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Buchstabe an Buchstabe!j

Die Welt des Buches: Lesen und lesen lassen.

'D as A u n  S T I  x  t m fü r  49, DM , 
ISB N  3-9801834-3-2.

Autoren, Auflagen, Bestseller. Wo Themen sind, da ent­
steht auch immer Literatur: Der Bildband zum Film, der Film 
zum Buch, das Buch zur Software. Das hat sich auch unser 
Software-Support gedacht, denn lesen ist besser als Spre­
chen. Krächz. Einmaleins. Klingt zwar einfach, doch 
wir wissen, daß beim Umgang mit dem ST Zusammenzäh­
len nicht alles ist. Volker Ritzhaupts "A ta ri ST 1 x 1" be­

schreibt daher, was Anfänger und Fortgeschrittene wissen wollen und lernen 
sollten. Ein unentbehrliches (Nachschlage-)Werk, das auf 320 Seiten (unter­
stützt von über 200 Abbildungen) unbestechlich Auskunft gibt. Das Utility zum 
Lesen ist in angenehmer Sprache geschrieben, selbst verstörte Handbuchle­
ser winden sich in Zuversicht. Auch das neue Betriebssystem TOS 1.4. wird 
hier bereits berücksichtigt. Signum! war im letzten Jahr der erste Anlaß 
für ein Buch. "Das Signum! Buch"; Volker Ritzhaupt sagt, zeigt, erklärt alles 
Wissenswerte zur definitiven Textverarbeitung. Der 
Anfänger hat dabei erhebliche Vorteile, der Fortge­
schrittene aalt sich in Tricks und Hintergrundwissen.
Ein Muß für jeden Signum!-User. Der Untertitel

"Ein Buch zur Gestaltung" ist Pro-
“33 1 Signuml-Zeichensätze', Paperback, ISB N  

r . .  . A f  3-9801834-1-6,29,—  D M  und '347 neue Signum!-gramm tur zwei großformatige Pa Zetchensätze', IS B N 3-9801834-2-4, 39 —  D M .

perbacks mit den schönen Titeln "351  Signuml-Zeichensätze" 

und "5 4 7  neue Signuml-Zeichensätze". Alle derzeit verfügba­
ren S/gnum/-Fonts sind hier versammelt, im Anhang findet der 
geneigte Leser lohnende Anregung für die Gestaltung von Sig- 

num!-Dokumenten. Viel Spaß beim Lesen!
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Ein Satellit von Sipusm ! ist 
' Das Signum!-Buch.':
432 Seiten, fester Eiuhand, 
39,— D M . Im  Buchhandel 
unter ISB N  3-9801834-0-8. I l l
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Die Kunst der ST Software

A p p lica tio n  System s H e id e lb e rg  Software Gm bH, Englerstraße 3, Postfach 10 26 46, D-6900 Heidelberg 1, Telefon (0 62 21) 30 0 0  02, 
Fax (0 62 21) 30 03 89 in Ö ste rre ich : Reinhart Temmel G es m b H . M arkt 109. A 544 0  Golling  Telefon (0 62 44) 7081-0 , Fax 7 18 83
in d e r Schw eiz: DTZ DataTrade A G , Langstraße 94, CH-8021 Zürich, Telefon (01) 2 42 80 88, Fox 291 05 07.



' EDITORIAL
Die ATARI-Messe in Düsseldorf ist nicht erst seit diesem Jahr 
das wichtigste Messe-Ereignis für ATARI-Anwenderlnnen: 
alle wichtigen Finnen, die den ST unterstützen, treffen sich 
hier, arbeiten gezielt mit neuen Produkten auf diesen Termin 
hin.

Das wissen auch die Anwenderinnen. Folgerichtig sind die 
Stände permanent umlagert, immer wieder bilden sich 
Schlangen. So bleibt kaum Zeit für Gespräche über Stand- 
Grenzen oder für einen kleinen Messerundgang, der gerade 
für uns wichtig ist. Vor allem aber wird unter solchen Bedin­
gungen ein einigermaßen entspanntes Messegespräch mit 
Besucherinnen schier unmöglich.

Freilich sind Stoßzeiten auf Messen völlig normal. Wenn man 
aber drei Tage lang von früh bis spät solchem Trubel nicht 
mehr entkommen kann, bleibt der einzig logische Schluß: Die

Messe ist zu kurz! 
(ATARI hilf!)

Düsseldorf 
 ade!

Der typisch studenti­
sche Plural ("Anwen- 
derlnnen". siehe oben) 
ist übrigens volle Ab­
sicht. Erstens täte der 
Szene eine Diskussion 
über die Diskriminie­
rung von Frauen in der 
Computer-Sprache 
nicht schlecht, zwei­

tens arbeiten viele Studentinnen mit dem ST. und drittens - 
sind auch die meisten Entwickler (hier ohne "Innen", um her­
vorzuheben, wie hoffnungslos wenig Programmiererinnen es 
gibt) Studenten oder Schüler.

Wer auf der Messe nur einigermaßen die Augen offenhielt, 
mußte das bemerken: Die meisten Soft- und Hardwareent­
wicklungen für den ST stammen von jungen Entwicklern. 
Schülern und Studenten. Einerseits zeugt das von der hohen 
Anziehungskraft des ST für finanzschwache Schichten, zu­
dem auch von der jugendlichen Innovationskraft, die dem ST - 
Markt innewohnt.

Muß man den Firmen nicht Kurzsichtigkeit vorwerfen, wenn 
sie statt der ausgebildeten Fachkraft doch lieber den viel bil­
ligeren Studenten engagieren? Vielleicht. Indessen: Welcher 
professionelle Programmierer befaßt sich denn mit dem ST? 
Angesichts des chronischen Arbeitskräftemangels in der In­
formatik können sich die Absolventlnnen der Hochschulen 
den Arbeitsplatz aussuchen - und wer wählt dann den Job bei 
einer Fimia. die eine Nische auf dem immer noch wenig ange­
sehenen ATARI-Markt beackert, wenn er auch bei Apple un- 
terkomml? Wer will Programme schreiben, die auf dem unste­
ten und von Raubkopierem verdorbenen ST-Markt für hun­
dert oder zweihundert Mark verkauft werden, wenn er für das 
gleiche Programm von UNIX-Anwendern mehrere Riesen 
einstreichen kann?

ATARI Deutschland mag die schleichende Unprofessionali­
tät des ST-Marktes wohl erkannt haben: Messe-Initiativen wie 
DTP- und Netzwerkvorführungen zeugen davon. Gleichzeitig 
aber kommen aus Sunnyvale neue Modelle wie das Handheld- 
Spielchen oder der STE. die in dieComputer-Kid-Ecke zielen, 
der portlölio als Yuppie-Spielzeug oder der an einigen Stellen 
engstirnig beschränkte TT (viel zu kleines und zudem mehr als 
gewöhnungsbedürftiges Gehäuse, zu kleine Platten-Grund- 
ausstattung. nur ein VME-Bus-Steckplatz). Bei solchen 
Modellen, darüber waren sich viele Entwickler auf der Messe 
in leiser Trauer einig, bleiben Zweifel bestehen an der Ernst­
haftigkeit der ATARI-Strategie. mit TT und ATW rechtzeitig 
in den Workstation-Markt einzudringen.

Hoffen wir. daß ATARI nicht beim TT die Fehler der ST- 
Familie wiederholt, als da wären mangelnde Erweilerbarkeit 
(kein oder wie beim MegaST nur ein Systeni-Steckplatz. zu­
dem zu kleine Gehäuse), fehlende Programmierrichtlinien 
und fehlerhafte Betriebssystemroutinen, die Programmierer­
innen zwingen, auf zweifelhaften Wegen um das Betriebssy­
stem herum zu wandeln. Angesichts illustrer Konkurrenz im 
DTP-Bereich (Apple und Konsorten), bei den kleinen Work­
stations (SUN. HP. DEC...) und auch im Low-End-Bereich 
(Apple scheint sich zum Volks-Mac durchzuringen. und 
Commodore ist ja auch noch da) wird AT ARI sich zusammen­
reißen müssen. Noch ist Zeit.

Andererseits jedoch lauert hier eine Gefahr: Professionelle 
Programmiererinnen sind Mangelware, die meisten Produkte 
entstehen mehr oder weniger als "Nebenbeschäftigung” . 
Letztlich wirkt sich das auf die Qualität aus. auch wenn man 
fast allen ST-Entwicklem überdurchschnittliches Engage­
ment attestieren kann. Langfristige und umfangreiche Projek­
te sind so nur schwer zu verwirklichen, und die Programm­
pflege und Anwenderinnenbetreuung wird für beide Seiten 
zum Alptraum, wenn sich der studentische Entwickler wäh­
rend des Studiums noch damit befassen muß.

Trotz allem in großer Vorfreude auf die iuit lisle 
ATARI-Messe.

Clans Brod
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Arabesque
- Ein Grafikprogramm zwischen allen Stühlen?..............48

DynaCADD erlaubt CAD  im Raum
- Aufstieg in die dritte Dimension....................................53

Easyrider - Assembler
- Der R itt geht weiter....................................................... 61

Relax
- Aktuelle Sp iele.............................................................172

ReProK ST
- Büro organisieren mit ReProK .......................................29

A T A R I 1040 STE
- AM IGA-Konkurrenz?....................................................22

Mit eLAN  ans industrielle N etz...................................... 43

MGP-Prommer - programmierte Logik
- Über G A Ls und ihre Programmierung........................ 164

rho-NET/PAMs Net
- Das DM A-Netz............................................................. 37

Frankie-Killer
- Reiner Tisch unter A lad in ............................................. 66

Supercharger..............  26

DFÜ-Ecke
- Please Let Me Introduce M yse lf.................................. 169

Künstliche, neurale N etze.............................................. 150

Lovely Helper - Ein Desk-Accessory
-Teil 6 ............................................................................132

Netzwerke am ST
Netzwerke finden heutzutage in Betrieben. Büros und Redaktio­
nen immer mehr Freunde. Quasi überall, wo viele auf ein und 
dieselben Daten zugreifen wollen, ohne daß sie sich vorher diese 
Daten mühsam kopieren und auf dem neuesten Stand halten 
müssen. Auch für den A T A R I ST  gibt es einige solcher Netz­
werklösungen. von denen wir Ihnen in diesem Heft zwei vorstel­
len wollen: das eLAN- und das rho-/PAMs-Netz.

Seite 37 und 43

D a te n fe rn ü b e rtra g u n g

DFÜ-Ecke
Es ist mal wieder soweit, w ir stellen Ihnen in dieser Ausgabe eine 
neue Rubrik vor: die DFÜ-Ecke. Hier werden wir Ihnen Neuig­
keiten der “ DFÜ-Szene", Grundlagen (wie XModem), Informa­
tionen und neue Mailboxen vorstellen. Sicherlich werden nicht 
alle von Ihnen wissen, was man mit der Datenfernübertragung 
alles machen kann. Aus diesem Grunde wird in dieser ersten 
Folge erst einmal eine kleine Einführung geboten, damit später 
auch alle interessierten Leser mitlesen können.

Seite 169
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Düsseldorf im August 
Die ATARI-Messe
Vom 25. bis 27. August fand Düsseldorf zum dritten Mal die 
ATARl-Show statt. M it Sicherheit waren in erster Linie die zwei 
Weltpremieren die Hauptattraktion: Der A T A R I IT  wurde dies­
mal in aller Öffentlichkeit gezeigt und ebenso ein schon in 
absolute Vergessenheit geratenes, vor langer Zeit bereits ange­
kündigtes ST-Modell mit besserer Grafik, der A T A R I STE. 
Doch nicht nur A T A R I hatte etwas Neues zu bieten, auch die 
große Anzahl an Soft- und Hardwareentwicklem zog alle Regi­
ster.

Seite 6

M G P  •
Der GAL-Prommer 
Programmierte Logik
Wenn man eine logische Schaltung aufbauen und entwerfen 
w ill, kann man auf die altbewährte TTL-Logik zurückgreifen, 
die mittlerweile eine umfangreiche Standardbibliothek an Bau­
steinen mit vielen Grundfunktionen zur Verfügung stellt. W e­
sentlich unproblematischer läßt sich allerdings mit einem G A L 
arbeiten, mit dem man mehrere Standardbausteine einsparen 
kann. Das bringt Platz auf der Platine. G A Ls sind außerdem 
löschbar und mit einer neuen Logik zu programmieren. Unser 
dreiteiliges Projekt in der ST  Computer bietet Ihnen die Mög­
lichkeit, sich selbst ein GAL-Programmiergerät zu bauen. Dazu 
werden alle erforderlichen Unterlagen veröffentlicht. Doch 
diesmal wollen wir uns erst etwas mit den Grundlagen zum G A L 
beschäftigen.

Seite 1 6 4

Modula-2-Kurs Teil 9 ................................................... 116

Numerische Mathematik
- Interpolation................................................................ 126

ST Ecke
- Feuerwerk......................................................................99

Windows unter G EM  Teil 5 ...........................................143

Ein ganz kurzes Accessory.............................................. 78

Icon-Programmierung in Pascal...................................... 80

Schnelle und variable Text-Routinen.............................. 83

Text-Scrolling im GEM -Fenster..................................... 90

Kleine Hilfe für RSC-Dialoge......................................... 93
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Immer up to date ........................................................... 190

Kleinanzeigen.................................................................192

Leserbriefe.................................................................... 181

Public Domain................................................................ 186

Vorschau........................................................................ 194

Einkaufsführer.................................................................69

Inserentenverzeichnis...................................................... 92
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Die
ATARI-Messe

MESSE

a i  ü r ATARl-Anwen- 
der ist der Sommer 

M. seit 2 Jahren zu etwas 
Besonderem geworden.
Nicht nur wegen der Sonne, 
die w ir dieses Jahr reichlich gehabt haben, oder 
dem l  rluuh. den man zu Hause auf dem Balkon mit 
einer ausgewachsenen Palme eines skandinavi­
schen Möhelfahrikanten und einem exotischen 
Drink in der Hand verbringen konnte oder auch im 
Bermuda-Dreieck mit vielen Palmen, aber mit 
genausoviel Platz w ie auf dem heimischen Balkon. 
Nein, nicht nur deswegen ist fü r den ATARI-An- 
wender der Sommer interessant, sondern weil sich 
jedes Jahr, wenn der Sommer zu Ende geht, die 
Tore der Düsseldorfer Messe fü r alle möglichen Zu­
schauer offnen, die die mittlerweile schon etablier­
te ATARI-Show besuchen möchten.

Mit Donner und Rauch kam der ATARI TT

Jack TramieI fühlte  
sich sichtlich wohl.

Und weil dieser Sommer nicht 
anders war als der Sommer letzten 
Jahres, wurde vom 25. bis 27. 
August in der Stadt am Rhein zum 
dritten Mal die ATARI-Show ver­
anstaltet. Über 35000 Besucher 
gingen während dieser drei Tage 
auf der Suche nach Information 
hungrig durch beide Messehallen. 
Mit Sicherheit waren in erster 
Linie die zwei Weltpremieren die 
Hauptattraktion für die Besucher. 
Der ATARI TT wurde diesmal in 
aller Öffentlichkeit gezeigt und 
ebenso ein schon in absolute Ver­
gessenheit geratenes, vor langer 
Zeit bereits angekündigtes ST- 
Modell mit besserer Grafik, der 
ATARI STE. Aber nicht damit 
Fing alles an. sondern mit dem 
zuvor im Konferenzraum des 
Düsseldorfer Hilton.

Magic, Licht 
und Beine
Was haben ein holländischer En­
tertainer (nicht Rudi Cairell, kei­
ne Panik!), vier holländische 
Mädchens und der ATA RI TT ge­
meinsam? Stimmt, gar nichts! 
Das ist auch der Eindruck, der 
nach der Präsentation der neuen 
Maschinen am Donnerstag vor 
der Messe übrig geblieben ist. 
Eine ungewöhnliche Show mit 
viel Musik und einem nicht gera­
de komischen Entertainer waren 
der Rahmen der ersten öffentli­
chen Vorstellung (beschränkt auf 
Fachleute und Händler) der zu­
künftigen ATARI-Produkte. Es 
wurde wenig geredet, sondern 
eher mehr gesungen und fürs 
Auge gab es nicht nur die zwei

neuen Modelle, sondern jede 
Menge Laserlicht und schöne 
Beine. Ja, die Beine der 'Four Si- 
sters', einer Gruppe aus Holland, 
die der Veranstaltung den nötigen 
Swing verleihen sollte.

Eine so wichtige Veranstaltung 
kann nicht ohne all die Leute statt­
finden. die in den USA für die 
Entwicklung sowie Support ver­
antwortlich sind. Jack, Leonhard 
und Sam Tramiel sowie eine nicht 
gerade kleine Mannschaft an Ent­
wicklern waren anwesend. 
Nichtsdestotrotz präsentierte 
Alwin Stumpf die neuen Modelle 
als wären sie Entwicklungen aus 
dem gerade eben geschlossenen 
ATARl-Entwicklungszentrum in 
Braunschweig. Die Bedeutung 
des deutschen Marktes, weltweit

angesehen, ist mit den Jahren 
immer mehr gestiegen. So ge­
winnt die Figur des Geschäftfüh­
rers von ATARI Deutschland 
immense Bedeutung.

Nach einer guten Stunde Tanz auf 
dem Parkett und ebenfalls tanzen­
den Lichtem auf der Leinwand 
tauchten hinter einer Wolke von 
farbigem Rauch und einem eben­
so farbenprächtigen Feuerwerk 
auf einem präparierten Hinter­
grund die zwei neuen Rechner 
von ATARI auf.

Die Lichter erloschen langsam, 
während die fast 300 Gäste wild 
applaudierten, der holländische 
Entertainer murmelte etwas in 
flämisch, während er seinen 
Champagner trank, und Alwin
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MESSE

Stumpf lächelte zufrieden auf der 
BUhne. Uns trieb der Rauch nach 
draußen. Die Show war beendet! 
Es lebe die Show!

Drei Tage rund 
um die Messe
Schon am ersten Tag um 9 Uhr. 
als wir zum Messegelände ka­
men, sammelten sich die Leute 
vor den Toren. Als eine Stunde 
später geöffnet wurde, strömten 
sie von allen Seiten durch die 
Korridore. Der erste Blickfang 
war mit Sicherheit der groß ange­
kündigte ATARI TT. der nur auf 
dem Zentralstand von ATARI zu 
sehen war.

Der TT entäuschte auf den ersten 
Blick viele Besucher aufgrund 
seines Äußeren. In einem viel­
leicht sehr modernen Design un­
tergebracht. sieht er so aus. als 
hätte man vergessen, einen Dek- 
kel anzufertigen. Man ist von dem 
grauen Kasten weggekommen, 
stattdessen hat der TT ein wesent­
lich angenehmeres Creme-farbc- 
nes Gehäuse bekommen. Die 
Tastatur ist jedem Besitzer eines 
Mega ST genauso bekannt wie die 
Maus. Ob sich hier etwas ändern 
wird, war nicht zu erfahren. Da 
der TT eine Reihe verschiedener 
Grafik-Modi beherrscht, wird er 
von Haus aus mit einem VGA- 
ähnlichen Monitor geliefert. Zur 
Grundausstattung gehört ebenso 
ein interner Speicher von 2 MB. 
eine Festplatte mit 30 MB und das 
Betriebssystem TOS 030, das 
kompatibel zum ST-TOS sein 
soll. Von Unix war nichts zu se­
hen. und man muß sich bis zur 
Systems in München im Oktober 
dieses Jahres gedulden, um Ge­
naueres zu erfahren.

Für uns war der TT keine große 
Neuheit mehr, da wir (wie andere 
Kollegen) auf der CeBIT in der 
Lage waren, diese Maschine zu 
betrachten. Neu war uns nur das 
Gehäuse-Design. Ebenso haben 
wir bereits mehrmals über die 
neuen Generationen von ATARI- 
Modellen geschrieben. Seit guten 
zwei Jahren wird schon über die­
sen Rechner gesprochen und ge­
schrieben. Gerade deswegen ist es 
unbefriedigend, daß man nicht 
erfahren kann, wann dieser Rech­
ner auf den Markt kommen wird, 
wann wir in der Redaktion ein 
Exemplar bekommen können, 
womit wir lange und in Ruhe ar­

beiten könnten. Durch Probieren 
und Experimentieren könnte man 
dann ein gewisses Verhältnis zu 
dem Gerät bekommen. Im Rah­
men dieses Messeberichts und mit 
all diesen offenen Fragen ist es 
nicht sehr sinnvoll, weiter zu spe­
kulieren und mehr darüber zu 
sagen.

Das andere neue Modell, der so­
genannte ATARI ST*, ist ein 
ATARI ST. der wohl hauptsäch­
lich für den Spielemarkt gedacht 
ist. Über ihn ist in diesem Heft 
noch mehr zu erfahren. Aber nicht 
nur bei ATARI konnte man alles, 
was glänzt, bewundern. Bei den 
155 Ausstellern, die auf der Mes­
se versammelt waren, gab es eine 
Menge zu sehen. Setzen wir unse­
ren Rundgang fort.

Die harten 
Sachen
Wie bei anderen Rechnern ist die 
Menge der Peripheriegeräte, die 
von Fremdanbietem hergestellt 
werden, sehr groß. Von einzelnen 
Floppies bis zum exotischen 
Emulator wird alles mögliche als 
Zusatz für den ST angeboten. Und 
weil mittlerweile das Angebot so 
groß geworden ist und die An­
sprüche der Anwender gewach­
sen sind, bemühen sich fast alle 
Herstellerum mehr Professionali­
tät ihrer Produkte.

Der Markt für Festplatten scheint 
immer noch vielen Firmen inter­
essant genug, um sich auf dieses 
Feld zu wagen, obwohl auch hier 
schon Preiskämpfe ausgefochten 
werden. Darüber freut sich der 
Anwender, den Einkaufs- und 
Marketingchefs 
der beteiligten 
Firmen aber 
macht das be­
reits einige 
Kopfschm er­
zen. Wie auch 
immer, dies ist 
ein mitleidslo­
ses Geschäft, 
und mit guten 
Ideen kann man 
auch noch auf 
einem so heiß 
um worbenen 
Markt erfolg­
reich sein.

Die recht junge Firma protar - 
Ableger der unter Mac-Usem et­
was bekannteren formac - etwa 
setzt auf Solidität: Ihre Festplat­

tenserie (20 bis 180 MB. 998 bis 
3998 DM) zeichnet sich durch 
leise Lüfter und schnelle Platten, 
ein stabiles Gehäuse und eine in 
GEM  eingebundene Software 
aus. 12 Partitionen pro Platte und 
die Autobootfähigkeit sind wir 
bereits gewohnt. Schreib- und 
Paßwortschutz schon weniger. 
Besonderer Gag: Beim Hochfah­
ren meldet der Treiber die Lauf­
werk-Icons des Desktops selbst 
an! Auf ihrer Messepremiere 
zeigte protar auch eine Wechsel­
platte für 2498 DM und sogar eine 
magnetooptische Platte für den 
ST: 620 MB faßt das 998 DM 
teure Medium, auf dem das einge­
baute Sony-Laufwerk im Mittel 
innerhalb von 90 ms jede Spur 
findet. Die Platte kostet - halten 
Sie sich fest - im Moment samt 
Medium noch 11998 DM. Bis die 
Magnetooptik also für Sie und 
mich erschwinglich wird, kann es 
noch ein wenig dauern. Immerhin 
wurde endlich deutlich, daß diese 
neue Speichertechnologie die 
Entwicklungslabors verläßt und 
verfügbar wird. Vom Videopro­
zessor TI3406I getrieben, stellt 
der entspiegeltc 19"-Großbild- 
schirm von protar 1280x1024 
Punkte bei einer Wiederholfre­
quenz von mehr als 70 Hz dar. 
Kostenpunkt: 4298 Mark. Alles in 
allem also für eine so junge Firma 
ein recht imposanter Einstieg.

Überhaupt wimmelte es - mehr 
noch als im letzten Jahr - von 
Großbildschirmen und Grafik­
karten. Bei Binnewies & Kamm- 
ler nennt sich die Karte verführe­
risch “ NEXTscreen" und liefen 
auf einem Multisync 800x600 
Punkte (Wiederholfrequenz 55

Hz), auf einem SM 124 immerhin 
noch 640x480 Punkte. Die Karte 
kostet samt Einbau 225 Mark. 
Zurück zu meinen Lieblingen,

den Platten: Auch Binnew ies hat 
eine Festplattenreihe (“ NEXT- 
file" - wie das Jobs wohl findet?) 
zu bieten (20 bis 85 MB. Preise 
von 1095 bis 1595 DM), SCSI- 
Platten allesamt, die durch eigene 
Software (8 Partitionen) und 
Hardware-Schreibschutz, auffal­
len. Bei so vielen Platten am 
Stand, die mich ein wenig ängst­
lich anblinzellcn. hätte ich beina­
he die NEXTboard-Tastatur unter 
meinen Fingern übersehen. Sie 
wird anstelle der Standardtastatur 
angeschlossen, soll ein besseres 
Schreibgefühl bieten (Entschul­
digung. ich vertrete eben immer 
noch die Minderheitsmeinung, 
daß die Mega-Tastatur ganz und 
gar nicht abartig schlecht ist) und 
ist voll "kompabeatle". Für 589 
Öhrchen können Sie Ihren Künst- 
lerfingem ein völlig neues Leben 
bieten. Sollten Sie sich übrigens 
selbige beim ewigen TOS- 
EPROM-Wechseln bereits blutig 
geschunden haben, bietet sich für 
Sie die "NEXTrombank" für den 
Mega ST an. auf der zwei Be­
triebssysteme und zwei ROM- 
Module Platz finden: umschaltcn 
statt aushcbcln. 89 Mark kostet 
dieser Fingernagel/Schrauben­
zieher/Platinenschoner.

CSH, die Supra-Generalvertre- 
tung in Deutschland, vermeldet, 
daß die Supra-Einbauplatten für 
den Mega ST nun unter anderem 
mit Conner-Laufwerken bestückt 
werden, die sehr leise sind und 
gerade mal 5.1 Wätter ziehen - 
selbst für schmalbrüstige ATA- 
RI-Netzteile kein Problem. Wir 
werden uns mit diesen Einbau­
platten noch zu beschäftigen ha­
ben. Neben dem SCSI-Interface 
von SUPRA und einem Teil der 
breiten SUPRA-Plattenpalette 
präsentierte man auch Hayes- 
kompatible SUPRA-Modems 
(2400 Baud).

Bei H ARD & SOFT A. Herberg
war am Messe-Sonntag von ei­
nem vom Trubel etwas angeschla­
genen Firmenvertreter zu hören, 
daß man an einem neuen, eigenen 
Plattentreiber arbeite, der auch 
zum neuen ATARI-HDX kompa­
tibel sein soll. Im Moment wird 
allerdings noch die ICD-Software 
ausgeliefert.

Gleich um die Ecke war die Firma 
FSE aus Kaiserslautem zu finden. 
Mit einer eigenen Festplattenserie 
(32 bis 85 MB. 1298 bis 2798 DM.

Die optische Tlatle t on protar
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Stimmen zum TT
Die Hauptattraktion der ATARI- 
Messe '89 war unbestreitbar die 
Präsentation des ATARI TT. der 
32-Bit-Maschine auf Basis des 
Motorola-Prozessors 68030. Wir 
fragten einige, die seit langer Zeit 
auf dem ST-Markt aktiv sind, 
nach ihrer Meinung über ATARIs 
neues Flaggschiff.

A
T. Maier (TommySoftware): 
"Eine interessante Maschine, die 
ihre Stellung im ST- und Mittel­
preismarkt hat und von der zu 
hoffen ist. daß sie ihren Platz er­
kämpfen wird."

ab. wenn der TT ein kaufbares 
Gerät ist, vorher nicht. Aber na­
türlich ist cs ein äußerst wichtiges 
Gerät für ATARI. Um zu zeigen, 
daß Innovation da ist. daß die 
Leute etwas tun. Genauso, wie - 
von meiner Markteinschätzung 
her - Mercedes einen SL baut und 
mehr 190er verkauft, werden si­
cher bei ATARI durch den TT 
mehr 1040er verkauft werden."

•
I

P. Noone (C.A.S.H.): “ Ich habe 
mich mit dem TT wenig beschäf­
tigt. weil das System für unsere 
Zwecke und für unsere Firma re­
lativ uninteressant ist. Ich sehe 
den TT - anfangs - in der Hauptsa­
che im Universitätsbereich. Für 
Fakturierungen oder Buchhaltun­
gen in dem Stil wie wir sie ferti­
gen. ist das Gerät zu groß. Da 
müßten wir uns dann Unix-Syste- 
men zuwenden, Mehrplatzfähig­
keit usw. In die Richtung haben 
wir momentan keine Bestrebun­
gen."

tungsgcschwindigkeit her einiges 
geboten.”

F. Ostrowski (GFA): "Ich habe 
ihn bisher nur ganz kurz, ganz 
flüchtig gesehen."

R. Mollenhauer (Adi): "Die TTs 
werden bei den Benutzern, die 
jetzt STs haben, später genauso 
ankommen, ähnlich dem Fahr- 
schuleffekl. Sie werden den TT 
als nächsten Rechner avisieren. 
Es gibt also sehr viele, die wahr­
scheinlich jetzt schon denken: Es 
gibt einen TT, dann fang ich schon 
mit einem ST an. Der TT hat aber

U. Eickmann (Eickmann Compu­
ter): “ Der TT scheint eine interes­
sante Maschine zu sein, die ver­
mutlich ihren Platz im Markt fin­
den wird. Es ist abzuwarten, wie 
kompatibel sie zum ST ist, damit 
die Software auch weiterhin läuft. 
Im Unix-Markt hat der TT sicher 
in kleineren Bereichen Zukunft."

H.H. Huth (Application Systems): 
“ Ich gebe meine Meinung dazu

J. Springer (Bavaria-Soft): “Tol­
les Design. Was er leistet, wird 
man sehen."

N. Eder (Bavaria-Soft): "Der TT 
ist eine innovative Maschine. Der 
68030 wird mit Sicherheit der 
Prozessor sein, der in der Zukunft 
in dem Bereich üblich sein wird, 
in dem jetzt der 68(KX) vor­
herrscht. Für unsere Produkte 
freuen wir uns darauf, denn da­
durch wird auch von der Verarbei-

J L '

heute ja noch keine Aktualität, 
weil man ihn nicht im Laden kau­
fen kann. Der TT ist unseres Er­
achtens eine wichtige Weiterent­
wicklung. weil die ST-Kunden 
dadurch den Eindruck haben, daß 
es von ATARI etwas in der pro­
fessionellen Linie gibt, einen 
Nachfolger."

Dr. Roggenkamp (Rhothron): 
"Ich halte den TT für eine Maschi­
ne. die sicherlich die Produkilinie 
nach oben hin erweitert und den

A TA R I für Anwendungen 
brauchbar macht, die bisher mit 
dem Mega ST in der unveränder­
ten Form nicht machbar sind.”

A

C Kraus (OMIKRON ): “ Der 
ATARI TT wird sicher seinen 
Weg gehen, wenn er entspre­
chend von ATARI eingeführt 
wird. Das Wichtigste ist erst ein­

mal, daß Software auf dem TT 
entsprechend verfügbar wird. 
Vorher kann das Gerät sich ganz 
bestimmt nicht durchsetzen. Es 
wird jetzt vielleicht von einigen 
Freaks und von Softwarehäusem 
gekauft. Aber bevor nicht die 
Anwendersoftware läuft, wird 
sich der TT nicht durchsetzen.”

A

A. Södler (OMIKRON ): “ Der TT 
ist eine sehr gute Maschine. Das 
Problem ist nur: Es gibt ihn und es 
gibt ihn nicht.”

8 IT “ “  10/1989
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Mega ST  mil eingebauter Festplatte bei Eickmann.

Autopark, ICD-Treiber) und ei­
ner eigenen Wechselplatte zu 
einem Preis von 1998 Märkern 
(Medium kostet extra, und zwar 
298 DM) will das PC-erfahrene 
Unternehmen die ATARI-An- 
wender für sich einnehmen.

VÖ RTEX gab bekannt, daß in 
allen Platten nur noch Controller 
eines einzigen Typs ausgeliefert 
würden. Nicht mehr OMTI. auch 
nicht Adaptec, nur noch Western 
Digital 1004. Auch Vortex bot 
einen Streamer namens S1DE- 
W INDER an. der 150 MB 
schluckt (3398 DM). Die Vortex- 
Wechsclplatte SIDELOADER 
(44 MB. 25 ms, die Daten kennen 
wir zur Genüge) verhält sich wie 
die neueste Serie der HDPLUS- 
Platten: Per Tastenkombination 
kann man die Platte während der 
Arbeit ausschalten, um die Ohren 
zu schonen. Optional ist auch ein 
Zeitintervall einstellbar, nach 
dem die Platte automatisch aus­
geschaltet wird, wenn kein Zu­
griff mehr erfolgt. Beim nächsten 
Zugriff wird die Platte automa­
tisch wieder hochgefahren. 
Hübsch, gell? Im Preis von 2498 
DM für den SIDELOADER ist 
ein Medium und natürlich die 
Software enthalten, die auch den 
Medienwechsel unterstützt. Üb­
rigens ist nun auch Vortex mit 
LANCELOT. einer Ethernet- 
Karte für den Mega ST. beim 
Netzwerken dabei.

Jetzt voll im Plattenfieber, blieb 
auch EICKMANN Computer
nicht von meinem Besuch ver­
schont. Wie bei anderen Platten- 
herstellem hatte man hier ein 
Problem, nämlich, auf der hekti­
schen und lauten Messe zu de­
monstrieren. wie besonders leise 
die neuen Festplattenmodelle 
seien. In diesem Falle die Eick- 
mann-Plalten der L-Reihe. die es 
mit 60 und 120 MB Kapazität 
gibt (2298 und 3298 Mark). Die 
Lautstärke wird mit weniger als 
40 db(A) angegeben, die Trans­
ferrate mit 750 kB/s und der 
Zugriff mit 24 ms. Alle Platten­
preise sind bei Eickmann übri­
gens kräftig gepurzelt (die 
EX1I0 beispielsweise um 500 
DM auf 2998 DM). Auch Eick­
mann Computer macht sich neu­
erdings der Mega ST-Völlerei 
schuldig: Die Megadrive-Ein­
bauplatten mit 40 oder 80 MB 
sollen 970 kB/s umherschaufeln 
können, und das bei einer Zu­

griffszeit von 19 ms. Autopark? 
Klaro. Man arbeitet übrigens 
auch an neuer Software mit neu­
en Tricks, aber das ist alles noch 
sooo geheim...
Mit dem M AC-Disketten schluk- 
kenden EXchanger liefert Eick­
mann Computer einen Beitrag 
zur prosperierenden Aladin- 
Welt. Völlig neu ist aber der 
Eickmann Dispatcher, eine 
Kombination von Hard- und 
Software, die - von einem Rech­
ner gesteuert - auf bis zu sechs 
Monitoren Regieanweisungen 
und Redetexte ausgibt. Damit 
eignet sich der Dispatcher ideal 
für Großveranstaltungen, auf 
denen an verschiedenen Stellen 
(Diavorführer. Beleuchter. Red­
ner...) Anweisungen gegeben 
werden müssen. In Vorbereitung 
ist auch die direkte Ansteuerung 
von Lasereffekten vom ST aus. 
Die Software kostet 498 DM. die 
Hardware zur Ansteuerung von 
maximal sechs (Monochrom-) 
Monitoren ebenfalls 498 DM. 
Auch geeignete Kabel sind hei 
Eickmann Computer erhältlich.

ST emulat
Ein bisher nur sehr schwer zu 
fassendes Phantomwesen mate­
rialisierte auf der ATARI-Messe 
dieses Jahres im Diesseits: Der 
Supercharger soll in kleinen 
Stückzahlen bereits ab Anfang 
September an Händler. Presse 
und erste Kunden ausgeliefcrt 
werden. Im Preis von 798 DM 
sind 512 kB RAM und. durchaus 
unüblich. MS-DOS 4.01 enthal­
ten. Der Supercharger - lötfrei am 
DMA-Port des STs anzuschlie­

ßen - bietet einen 
Sockel für einen 
Mathe-Copro­
zessor sowie Er­
weiterungsmög­
lichkeiten für 
mehr internes 
RAM, das übri­
gens dereinst 
über spezielle 
Software vom 
ST aus als RAM- 
Disk nutzbar 
sein wird. Die 
AT ARI-M aus 
"belegt" beim 
Supercharger 
immer den se­
riellen Port
COM 1: des
emulierten PCs; 
daher ist DFÜ- 

Software auf dem Supercharger 
nicht tauffähig. man muß dazu 
schon indcnGEM-Teil umschal­
ten. Das immerhin geht sehr ein­
fach: Ein "Hotkey” schaltet di­
rekt zwischen Supercharger- und 
GEM-Modus um; das Programm 
im Supercharger wird dabei 
praktisch eingefroren. Sogar 
Windows 286 soll auf dem Su­
percharger laufen, weil der ein­
gebaute V30-Prozessor (ein 
8086-Clone von NEC) auch eini­
ge 80286-Kommandos be­
herrscht. Um den am häufigsten 
gebrauchten Satz von Superchar- 
gcr-Inieressenten zu zitieren: 
Wurde auch Zeit...

Auf dem Mac-Emulatoren-Sek- 
tor war der Spectre GCR bei der 
Firma Fearn 
& Music zu se­
hen. Bei dem 
GCR handelt 
es sich um die 
neueste Ver­
sion des Spec­
tre 128. mit 
dem sich jetzt 
auch direkt 
schnell Mac- 
Disketten lesen 
und schreiben 
lassen. Als be­
sonderer Gag 
konnte man an einem Messetag 
direkt via Fax Fragen an den 
Entwickler Dave Small stellen.

HYPERCACHE, der 16 MHz 
schnelle und mit 8 kB Cache- 
Speicher versehene 68(XX) für 
den ST. wurde unter allgemeiner 
Bewunderung am Stand von pro- 
VM E vorgeführt. Eigentlich ist

HYPERCACHE ja ein "Abfall­
produkt” (Zitat vom Stand) der 
von proVME entwickelten ST- 
kompatiblen VME-Bus-Karte, 
die satte 4161 DM kostet und 
ebenfalls eine 16 MHz schnelle 
CPU beherbergt. Intern hat pro­
VME schon eine HYPERCA- 
CHE-Version mit einem 68020, 
die aber nur dann offiziell werden 
wird, “ wenn ATARI ein 68020- 
kompatibles TOS herausbringt". 
Eine Steigerung um den Faktor 4 
gegenüber dem Normalbetrieb 
soll mit dieser Karte möglich 
sein. Übrigens lieferte HYPER­
CACHE ST bei Benchmark- 
Tests von proVME ein um nur 20 
Prozent schlechteres Ergebnis als 
ein TT. Bei den Benchmark- 
Tests handelte es sich, laut pro­
VME. um die bekannten Tests 
der amerikanischen Zeitschrift 
BYTE. Nicht überliefert ist. ob 
beim Test auf dem TT dessen 
Prozessor-Cache aktiviert war. 
Einstweilen begnügt man sich 
bei proVME aber mit einer ande­
ren Neuentwicklung namens 
HYPERCACHE AMIGA (Ge­
meinheit!). die zwar nur auf 14.3 
MHz getaktet wird (doppelter 
Systemtakt des AMIGA). aber 
mit 16 statt 8 kB Cache-Speicher 
ausgestattet sein wird.

Ebenso in Sachen Emulation und 
Anpassung an andere Rechner 
präsentierte auf der ATARI- 
Messe die schon bekannte Firma 
Yellow-Computing ihr neues 
Interface zwischen dem ST und 
der Datenbank-Pocket-Rechner-

Serie von CASIO SF 7<XX). SF- 
75(X) sow ie SF-8(X). Mit der neu­
en Lösung, die unter dem Namen 
Transfile SF-700 angeboten 
wird, ist es möglich. Daten, die 
auf dieser Pocket-Datenbank 
gesammelt wurden, auf den 
ATARI zu übertragen, dort zu 
sammeln und weiterzubearbeiten 
oder mit anderen Programmen zu

Der Spectre GCR wurde von Fearn di Music präsentiert.
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Der CASIO findet Anschluß am ST.

mischen. Die erweiterten Daten 
können selbstverständlich zu­
rück in die CASIO-Rechner 
übertragen werden. Die mitgelie- 
ferte Software beinhaltet einen 
eigenen Editor, der das Bearbei­
ten von Datensätzen sehr verein­
facht. Die Daten können sowohl 
im Standard-Casio-Format so­
wie im Sharp IQ-7000- und im 
PSION-Organizer-Format abge­
speichert werden.

Industrielle An­
wendungen...
... und Laboreinsätze verlangen 
zumeist Bussysteme nach Stan­
dards wie IEEE488 oder VME. 
Erst so ist es möglich, mit Rech­
nern wie dem 
ST auf vor­
handene Meß- 
und Steuersy­
steme zuzu­
greifen. Zwei 
Firmen, die in 
diesem Be­
reich von je­
her sehr aktiv 
sind, sind IBP 
aus Hannover 
und Rhothron 
aus Homburg.

Die Hannoveraner, die vor allem 
durch ihren 190 ST, einem ST auf 
einer Einschubkarte für 19"- 
Racks. bekannt wurden, zeigten 
gleich mehrere Neuigkeiten. Der 
190 STE ist die rechenstarke 
Fortsetzung 'des 190 ST. Er be­
sitzt nun einen 68020 von Moto­
rola anstelle des MC 68(KX), der

zudem mit 16 
MHz getaktet ist. 
Im Unterschied 
zur PAK68 arbei­
tet der 190 STE 
mit 32 Bit-Spei­
cherzugriffen. In 
das tragbare 
VMEbus-System 
wird fortan ein 
LC-Display ein­
gebaut werden. 
Damit ist im Ge­
häuse mehr Platz 
für Erweiterun­
gen. Die Anwen­
dungen für dieses 
System: portables 
Messen. Steuern. 
Regeln. Auch im 
I9"-Rack fallen 
viele Daten an. 
und somit stellt 
IBP einen Strea­

mer als Backup-System für 
Harddisks zur Verfügung.
Bei vielen industriellen Kunden, 
so war von IBP zu erfahren, 
konnte man die ST-Systemc bis­
her nur schwer absetzen, da viele 
Firmen ausschließlich IBM- 
kompatible Systeme kaufen. 
Auch wenn das fürden Einzelfall 
nicht unbedingt sinnvoll ist. er­
schweren solche firmenintemen 
Vorschriften das Geschäft. So hat 
IBP beschlossen, den 190 STX 
anzubieten. Das ist ein 190 ST, 
der aber zusätzlich kompatibel 
zum IBM  PC ist. Das System 
basiert auf dem MS-DOS Hard­
ware-Emulator ‘PC-Speed- und 
wird auch mit der zu diesem 
gehörigen Software ausgeliefert.

CAD. CAM. CAI. CIM und 
Verwandte sind als Modewörter 
übrigens völlig out. Angesagt ist 
- laut Rhothron und ATARI - 
eher CDI. Zu gut neudeutsch: 
Computer Designed Instrumen­
tation. ein Begriff, der das Ge­
meinte allerdings nur nebelhaft 
umschreibt. Rhothron versteht

darunter ein integriertes Meßla­
bor auf Basis eines ST. der um 
einen VME-Bus erweitert in ei­
nem großen 19"-Gehäuse mit bis 
zu 20 VME-Bus-Karten sitzt. Für 
dieses Meßlabor sind bisher fol­
gende Module lieferbar: Spei- 
chcroszillator. Logikanalysator, 
Vielkanalschreiber. Frequenz­
zähler (bis 100 MHz). Rechteck­
generator, Strom-/Spannungs-/ 
Leistungsmesser und Tempera­
turmeßgeräte. Der Clou bei der 
ganzen Sache ist aber die Rho­
thron-Software. integriert im 
rho-softlab. ln einem eigenen 
Desktop können Meßgeräte über 
Icons angewählt werden: die Er­
gebnisse von Messungen kom­
men nicht wie früher per Hand 
aufs Papier, sondern auf die Plat­
te oder Diskette. Diese Ergebnis­
se werden mit spezieller Soft­

ware analysiert und aufbcrcitet 
(Regressionsanalyse. Statistik), 
in Grafiken umgesetzt, mit Ver­
suchsnotizen versehen, per Text­
programm kommentiert und 
schließlich sogar per DTP-Pro- 
gramm zu einer kompletten Pu­
blikation zusammengefügt. Wo 
früher viele Stationen nötig wa­
ren. an denen viele Reibungsver­
luste auftraten, bleibt heute alles 
von der Meßwerterfassung bis 
zur fertigen Aufbereitung in ei­
nem einzigen Rechner - unserem 
guten alten ST eben.

Dazu bietet Rhothron einerseits 
eigene Software zur Prozeß­
steuerung, Meßwerterfassung 
und Analyse an. andererseits aber 
auch Standard-Software wie 
Wordplus. STAD.GFA-Statistik 
und Calamus zur Aufbereitung. 
Da Rhothron mit Funktionsbi­
bliotheken zu den VME-Bus- 
Karten et cetera recht freigiebig 
umgeht, ist es auch sinnvoll, daß 
man vom Rhothron-Desktop

Programmiersprachen wie GFA- 
und OMIKRON-BASIC. TUR- 
BO-C. ST-PASCAL. Prospero- 
FORTRAN und Assembler auf- 
rufen kann. Der ST ist bereits 
jetzt in Wissenschaft und For­
schung gut vertreten, und die 
CDI-Idee sollte das noch fördern. 
Zumal man bei dieser Lösung 
nicht nur Zeit und (Konvertie- 
rungs-(Streß spart, sondern auch 
bares Geld.

Mega STs, die Rhothron auslie­
fen. werden ab sofort serienmä­
ßig mit einer IEEE-488-Schnitt- 
stelle ausgcliefert. Diese Schnitt­
stelle entspricht dem HP-IB-oder 
IEC-625-Bus und ist damit ideal 
geeignet, um die exotischsten 
Meßgeräte auch am ST zu betrei­
ben: man spart sich so immerhin 
einen vergleichsweise teuren 

HP-Rechner. Ein 
auch als Pro­
gramm lauffähi­
ges Accessory 
sorgt für die An­
steuerung der 
M e ß g e r ä t e ;  
Funklionsbiblio­
theken in den 
oben erwähnten 
Sprachen werden 
mitgeliefert.
Rhothron kün­
digte weiterhin 
eine Hardware- 
Erweiterung für 

den Mega ST an. mit der dieser 
als 16-Kanal-Analogschreiber 
brillieren kann; den TT wolle 
man schon bald mit "über 40" 
Karten und der passenden Soft­
ware unterstützen. Bei dem Ge­
häuse hat er auch alle Unterstüt­
zung nötig...

Der Stoff, 
von dem der 
Rechner lebt
Genug Hardware? Meine ich 
aber auch. Verbeugen wir uns 
zunächst gen BASIC-Mekka: 
O M IKR O N  zeigte MORTI- 
MER, ein multifunktionales 
Accessory. das ab Oktober für 79 
DM zu haben sein soll. Die wich­
tigsten Funktionen: Texteditor, 
Drucker-Spooler, Tastaturma­
kros. Virenwächter (auch gegen 
Linkviren), flexible RAM-Disk. 
Snapshot, Bilderanzeiger (Bild 
im Desktop anklicken, und schon 
wird es einfach angezeigt), Ta­
schenrechner, Plattenwächter

D er!HT IVO

Das Rhothrnn-Meßlabar
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s and Communications

Pinwriter P6 plus 
Der Nachfolger einer Legende.

7r , t

"  / : l

Mit weniger sollten Sie sich als Profi nicht zufriedengeben.
Kennen Sie die Situation: Ihr Drucker soll 

ein längeres Dokument ausgehen und blok- 
kiert Ihren PC. weil sein Pufferspeicher nicht 
ausreicht und er nicht schnell genug druckt.

Oder diese: Sie haben eine tolle Geschäfts- 
grafik entworfen und finden auf dem Papier 
nicht das Ergebnis, das Sie erwartet hatten.

Wenn Sie eine dieser Fragen mit Ja beant­
worten, dann haben Sie nicht den richtigen 
Drucker. Mit dem NEC Pinwriter P6 plus kann 
Ihnen so etwas nicht passieren.

Er ist der Nachfolger des legendären Pin- 
w riter P6, mit dem NEC einen neuen Standard

für 24-Nadeldrucker setzte.
Der Pinw riter P6 plus übertrifft seinen 

berühmten Vorgänger noch einmal. Er druckt 
schnell (bis zu 265 Zeichen pro Sekunde), 
gestochen scharf (bis zu einer Auflösung von 
360 x .360 dpi) und ist großzügig mit Spei­
cher ausgestattet (80 KByte Pufferspeicher, 
bis zu 50 Seiten).
Weitere Pluspunkte:
- Farboption nachrüstbar
- Papierparkfunktion
- Carbonband
- Schriftartenkarten

Übrigens: Als NEC Pinwriter P7 plus kann er 
auch DIN A 3 verarbeiten.
Ihr NEC Fachhändler erwartet Sie.
Beachten Sie bitte: Nur der Pinwriter P6/ 
P7 plus mit dem umfangreichen deut­
schen Handbuch, Druckersoftware und 
der 12-Monats-Garantie (incl. Druckkopf) 
ist das Original der NEC Deutschland 
GmbH.

Sag ja zu NEC.
Weitere Informationen erhalten Sie von:
NEC Deutschland (¡nihil Klausenburger Straße -t S000 München 80 Telefon: 089/93006 -345 
Fax: 089/937776/8 Telex: 5 218073 und 5218074 necm d NEC
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ATARI und die Schüler
Nicht gerade einfach tut sich der 
ATARI ST im Bereich Schul­
bildung. Die etwas versteiften 
Ansichten verschiedener Kul­
tusministerien in verschiedenen 
Bundesländern sperren sich vor 
dem Einsatz dieses leistungstar­
ken Rechners im Schulunter­
richt. Der Einsatz von Rechnern 
i.allg. wird nicht bestritten, es 
herrscht aber die Meinung, es 
müßte ein Rechner sein, der zu- 
mindestens so ähnlich aussehen 
sollte, wie der mit den drei bläu­
lichen Buchstaben. Lehrer, die 
mit ATARI ST bessere Erfah­
rung gemacht haben. z.B. in 
Rheinland-Pfalz oder im Ruhr­
gebiet. setzen trotzdem den ST

ein, und wenn MS-DOS-Soft- 
ware vorgeschrieben wird, dann 
benutzen sic einfach einen Emu-

Eine ST-gesteuerte Schneide­
maschine

lator, dann verhält sich der ST, 
wie es von dem Kultusministe­
rium vorgeschrieben wurde.

Weiterhin haben die Lehrer ei­
nen Selbsthilfevcrein gegrün­
det. über den der Austausch von 
Information über Hard- und 
Software im Schulungsbercich 
vereinfacht werden kann. 
Schulte Borbeg. ein Lehrer aus 
Wickede an der Ruhr, zeigte auf 
der Messe in Düsseldorf ver­
schiedene Ein-/Ausgabegeräte, 
die von dieser Gruppe teilweise 
entwickelt wurden und in vie­
len Schulen die Grundaustat- 
tung für den Unterricht bilden. 
W ir werden in einem anderen 
Heft noch mehr über dieses 
Thema berichten.

STs im Netz

¥

Mit drei ‘Bürolandschaften'.die 
auf dem ATARI-Stand aufge- 
haut waren, ist es ATARI gelun­
gen. die professionellen Ein- 
Nutzmöglichkeiten für den ST 
unter Beweis zu stellen. Zu jeder 
dieser Land­
schaften ge­
hörten mehre­
re Tische, auf 
denen an je­
weils vier mit­
einander ver­
netzten Rech­
nern gearbei­
tet wurde. ______________
Zum Einsatz
kamen die Netzwerke von GTI 
(eLAN). Biodata (Bionet) und 
Rhothron (Rhonet). Leider war 
die optische Aufmachung die­
ser. eigentlich als Schwerpunkt 
der Messe konzipierten Büros 
nicht sehr gelungen. So wurde es 
den meisten Besuchern gar nicht 
klar, daß die Rechner vernetzt 
waren und was dort eigentlich 
demonstriert wurde. Außer den 
Tischen selbst erinnerte auch 
nichts an ein Büro.

Eine dieser Bürolösungen zeigte 
das Zusammenspiel von 'Tech- 
noCAD’ zur Zeichnungserstel­
lung. ‘Calamus’ zum Erstellen 
der nötigen technischen Doku­
mentation unter Einbeziehung 

der Zeichnungen 
und Depot' zur 
Angebotserstel­
lung unter Zuhilfe­
nahme der Stückli­
sten, die zur Zeich­
nung gehören. Die­
ses integrierte Sy­
stem ist keine Fik-

___________  tion;esistfüreinen
deutschen Laut­

sprecherhersteller tntwickelt 
worden.

Netzwerk und damit Büro Num­
mer zwei zeigte 'MegaPaint II', 
'Calamus' und das neue 'Word 
Perfect' beim Zugriff auf einen 
Laserdrucker und einen gemein­
samen Datenbestand. Dieser 
wurde von einem ATARI PC5 
(einem 386er AT), der sich pro­
blemlos in das Bionet einfügt, 
verwaltet.

Die dritte Tischgruppe schließ­
lich wurde vollständig von Adi 
bestückt. Über das Netzwerk 
eLAN von GTI kommunizierten 
die neuen Versionen von Adi- 
mens (3.0) und das ebenfalls 
modifizierte AdiTalk miteinan­
der.
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(meldet Plattenzugriff, wenn ein 
angeschlossener Laser ausge­
schaltet ist), Diskfunktionen, 
Plattenparken, Bildschirmlupc. 
Hapüh, erst mal wieder durchat­
men.
Für OMIKRON.BASIC (an die­
sen Punkt werde ich mich nie 
gewöhnen) gibt es jetzt eine Fi­
nanzmathematik-Library (400 
Funktionen, 129 DM) und die 
SQL-Library. SQL ist eine stan­
dardisierte Datenbankabfrage­
sprache von hoher Komplexität; 
für 298 DM sind Sie auch in 
OMIKRON.BASIC dabei. Der 
OMIKRON-Assembler (wir re­
den von der Grund version) ist bei 
der Versionsnummer 1.86 ange­
langt: Der Editor erfreut sich 
neuer Optionen (Suchen und 
Ersetzen von Labels mit Wild­
cards). der Linker beherrscht das 
DRI-Format, der Assembler hat 
eine Menüzeile, und das Hand­
buch ist überarbeitet worden.
Herr Sender von COM Pl'TER- 
WARK freute sich, die Version 
2.05 von Neodesk präsentieren 
zu können: es hat nun eine 
Schnittstelle zu Accessories. die 
in späteren Produkten ausgenutzt 
werden soll. Außerdem sind die 
Icons redefinierbar geworden. 
Um das einfacher zu machen, gab 
es bei COMPUTERWARE das 
"Icon Construction Set” , kein 
Programm etwa (auch der Autor 
dieser Zeilen fiel diesem Irrtum 
zum Opfer), sondern ein Ent­
wurfsblock für Icons, in dem man 
nach Herzenslust Bilderchen 
malen konnte. Ideal fürdie Klein­
kindphasen nach dem fünften 
oder sechsten Messebier am 
Abend...
Wie begehrt eine komfortable 
Daleiauswahlbox ist. belegt die 
Beliebtheit der ST-Computer- 
PD-Diskette, auf der die Box des 
Herrn Patzel zu finden ist. Dieses 
Zeichen der Zeit hat man auch bei 
CO M PUTERW ARE erkannt 
und bietet den "Universal Item 
Selector" an. eine große Datei­
auswahlbox mit vielen Optionen 
(Formatieren. Kopieren. Ver­
schieben. Umbenennen. Lö­
schen. Ordner-Anlegen. Schreib­
schutz für Dateien. Dateisu­
che...), als Programm fürden Au­
toordner. Dieses Programm wird 
zusammen mit HERMES, einem 
IMAGIC-Produkt. geliefert, das 
mir einen alten Wunsch erfüllte: 
Endlich ein Bildschirmschoner 
mit Mac-ähnlichem Feuerwerk!
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IIF.RMF.S beherbergt noch wei­
tere Bonbons wie Goodblit (be­
liebt Busfehler bei einigen Blit- 
ler-Buureihcn). Maushe schleu­
niger. Paßwortabfrage beim 
Booten. Pausefunktion (Rechner 
wird blockiert, bis wieder das 
Paßwort eingegeben w ird). Spei­
cherlöscher. 50/60-Hz-Umschal- 
lung und Tastatur-Reset. HER 
\IF.S und der Item Selector ko­
sten /usaiumen 69 DM.

Noch ein Textprogramm! Ab 
November will COMPUTER­
WARE das Programm TYPO- 
GRAF gegen jeweils 169 Mäuse 
einlauschen (nein, nicht die grau­
en mit dem Kabel dran). Diese 
neue Textverarbeitung kennt ei­
nen schnellen Editormodus: ein 
eigenes Desktop mit Papierkorb. 
Laufwerken und eigener Datei- 
auswahlhox macht die Bedie­
nung recht einfach. Maximal 2(1 
Texte können parallel bearbeitet 
werden. TYPOGRAF kann im 
Text rechnen, alle Tasten frei 
belegen, im Hintergrund druk- 
ken. Breit- und Großschrilt auf 
dem Bildschirm darstellen (na­
türlich auch kursiv und fett) 
sowie Stichwort- und Inhaltsver­
zeichnisse erstellen. Die Texte 
werden wahl­
weise auch mit 
Zeilennummern 
angezeigt. Se­
rienbriefe sind 
ebenfalls kein 
Problem. Man 
w ird sehen - im 
November. Die 
ersten Demos auf 
der Messe w aren 
recht vielver­
sprechend.

in denen allerheftigst Zahlen 
durch den Prozessor geschleift 
werden. Das APL/6X(KK) für den 
Mac bietet gdat übrigens nun 
auch auf Disketten im ALADIN- 
Fonnal an. Das MAC-APL ist 
muliitaskinglähig.

Besonders stolz ist man bei gdal 
auf GD-SYS. ein Enlw icklungs- 
system für APL-Programmierer. 
GEM quält Programmierer mit 
vielen lästigen Arbeiten wie 
Bildsehirm-Redraw und Ercig- 
nishchandlung. Das alles soll mit 
GD-SYS um einiges einfacher 
werden. GEM-Fenster können in 
Felder mit individuellen 
Scrollbalken unterteilt 
werden, die schnellen 
Seroll-Rout inen stoßen 
sich auch nicht mit Groß- 
hildschirm. Mitgeliefert 
werden einige fertige 
Tools, etwa ein Formatier­
programm oder eine File- 
scleclbox mit assoziativer 
Suche. Um gdat zu zitie­
ren: Allein GD-SYS sei 
schon "ein guter Grund, 
auf APL umzusteigen".
Auf dem ATARI ST ist jetzt auch 
eine Portierung des bekannten 
Simula-Svstems erhältlich. Es

Verbesserungen für den Compi­
ler sielten noch nicht lest.

Der Debugger emuliert das ge­
samte GEM  (und ist dabei 
schneller als das Original), weil 
GEM selbst nicht reenlrant ist. So 
w ird auch das Debuggen von 
GEM-Anwendungcn - auch auf 
Großhildschirm - möglich: Daß 
man im Turbo-IX’bugger plötz­
lich beliebig viele Fenster öffnen 
kann, verwundert dann auch 
nicht weiter. Nur Accessories 
können aus dem Turbo-Debug­
ger nichtaulgerufen werden. Der 
Turbo-Debueeer soll - wie die in-

Die tausend Hände von gdat

gdat zeigte sieh ebenfalls umtrie­
big. GD-Fihu. die "Euro-Finanz- 
buchhaltung". bucht in beliebi­
gen Fremdwährungen nach EG- 
Richtlinien: Gewinn- und Vcr- 
lustrechnung. Bilanz, offene 
Posten. Kostenstellen und Skon- 
tobereehnung sind hier in einem 
leicht bedienbaren mul konligu- 
rierbaren Programm zusammen­
gefaßt.

Für M IRAGE gibt es nun ein 
mulliuscr- und multitasking-fä­
higes ANSI-C: der Compiler 
erzeugt wahlweise auch 6X020- 
Code. APL/6X000 gibt es nun 
auch für68020 samt Coprozessor 
(PAK-Kartc). wodurch APL für 
Anwendungen interessant wird.

handelt sich dabei um eine ob­
jektorientierte Sprache, die mit 
Compiler. Linker, symbolischem 
Debugger. Schnittstellen zu C. 
Fortran und Pascal und ausführli­
cher Dokumentation geliefert 
wird.

Borland will mir offensichtlich 
einen meiner Herzenswünsche 
erfüllen: Anläng nächsten Jahres 
soll es Turbo-C 2.0 samt dem 
brandneuen Turbo-Debugger 
geben, der endlich auch im 
Source-Code nach Wanzen fahn­
det. TC2.0 w ird eine Option be­
kommen. um dem fertigen Pro­
gramm zusätzliche Informatio­
nen für das Sourec-Level-IX’- 
hugging mitzuliefern. Weitere

Die Siinula-I.nlwickler am ST

legrierte TC-Oherflächc - kon- 
texlsensitiv Hilfe leisten können: 
Man klickt also einen Begriff im 
Programmtext an ("prinlf') und 
bekommt sofort alle Informatio­
nen aus dem Handbuch darüber. 
Alle 6X0xx-Prozcssoren sollen 
unterstützt werden, also auch der 
6X030desTTs. Variablen. Felder 
und Zeiger können w ährend des 
Programmlaufs beobachtet wer­
den. Dabei kann ein Programm 
komplett durchlaufen werden 
und an Breakpoints halten, lürdie 
komplexe Bedingungen angege­
ben werden können (C-Ausdrük- 
ke. Veränderung von Variablen 
und Spcicherinhalten). oder aber 
in Zeitlupe per"Animate" begut­
achtet werden.

Aus gegebenem Anlaß besuchte 
ich - obwohl eigentlich Spiele­
hasser - auch den Stand von 
TH AI.IO N  auf dem Ariola- 
Komplex in Halle I. Umgeben 
von Horden von Schulkindern, 
konnte ich dort Neuentwicklun­
gen begaffen wie "Dragon- 
flight“ . ein komplexes D&D- 
Spiel mit Animationssequenzen. 
"Seven Gates of Jamhala". ein 
Jump'n'Run-Spiel mit 7 Hohlen 
und Querlevels. "No 2nd Prize" 
(Arbeitstitel), ein futuristisches 
Rennspiel in sagenhaft schneller 
3D-Vektorgrnfik. bei dein meh­
rere Rechner über MIDI und

Centronics gekoppelt werden 
können, zuletzt auch "Chambers 
of Shaolin“ . ein Kung-Fü- 
Kamplspiel. Alle Spiele glänzen 
durch guten Sound und saubere 
Grafik.

ATARI ST -der  
Grafikrechner
Auf der Düsseldorfer Messe 
wurden eine ganze Reihe von 
Entwicklungen im Hard- und 
Software-Bereich gezeigt, die 
die Bedeutung des STs für grafi­
sche Anwendungen unterstrei­

chen. Eines der Highlights 
war die Verwendung des 
Epson Farbscanners GT- 
4000. Dieses Gerät ist ein 
absoluter Preisbrecher im 
Scanner-Markt. Für rund 
5000 DM bietet er eine 
Aullösung von 400 DPI 
bei einer Farbstufung von 
24 Bit pro Pixel, also je­
weils einem Byte pro 
Grundfarbe. Nun ist Farbe 
ja nicht gerade die Stärke 
iles STs und so mußten 

sieh die Entwickler einiges ent­
fallen lassen, um die gescannten 
Farbbilder auch nur in annähernd 
vernünftiger Qualität ausgeben 
zu können. Mit den 256 Farben 
und der geringen Aullösung, die 
der ST in seiner niedrigen Ein­
stellung bietet, ist dies nämlich 
nicht möglich.

In verschiedenen Systemen wur­
de der Scanner eingebunden, 
davon ist allerdings der der Firma 
TmS noch nicht marktreif. Hier 
hat man zunächst das Programm 
'TmS Scandesign' auf Farbbe- 
trieb ahgesiimml und ist nun in 
der Lage, die Grafiken mittels 
einer Grafikkarte von Matrix 
oder der MGE von MAXON auf 
entsprechenden Multisync-Mo- 
niiorcn auszugeben. Die dabei 
erziehe Qualität ist sehenswert. 
Nun müssen die Bilder auch zu 
Papier gebracht werden, dazu 
dient ein Tintenstrahldrueker von 
Canon. Der Canon Full Color 
Printer FP-510 ist in der Lage, mit 
ebenfalls 24 Bit pro Pixel und 
einer Auflösung von 160 DPI zu 
drucken. Noch nicht entschieden 
ist bei TmS. für welche Grafik­
karte man sieh letztendlich ent­
scheiden vv ird. doch muß bis zur 
Serienreife des Komplcttsysicms 
noch kräftig an der Software 
gearbeitet werden. Diese wird 
umlänureiche Bearbeit ungs-
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Der I anon Tintenstrahldrucker druckt Jurbig.

funktioncn für die Farbbilder 
enthalten. Angesprochene Käu­
ferschicht dieses Systems, das 
komplett mehr als 2(XXX) DM 
kosten wird, sind Einsteiger im 
Grafikmarkt. denen andere Lö­
sungen. die es vor allem für den 
Apple Macintosh gibt, zu teuer 
sind.

TmS zeigte in 
Düsseldorf auch 
die Version
2.5 des Vek­
torisierungspro­
gramms ‘TmS 
Vektor’. Das 
Update ist er­
heblich schnel­
ler und funk­
tionsreicher als 
die bisherige 
Version. Richtig 
neu aber ist 
‘TmS Graphics', 
ein vektororientiertes Zeichen­
programm. Dem Grafiker wird es 
dienen, schnell Entwürfe herstei­
len zu können, dabei zu verzerren 
und zu vergrößern, ohne die 
Verluste pixelorientierter Pro­
gramme in Kauf nehmen zu 
müssen.

Eine andere Lösung in diesem 
Bereich, in dem sowohl der Ep- 
son-Farbscanner wie der Canon 
FP-510 Verwendung finden, 
kommt von Marvin. Die Firma 
aus der Schweiz hat ein Video- 
farbsystem entwickelt, dessen 
Herz eine digitale Videokarte für 
den ST ist. ‘Chili’- so der Name 
des Systems - ist in der Lage, 
Videoeffekte zu erzielen, wie sie 
bei der Produktion von Werbe- 
und Präsentationsvideos ge­
braucht werden. Die Software 
bietet dabei zahlreiche Möglich­
keiten, Video- und gescannte 
Bilder miteinander zu verbinden. 
Gespeichert werden die riesigen 
Datenmengen, die dabei auftre- 
ten. auf einer löschbaren opti­

schen Platte. Auch das ist ein 
Novum am ST. Alles in allem ist 
'Chili' ein Low-Cost Produkt im 
Bereich professioneller Gen­
locks und zielt auf semiprofes­
sionelle Videostudios.
Für mehr Professionalität im 
Grafik- und CAD-Bereich hat 
wesentlich die Einführung des

l9"-Monitac,s M l 10 durch die 
Firma M atrix geführt. Seitdem 
sind Anwendungen in diesen 
Bereichen möglich geworden, 
die bislang Rechnern wie IBM  
ATs und Apple Macintoshs V o r­

behalten gewesen waren. Seit 
ATARI mit dem SM 194 selbst 
einen I9-Zöller anbietet, herrscht 
Konkurrenz auf dem Markt der 
großen Röhren. Matrix zeigte in 
Düsseldorf den neuen M11 OL, 
einen Visa-Monitor, der an die 
Matrix-Grafikkarte angepaßt 
wurde und zum Preis von 42CX) 
DM angeboten wird.

Gleichzeitig ist der Preis des 
‘alten' M I 10 auf 46(X) DM ge­
senkt worden. Neu im Programm 
ist ebenfalls der M I20. ein 21- 
zölliger Multisync von Eizo, der 
in der Lage ist, 256 Graustufen 
anzuzeigen. Die Grafikkarte 
C 128, die in der Lage wäre, diese 
Graustufen zu produzieren, gibt 
es allerdings noch nicht, der 
M 120 wird vorerst mit der bishe­
rigen, rein monochromen Karte

ausgeliefert. Die neue soll erst 
gegen Jahresende serienreif sein. 
Neben einem Prototyp gab es 
aber auch schon die technischen 
Daten zu sehen: 256 Graustufen 
bei einer Auflösung von 
14CX)x 1024 Pixel. 16 Farben mit 
1664x1232 Punkten (ideal für 
CAD) oder 16 Millionen Farben 
mit 850x512 Bildpunkten für 
Echtfarbdarsiellung sind die 
Eckdaten.

Die Firma 3K. die immer noch so 
heißt, obwohl das mittlere “ K " 
nicht mehr dabei ist. bot den 
genannten EPSON-Scanner 
GT4000 zum Messepreis von 
4250 DM feil. Einziges Problem: 
Eine Steuerleitung, die am ST- 
Centronics-Port unbelegt ist, 
muß nachgerüstet werden. Dazu 
bietet 3K einen Umrüstservice 
an, für den der Kunde nur die 
Portokosten für das Hin- und 
Herschicken des Rechners über­
nimmt: Die Garantie bleibt unbe­
rührt. Nach der Messe soll der 
Scanner 45(X) DM kosten.

RETOUCHE von 3K ist mittler­
weile für seine Künste bekannt 
(siehe Test in ST-Computer 6/ 
89). Nun wird es mittels eines 
trickreichen Accessories namens 
TURB0256.ACC auf Bilder des 
Digitizers TURBODIZER losge- 
lasscn, um bis zu 256 Graustufen 
zu erzeugen. Ergebnis: Effektiv 
eine wesentlich höhere Auflö­
sung - man überzeugte mich mit 
auf Laserbelich- 
tem ausgegebe­
nen Bildern, in 
denen der Fort­
schritt deutlich 
wurde.

Der SCSI-Con- 
trollcr von 3K 
erfüllt nicht nur 
die volle SCSI- 
Norm (alle 
Kom m ando­
gruppen, nicht 
nur Gruppe 0) 
und ist damit 
zum Anschluß beliebiger SCSI- 
Medien geeignet, sondern macht 
mit der passenden Software auch 
eine einfache Vernetzung mög­
lich. Sieben STs mit 3K-SCSI- 
Controller und ein Massenspei­
cher können an diesem Netz 
hängen (Buslänge maximal sechs 
Meter). Die SCSI-Software ver­
waltet bis zu 8 Gigabyte in maxi­
mal 512 Partitionen, kontrolliert 
den Medienwechsel und erlaubt

ein einfaches Partition-Locking 
(greift ein Anwender schreibend 
auf eine Partition zu. darf ein 
anderer nur noch lesen). Die Pro­
grammierschnittstellen sind of­
fengelegt. Mit 399 DM ist man 
dabei.

“Every time you try to operate 
one o f these weird black controls 
that are labelled in black on a 
black background, a little black 
light lights up black to let you 
know you've done it."

Zaphod Beeblebrox etwas ent­
geistert über den Bedienungs­
komfort in einem Raumschiff, 
entnommen dem "Restaurant at 
the End of the Universe" von 
Douglas Adams.

Ein ähnlich aufsehenerregendes 
optisches Erlebnis erwartete den 
Besucher am proVME-Stand: 
Ein schwarz gespritzter SM 124 
samt schwarzer Mega-Tastatur, 
schwarzem Grafiktablett und 
schwarzem Farbmonitor zog alle 
Blicke auf sich. Das edelschwar- 
zc Design dürfte die Zielgruppe 
für dieses System einnehmen: 
Die Grafiker. Das Ganze nennt 
sich "atelierdigital” und basiert 
auf einer ST-kompatiblen VME- 
Bus-Kartc. die mit einer VME- 
Bus-Grafikkartc in einem To­
wergehäuse untergebracht ist. 
Die Grafikkarte produziert auf 
dem Farbmonitor bei einer Auf­
lösung von 8(X)x6(X) Punkten 256

Farben aus einer Palette von 
262144 Farben, hat einen eige­
nen Videospeicher von I MB und 
einen Grafikprozessor. Die Soft­
ware ist für zweidimensionale 
Vektorgrafik ausgelegt (die in­
terne Auflösung beträgt 20000 
Linien), soll sehr einfach zu be­
dienen sein und unterstützt einige 
Farbeffekte. Zwei lizensierte 
Vektorschriften werden für Be­
schriftungen mitgeliefert. Das

Die TmS zeigte massiv (iraßkanwendungen.

proV Mt. glänzte in Schwarz.
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Grenzenlos -  
Erlebnisstark
ATARI ST Computer -  

da steckt Wahnsinns-Power drin

Das sind Computer der Spitzenklasse.
Super stark - dabei echt schnell.
Ob spannende Action, Animation, 
Textverarbeitung, Kalkulation, Grafik, 
Programmieren oder Musik. Alles 
geht! Mit Superfarben. Oder, so wie’s 
Profis mögen, Schwarz auf Weiß.
Mit dem hochauflösenden ATARI 
Monitor SM 124.

ATARI ST Computer - 
Höchsdeistung auf allen Gebieten.
2 x „Computer des Jahres“.

Superprogramme Signum, Calamus, STAD, Lavadraw, PGRAPH, Imagic, Creator, 

CV Base, Twenty Four und viele andere gibts nur für ATARI ST Computer. wir machen Spitzentechnologie preiswert.
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MAXON und die 
ATARI-Messe

Auch die MA­
XON Computer 
GmbH war mit 
einem Stand auf 
der Düsseldorfer 
Messe vertreten.
Zu sehen war die 
neue Grafikkarte 
M GE(M AXON 
Graphic Expan­
sion). die eine 
maximale Auf­
lösung von 1280x1024 Bild­
punkten hat und max. 256 Far­
ben aus einer Palette von mehr 
als 256000 Farben darstellcn 
kann. Aber nicht nur für den 
reinen Grafikbereich, sondern 
auch für DTP auf Großbild- 
schirmcn läßt sich die Karte op­
timal einsetzen. Für einen Preis 
von DM 1798.- bietet die MGE 
ein sehr gutes Prcis-/Leistungs- 
verhältnis (siehe auch Bericht 
ST 9/89). Neu war auch der 
MGP-GAL-Prommer. der ab

dedränge am MAXON-Sland

dieser Ausgabe 
als Projekt in 
drei Teilen vor­
gestellt wird.

Bei Harlekin, 
dem neuesten 
Softw arepro ­
dukt MAXONs. 
handelt es sich 
um ein Accesso­
ry. daß 15 Pro­

gramme beinhaltet: So ist ein 
schneller Editor, ein Terminka-

ca
L.Tramiel begutachtet den neuen 
MGP-GA I.-I’rammer.

lender. eine RAM-Disk. ein 
Disk- und ein Speichermonitor, 
ein Disketten-Utility zum Ko­
pieren und Formatieren u.v.m. 
enthalten. Für Leute, die es gern 
kompakt mögen, bietet Harle­
kin bei einem Preis von DM 
129.- für 15 Programme sicher­
lich das Ideale. Ferner war die 
neue SoftArt-Reihe zu sehen: 
Hier konnte man u.a. den Mi- 
niEd. einen Editor als Accesso- 
ry, das Diskettenverwaltungs­
programm Diskstar und das 
Multifunktionsprogramm Mer­
kur sehen. Doch auch wem die 
normale Soft wäre weit des STs 
zu teuer war. der konnte sich re­
gelrecht in die PD-Software der 
ST-Computer wühlen, da es 
eine kostenlose Messesonder­
ausgabe der PD-NEWS gab. die 
neben interessanten Berichten 
über PD-Software die komplet­
te Liste der ST-Computer-PD- 
Sammlung enthält.

Ergebnis der Zeichenarbeit kann 
schließlich für Dia-Belichtungs­
anstalten verwendet werden. 
Einschließlich Schulung. Instal­
lation und Hotline soll der Spaß 
35000 Mark kosten, gegenüber 
vergleichbaren PC-Lösungen ein 
attraktiver Preis, wenn man be­
denkt. daß das System mit 4 MB 
Speicher, vier seriellen Ports, 
zwei Diskettenlaufwerken (3.5" 
und 5.25") und einer 85 MB-Plat- 
te ausgerüstet ist.

Weiter in der Grafikecke: IMA- 
G IC . bekannt durch ihre Grafik­
programme. die von Application 
Systems Heidelberg vertrieben 
werden, war mit einem eigenen 
Stand präsent. Das GENLOCK 
VM4I0 mit sieben Eingängen 
(PAL/SECAM. RGB. Compu­
terbild) und einem Ausgang 
(RGB+Sync) erzeugte hier dank 
einer installierten Videokamera 
allerlei Mischmasch von Besu- 
cherbildem und Computergrafi­
ken. Das GENLOCK von IMA- 
GIC kann zwei Videobilder mit

dem Computersignal mischen. 
Die Genlock-Farbe ist über 
Drehregler frei wählbar und da­
her nicht notwendigerweise 
immer schwarz. Für 4498.- DM 
kann man sich die Genlock-Karte 
in den Mega ST einbauen lassen.

IMAGIC bietet aber auch ein 
Komplettsystem im ^"-Gehäu­
se an. in dem ein Mega ST und 
das GENLOCK-Geräl stecken. 
Dazu wird allerhand Software 
geliefert, darunter auch ein Gra­
fikprogramm. das auf dem ST 16 
aus 4096 (!) statt 512 Farben 
darstellt - allerdings nur per Inter- 
lace-Verfahren. Dieses Grafik­
programm soll demnächst auch 
bei Application Systems Heidel­
berg erscheinen. Bleibt noch zu 
erwähnen, daß das erwähnte 
Komplettsystem mit maximal 
255 anderen Rechnern koppelbar 
ist. und daß IMAGIC auch einen 
Videoprinter präsentierte, ein 
Gerät, das praktisch Video-So­
fortbilder schießt. Bei einer Auf­
lösung von 640x580 Punkten und

64 Intensitätsstufcn für jede 
Grundfarbe waren die resultie­
renden Bilder, die dieser 3-Far- 
ben-Thermodrucker (was ande­
res ist es nämlich nicht) aus­
spuckte. recht ansehnlich.

Ein weiteres Grafik-Utility zu 
‘Signum!’ gibt's von Andreas 
Pirner aus Berlin. Der Autor von 
'Headline' und 'Fontmaker' prä­
sentiert das Programm *Con- 
vert’. Mit dieser Software ist es 
möglich. Pixelgrafiken aller nur 
erdenklichen Formate - sei das 
vom ST. vom Macintosh oder 
vom PC - einzulesen und so auf­
zubereiten. daß sie direkt in Sig- 
num!-Dokumente eingebunden 
werden können. Damit erweitern 
sich die Fähigkeiten von 'Sig­
num!' als kombiniertes Text- und 
Grafikprogramm wiederum.

Noch ein Malprogramm: Aus 
Holland kommt die Firma Com- 
Media. die eine Software zum 
Aufbereiten großformatiger Pi­
xelgrafiken. wie sie beim Scan­

nen vorliegen, zeigte. 'Image' ist 
in der Lage, je nach Speicheraus­
bau Formate bis zu 6000x4000 
Pixel zu bearbeiten.

Ganz ähnliche Aufgaben erledigt 
das Programm 'Touch Up' von 
Jörg Wilhelm. Für 398 DM be­
kommt der Kunde ein Werkzeug, 
das in erster Linie zur Nachbear­
beitung gescannter Pixelgrafiken 
dient.

Touch Vp •
Itas \ ektorgrafikprugramm 
von Wilhelm

'MegaPaint II' ist neben 'Graph- 
Star' und 'SoundMerlin' die 
Neuigkeit bei TommySoftware 
aus Berlin. Die neue Version von 
'MegaPaint' enthält wiederum 
einen ganzen Schwung Funktio­
nen. die weit über die eines her­
kömmlichen Malprogramms 
hinausgehen. Dazu gehören 
Vektorschrift. Bemaßungsfunk­
tionen. Lot fällen. Bezierkurven 
etc. Erhältlich ist ebenfalls eine 
Erweiterung für den Großbild­
schirm und eine Netzwerkver­
sion. ‘Graphstar' ist ein Malpro­
gramm. das als Accessory in al­
len GEM-Programmen zur Ver­
fügung steht. Mit ' SoundMerlin' 
stellt TommySoftware eine 
Sample-Software zur Verfü­
gung. die umfangreiche Sample- 
Abspiel- und Edierfunktionen 
besitzt. Das Programm kostet 
299 DM und ist kompatibel zu 
den Soundsamplem Prosound, 
dem von gdata und dem Sampler 
aus eigenem Hause.

Die Firma VIP-I)esign aus Bel­
gien stellte ein Komplettsystcm 
für Grafiker vor. die aus Folien 
Werbclogos und Schriftzüge fer­
tigen wollen. Der Arbeitsplatz, 
den VIP-Design liefert, besteht 
aus zwei Mega STs. einem 19"- 
Monitor. einem 300 DPI-Scan- 
ner und einem Schneide-Plotter 
nebst eigener Software zum 
Scannen und Vektorisieren. Der 
Grafiker hat damit die Möglich-
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Textverarbei­
tung...
... bleibt nach wie vor eines der 
heißesten Themen. So liefen 
auch über diese ATARI-Messe 
zahlreiche Besucher in der Hoff­
nung. diesmal DAS Programm 
zu finden, das alle ihre Wünsche 
abdeckt. Gezeigt wurde einiges, 
lieferbar ist davon wenig, schau­
en wir uns die neuen an:

Das Schneidesystem von VIP-Design

samtpreis von 
weit über 50000 
DM zunächst 
schreckt, ist er 
doch auf diesem 
Gebiet - vergli­
chen mit der 
Leistung und 
der Geschwin­
digkeit. die die 
ATARIs bieten 
- günstig. Auf­
grund der gro­
ßen Nachfrage 
planen die Bel­
gier. den zentralen Teil, nämlich 
das Scan- und Vektorisierungs­
programm 'V IP- I' in einer abge­
magerten Version auch einzeln 
zu vermarkten. Der dabei ange­
strebte Preis beträgt 380 DM.

Shift stellte einen Zusatz zum 
pixel- und vektororientierten 
Zeichenprogramm 'Arabesque' 
vor. Das Accessory ist in der 
Lage, Pixelgrafiken, die Teile 
einer Arabesque-Zeichnung 
sind, zu vektorisieren. Das ist 
möglich, da eine Schnittstelle 
zwischen 'Arabesque' und Ac- 
cessories besteht, über die auf 
den Arbeitsbereich des Zeichen­
programms zugegriffen werden 
kann.

stellen. Für den Hobby-Anwen­
der hört beim Preis spätestens der 
Spaß auf: 'Technobox CAD/2’ 
kostet 3498 DM.

Bei den Grafikprogrammen ging 
es nicht nur um Mal- und Zei­
chenprogramme oder DTP-An- 
wendungen. sondern auch (für 
Geschäftsleute ungemein wich­
tig) um Programme, die in der 
Lage sind. Präsentationsgrafiken 
zu erstellen. Ja. Sie wissen schon, 
diese Balken- und Tortendia­
gramme. die Ihnen signalisieren 
sollen, wie gut oder schlecht Ihre 
Geschäfte laufen. SCIGRAPH 
von der Hamburger Firma Scilab 
ist ein Vertreter solcher Program­
me. Das Programm erstellt voll­
automatisch bis zu 24 verschie­
dene Basisgrafiken, entweder 
aus bereits vorhandenen Daten 
oder welchen, die mittels eines 
Editors eingegeben werden kön­
nen. Da es sich um Vektorgrafi-

die Farbtähigkeit fehlt der ST- 
Hardware. Technobox will mit 
dem neuen Produkt einmal mehr 
seine Bedeutung für den profes­
sionellen Markt unter Beweis

keit. binnen kürzester Zeit aus 
einer Vorlage geschnittene Fo­
lien für Leucht Werbung. Messe­
bau oder Fahrzeugbeschriftung 
herzustellen. Obwohl der Gc-

■  * J Jti iiH iJjJ KUKWei 10
Wptiatet

ABCDETGHIIKLMNOPORST 
1234567890 reßS/O 'Z " 
OI2345678V(y ■ -

Blocksafc:
Dmmt Tod wud mit Propoibonalschnlt im Bloci 
mit dei eingebauten PiopthoMkctuitl des Dt 
aujdiudren lassen. Das bedeutet dafi der rechte 
Rand saubet abgeschlossen ist

Gafiktesfc

Script ähnelt WriteNow au f dem MAC.

gen ange­
paßt. Beim 
eingebau­
ten Editor 
handelt es 
sich um ei­
nen Spal­
teneditor. der sehr einfach zu be­
dienen ist und viele Features 
besitzt, die die Eingabe von Da­
ten sehr erleichtert. Er besitzt 
zwei eigene Fenster, so daß der 
Austausch von Daten sehr ein­
fach zu bewerkstelligen ist. Bei 
der grafischen Ausgabe auf den 
Bildschirm stehen vier Fenster 
zur Verfügung, die man nach 
GEM-Manier vergrößern und 
verschieben kann. Bei der Aus­
gabe auf einen Drucker kann der 
Anwender zwischen 9-Nadel-, 
24-Nadel- oder ATARI-Laser- 
drucker wählen. Bei einem so 
umfangreichen Produkt ist ein 
Preis von DM 599.- nicht zuviel.

JANUAk

wohl ist es vom ‘Look and Feel' 
ein reinrassiges ATARI-Pro- 
gramm. Einige Features: Ver­
wendung von Signuml-Fonts 
oder den im Druck schnelleren 
Drucker-Fonts. On-Line-Forma- 
tierung des Textes. Fußnotenver­
waltung. Grafikeinbindung. Ver­
schiedene Zeilenabständc und

32767 auf­
gebaut und 
bei der 
Ausgabe 
auf die ver­
schiedenen 
Auflösun-

DMC zeigte die Version 1.64 
von ‘DynaCADD’. das nun 
Schraffuren unterstützt. Ein be­
sonderes Bonbon sind die Vek­
torzeichensätze. die mit diesem 
CAD-Programm bearbeitet wer­
den können. Sie erweitern die Fä­
higkeiten von 'DynaCADD- in 
Richtung grafischer Gestaltung 
deutlich.

Noch eine Neuigkeit im CAD- 
Markt kommt von Technobox 
aus Bochum. 'Technobox CAD/ 
2' lautet die korrekte Bezeich­
nung des weitercntwickelten 
'Campus CAD' bzw. 'Techno- 
CAD 1.3.' (Welche Namensvicl- 
lält!). Beeindruckend ist die 
Funktionsübersicht, anhand de­
rer sich zeigt, daß die Version 2 
doch weit mehr als nur ein Up­
grade ist. Präsentiert wurde sie 
interessanterweise auf einem 
ATARI PC. denn die Versionen 
sind für ST und IBM-kompati- 
blen PC absolut identisch. Einzig

SciGraph Presentations 
SaLabat*h

SciGraph präsentierte Geschäftsgrafiken.

ken handelt, kann man sie belie­
big manipulieren. Jede Linie, 
jede Fläche sowie Texte können 
bewegt, kopiert oder verschoben 
werden. Intern werden die Grafi­
ken in einem Raster von 32767x

Von Applications Systems aus 
Heidelberg kommt neben 'Sig­
num!' nun ein weiteres Textpro­
gramm. 'Script' findet sein Vor­
bild bei 'WriteNow'.dasaufdem 
Apple Macintosh läuft. Glcich-

Truhel a u f dem ASH-Stand

Fonts sind in einem Text nutzbar. 
'Script' wird voraussichtlich 
Mitte Oktober erscheinen und 
kostet 198 DM. Ferner war eine 
arabische Version von Signum! 
zu bew undern, die doch die An­
passungsfähigkeit der Heidelber­
ger Software-Schmiede demon­
striert.

Nun ist es da: ‘ Word Perfect’
erscheint in einer Version für den 
ATARI ST. Die Version ent­
spricht vom Funktionsumfang 
her der mit der Nummer 4.1 auf 
dem PC und heißt folgerichtig 
auch so. ‘Word Perfect 4.1' ist 
zwar ein Produkt der Word Per­
fect Corporation, wird aber von 
ATARI selbst vertrieben werden. 
Eine englische Version steht kurz 
vor der Auslieferung: ab Ende 
Oktober soll es die deutsche zum 
Preis von 700 DM geben. Ein 
erster Blick auf dieses weithin 
bekannte Produkt bestätigt, daß 
es sich um keine bloße Anpas-
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Die Tage, die für die Mega ST- Anwender 
nur schwarz und weiß sind, haben endgül­
tig ein Ende gefunden.Eine neue Genera­
tion von hochauflösenden, farbenprächti­
gen Mega STs ist geboren. Die MAXON 
Graphic Expansion (MGE) verleiht dem 
ATARI Mega ST neues Leben. Viele und 
wichtige Anwendungen werden erst durch 
ein leistungsfähiges Grafiksystem sinnvoll. 
Das besaß bis heute kein Mega ST.
Die MGE bietet eine Lösung für Anwendun­
gen, die nach höherer Auflösung und/oder 
vielen Farben verlangen. M it seiner Vielfalt 
an verschiedenen Auflösungen wie zum 
Beispiel 256 gleichzeitig darstellbaren 
Farben bei einer Auflösung von 800 x 600 
Bildpunkten oder 1280 x 1024 Bildpunk­
ten bei maximal 16 Farben verwandelt sich 
Ihr Mega ST in eine richtig professionelle

Auflösungen:

1. 13,75 MHz, 800 x 600 Bildpunkte, maxi­
mal 256 Farben interlace, 50 Hz Halbbild­
frequenz (für Video- und Genlock-Anwen- 
dungen);

2. 27,5 MHz, 640 x 480 Bildpunkte, maximal 
256 Farben aus 262144 non-interlace,
66 Hz Bildfrequenz;

3. 27,5 MHz, 800 x 600 Bildpunkte, maximal 
256 Farben aus 262144 interlace, 80 Hz 
Halbbildfrequenz;

4. 55 MHz, 896 x 684 Bildpunkte, maximal 
16 Farben aus 262144 non-interlace,
67 Hz Bildfrequenz;

5. 55 MHz, 1280x 1024 Bildpunkte, maximal 
16 Farben aus 262144 interlace, 65 Hz 
Halbbildfrequenz;

6. 110 MHz, 1280 x 960 Bildpunkte, mono­
chrom non-interlace, 60 Hz Bildfrequenz.
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Maschine, die man überall einsetzen kann, 
nicht nur bei CAD- und DTP-, sondern auch 
bei Video- und Grafikanwendungen.
Aber nicht nur bezüglich der Farbe hat die 
MGE immer eine Lösung parat; auch für 
den unverbesserlichen Schwarzweiß­
anwender bietet die MAXON Graphic 
Expansion eine enorme Verbesserung. 
Jetzt können Monochromanwender bei 
einer Auflösung von 1280 x 960  Bildpunk­
ten mit einem Großbildschirm arbeiten. 
Das ist aber immer noch nicht alles. Durch

Grafikprozessor 
Intel 8 2 7 8 6
• Zeilenfrequenz, Bildfrequenz und 

Auflösung frei einstellbar;
• leistungsfähiger Display-Prozessor 

mit Hardwore-Windowing-Fähig- 
keiten;

• leistungsfähiger Zeichenprozessor 
mit High-Level-Zeichenkommandos;

• Zeichengeschwindigkeit:
24 Millionen Bits/s bei Bit-Block­
operationen;

• 25000 Zeichen/s;
• schnelle Kreisinterpolation;
• Unterstützung beim Erstellen von mit 

Mustern gefüllten Polygonen

einen der modernsten Grafikprozessoren 
und 1 MB Bildspeicher ist die Zeichenge­
schwindigkeit trotz höherer Auflösung und 
wesentlich mehr Farben um ein Vielfaches 
gestiegen.
Dem Programmierer liefern w ir die notwen­
digen Werkzeuge, um mit der MGE selbst 
experimentieren zu können. Dem Anwen­
der stellen w ir unseren VDI-Treiber zur Ver­
fügung, mit dem jedes sauber program­
mierte GEM-Programm sofort läuft. Dazu 
brauchen Sie nichts anderes als einen ge­
eigneten Monitor (z.B. Multisync), und 
plötzlich ist alles viel größer und schneller. 
Die MGE wird einfach auf den internen Bus 
des Mega STs gesteckt. Fertig!

Die M G E wird mit folgender 
Software geliefert:
•  Hardware-Treiber
•  Bindi.ngs für TURBO-C
• Bindings für Assembler
•  GDOS-VDI-Treiber

Name:

Vorname:

Straße:

Ort:

Bestellcoupon M AXO N  Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

Hiermit bestelle ich:

Exemplare von "M AXO N  Graphic Expansion" für DM 1798.00

Exemplare von ''Entwicklerhandbuch M G E" (wird beim Kauf angerechnet) für DM 15.00
Unterschrift:

Vertrieb in der Schwei/: D T/ DalaTrade AG Ungslrasse 94 PoMfach-tl.1 CH-8021 Zürich Tel.: 01/242 SO X* Fa».: 0I/2VI 0507 
Vertrieb in Österreich: Dipl.-Ing. Reinhari Temmel Ges.m.b.H. &  Co.KG Markt 109 A-5440Golling Tel.: 06244/7081-17 Fax.: 06244/7IKK-,3 

Vertrieb in Frankreich: A RO BA C E 2 Rue PiemtmteM* F-75018 Panc Tel: 1/42235044 Fax 1/42545631
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Word Perfect wird von ATARI vrrtriebrn.

sung der PC-Version 
handelt: Das Text­
programm ist voll­
ständig in GEM ein­
gebunden und wird 
über Maus oder Ta­
statur bedient. Durch 
interessante Features 
wie Spaltensatz oder 
PostScriptausgabe 
wird es sicher Freun­
de auch auf dem ST 
Finden.

Tempus Word fristet weiterhin 
sein Dasein als Ankündigung. 
CCD versprachen erste Exem­
plare - wie bereits auf der CeBIT 
- für die Jahreswende 89/90. 
Hoffen wir. daß es in den Händen 
der Entwickler aus Eltville bis 
dahin zur Serienreife gedeiht.

Lieferbar hingegen ist 'PKS- 
Write’ von DMC. Die Leute aus 
Walluf bieten damit nach 'Cala­
mus Online- das nächste Utility 
an. das Calamus" Ruf als kom­
plettes DTP-System unterstrei­
chen soll. Das besondere an die­
sem Texteditor ist, daß er wahl­
weise als Accessory oder Pro­
gramm läuft. PKS-Write ist nicht 
als Textverarbeitung zu verste­
hen. es läßt auch keine Textfor- 
matierungen zu. Alle seine Funk­
tionen sind vollständig darauf 
abgestimmt, den Text nach der 
Eingabe mit Calamus weiter zu 
verarbeiten. Das reicht soweit, 
daß sogar Format-, Stil- und 
Font-Anweisungen, also Satzin­
formationen für das DTP-Pro- 
gramm. mit dem Text eingege­
ben werden können. 'PKS- 
Write- kostet 198 DM.

Stricken und 
Emulieren
Eine kleine Attraktion in der 
Halle 1. deren Schwergewicht 
bei Spielen und Musik lag. war 
eine Kombination aus ATARI ST 
und einer Strickma­
schine von Brother. Die 
Brüder Günther und 
Dietmar Schröder ha­
ben ein Programm ent­
wickelt. mit dem mühe­
los Strickmuster in den 
ATARI eingegeben 
und zu einer Strickma­
schine gesendet wer­
den können. Dabei 
werden zwei Farben 
(Grundfarbe und Mu­
ster) verwendet. Zu­

sätzlich ist das Einlesen von 
Mustern mittels Scanner mög­
lich. So können binnen kürzester 
Zeit aus gedruckten Vorlagen 
fertige Pullover werden. Das 
Programm "pro Fashion 2000’ 
kostet ohne Hardware 849 DM.

Bei A l)l wurde die neueste Ver­
sion des Datenbanksystems 
'Adimens ST’ gezeigt, das jetzt 
die Versionsnummer 3.0 und den 
Zusatz ‘plus’ trägt. Wichtigste

Neuerungen: Neben Dateien und 
Verbindungen unter ihnen gibt es 
den sog. Verbund. In einer Ver­
bundmaske werden Einträge aus 
verschiedenen Dateien zusam­
mengefaßt. Ein Verbund wird 
bearbeitet wie eine virtuelle Da­
tei. Kommentare können nun in 
die Masken eingefügt werden.

und endlich ist Mehrfachsortie­
rung möglich. Ab dem 15. Okto­
ber '89 ist Adimens 3.0 lieferbar. 
Das Update von 2.3 wird 150 DM 
kosten, wer sein Adimens vor 
dem 31.12. ’88 gekauft hat. wird 
von Adi mit einem 'Treuebonus' 
belohnt und bezahlt nur 100 DM.

Bei Bela schreitet die Entwick­
lung langsam, aber stetig voran. 
Der Echtzeit-Codierer STOP läßt 
sich nun einfacher bedienen und 
unterstützt maximal 12 Paßwör­
ter. TURBO ST. den Software- 
blitter. fanden wir in der Version
1.6 vor - das Ding ist einfach 
atemberaubend schnell gewor­
den. Während in früheren Ver­
sionen nur die GEM-Textausga- 
be beschleunigt wurde, waren 
nun einige weitere Teile der 
LINE-A-Roulinen dran. Das 
Ergebnis: Fenster im Desktop 
öffnen und schließen sich blitzar­
tig, und in Wordplus läßt sich

dieser Text nun fast angenehm 
schnell schreiben und umher- 
scrollen. Ein Hochdem Program­
mierer!
SUMMA, das Handwerkerpaket, 
nähert sich nach beinahe zwei­
einhalb Jahren Entwicklungszeit 
der Perfektion. SUMMA besteht 
aus einem Texteditor, einer Kun­
dendatenbank und den Artikelda­
ten; zusammen mit einer Lohn­
abrechnung und einer Buchhal­
tung ergibt das ein komplettes 
Paket für mittelständische Be­
triebe. Das Programm kommt 
weitestgehend ohne Kunden- 
nummem aus: es hilft bei Ange­
botserstellungen. Ausschreibun­
gen, Auftragsbearbeitung, Rech­
nungen und Mahnungen sowie 
bei der Kalkulation. BELA  plant 
das Paket allerdings erst dann in

den Handel zu bringen, wenn die 
Unterstützung des Anwenders 
durch geschulte Händler gewähr­
leistet ist.

Weiterhin war 'Multidesk'. ein 
Accessory. zu bewundern, das es 
erlaubt, bis zu 32 weitere Acces- 
sories nachzuladen und zu benut­
zen. ‘G+Plus’ heißt der Ersatz für 
GDOS, das ja dafür berüchtigt 
ist, die Bildschirmausgabe des 
ST zu verzögern. Das Utility 
verwaltet zusätzlich die Pfade zu 
den Gerätetreibern und Fonts der 
einzelnen Programme selbstän­
dig, so daß das Booten beim 
Wechsel zwischen Programmen, 
die GDOS benötigen, ebenfalls 
entfällt. 'Hotwire’ ist eine Shell, 
die im Hintergrund des Desktops 
auf Tastendruck wartet, um auto­
matisch Programme oder ganze 
automatisierte Abläufe zu star­
ten. ‘Midimax’ schließlich ist 
eine Hilfe für Midi-Anwender. 
Wahlweise als Programm oder 
Accessory zu benutzen, erlaubt 
es. auf einfachste Weise Befehle 
an ein Midi-Gerät zu senden. 
Makros können definiert und 
auch durch Midi-Ereignisse ge­
triggert werden.

Ein neuer Stern am Midi-Him­
mel heißt Mopro und kommt aus 
Holland. Diese Firma zeigte ein 
System zur Ein- und Ausgabe 
beliebiger Klanginformationen 
über den ST. Die Sample-Hard- 
ware'Son’arbeitet mit 16 Bit und 
einer Frequenz von 44,1 kHz, 
also voller CD-Qualität. Das 
System ist in der Lage, die Daten 
in Echtzeit auf Harddisk(s), die 
an den ST angechlossen sind, zu 
schreiben. (Vier Minuten Musik 
belegen ca. 44 MB Speicher­
platz). Die dazu gehörende Soft­
ware ‘Solfege’ erlaubt das einfa­
che und vielfältige Edieren der 
eingelesenen Stücke und natür­
lich die entsprechende Ausgabe. 
Mit ca. 44(X) DM ist dieses Sy­
stem allerdings keine Low-Cost- 
Lösung mehr.

Die Heilbronner Firma I.ight- 
house ist bekannt dafür, dem 
ATARI stets ein neues Äußeres 
zu verschaffen. Sie zeigte auf der 
Messe ein Tower-Gehäuse, in 
dem ein Mega ST nebst Festplat­
ten und Floppy-Laufwerken pro­
blemlos Platz findet. Nachdem 
also der Rechner unter dem Tisch 
verstaut ist, gilt es, den Arbeits­
platz weiter aufzuräumen. Hier 
hilft Lighthouse mit einem Moni-Sauhere Maschen mit dem ST
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tor-Schwenkami. auf dem auch 
die Tastatur eine Ablage findet.

Ab sofort läuft die Firmenab- 
wicklungs-Software 'BSS-Plus' 
auch im Netzwerk. Bavaria-Soft 
aus Ottobrunn 
zeigten auf der 
ATARI-Messe 
zum ersten Mal 
die Netzwerk­
version ihres 
Softw are-Pa­
kets. Bis zu 20 
STskönnen Uber 
die Netzwerke 
von BioNetoder 
eLAN gemein­
sam auf den Da­
tenbestand eines 
Servers Zugriff 
nehmen. Dieser 
Server kann durchaus auch eine 
MS-DOS-Maschine sein. Da das 
gesamte ‘BSS-Plus’-System mo­
dular gehalten ist, ist es schwer.

einen Preis für eine eine solche 
Firmenlösumg zu nennen. Trotz­
dem ein Beispiel: Für ein Netz­
werk mit zwei Arbeitsplätzen 
und einem ST-Server nebst ent­
sprechender Software und kom-

BSS-Plus wurde netzwerkjahig

plctter Hardware (Rechner und 
Netzwerk, aber ohne Drucker) 
sind ca. 27000 DM zu veran­
schlagen.

Das waren drei Tage Messe, auf 
denen es viel zu sehen und zu 
hören gab. Wie Claus Brod in 
seinem Editorial schreibt, wäre 
es für die Menge an Besuchern, 
den Aufwand und die Vielzahl an 
neuen Produkten, die jedes Jahr 
vorgestellt werden, wünschens­
wert. wenn die Messe mindestens 
einen Tag länger dauern würde. 
Vielleicht sehen wir uns nächsten 
Sommer in Düsseldorf am Don­
nerstag um 9 Uhr. Bis bald.

Letzte Meldung
ln letzter Minute haben wirerfah­
ren. daß ATARI ab Anfang Okto­
ber die lang erwartete TOS-Ver- 
sion 1.4 ausliefem wird. Wer 
schon einmal das Vergnügen 
gehabt hat, diese Version auf 
einem Farbmonitor laufen zu 
sehen, der kann sicherlich verste­
hen. warum der offizielle Name 
von TOS 1.4 jetzt Rainbow-TOS

lautet. Rainbow-TOS wird nicht 
serienmäßig mit den STs gelie­
fert werden, sondern nurquasi als 
Ersatzteil beim ATARI-Händler 
für DM 198.- verfügbar sein. Da 
nachträglich noch zwei Fehler 
gefunden wurden, wird ein 
Patch-Programm für den Auto­
ordner mitgeliefert werden.
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Signum*
Tools/Fonts
PD Signum! Tools /-Fonts, 
direkt von den Autoren!!!

SNAPfONT Fon»/
Grafik-int f̂foc»: Au« Grofikao Signum-Font» 
für 9-/24-Nodeldr. oder Losar CI gestalten u. 

Überschriften in Signum «nappen R
IS S L  iBIGfONT & TUt NF O MI

Überschriften ou*Überschriften 
Font* ai« Grafik in 
45 oder 90 GrodI 15 z 1

drehbar f" Spitze auch für Grafik / DTP.
CHSETS-n / SUCHSETS soo-Font.-$uci>- 
i.tw vP ,» , SIGSHELL Verbindung wichti­
ger PPG», Incl. Grafik-Konverter SIGHELP 
Acr-Leiste f. Hardcopy URKUNDE als SOO 
4 ^ - *M A S S T A B /  VORLAGE Endlich
|  cm Einteilung «tott Zoll in Signum"

Plu* Masken-SCO fik Sig-Standard-Parameter
24-NADELDRUCK ER T O N IS  lv«r»l*~nl
04 Font,. M r  * '" > » g lQ u a c )r 0  f u t u r

(.a rjlo^R ound l^^G ro tm it?  
ELEC A N C E G r o t _ s ip
9 NADELDRUCKER FONTS - oul D..kl
R r td e c o  B u r l i n g  fm o  <•“ * *  
« M l i Round-15 f to o rv d -O  7 Car

Interessiert ?! - Einfach 
(v Ä °0  im 23 zu uns ge 
schickt. Es kommt ein tLj 
mH 2 DS-EE! • IPD-ji-

^ r i - i X f l S S S r
J. RANGNOW SOFTWARE / ITTLINGER STR. 45 
7519 EPPiNGEN-3 / T. 07262/5131 (AB 17 001

PROPORTIONAL
■ Jetzt PRO PO RTIO NALSCHRIFT und BLO C K ­
SATZ mit Ist Word Plus und A SC II Texten (z.R 
TEM PU S!) ■ endlich Text 1 1/2 zeitig und Fußno­
ten 1 zeilig ■ SIGNUM  Zeichensitze als Down­
loadzeichensitze in Ist Word Plus verwendbar! (bei 
24 Nadeldruckern, dadurch beliebig viele Propor­
tionalschriften) ■ Grafikgroße bliebig horizontal 
und vertikal veränderbar ■ Downloadfonteditor 
im  Lieferumfang ■ arbeitet jetzt als ACC mit in­
tegriertem Spooler uvm. ■ unterstützt proportio­
nalschriftfähige 9 und 24 Nadeldrucker sowie Ty­
penraddrucker ■ ausführliches Info mit Probeaus­
drucken anfordern (bitte DM 2.- in Briefmarken 
beilegen) ■ Lieferung auf doppelseitiger Diskette 
mit deutschem Handbuch für DM 119.-

Meue Version 3 .0!
Siehe TES TB ER IC H T  

S T  M A G A ZIN  0 /0 9  
UPDATE:

O tt 9 0  - nur gngon Einmmndung d
U l  Proportional O nkatto  und oinno 
Vorroehnungmochoekm übor D U  BOI

Funkcenter M itte GmbH
Klosterstr. 130 • 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/3625 22 • FAX 0211/3601 95

GFA Basic 2.02
Interpreter u. Compiler 49.-

GFA Basic 3.0
Interpreter u. Compiler ... ......... 168,-
GFA Draft P lu s .................. 298.-
GFA GEM-Starter 55,-
GFA A r t is t ........................... 128,-
GFA Farbkonverter 55,-
GFA Monokonverter 55,-
GFA Floppyspeeder 55,-
GFA Basic 68881 298.-
GFA Assembler 148,-
GFA Raytrace 128,-
COPY II ST (Central Point Inc.) 88,-
G-Copy 88,-
G-Hard Disk . . 118,-
G-Diskmon I I ...................... 88,-
G-Disk H e lp ........................ 69.-
G-Anti Viren Kit S a tz ......... 89,-
Omikron Basic Interpreter Modul 229,-
Omikron Basic Compiler . . .  179,-
Omikron Assembler 148,-
Arabesque . ... 248,-

über 900 Public Domain Disketten 
für ATARI!

Katalogdiskette gegen 5, -  Briefmarken 
oder Schein anfordern.

MAILBOX 24 Sfd. ONLINE  
0 2 1 1 /3 6  0104 8,N,1

20 10/1989



FOR PR O FSlIfeN A LS: 
DAS N Ü E  dBM Ä N  
FÜR DEN ATAßWT

dBMAN 5.1 KOSTET INCLUSIVE COMPILER NUR 998*

Bundesrepublik 
Österreich 

by COMPUTER MAI
Metzstr 19 

D-8000 München 80 
Tel. 089/4 480691 
Fax: 089/4 48 3820

Nordrhein Westfalen 
Benelux 

ISYS-COMPUTER
D-4200 Oberhausen 11 

Max-Eyth-Str 47 
Tel. 0208/655031-32

Schweiz
ADAG-

COMPUTER
Scheuchzerstr. 1 
CH-8006 Zürich 
Tel. 1/3618323
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HARDWARE

Auf der ATARI-M esse '89 wurde der 
neue 1040 STK vorgestellt. W as kann 
er? Was kann er nicht? Ist er kom pati­
bel zum “alten” ST? Wir berichten von 
unserem Testgerät!

Mit dem ST* scheint A T A R I dem AMI- 
GA Konkurrenz machen zu wollen. Die 
durchaus überzeugenden technischen Da­
ten dieses Geräts lassen es jedenfalls ver­
muten. Der ST* soll Auge und Ohr ver­
wöhnen. Dazu bietet er Stereo-Sound in 
CD-Qualität, erzeugt von einem 8-Bit- 
PCM-Generator (“ Pulse Code Modula­
tion), der endlich auch den letzten AM I- 
GA-Freak vor Neid erblassen lassen 
müßte. Dieser Generator ist übrigens 
ebenfalls im TT  eingebaut worden. Doch 
auch in Sachen Grafik kann sich “ der 
Neue”  sehen lassen: 16 von 4096 mögli­
chen Farben lassen sich darstellen, und 
das bei einer Auflösung von 320 x 200 
Pixeln im A T A R I (teilweise wurde 
fälschlicherweise von 512 Farben aus 
4096 berichtet). Das wird dadurch mög­
lich, daß die Farbpalette um 3 B it erwei­
tert wurde, jeweils eines für die Farbin­
formationen Rot,Grün, Blau (R G B ). Eine

große Wirkung durch eine kleine Maß­
nahme! Natürlich bleibt der gewohnte 
640 x 400 Pixel-Monochrom-Modus er­
halten. Dadurch läßt sich auch der SM  124 
weiterhin betreiben. Mit diesen Fähigkei­
ten scheint der ST1 wie geschaffen für 
Spiele und siehe da: Ihm wurden vier 
weitere Joystickports spendiert, also ins­
gesamt sechs (!) Anschlußmöglichkeiten 
für Joysticks, Mäuse, Paddies und Licht­
pistolen. Ob dies ohne Multitasking-Be­
triebssystem so sinnvoll ist. ist eine ande­
re Frage. Für den Anschluß der vier wei­
teren Joysticks wird ein Adapter benötigt, 
da an einen Port jeweils 2 Joysticks ange­
schlossen werden. Damit der Spielspaß 
ungehindert seinen Lauf nehmen kann, 
ist es nun endlich möglich, ruckfrei hori­
zontal und vertikal zu scrollen: hardware­
mäßig! Dazu wurde eine neue Adresse im 
Videoshifter eingeführt, über die bei­
spielsweise das horizontale Scrolling 
gesteuert werden kann. Eine weitere gute 
Neuerung beim Bildschirm: Er kann jetzt 
an eine beliebige Wortadresse gelegt 
werden. So kann man sich den Speicher so 
aufteilen, wie man es gerne hätte. Um das 
Abspielen der (Stereo-)Hintergrundmu­

sik muß sich der Programmierer nicht 
mehr kümmern - es existiert eine Routine 
im Betriebssystem, die diese Aufgabe 
interruptgesteuert erledigt, nicht einmal 
der Prozessor wird dadurch belastet, da 
hier mit D M A (“ direct memory access") 
gearbeitet wird.

Anwendungen
Fast die gesamte Palette der ST-Software 
kann auch auf dem ST ' benutzt werden. 
Nachdem wir unser Testgerät an eine 
Festplatte angeschlossen hatten, gaben 
sich alte Bekannte ein Stelldichein: 2 
Bomben. Nachdem jedoch der Festplat­
tentreiber (Eickmann) gegen den All- 
round-Treiber von Claus Brod ausge­
wechselt wurde, funktionierte alles ein­
wandfrei. Natürlich funktioniert der Ori­
ginal- ATARI-Harddisk-Treiber eben­
falls ohne Probleme. Die eingebaute 
TOS-Version hat die Versionsnummer 
1.6 mit einem Systemdatum vom 
22.6.1989 und dürfte eine an den ST* 
angepaßte Version des neuen TOS 1.4 
(“ Rainbow-TOS” : Wenn man “ Desktop 
Info”  in Farbe anklickt, schimmert das
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HARDWARE

ATARI-Zeichen in vielen Farben) sein. 
M it dem TOS werden die Zugriffe auf die 
Festplatte durch einen integrierten Ca­
che-Speicher erheblich beschleunigt. 
Dadurch werden solch subtile Program­
me wie “Turbodos" überflüssig: Der STE 
arbeitet auch so schnell genug. Im Mo­
nochrommodus konnte kein ST-Anwen­
derprogramm gefunden werden, das nicht 
auch auf dem ST ' läuft. Getestet wurden 
u.a. Wordplus (3.x), G FA -BA S IC . 
O M IK RO N .BA SIC , BECKERpage ST, 
Interlink. M agicBOX ST. Turbo C u.a. 
Anders verhält es sich aber zum Teil bei 
Spielen, da manche Spieleprogrammierer 
der Meinung sind, daß es vollkommen 
egal ist. ob man an eine Wortadresse ein 
Langwort schreibt. Bisher hatte dieses 
Überschreiben noch keine Folgen, doch 
neuerdings wird ein Byte, das überschrie­
ben wurde, genutzt. W ir wollen dieses 
Verhalten allerdings nicht verallgemei­
nern. da z.B. Spiele wie Starglider 11. 
Flight Simulator II, Tetris, Kick O ff und 
andere einwandfrei funktionierten.

Zutaten
Auch die Innereien des ST* können sich 
sehen lassen. Der MC68k-Prozessor ist 
(natürlich) noch vorhanden, allerdings

einem gesockelten, quadratischen gewi­
chen. Der Glue und die M M U wurden in 
einen (Fat-)Chip zusammengefaßt. D ie­
ser ist leider in SMD-Technik festgelötet

und dürfte, sofern er einmal defekt ist 
(was bei der M M U nicht selten ist), ein 
kleines Vermögen kosten. Ein näherer 
Blick auf den Soundchip enthüllt, daß 
noch immer der gute, alte Yamaha YM  
2149 tätig ist. Dieser verrichtet seinen 
Dienst jedoch nur der Kompatibilität zum 
ST wegen: Die Platine wurde (wie bereits 
oben erwähnt) um den 8-Bit-PCM- 
Soundprozessor erweitert, welcher in sei­
nen Funktionen tatsächlich (und endlich) 
mit dem des A M IG A  zu vergleichen ist.

Nach dem Systembus sucht man vergeb­
lich; er ist nicht vorhanden. Geschickt ist 
man bei eventuellen Speichererweiterun­
gen vorgegangen: Der STE kann mit

SIMM-Steckkarten. die auch schon beim 
Mac Verwendung finden, um jeweils 1 
Megabyte erweitert werden. Sollte also 
ein Chip auf einer Steckkarte defekt sein, 
kann man getrost die gesamte Karte dem 
Mülleimer anvertrauen, da man beim 
Auslöten alle anderen Chips mit Sicher­
heit beschädigen würde. Als Laufwerk 
wurde ein Epson-Laufwerk eingebaut. 
Ohne mich beschweren zu wollen, meine 
ich. daß man die Wahl doch hätte ge­
schickter wählen können. Erfreulich:

1,6-Chips

FAT-Chip für M M U und G LU E  Blitter CPU  68000

Midi-Buchsen

Zusätzliche
Joytick-Buchsen

Stereo-Ausgänge HF-Emulator

4 M B RAM  
auf SIMM-Bänken

■
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Dem Laufwerksschacht wurde endlich 
eine Staubschutzklappe spendiert, die 
ungebetenen Schmutz und Zigaretten­
qualm femhält. sofern keine Diskette 
eingelegt ist. Hin und wieder scheint also 
auch ein Entwicklermitzudenken! Leider 
wurde das Gehäuse des 1040 ST  über­
nommen. so daß auch die Nachteile dieses 
Rechners in Kauf genommen werden 
müssen: Um die Maus zu befestigen, muß 
man sich wieder im Fingerhakeln üben, 
da sie, 1040-üblich, unter dem Rechner in 
einen engen Schacht bugsiert werden 
muß. Hier werden viele Frauenfingemä- 
gel ihr Leben lassen müssen. Warum in 
aller W elt konnte man dieses Manko nicht 
ändern? Auch bei den neuen Joystick- 
Anschlüssen liegt einiges im Argen: Um 
vier Joysticks an zwei Ports anschließen

Der Pt'M-(ienerator sorgt fü r  den 
richtigen Sound.

zu können, wird ein Adapter benötigt. 
Warum dieser Adapter nicht gleich einge­
baut wurde, bleibt ungeklärt: So jeden­
falls liegt ein Kabel mehr im Weg. Zur 
Abwechslung gibt es auch noch etwas 
erfreuliches zu vermelden: Der Video- 
shifter ist nun endlich über die Monitor­
buchse synchronisierbar. Dadurch wer-

den Genlock-Anwendungen überhaupt 
erst sinnvoll möglich, da nun endlich das 
Computerbild mit dem Videobild extern 
synchronisiert werden kann. Im Bereich 
Grafik hat man den Käufern noch etwas 
gutes beschert, was bislang nur den Mega 
ST-Benutzem Vorbehalten war: Der gute, 
alte Blitter verrichtet hier ( langsam wie eh 
und je ) seinen Dienst. So wird dem von 
Natur aus etwas langsamen Desktop doch 
noch etwas auf die Sprünge geholfen (und 
die Kaffeemaschine kann ruhen). Die 
Midi-Buchsen liegen jetzt übrigens eben­
so wie die zusätzlichen Joystick-Buchsen 
auf der linken Seite neben dem ROM- 
Port.

Also?
Wer sich heute einen ST  kaufen w ill, 
sollte lieber warten bis der S T  lieferbar

Die SIMM-RAM- 
Ränke im 10-10 ST*

ist. Warum sollte man schließlich auf die 
Vorteile verzichten, die er bietet? Man 
kann getrost sagen, daß der S T  zu 99% 
kompatibel zum ST ist. Außerdem ist tat­
sächlich auch im Spielebereich eine gute 
Alternative zum Konkurrenten A M IG A  
geschaffen worden. W er “ siegen”  wird, 
wird die Zukunft zeigen. Der offizielle 
Verkaufspreis für den 1040 ST E  mit 
IM BundM onitorSM  124 liegt bei 1598.- 
DM. Die Auslieferung soll etwa sechs 
Wochen nach der ATARI-Messe stattfm- 
den, also etwa Anfang Oktober. Laut 
A T A R I sind die Geräte auch bereits lie­
ferbar. Ein Besuch beim Händler lohnt 
sich also.

MP

GiGaW riteLangumat Professional ST
Schmeißen Sie Ihr altes H'örterbuch a u f den 
Müll! Denn je tz t gibt es Langumat!
Ein Wunschtraum wird wahr! Keine mühselige Suche mehr 
im Wörterbuch Langumat ist ein Programm, das Ihnen je­
derzeit sofort im Hintergrund (als Accessory) zur Verfügung 
steht! Einfach unbekanntes Wort eingeben und sofort wird 
Ihnen die deutsche Übersetzung am Bildschirm angezeigt 
Benötigt nur wenig RAM-Speicher! 50 000 Stichwörter 
englisch/deutsch, deutsch/englisch sind bereits gespei­
chert Wortschatz kann erweitert werden Sensationelle 
schnelle Zugriffzeiten' Ein MuB für jeden, der nicht 100% 
perfekt Englisch spricht' n u r  p \ f  79 , _

Stammbaum-ST
Ein Ahnenforschungsprogramm.
Erstellen Sie Ihren eigenen Stammbaum Ausdruck auch 
über mehrere Seiten Desweiteren statistische Berechnun­
gen (Geburten/Sterbestatistik grafisch durchschn Alter. 
Kinderanzahl Männer/Frauenverteilung), Listenausgabe 
und Verwandtschaftsverhältnisse Bringen Sie Licht in Ihre 
Vergangenheit1________________________nur D M  79, -

Lottomat-ST
Wünschen Sie sich auch einen 6 'er im l.o tto ? 
Dann brauchen Sie l.o ttom at!
Lottomat ist ein muB für jeden Lottospieler Alle Zahlen seit 
1956 sind gespeichert Umfangreiche statistische Berech­
nungen sind möglich Lottomat analysiert Ihre Lottozahlen, 
und berechnet Ihre Glückszahlen n u r  [ ) \ f  59t _

Die perfekte Textverarbeitung für den Atari-ST GiGaWrite 
in Stichworten Proportionalschrift mit Blocksatz. Recht- 
schreibkorrektur Grafik. Stichwortverzeichnis. Adressenver­
waltung. Serienbriefe. Textbausteine. Floskeltasten. GEM. 
Rechnen im Text. Variablenbelegung. Konvertierung von 
SIGNUM-Schnften m bester Qualität! Weitere Informationen 
zu GiGaWrite kostenlos' nur [ ) \ f  298, —

G rafik-L ibrary
10 doppelseitige PD-Disketten gefüllt mit tausenden von 
Grafiken Mit Konvertierprogramm' Ein MuB für GiGaWrite. 
SIGNUM. Textverarbeitung. DTP. Zeichen- und Malpro- 
gramme n u r  p \ f  7 9 , ______________________________
SICTn  UM-Fonts
Uber 50 SIGNUM-Zenrhensätze Für 9- und 24-Nadeldrucker 
Die besten Zeichensätze wurden ausgewählt Ein MuB für 
jeden SIGNUM. Ist Prop . GiGaWrite und MEGA Pamt- 
Anwender' Ein Zeichensatz weniger als 1.- DM!
Insgesamt 7 Disketten n u r  l ) \ f  49  ̂ __

Public-Domaln
Alle Diskettennummern der ST-PD-Serie dieser Zeitschrift 
(und 2000 er Serie) vorhanden! Je  Diskettennummer ab 225 
nur DM 7.- (doppelseitige Diskette) Einfach Anrufen und Dis­
kettennummer nennen Schnelle Lieferung! Neu! Einzigar­
tig! Ab sofort liefern wir PD-Software auch gegen Rechnung 
(keine teure lästige Nachnahme, keine Vorkasse!) Mindest 
abnahme bei Rechnung 3 Disketten nur D M  79% —

Telefon (Tag & Nacht): 
0 8 9 / 8 0 0 1 2 2 1
Coupon ausschneiden auf Postkarte kleben oder 
in Briefkuvert stecken und einsenden an:

Firm* GiGaSoft,
Manuela Eigelem. Allinger Str 85. 0039 Puchheim 

Absender

Hiermit bestelle ich:

Stammbaum-ST DM 79,- Langumat-ST DM 79.-

GiGaWnte DM 298 Lottomat-ST DM 59.-

Grafik Library DM 79. SIGNUM-Fonts DM 49

Katalog gratis

Public-Domam-Software:_____________________________

Lieferung erfolgt gegen Rechnung!

WM u
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PROFESSIONAL FONT PACKAGES
CALAMUS

AviqNOi\ l kJ«, Bold |t 5 -̂ 
A rc  Medium 59,- 

S IG N U M !
ARTS FUTUR 9 9 ,-

5 Größen ( 7 bis 15 Pkt) Light, Bold, CAPITALS 
Is t  TOOLS -  Utilities f. Ist Word + 6 9 ,— 
IBM Zeichen, Inhaltsverzeichnis, Tastaturbefehle 
Fußnoten ans Textende, Zeilenabstand 1,5 u.v.m.

VORTEX Festplatten
Autopark, Autoboot, Cache 

Neu: Festplatten- u. Lüfterabschaltung 
ohne mit

£ 3 0  M B 9 9 8 , -  1 0 4 8 , -  
o. 4 0  M B  1 1 9 8 , -  1 2 9 8 , -  
o  6 0  M B  1 4 9 8 , -  1 5 9 8 , -  
X 100  M B  2 1 8 8 , -

anschlußfertig, portioniert, erstld. Software 
20 MB, Wechselplatte, Streamer a. Anfr.

STATISTIK mit WiSTat 2 .0
alle einfachen Testverfahren (t—Tests usw.) 

Varianzanalysen, Korrelationen, Regressionen 
Faktor-, Cluster-, ltem-,Disknminanzanalyse... 

m. Handbuch 199, -  Handb. vorab 30, -
WiSTat Graph

DER Graphikeditor für WiSTat 2.0 9 9 ,— 
Fordern Sie unser 16 -  seitiges Info an!

REGRESSION ST 3.5
mit Handbuch 1 9 9 ,-  Demodisk 1 0 ,-

tel -  Soft Thomas Leschner Universitätsstr. 40 3550 M arburg Tel.: 06421/25770

Try S o ft Ingeborg von Tryller 32oo Hildesheim -  Steinbergstr. 6 -  'S  05121 22882
W ir haben Kunden, die bei uns zu ihrem einen S T  gekauft haben, nur damit sie Daten

Tisf 'W ' i i p i l  Tjk M  "RT*4̂ .  J&l P ^ iir^  a s s o z i a t i v  verwalten können...!!!1 H J i  M  A D  A  1 Professional
Mehr als 1000 Anwender verwalten bereits Daten assoziativ, wann ziehen Sie nach ??? 

Pro Eintrag können 9 BILD-u.TEXTDATEIEN zusätzlich verwaltet werden. HARDWARE : S T -1 M B -S W  
Preis : 1 6 S . - D M  -  Incl. TEXTVERARBEITUNG TEDI.PRG -  Versand 5 .-D M  -  Update 65.-DM  
In der Schweiz : EDV-Dienstleistungen Stiftung Grtlnau Erlenstr. 73 8805 Richterswil Tel.: 01 7848947

FÜR IHREN ATARI ST (Mega -1040 -  520 -  260)

TOWER
PO W ER

LIGHTHOUSE TOWER
ZUM SELBSTUMBAU

* P re isw ertes G ehausesystem  in  S onderan fe rtigung  s ta tt um g eb a ­
s te lte  S tandardgehäuse  E infacher, sch ne lle r u nd  lö tfre ie r Um bau

* Form schönes und  se n /ice treund liches  Gehäuse, s teh t p la tzsp a ­
re n d  u nd  ge rau schd ä m p len d  neben  o d e r un te r dem  S chreib tisch

* D urch  R ege lscha ltung  w ird  L u tte r n u r b e i B ed a rf e ingescha lte t -  
Z e itve rzögerung  fü r Festplatte

* C o m p u te r u nd  a lle  Peripherien  in e inem  G ehäuse  -  R ese tknop f und  
Z e ntra lhaup tscha lter (m it S chlüsse l) w e rden  an G ehause frontse ite  
m ontiert.

* Einbau von b is  zu  3  F lopp ies (3 ,5  ♦ 5.25 Zoll) lassen  s ich  unte re in ­
a nd e r a ls  A + B  um schalten  Zusä tz liche r E inbau von Fest- u nd  W ech­
se lp la tten  m ö g lich

'  B e im  520 /1040  fre ibew eg liches  flaches Tastaturgehäuse m it Maus  
u nd  Joys tick -A nsch luß  u nd  S p ira lkabe l B e im  5 2 0 /2 6 0  in ternes  
S chaltnetzte il

* Drucker. M odem . M o d u lsch a ch t M id i -  M o n ito r -  F loppy  ♦ DMA  
Ports b le ibe n  von aussen zugäng lich

* Einbau von Laserschnittste lle . N e tzw erken  u nd  fast a llen anderen  
P eripherien  m ög lich  -  D M A B etneb  m it ausgescha lte tem  Lase r

* B is z u  3 S teckdosen  fü r M onitor. D rucke r u sw  -  p rak tische r 
S chw enkarm  b e fre it Tisch von M onitor. Tastatur u n d  Telefon

Info anfordem über unser 
Komplettprogramm für den ATARI ST

0

u G H T H o y s E
A & G S E X T O N  GMBH  

RIEDSTR. 2 7100 HEILBRONN 0 7131 /  7 84 80
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EMULATIONEN

Supercharger
Das Ende 
einer Odyssee

Er wurde vor ungefähr zweiundhalb Jahren ange­
kündigt. als M S-DOS-Em ulatoren für den ST sehr 
gefragt waren, und es aber fast überhaupt noch 
nichts in dieser Richtung gab. Damals galt der Su- 
perCharger als eine Sensation, nicht nur weil er eine 
einfache Brücke zwischen der M S-DOS- und der 
ATARI ST-W elt bildet, sondern auch wegen seinem  
versprochenen Leistungsum fang. Seit damals w urde 
viel darüber gesprochen und geschrieben. Er w urde 
sogar verkauft, obwohl er noch nicht fertiggestellt 
war. Die Geschichte des SuperChargers ist ein von 
vielen kontroversen belasteter Vorfall. Jetzt ist er 
da! Nicht mehr als Phantom, das man nicht anfassen  
kann, sondern als serienfertiges Produkt.

Seit dem Prototyp, den ich vor zweiund­
halb Jahren bei Beta Systems gesehen 
habe, hat sich vieles verändert, auch was 
das Aussehen angeht. Er hat jetzt sehr 
angenehme Formen angenommen und 
paßt irgendwie mit dem ST  zusammen. 
Aber nicht nur das Äußerliche hat sich 
verbessert, sondern - und das ist das 
Wichtigste - die Funktion weise des Proto­
typs damals und das fertige Gerät heute ist 
grundlegend anders. Jetzt funktioniert’s.

Das Bauen eines Emulators, der einen 
total anderen Rechner mit einem völlig 
verschiedenen Prozessor nachahmen soll, 
hat sich als sehr schwierig erwiesen. Mit 
diesem Problem müssen sowohl die Her­
steller reiner PC-Clones als auch diejeni­
gen leben, die einen funktionstüchtigen 
PC-Emulator für den ATARI-ST kon­
struieren. Bei der Entwicklung des Super­
Chargers war es mit Sicherheit nicht 
anders.

Der Mini-PC
Beim SuperCharger kann man mit Sicher­
heit sagen, daß es sich um einen Mini-PC 
handelt, der durch geschickte Konstruk­
tion reibungslos mit dem ST  läuft. Auf der 
Platine befindet sich eine N EC  V30-CPU 
mit 8 MHz Taktfrequenz, die eine höhere

Rechenleistung als ein IN T EL  8086-Pro- 
zessor hat. aber vollständig kompatibel zu 
diesem bleibt. Ein von Beta Systems ent­
wickeltes Gate-Array sorgt für die Kom­
munikation zwischen den Beiden. Ebenso 
sorgt dieser Baustein dafür, daß nach 
einem Reset ein kleiner Bootlader auf der 
ATARI-Seite den Emulator zum Leben 
erweckt.
In der Standardausführung verfügt der 
SuperCharger über ein halbes Megabyte 
Speicher sowie ab Mitte September (laut 
Vertriebsfirma SEH ) über ein Microsoft- 
DOS in der Version 4.0. Auf Anschluß­
möglichkeiten externer Peripheriegeräte 
wurde mit Absicht verzichtet, da der 
A T A R I ST  über diese schon reichlich 
verfügt. Auf der Platine befinden sich 
Steckplätze für einen arithmetischen 
Coprozessor 8087 (bei unserem Testgerät 
schon eingebaut) sowie für ein zusätzli­
ches halbes Megabyte Speicher. Bei 512 
kByte SuperCharger-Speicher stehen 
einem noch 384 kByte frei zur Verfügung 
(bei 1 M Byte sind es 704 kByte). Anderes 
als vor zweiundhalb Jahren ist in der fer­
tigen Version kein Platz für andere Erwei­
terungen vorgesehen. W ie gesagt, man 
bekommt mit dem SuperCharger einen 
kleinen PC. der problemlos an den A T A ­
R I ST  anzuschließen ist. Problemlos des­

wegen. weil es sich bei ihm um eine steck­
bare Lösung handelt und keinerlei Ein­
griffe im Computer gemacht werden 
müssen. Man steckt ihn einfach in den 
DMA-Port, startet die Software und 
prompt meldet sich der SuperChargerauf 
dem Bildschirm. Für A T A R I ST-Anwen- 
der. die eine Festplatte benutzen möchten, 
sei gleich erwähnt, daß der DMA-Port 
durchgeschliffen wurde. Die Harddisk 
läßt sich also ohne weiteres benutzen.

Geschwindigkeit 
ist angesagt
Eines der lästigen Probleme bei PC ditto, 
der reinen Software-MS-DOS-Emulation 
auf dem ST. ist die langsame Ausgabe auf 
dem Bildschirm. Für eine Software- 
Emulation war das verständlich. Der ST 
muß zuerst alles interpretieren, dann dem 
TOS schmackhaft machen (auf das pas­
sende Format bringen) und am Ende alles 
auf den Bildschirm bringen. Für die inten­
sive Arbeit mit einer Textverarbeitung 
oder einem Editor kann der PC ditto dann 
auf Dauer auch leicht zu einer Tortur 
werden.
Beim PC-Speed. einem anderen Hard- 
ware-MS-DOS-Emulator, läuft die Sache 
absolut anders und deswegen sehr
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Geschwindigkeitstest
Supercharger wurde von uns zwei Geschwindigkeitstests unterworfen: der Norton-Utility und 
dem Performance-Analyzer-Test. Hier sind die Ergebnisse:

//DESIGNS IBM COMPATIBLE PERFORMANCE ANALYZER (C) 1086

Copyright (C) 1086 Richard B. Johnson

Checking nenory block x r i te  tic k s : 122 conpared to IBM/PC 413%
Checking reg is te r to nenory tic k s : 212 conpared to IBM/PC 231'/
Checking nenory to reg is te r tic k s : 242 conpared to IBM/PC 202/
Checking reg is te r to reg is te r tic k s : 222 conpared to IBM/PC 248/
Checking divide by reg is te r tic k s : 84 conpared to IBM/PC 600/
Checking divide by nenory tic k s : 135 conpared to IBM/PC 447/
Checking n u lt ip ly  by reg is te r tic k s : 104 conpared to IBM/PC 462/
Checking n u lt ip ly  by nenory tic k s : 127 conpared to IBM/PC 438/
Checking stack operations tic k s : 224 conpared to IBM/PC 108/
Checking fa r junps, fa r ca lls  tic k s : 250 conpared to IBM/PC 200/

Total tine  is : 1731 clock t ic k s , (06 seconds) conpared to IBM/PC 207/

fi>

Zum Vergleich haben wir drei andere Rechner und PC-Speed herangezogen, so daß sich 
folgende Tabelle ergibt:

SuperCharger
V30/8MHZ

PC-Speed
V30/8MHZ

PC-XT
8088/4,77MHZ

PC-XT
V20/4.77MHZ

PC-AT
80286/8Mhz/32 Bit-CPU

Norton-Faktor 4,0 
Pertormance-Test 297%

4,0
280%

1
100%

1.8
150%

9.0
497%

schnell. Der Emulator und der ST  greifen 
auf den gleichen Speicher zu. nämlich auf 
den internen Speicher des ST. Außerdem 
braucht PC-Speed nichts zu interpretie­
ren. das erledigt die eingebaute V30- 
CPU. Eine sehr durchdachte Software 
bringt es sogar fertig, daß der Prozessor 
des PC-Speeds direkt in den Videospei­
cher des ST schreibt. Dadurch wird die 
Bildschirmausgabe unheimlich schnell. 
Ein Vergleich mit dem oben genannten 
PC ditto ist in diesem Bereich unmöglich.

Die Frage ist aber, wie schnell ist der 
SuperCharger? Auch hier wurde eine 
andere Lösung angewandt. Bei diesem 
Emulator wird der gesamte Bildschirm 
erst im eigenen RAM  gespeichert (er 
besitzt ja mindestens 512 kByte). diese 
Bildinformation wird dann via D M A zum 
A T A R I geschickt, der dann noch einiges 
zu kämpfen hat. bis die Zeichen auf dem 
Bildschirm landen. Das benötigt alles 
seine Zeit, ist aber trotz dieses Aufwands 
sehr schnell, so daß auch hier kein Ver­
gleich zu PC ditto möglich ist. Um es 
Ihnen etwas deutlicher zu gestalten, kann 
man ruhig sagen, daß keinerlei Abstriche 
gegenüber einem mit 4.77 MHz getakte­
tem Original-PC-XT zu erwarten sind. 
Ebenso ist das Zeilen-Scrolling. das übri­
gens ständig verbessert wird, sehr schnell 
geworden, so daß sich z.B. mit einer 
Textverarbeitung gut arbeiten läßt.

SuperCharger verfügt nur über eine 
MGA- und eine CGA-Emulation. Die 
stark verbreitete hochauflösendere Her- 
cules-Grafik wird nicht unterstützt, da sie 
schwierig nachzuahmen ist. weil die 
Grafikauflösung des ST  dafür nicht aus­
reicht. PC Speed stellte bisher als Alterna­
tive Teilbereiche dar, die gescrollt werden 
konnten (Neuerdings ist mit einem Trick 
der ganze Bereich darstellbar.). Die Text­
ausgabe ist beim SuperCharger durch 
selbstdefinierte Zeichen um einiges ange­
nehmer als bei der Original-PC- 
Textausgabe. Auch bei der Farbdarstcl- 
lung stößt man schnell an die Grenzen des 
A T A R I ST. Bei der niedrigste Auflösung 
des STs stehen statt der 16 Farben im 
Vordergrund und den acht Farben im 
Hintergund, die ein Original-PC mit 
CGA-Karte anbietet, nur vier Farben zur 
Verfügung. Damit läßt sich aber leben. 
Auch auf dem Monochrommonitor läuft 
der Farbmodus. Hier werden die Farben 
als verschiedene Rastermuster darge­
stellt. Die Grafik ist gegenüber einem 
Original-Rechner ausgesprochen gut. da 
sie durch eine Verdopplung der Zeilen­
zahl erheblich verbessert wird.

Eine graue Maus 
& ein stummer PC
Bei der Lösung der Mausansteuerung ist 
man bei Beta Systems einen Weg gegan­
gen. über den man sich streiten kann. 
Damit man keine andere Maus zu kaufen 
braucht, hat man der ATARI-Maus den 
seriellen Port COM! zugewiesen, so daß 
dieser leider nicht mehr für DFÜ-Kom- 
munikation oder serielle Drucker zur 
Verfügung steht. Die Maus funktioniert 
aber einwandfrei.

Probleme tauchen eher dann auf. wenn 
man versucht, dem SuperCharger Töne 
zu entlocken. Das känn er nicht. Es han­
delt sich hier um einen absolut stummen 
PC.
Unter dem SuperCharger läßt sich über 
die parallele Schnittstelle des STs auch 
ein Drucker ansteuem. Dieser wird MS- 
DOS-like unter dem Gerätenamen LPT1 
angesprochen. In Zukunft soll (laut Her­
steller) ebenso der ATARI-Laserdrucker 
unterstützt werden.

Prüfstand
W ie Sie sicherlich bemerkt haben, ist bis 
jetzt noch kein größeres Problem aufge­
taucht. W ir haben aber auch noch nicht 
über die wichtigsten Punkte gesprochen. 
Nachdem man den SuperCharger an den

DMA-Port angeschlossen hat, fängt die 
Installation erst an. Das bedeutet, man 
muß dem System zuerst mitteilen, über 
welche Gerätekonfiguration man verfügt, 
also z.B. eine externe Floppy, ein Mo­
nochrommonitor oder eine Harddisk etc. 
Das alles wird durch ein Installationspro­
gramm. das zum Lieferumfang gehört, 
konfiguriert. Hat man dies vollbracht und 
verfügt in seinem SuperCharger über 
keinen arithmetischen Coprozessor, kann 
man das Programm starten, das die Bin ­
dung zwischen SuperCharger und ST 
schafft. Unter dem Namen ABIO.TOS 
versteckt sich das Elixier, das den Emula­
tor zum Leben erweckt.
Ist alles ordnungsgemäß verlaufen, wird 
man aufgefordert, eine Diskette mit dem 
DOS-Betriebssystem ins Laufwerk zu 
stecken. Damit ist man fertig! Man könnte 
aber auch sagen: So fängt alles an!

Das MS-DOS-Betriebssystem läßt sich 
ebenfalls von einer Harddisk starten, 
womit der ganze Bootvorgang automati­
siert wird. Die Installation ist recht ein­
fach und sollte auch für einen nicht hun­
dertprozentigen PC-Kennerkein Problem 
sein. Zwei Punkte muß man dabei beach­
ten: Erstens muß der SuperCharger im­
mer angeschaltet sein, da das Durch­
schleifen des DMA-Ports sonst nicht 
funktioniert und die Festplatte, auch 
wenn sie nur vom A T A R I benutzt wird.
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nicht mehr angesprochen werden kann. 
Der zweite Punkt ist. daß die Boot-Parti- 
tion, die für DOS reserviert wurde, nicht 
unter TOS benutzt werden darf, da sonst 
mit Datenverlust zu rechnen ist. Es sind 
aber alle TOS-Partitionen unter DOS zu 
benutzen, womit ein Datenaustausch 
möglich ist.

Der SuperCharger ist installiert. MS- 
DOS ist auch geladen, jetzt ist die Zeit 
gekommen, festzustellen, welche Soft­
ware mit dem Emulator läuft. W ir hatten 
- wie bereits erwähnt - diesen Emulator 
vor über zwei Jahren in seiner Entwick­
lungsphase gesehen. Damals wurde uns 
gezeigt, wie gut Turbo Pascal von Bor­
land funktioniert. Das ist allerdings auch 
ein Programm, das normalerweise keine 
Schwierigkeiten bereitet. Es läuft bis jetzt 
mit allen MS-DOS-Emulatoren. die es 
mittlerweile für den ST gibt. Für einen 
‘harten’ Test ist es fast ungeeignet. W ir 
haben es trotzdem gemacht, da die Bor­
land-Produkte sehr beliebt und verbreitet 
sind. Egal wie Turbo Pascal funktioniert, 
bei SuperCharger war es tadellos. Die 
Geschwindigkeit ist ausgesprochen gut, 
und man vergi ßt sehr schnei 1, daß man vor 
einer Emulation sitzt. Den gleichen Effekt 
hat man bei Turbo B A S IC  und Turbo C. 
die problemlos mit dem SuperCharger 
funktionierten. M it diesen Produkten te­
steten wir auch den 8087-Coprozessor 
und stellten keinerlei Probleme fest.

Es ist sehr schwierig, ein Geschwindig­
keitsgefühl weiterzuvermitteln. Man 
kann z.B. sagen. Signum! ist in bezug auf 
Wordplus eine relativ schnelle Textverar­
beitung, aber doch deutlich langsamer als 
Tempus. Die Frage ist also, ob man mit 
Signum! oder Wordplus arbeitet, also 
Briefe schreibt, Manuskripte anfertigt. 
Bücher setzt usw.. ohne daß das Tippen zu 
einer Quälerei wird, weil der Rechner 
bzw. die Software nicht mithalten kann. 
Das ist z.B. teilweise ein Problem PC 
dittos, der einfach zu langsam ist. um mit 
ihm langfristig zu arbeiten. Bei Super­
Charger ist das nicht der Fall. Man kann 
WordPerfect (M S-DO S) nehmen und 
damit um einiges schneller arbeiten, als 
mit Wordplus auf der ATARI-Seite. Das 
Zeilen-Scrolling ist schnell genug, und 
Funktionen wie Suchen oder Ersetzen 
sind weder langsamer noch schneller als 
auf jedem normalen PC-XT.

Man hat sich ebenso in Sachen Geschwin­
digkeit und Kompatibilität immer wieder 
den Flugsimulator von Sublogic vorge­
nommen. Er ist von seiner Grafik her sehr 
aufwendig und dank seiner Programmie­

rung ebenso sehr kritisch auf jedem PC zu 
betreiben. Diesen Test hat der SuperChar­
ger ebensogut bestanden. Nur der Ton 
kam nicht natürlich nicht zustande. (W ie 
oben erwähnt, handelt es sich ja um einen 
stummen PC .)

Ebenso arbeiteten Problemkinder wie die 
Norton Utilities oder Side Kick mit dem 
SuperCharger. AutoCAD, eines der be­
liebtesten CAD-Programme im PC-Be- 
reich läuft ebenso unbeschwert. Sogar die 
Version 10.1, die einen arithmetischen 
Coprozessor verlangt, arbeitet mit dem 
SuperCharger, als wäre er ein echter PC. 
Auch hier ist die Geschwindigkeit bei 
aufwendigen Funktionen wie Zoomen 
oder Verschieben erstaunlicherweise 
sehr hoch. Die reinen Geschwindigkeits­
tests, die am PC unheimlich verbreitet 
sind, ergeben am SuperCharger ebenso 
gute Ergebnisse (siehe Tabelle).

Besonderheiten
Und als wäre dies nicht genug, stellt der 
SuperCharger dem Anwender noch ein 
paar Besonderheiten zur Verfügung. E i­
nige sind schon vorhanden, andere sollen 
in Zukunft realisiert werden. Das wäre 
z.B. die Möglichkeit, den vorhandenen 
Speicherplatz, der auf der Platine des 
SuperChargers untergebracht wurde, als 
gepufferte RAM-Disk für den ST  zu 
benutzen. Daran wird in Moment noch 
gearbeitet, und es sind auch schon Versu­
che damit erfolgreich gelaufen, es arbeitet 
aber noch nicht ganz fehlerfrei. Eine 
andere Möglichkeit, die auch in der Ent­
wicklungsphase läuft, ist die Nutzung der 
V30-CPU als Coprozessor für den A T A ­
R I ST. Auch hier laufen schon bestimmte 
Programme. In die jetzige Version ist 
schon eine Art Freezer integriert, der das 
Umschalten zwischen dem ATARI- und 
dem SuperCharger-Modus ermöglicht. 
Nehmern wirmal an: Sie schreiben gerade 
eben in WordPerfect unter MS-DOS ei­
nen Brief. Sie haben aber diesen Brief 
schon vor langer Zeit unter TO S in Sig­
num! angefangen. Sie möchten ihn jetzt 
aber gerne unter WordPerfect fertigstel­
len, doch der alte Text liegt nur im Sig- 
num!-Format vor, und damit kann Word­
Perfect nicht viel anfangen. Kein Pro­
blem! Sie betätigen ALT-CTRL-BACK- 
SPA C E zusammen und der ST  wird neu 
gestartet. Dann rufen Sie Signum! auf, 
speichern Ihren alten Text dort im ASCII- 
Modus, starten dann wieder den Super­
Charger und befinden sich wieder auto­
matisch in Word Perfect, und zwar an der 
Stelle, wo Sie aufgehört haben. Von dort

können Sie dann den ASCII-Text laden 
und weiterschreiben. Ist das nichts?

Fazit
W ie bereits anfangs gesagt wurde, ist 
SuperCharger ein Gerät das von seiner 
Vorgeschichte geprägt ist. Es wurde ein­
fach zuviel darüber gesprochen, gewartet 
und erwartet. Heute, nach Betrachtung 
des fertigen Produktes, finde ich es unge­
recht, wenn nur in Anbetracht dieser 
Vorgeschichte ein Urteil gefällt wird. Der 
Anwender bekommt heute für DM 798.- 
ein Gerät, das einfach anzuschließen ist 
und das tadellos funktioniert. Im Liefer­
umfang befindet sich auch ein MS-DOS 
4.0. was ja aus Preisgründen auch nicht 
gerade üblich ist. Jetzt ist nur noch darauf 
zu warten, daß die Vertriebsgesellschaft 
mit der Auslieferung zurechtkommt und 
die Anwender nicht noch einmal ent­
täuscht werden.

Roben Wurm

Bezugsadresse:

SEH GmbH 
Beethorenslr. 26 
6455 Erlensee 
Tel.: 061831830

Bisher getestete 
Hard- und Software
Hardware
Alle ATARI ST-Rechner inkl. Mega ST 
alle ATARI-Festplatten 
alle Vortex-Festplatten 
alle Eickmann-Festplatten

Software
MS-DOS-Versionen 3.2, 3.3, 4.01
MS Windows 1.02, 2.01, Windows 286
MS Word 3.0, 4.0
MS Excel
Arts & Letters
Aldus Pagemaker 2.0, 3.0
Symatec F+A 2.0, 3.0
DR GEM 3.0, 3.1
Ventura Publisher 1.00, 1.01
GEM Artline
PC Tools 4.1, 4.3, 5.1 
(PC Secure. Compress usw.)
Norton Utility
Norton Commander
Freedom of Press 
(Software-PostScript-Emulation)
Turbo-Pascal
GW-BASIC
Deluxe Paint II
Sublogic Flight Simulator 3.0

Sublogic JET
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Büro 
organisieren 
mit ReProK
ln meinem Bücherschrank schlum ­
mert ein etwas eingestauhtes Werk mit 
dem Titel “Hoch lebe die O rganisa­
tion” (Parkinson). Dort werden vor­
nehmlich Thesen für den effektiveren  
Ablauf des Arbeitsalltags aufgestellt. 
Ja, etwas veraltet ist das gute Büchlein 
schon, denn als der Autor sich 1968 
daranmachte Formeln und Tips auch 
zum W ohle des Büromenschen aufzu­
schreiben, wurde an einen Siegeszug  
der elektronischen Datenverarbeitung  
noch kaum ein Gedanke verschwendet.

Heute sieht das schon etwas anders aus. 
Hard- und Software werden immer bes­
ser, schneller und (trotz alledem) auch 
immer preisgünstiger, so daß beispiels­
weise Inhaber von klein- und mittelstän­

dischen Betrieben auch schon gerne mit 
der Idee spielen, sich eine EDV-Anlage 
anzuschaffen. Besonders wenn die Ehe­
frau des Chefs abends den ganzen 
“ Schreibkram" erledigen muß, steht der 
Computer ganz oben in der Bedarfspla­
nung.

Typisch Büro
Typische Büroarbeiten, wie Textverar­
beitung, Adressverwaltung und Buchhal­
tung wurden aber anfangs fast nur Gerä­
ten der MS-DOS-Familie zugemutet, 
ganz einfach, weil dort die Softwareaus­
wahl am größten war. Aber die Zeiten 
ändern sich! So ist der A T A R I ST  längst 
nicht mehr mit dem (völlig unberechtig­
ten) Makel des Spielcomputers behaftet

und erledigt vielerorts die Büroarbeit 
überaus zufriedenstellend. Allen Unken­
rufen zum Trotz hat sich beispielsweise 
die GEM-Benutzeroberfläche als höchst 
effektiv, weil einfach zu erlernen und 
leicht zu bedienen herausgestellt.

Logischerweise muß es unter diesen 
Voraussetzungen doch auch Programme 
für jene typischen Büroarbeiten geben. 
Zugegeben, die Softwareanbieter zum 
A T A R I ST haben sich bislang nicht gera­
de um “ Büroprogramme" gerissen und 
dem Markt nicht das lukrative Potential 
zugetraut. Aber so allmählich kommen 
sie!

"Büroorganisation”  ist der magische 
Begriff, der alles umschreibt, was bei 
vielen Kleinbetrieben noch mit "Zettel­
wirtschaft" gleichgesetzt wird. So fallen 
bei der täglichen Verwaltungsarbeit eine 
stattliche Menge an Daten an. die erfaßt, 
geordnet, kanalisiert, ausgewertet und 
abgelegt werden sollen. Wenn sich dann 
der Firmenchef dazu durchringt einen 
Computer anzuschaffen, dann soll er bit­
teschön einfach zu bedienen sein, und das 
Programm soll keine Rätsel aufgeben.

Auf der Düsseldorfer ATARI-Messe '89 
wurde ReProK mit seinem Modul 
Büroorganisation einem breiten Publi­
kum vorgestellt. ReProK hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, (Originalton Werbe­
prospekt:) "... außerordentlichen Bedie­
nungsluxus, flexible Einsatzmöglichkei­
ten und Preisattraktivität in einem Pro­
gramm zu vereinen.”

Nach dem Start
ReProK wird auf einer Diskette geliefert, 
ein Ringbuch mit 188 Seiten Beschrei­
bung liegt bei. Zuerst muß eine Installa­
tionsprozedur durchlaufen werden, denn 
alle Programmteile, Masken und Daten 
liegen gepackt auf Diskette. Wenn nach 
dem Copyrightfenster die Desktopleiste 
erscheint, kann man vier Hauptarbeitsbe­
reiche erkennen:

1. Der Verwaltungsblock
Dieser Programmteil, wird oft auch 
Stammdatenverwaltung genannt. Dort 
sind Adressen von Kunden und Lieferan­
ten. alle Produkte innerhalb von Waren­
gruppen und einige "Feinheiten” , wie 
länderspezifische Voreinstellungen, feste 
Textbausteine und Floskeln festgehalten. 
Der Vorteil einer solchen Stammdatener­
fassung ist vielen EDV-Anwendem hin­
länglich bekannt: Beispielsweise die 
Anschrift eines Kunden muß nur einmal
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eingegeben werden und steht fortan für 
alle Vorgänge blitzschnell zur Verfü­
gung.

2. Die Vorgangsverwaltung
Hier werden die kontinuierlichen Ge­
schäfts Vorfälle bearbeitet. Dabei wäre 
grob zwischen ausgehenden und einge­
henden Vorfällen zu unterscheiden. Aus­
gänge sind alle Arbeiten (den Kunden 
betreffend) angefangen vom Angebot, 
über Auftragsbestätigung, Lieferschein 
und Rechnung, bis hin zur Kontrolle von 
Zahlungseingang. Gutschrift und Soll- 
Buchung. Eingänge sind im Gegenzug 
Lieferschein und Rechnung des Lieferan­
ten. Zahlungsausgang und entsprechende 
Ist-Verbuchung.

3. Auswertungen
Es kommt sehr oft vor. daß Adressen nach 
Merkmalen sortiert werden müssen, bei­
spielsweise um Kunden unter bestimmten 
Voraussetzungen anschreiben zu können. 
Gleiches kann mit Produkten passieren, 
um etwa die kalkulatorischen Verkaufs­
preise anzuheben. Auch sind hier die offe­
nen Rechnungen (für Aus- und Eingänge) 
festgehalten.

4. Installation
Dieser Menüpunkt birgt hauptsächlich 
Anpassungen der verschiedenen Formu­
lare an verschiedene Drucker. Es ist sogar 
denkbar, mehrere Druckeranzuschließen 
(sofern die Schnittstellen dazu vorhanden 
sind), jedem Drucker bestimmte Formu­
lare zuzuweisen (also einer für Listen, ein 
anderer für Adreßaufkleber und ein wei­
terer für Briefe) und jeden Formularinhalt 
eigenständig zu konstruieren.

Sehen wir uns die Arbeitsweise doch 
etwas genauer an:

ReProK hat. dort wo es sinnvoll erschien, 
voll auf GEM-typisches Arbeiten mit der 
Maus gesetzt. Die Masken besitzen oft 
eine Vielzahl an Buttons zur Aus- und 
Anwahl verschiedener Funktionen. 
Wenn die Stamm- und Vorgangsdaten 
einmal alle eingetragen sind, kann für den 
regulären Arbeitsablauf fast völlig auf die 
Tastatur verzichtet werden (natürlich 
müssen Schlüsselzahlen oder -buchsta- 
ben weiterhin eingetippt werden). W er es 
denn doch nicht lassen kann: Cursor- und 
Funktionstasten stehen nach wie vor 
(parallel zur Maus) zu Diensten, sogar mit 
einigen Ctrl- und Alt-Sequenzen können 
Menüs aktiviert werden. Nach einer klei­
nen Einarbeitungsphase läuft es mit der 
Maus aber recht flott.

ReProK Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe In s ta lla tio n

Auswahlkriterien fü r AdrePausgabe

Fe rtir^ J I Abbruch

b itte  Auswahlkriterien konbinieren,

Durch viele verkniipfhare Auswahlkriterien können sogar die kniffligsten Listen ausgedruckt werden.

ReProK Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe In s ta lla tio n

Adressen verwalten z u « , , , « « :  KENNUNG

K ENN U N G :

Kürzel :

E = 00311
00411
00511

Z U SA T Z  KOR II

A N G ELEG T A H ! L E T Z T E  ÄNDERUNG AMI

AUSUAHL: Adressen
1 4 2  D A TE N SÄ T Z E

NAME 1 f  NAME 2

GLORIA GnbH Engenann 
ATLAS GnbH Zielke 
SCHMIDT ELEKTRO OHG Sander

00711 GLORIA GnbH Engenann
00811 SCHMIDT ELEKTRO OHG Engenann
00911 ATLAS GnbH Maassen
01011 GLORIA GnbH Kleutgens
01100 H. Fieseier & Co. KG LUffe
01101 XP DATA SUPPORT AG Herwagen

[= □
Abbruch

I L̂ chei1 I 1 Ir  s f t

I E

Abbruch I

_b_m e_Juchschlüs||^m g|ben^

Die Suche nach bestimmten Adressen ist sehr einfach: Ein Xusatzfenster zeigt alle gefundenen Datensätze

ReProK Uerwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe In s ta lla tio n
Adressen verwalten z u « ,, ,  « « , KENNUNG

007111
K Ü RZEL I EH___

A N GELEG T A M t 3 0 . 0 4 . B »  L E T Z T E  a NOERUNG <

—  ' ■ GLORIA GnbH. 
N*ME 1 : Engenann___

* Petzhold-

ANREDE 2 t

□  0  □ 0
•E R E C H N U N G  FÜ R  LA N O ! Q ____

Währungt DM
R A B A T T ! O  .

Z U S A T Z K O F IE N t
L I E F E R S C H E IN :

'r-”  Holzkanp 152.
, lz ,  « t: 5410 Hitzbach______

Q  4 IN L A N D ) B .  R .  D e u t s c h l aLANO

T E L E F O N

T E L E F A X

T E L EX

BANK

KONTO

I « — I 1 Löschen I 1 —»  I 1 Abbruch

Die Adressmaske: alle wichtigen Informationen a u f einen Blick
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ReProK Verwaltung Uorgang Auswertung Ausgabe In s ta lla tio n

ftrirpsspn uerwaltpn KFliUllilK
Produkte verwalten aja.1«. o « .  KENNUNG

KENNUNO! 46Q311~S{_.
KÜRZEL I SET____

0 *

ANGE LEGT AH I  11,11,11 LETZT! ÄNDERUNG AH S 11.11.B1

•EziicMNu«, ! p räz i s i on s ~ G a b e 1 s c h 1 üss e 1 ~ Se t_
HERKHALI JE

KLEINTEILE/02--
EINZSL-UK-RREIS BRUTTO! Qfl 19.04

AUSLANDSPREI S
L«NO , fl
E INZEL -VK -PRB IS BRUTTO I (jj 115.65

VK BRUTTO AU*LANO
LANO Nahrung FREI*

n öS 115.65
B bfrs 344.85
CH s fr 14.96
DK dkr 59.83
E ptas 1101.86
F Ff 55.06
GB £ 5.42
I l i t 12070.30

1 Speichern! I Löschen I 1 —»  I I Abbruch"

b it te  b lä tte rn , Daten ändern oder Eintrag löschen.

Die Produktmaske: selbst in fremden Währungen ist der Preis sofort abrufbar

ReProK Verwaltung Vorgang Auswertung Rusgabe In s ta lla tio n  

Uarengruppen verwalten

KENNUNG! KLEINTEILE/02_ ANGELEGT AH! LETZTE ÄNDERUNG AH I

STEUERSATZ X ... 
STEUERKONTO ....
ERLÖSKONTO ............

FORDERUNGSKONTO

14|___

AUSLAND
ER LoS KONTO......
FORDERUNG*KONTO

1 STÜCK B IS 2  STÜCK 3 0 . 0 0  V.
3 STÜCK B IS 5  » t ü c k 4 0 . 0 0  v.
6 STÜCK B IS STÜCK 4 5 . 0 0  v.

1 1 STÜCK B I S 2 4  * t v c k 4 9 . 8 0  y.
2 5 STÜCK B IS 4 0  STÜCK 5 1 , 5 9  y.
5 0 STÜCK B IS 0  STÜCK 5 2 . 5 0  y.

0 STÜCK B IS 0  STÜCK o . o o  y.
0 STÜCK B IS 0  STÜCK 0 . 0 0  -/.

0 STÜCK B IS 0  STÜCK o . o o  y.
0 STÜCK B IS 0  STÜCK 0 . 0 0  y

! « - -  1 1 Löschen I 1 - - »  1 1 Abbruch I I
F f F  3 F  £ F  7 F  10  I

Warengruppen: hier finden übergeordnete Angaben zu Steuern. Rabatten und FiBu-Konto 
ihren Niederschlag.

ReProK Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe In s ta lla tio n

länderspezifische Paraneter e ins te llen
r —  1

■ LennZ. N A H E Na h r u n g KURS S T E U E R /Z O L L  X H E IH A T 1 I  1
A Ö s t e r r e i c h öS 6.9600 20.00

1 8 B e l g i e n bfrs 20.5800 19.00
Ri CH S c h h e i  z s fr 0.8200 9.30

D B, R. Deutschland DM 1.0000 0.00 X
DK D ä n e n a r k dkr 3.6608 22.00
E S p a n i e n ptas 64.1000 16.00

1 F F r a n k r e i c h Ff 3.2750 18.60
It gb G r o ß b r i t a n n i e n £ 0.3128 15.00 h f l
I  1 I t a l i e n l i t 714.2905 18.00 - 1HL N i e d e r l a n d e hf l 0.8975 20.00 . 1
I l  I I

! I F  1 F  4
I Löschen I

F 7
] Abbruch 1 I

■  fE N N Z . N A H E Na h r u n g KURS S T E U K R S Z O L L  X

D_ B. R. Deutschland____________ DM__ 1.0000 0 . 0 0  g
1

b itt^ a te r^ n d e rn o d e ^ in tra^ b sch e ir

Ländermaske: Besonderheiten zu Parität und Steuer können fü r  jedes iMnd getrennt eingestellt werden.

Die Masken
ReProK hat die Masken durchweg nach 
dem selben Schema aufgebaut, was ein 
einfaches Bedienen, Orientieren und 
Auffinden erleichtert. So befinden sich im 
oberen Bereich immer die Schlüsselfel­
der, über die gesucht werden kann. Die 
Adressmaske kennt deren vier: 1. die 
Kennung, 2. ein Kürzel, 3. Name-1 und 4. 
Name-2.

Hier ist der Hauptschlüssel, also jener, der 
für jeden Datensatz nur einmal existiert, 
die “ Kennung” . Das “ Kürzel”  kann als 
Unterschlüssel für verschiedene Adres­
sen gleich definiert werden. Dies wäre 
beispielsweise bei verschiedenen Filialen 
einer Kette, oder Zugehörigkeiten mehre­
rer Adressen zu gleichen Organisationen 
wünschenswert. “ Name-1”  sollte übli­
cherweise die Firmenbezeichnung sein 
und hinter “ Name-2”  könnte sich der 
Ansprechpartner innerhalb dieser Firma 
verbergen.

Es erscheint mir wichtig, mindestens die­
se vier Unterscheidungsmerkmale in der 
Maske zu haben, denn was tun (sprach 
Zeus), wenn man zufällig die Adressen­
nummer nicht auswendig weiß, aber der 
Name des Ansprechpartners bekannt ist? 
V iel mehr Suchschlüssel andererseits 
machen wenig Sinn, weil dies den Ver­
waltungsaufwand im Programm erhöht. 
Flexibel ist die Datensuche allemal. Es 
können Wildcards als Platzhalter verwen­
det werden: Der Stem ersetzt dabei 
eine beliebige Zeichenfolge an beliebiger 
Position und das Fragezeichen “ ?”  ein 
einzelnes Zeichen an bestimmter Posi­
tion. So habe ich mit der Kombination 
“ D ??t*e*L*a*”  = "Deutsche Lufthansa” 
und "Dritte Welt-Laden" gefunden. Oder 
probieren Sie mal einfach nur dann 
erscheinen alle Datensätze (ist doch klar). 
Da diese Symbole "Gebrauchszeichen 
mit beschränkter Haftung (Gm bH)”  sind, 
sollte man sie selbst natürlich nicht inner­
halb von Schlüsseln verwenden.

Dann gibt es noch die Eingabefelder für 
Anschrift, Telekommunikationsnum- 
mem, Bankverbindung, Länderzuord­
nung usw. Interessant ist die direkte Ver­
bindung aus der Adreßmaske heraus zur 
Umsatzdatei und zum Posten “ Offene 
Rechnungen” . Da passiert es nicht mehr, 
daß ein Kunde fortwährend bestellt und 
alte Rechnungen noch offen sind (weil 
das Mahn wesen jemand anders bearbeitet 
als das Bestell wesen). Weiterhin kann 
direkt in ein Memofeld abgezweigt wer-
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den. In diesem Notizblock ist Platz für 
wichtige Anmerkungen zur angewählten 
Adresse in Prosaform.

Noch ein globales Wort zu den Masken: 
Sie sind in zwei funktionale Bereiche 
aufgeteilt. 1. die Aufrufebene und 2. die 
Bearbeitungsebene. Man braucht es ei­
gentlich nicht näher zu erklären, zuerst 
müssen alle wichtigen Komponenten 
zusammengesucht bzw. selektiert wer­
den. dann folgen die weitergehenden 
Bearbeitungsschritte. Das Softwarehaus 
legte großen Wert auf die Tatsache, daß 
aus Gründen der Übersichtlichkeit auf ein 
und derselben Maske Daten neu angelegt, 
geändert und abgerufen werden können. 
So wird in der Aufrufebene (beispiels­
weise in der Adreßmaske) ein Schlüssel 
eingegeben, den das Programm kennt 
oder nicht kennt. Eine Infozeile gibt eine 
entsprechende Meldung. Kennt ReProK 
den Schlüssel, wird der Datensatz auf die 
Maske gebracht, andernfalls (wenn 
Schlüssel unbekannt) kommt eine leere 
Maske zur Neueingabe.

Produkte und 
Warengruppen
Zuerst habe ich es nicht verstanden, wa­
rum zwischen Produkten und Waren­
gruppen unterschieden wird. Jetzt ist mir 
dieses ReProK-typische Vorgehen klar: 
"Produkt" kann sein, ein Handelsartikel 
oder eine Dienstleistung. “ Warengrup­
pen" sind dann meist mehrere ähnliche 
“ Produkte”  der gleichen Zielsetzung (was 
den Verkauf angeht). Die Warengruppe 
faßt quasi verschiedene Produkte unter 
einer Kathegorie zusammen. Alles was in 
der Produktmaske gespeichert wird, ist 
“ einheitsbezogen” , betrifft also immer 
nur ein Stück, oder eine andere Verpak- 
kungseinheit. In der Maske für Waren­
gruppen sind dann typische Angaben zu 
Steuersatz und Rabattstaffel enthalten. So 
ist die Warengruppe dem Produkt immer 
übergeordnet, so kann ein Produkt auch 
verschiedenen Rabattstaffeln unterliegen 
(beispielsweise für die sogenannte ge­
mischte Abnahme). Das bringt in der 
Praxis erhebliche Arbeitserleichterung, 
da sich Preise oft für ähnliche Produkte 
zeitgleich ändern, oder Rabatte für diese 
gerne en block berichtigt werden sollen. 
So müssen für das einzelne Produkt die 
Daten zu Mehrwertsteuer und Rabattstaf­
fel nicht mitgeschleppt werden (wie das 
normalerweise der Fall ist).

Sehr interessant ist in der Maske für 
Warengruppen die Anwahl “ Modell be-

Indiriduellr Zusatztexte sind fre i den Formularen zuordhar.

ReProK Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe In s ta lla tio n

Angebot /  Auftragsbestätigung /  L ieferschein /  Rechnung
:■ K U N D E  KENNUNG : 00025 NAMC << RICO EDU SERUICE AG

K Ü RZEL * [|{ NAME Küsten.

V o .  o .  N  » m. . 8908300001 "w“ *OT W0M '
L l .F E .S C H C I N  " O H  !

B E S T Ä T IG T  RM I

» " " I M i L im « , i l  1 1 !» ^  i ----- — ZA H LU N G SEIN G A N G  I

:¡ * O S .  MENGE PR O DU K T -  KENNUNG B E Z E IC H N U N G E I N Z E L P R E IS  BRUTTO 0
1 1 460337 Uhrnacher-Präzisionsschrau DH 5.52

T 1

R .O C U .T ,  inFO 03/89____  > 0 . 2 . PROSPEKT Einfügen A N S C H R . 2 I

I n f o M t t r i a l  0 3 / S 9  

MENGE I IQ]_____  P O S I T I O N  I 2____ |Ersetzenl
Z U SA T Z  1 : 

Z U SA T Z  2 :

•: k i n z e l - v k  b r u t t o :  Qfl 0,00 |Entfernen|
Z U SA T Z  1 S 

Z U SA T Z  4 1

r  i  r  *
1 Abbruch

r  i e
1

_ b it te _ P o s it io iw ie u e ^

Alle Formulare der Vorgangsbearbeitung in einer Maske

ReProK Verwaltung Vorgang Auswertung Ausgabe In s ta lla tio n  1

Rechnungseingang
L IE F E R A N T K IN N U H O ! 01158___________________ NHMC .1  ORr: INTERNATIONAL GnhH

« m i  i  K U  _______ »■ Ueinert______________
a  me  • Q Q o n n t n t f o

..............
•' 15__

---
G N R . 1 Ö 3 Ü Ü U 1 Ü 1 1 U DATUM I Oil 05 I 85 BELEG NR

»OS . TEX T KONTO MWST X  BETRAG BRUTTO

1 Rech
2 Rech

G utschrift ’ .40 
1 57

3 Rech : LE TZTE R  ZAHLUNGSAUSGANG A M I 0 1 .0 «  

GESAMTBETRAG BRUTTO 1 DM

>.89
3 1 0 9 .7 «

I 1 J(
’ .79

¿ j
NOCH OFFEN I  DM e .ec V : ei . 0 9 . 8 9  I 1:j TEX T  s

1 gezahlten Betrag gutschseiben 1 I Abbruch 1 I r : oi . 0 9 . 8 9  I H
KONTO S 1 310S  . ■

"  1M w s T . : j[ J » U Ü *  A L T E  P O S IT IO N ! II  Ersetzen | f NOCH OFFEN ! DM 0 .1

i lBERECHNUNG F ü *  LA N O ! ° " TUM *

S KONTO I  Ö . Q Q *  

BETRAG I

KONTO 1 __

b e t r a g : 0.00 [  « t t o  I |Entfernen| 0 . 0 0  I I

| Info m m È fflÊ Ê M  Gutschrift ■ . T T M  Ü i
r  i F S m »

^ J i i t tM iu ts c h r i f tb e s tä t ig e ^

So sieht ein Hingang aus, mit entsprechender Verbuchung au f ein (iutschriftskonto.
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GLASNOST DIE ERSTE.

n p e ß o c x o ß M T b  t b o p m c c t b o m *

Verstehen Sie auch nur russisch? Oder wenigstens schwedisch, spanisch, französisch oder englisch? Nein? 
Macht nichts. MegaPaint II, das professionelle Graphikwerkzeug für alle DTP- und CAD-Anwender gibt's auch 
in Deutsch.
ATARI-DTP-Nutzer schätzen dabei die Genauigkeit und Sauberkeit beim Arbeiten mit MegaPaint II. Die CAD- 
Anwender wiederum freuen sich über die Möglichkeit, schnell und einfach eine Skizze zu zeichnen. Natürlich 
gibt's noch mehr: höchstmögliche Druckgenauigkeit, Bemaßung nach DIN-Norm, Ineinanderblenden von 
Zeichnungen mehrerer Ebenen, Großbildschirmfähigkeit, Farbausdruck und so weiter und so weiter.
Doch da wir Sie nicht beschwatzen, sondern überzeugen wollen, bieten wir gerne eine Großdemonstration 
zum kleinen Preis an: DM IO - (als Schein) genügen, damit Ihr ST zeigt, was in ihm steckt. Und wenn's sein soll 
auch auf russisch.

T o /'/a / ^ S o f t g o a ^ e ;
Selchower Str. 32 
D-IOOO Berlin 44 
Tel. 0 30/62140 6-3 

* ) Überlegen durch Kreativität Fax q 30/ 62140 6-4

GehAuse 7 9 ,-
330x360*55 (Monitor-Untersatz, Mega-ST-Maße), für 
Hard- und/oderFloppydisks.
Gehäuse 179,-
mit Netzteil
SCSI-Hostadapter 248. -
mit Software (s. Spalte rechts)
Lüfter 60x60 25,-
HD-Netzteil 50 W 9 9 .-

Wechselplatten
Wechselplattenlaufwark 2198,-

- 25ms - SC SI - ohne Medium
Wechsel platte 275
44MB Medium
SD44E-S 2498
Subsystem mit herausgeführtem SCSI-Bus

SD44E 2498..
Subsystem für ATARI ST - Interner SCSI-Adapter, 
gepufferter DMA out. super-Software (siehe Spalte» 
rechts)

Fordern Sie unser Qratis-Info an. Händlerpreisliste 
gegen Gewerbenachweis.

ATARI-ST Festplatten Serie SD

Hardware:
SCSI-System  (integrierter Hostadapter) 
durchgeschliffener, gepufferter DMA.
Superleise Lüftung (Speciallüfter)

Autopark - Hardwaremaßig 
Aufrüstfähig (bis 200 MB)
Thermo-geregelter Lüfter
SCSI-Output

Software:
Bis zu 14 Partitions installierbar

Wählbare Bootpartition (aus 16)
Abschaltbarer Schreibschutz 
R-TOS/ALADIN/PC-DlTTO-fähig 
Passwort-Funktion (Datenschutz)
Abstellbares Datenverify

Lieferbar im nebenstehenden Gehäuse oder im 
19" 2HE Rackgehäuse (♦ 100.- DM)

Auch mit herausgeführter SCSI-Schnittstelle 
lieferbar (Subsystem für Applerechner. diverse 
Sampler etc.)

KapazitAten: 32 -  202 MB 
Praise: ab 1398 .-D M  
85MB 28ms 2098 ,- DM

L A C  O M
Ilias Lazaridis • Emscherstr. 45 • 4200 Oberhausen 1 
Tel.: (0208) 655051 Btx 0208654390 FAX (0208) 654390

32 MB / 28 ms 1398.-  
48 MB / 28 ms: 1548.-  
85 MB / 28 ms: 1898.-
Weitere Versionen lieferbar
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[ ReProK-nodul Büroorgafttsation)

Adressen Ausgang

Maren Eingang

Länder Tagesabschluß

Zusatztexte Kassenjournal

Anreden

Verwaltung Vorgang Auswertung

Adressen 

Produkte 

offene Rechnungen

Installation

Adressen 
Produkte 
Marengruppen

m Vorgang ■ ■ ■ ■ Auswertung ■ ■ ■ ■ Installation

Länder
Zusatztexte
Anreden

Progrannende

Ausgang
Eingang

Tagesabschluß

Kassenjournal

Adressen
Produkte

offene Rechnungen 

Vorgänge löschen

V Rechnungsgeschäft 
y alternativ 
Bargeschäft

Sofortverarbeitung 
y alternativ 
y Stapelverarbeitung

y Vorgänge drucken

Druckertreiber

Briefkopf

Angebote
Auftragsbestätig.
Lieferscheine
Rechnungen

Listendruck
Etikettendruck

Buchhaltung
Rundschreiben

Nachkomastellen 
y akustische Harnung

Die Pull-Down-Meniis ton Ke Pro K im Überblick

Der Stammhaum von ReProk

rechnen". Das hilft, die Rabattierung op­
timal abzustufen. Es erfolgt daraus eine 
Tabelle, in der ausgehend von einem 
symbolischen Preis von 100 DM  alles 
angezeigt wird, was für eine sinnvolle 
Rabattkalkulation wichtig ist: Stückzahl, 
Einzelpreis, Gesamtpreis für Stückzahl, 
prozentualer Unterschied zur voranste­
henden Rabattstaffel. Da zeigen positive 
Werte die Höhe des Gewinns und negati­
ve die Höhedes(hoffentlich unerwünsch­
ten) Verlustes zur voranstehenden Ra­
battstaffel. Auch so etwas macht in der 
Praxis Sinn: Ladenhüter und (unsichere) 
neue Artikel müssen weit vorsichtiger 
rabattiert werden (also vielleicht mit an­
steigender Verluststaffel) als Produktren­
ner. Daß auf diese Weise auch Minder­
mengenzuschläge als negative Rabatte 
möglich sind, sei nur am Rande erwähnt.

Diese Liebe fürs Detail zeigt, daß die 
Programmierer aus der Praxis kommen 
und mit diesem Programm schon effektiv 
gearbeitet wurde. Sinnvolle Funktionen 
stehen dort, wo sie gebraucht werden. 
Auch die Maske für Produktverwaltung 
hat Besonderes zu bieten: W er hat es sich 
nicht schon öfters gewünscht, in Angebot, 
Auftragsbestätigung, Lieferschein oder 
Rechnung Erweiterungen. Erläuterungen 
oder Ergänzungen zur Produktbezeich­
nung anfügen zu können? Gerade im 
Angebot können ausführlichere (evtl. 
schmackhaftere) Beschreibungen zum 
Produkt kaufentscheidend sein. In Re- 
ProK sind solche Individualtexte frei 
anfügbar.

Der absolute Clou ist die besondere Aus­
landsverwaltung. Man weiß, daß es be­

stimmte Mentalitäten beispielsweise in 
unserem schönen Europa gibt, die gerne 
Angebote in Landeswährung sehen. Was 
macht es für einen positiven Eindruck, 
gleich ein Angebot für Österreich in 
Schillinge auszudrucken, wobei der Kun­
de nicht mehr mühsam die Parität um­
rechnen muß? Sind nicht gerade solche 
Kleinigkeiten im Geschäftsleben oft 
kaufentscheidend?

Zusatztexte
Gerade in Angeboten, Auftragsbestäti­
gungen, Lieferscheinen und Rechnungen 
müssen oft unterschiedliche Texte voran- 
oder nachgestellt werden. Sprüche wie 
"Zahlung innerhalb 30 Tagen ohne Ab­
zug" oder "B e i Zahlung bis 31.12.89 
gewähren wir 3% Skonto" kennt fast je­
der. Aber wenn ganz individuelle Texte 
nötig werden? Da die Zusatztexte auch 
einen Schlüssel erhalten und unabhängig 
vom Formular gespeichert werden, ist 
eine regelrechte Bibliothek solcher Sprü­
che machbar. Oder wollen Sie jedes Jahr 
aufs neue diesen Text neu eintippen: 
“ Unseren Geschäftskunden ein frohes 
Weihnachtsfest...” ?

Der Vorgang
Jeder Geschäfts Vorfall wird sofort als 
Vorgang festgehalten. Jede Anfrage von 
Interessenten oder jeder Rechnungsein­
gang von Lieferanten ist ein Vorgang für 
sich. Grundsätzlich unterschieden wird 
nach Ausgang und Eingang, denn jedes 
Geschäft läuft ja auf diesen zwei Schie­
nen. Jeder Vorgang erhält eine Nummer 
(Muster: Y Y M M D D X X X X  = Jahr. 
Monat, Tag, lfd. Nummer) und läuft dann 
eine regelrechte Hierarchie durch: Ange­
bot. Auftragsbestätigung. Lieferschein, 
Rechnung. Zahlungseingang, Gutschrift. 
Gutschriftsbuchung. und das alles in einer 
einzigen Maske!

Selbst wenn Vorgänge abgewickelt sind, 
bleiben sie gespeichert - weil man sicher 
noch gelegentlich dort nachsehen muß. 
Gleich zu Anfang wird auch jeder Vor­
gang mit einer Adresse verknüpft. Es ist 
wirklich angenehm, fast alles mit der 
Maus zusammenstellen zu können - nur 
für die Mengeneingabe braucht man noch 
die Tastatur.

Erinnern Sie sich noch an die Rabattge­
staltung? 1. Kundenspezifischer Grund­
rabatt in der Adreßmaske, 2. mengenab­
hängiger Rabatt in der Warengruppe und 
3. hier: produktbezogener Rabatt bei je­
dem Einzelposten des Vorganges.
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Zur Vorgangsbearbeitung: Der Kunde ist 
per Adreßkennung gewählt und bekommt 
sofort eine neue Vorgangsnummer zuge­
ordnet. Es kann natürlich auch ein laufen­
der Vorgang weiterbearbeitet werden. 
Anschließend folgt die Auswahl der ein­
zelnen Vorgangspositionen (Produkte) 
mit der Mengenangabe, ln der Mitte des 
Vorgangsmenüs erscheinen dann die ein­
zelnen Positionen untereinander. Durch 
“ Fertig”  wird der Vorgang als (vorerst) 
abgeschlossen behandelt und gespei­
chert.

Jetzt erscheint das Angebotsformular auf 
dem Bildschirm (wer kennt “ W Y S I­
W Y G ”  nicht? = was du siehst, ist. was du 
kriegst) und alle Positionen und die Zu­
sammenrechnung können geprüft wer­
den. Auch Rückkehr in den Vorgang, 
problemloses Ändern der Positionen 
sowie Neuberechnung (sogar unter Ände­
rung von Rabatt und Preis) sind jederzeit 
möglich. ReProK nennt diesen Zustand 
der Vorgänge "Sammlung", erst wenn sie 
gedruckt sind, nehmen sie den Zustand 
“ nicht löschbar" ein, sind aber dennoch 
“ stomierbar” .

Tagesabschluß und Kassenjournal: Ent­
weder per Pull-Down-Menü im Pro­
gramm oder bei Programmende ausführ­
bar ist der Tagesabschluß. Jetzt werden 
alle gesammelten Vorgänge ausgedruckt. 
Auf Wunsch kann man jetzt auch die 
Bargeschäfte per Kassenjoumal drucken.

Auswertung
Über eine vielfältig gestaltete Maske sind 
verschiedene Auswertungen möglich. So 
können Adressen oder Produkte in L i­
stenform ausgedruckt werden. Die Krite­
rien für die Zusammenstellung der Daten 
sind so variabel filterbar, daß kaum ein 
noch so undenkbarer Fall übrig bleibt: Ob 
Interessent, Kunde, Lieferant, nach be­
stimmten Kürzeln, Ländern, Postleitzahl, 
Datum früher/später als, Umsatz minde­
stens/höchstens, Anlagezeitraum für 
Vorgänge von/bis, Produkten oder Notiz­
blockvermerken.

Installation
Nicht zu verwechseln mit dem Startpro­
gramm, das ReProK von der Originaldis­

kette auspackt, verbirgt sich hinter die­
sem Menüpunkt eine umfangreiche Trei­
berinstallation. Für jedes Formular sind 
Anpassungen vorgesehen, mit Attributen 
des Schriftbildes zu jeder Position. For­
maten des Papiers, Angaben zu Zusatz­
texten usw. In der Regel braucht man 
diese Einstellungen nur einmal vorneh­
men, es zeigt aber auch hier, wie flexibel 
Änderungen (bei neuen Druckern) durch­
führbar sind.

Sie haben drei Drucker in der Firma? 
Laser für Briefe, Angebote u.ä., 24-Nadel 
für Etiketten und 9-Nadel für Liefer­
schein. Rechnung und Listen? Die kön­
nen Sie jetzt alle an ReProK anschließen 
- oder reichen die Schnittstellen nicht aus?

Geschwindigkeit ist 
keine Hexerei
Ich hab ReProK einmal auf die Probe 
gestellt: (Konfiguration: M EG A  ST4. SH 
205, Blitter-TOS 1.2)

1. A lle 2500 Adressen (nein - ich kenn die 
Leute nicht alle) anzeigen (mit als 
Kennung) = 2 min 30 sec.

2. A lle Adressen suchen mit einer "1 ”  in 
Kennung (“ * 1 *” ) = 1 min 35 sec (1447 
Datensätze)

3. Alle Adressen suchen mit einer“  11 ”  in 
Kennung (“ *1 1*” ) = 20 sec (142 Da­
tensätze)

4. A lle Adressen suchen mit einer “ 111”  
in Kennung (“ * 111 *” ) = 8 sec (12 Da­
tensätze)

Man kann es ohne Übertreibung sagen: 
ReProK ist extrem schnell!

Für Programmierer
ReProK ist vollständig in C geschrieben 
und besteht aus dem Applikationscode, 
einer Environment-Library und der Da­
tenbank selbst. Der Datenbankfunktion 
liegt der “ c-tree” -ISAM-Filemanager 
zugrunde, welcher grundsätzlich schnel­
ler arbeitet als Relationale Datenbanken. 
Die Verbindungen der einzelnen Dateien 
sind nicht in der Datenbank selbst festge­
halten, sondern in der Programmlogik 
kodiert worden. Da der Firma ST A G E 
M IC R O SY ST EM S "c-tree”  im C-Source

code zur Verfügung steht, sind Portierun­
gen auf andere Rechner sofort möglich.

Für Ihre Buchhaltung
Durch eine beispielhafte Übereinkunft 
mit der Firma C. A .S.H . GmbH, Augsburg 
und ST A G E M IC R O SY ST EM S (Her­
steller von ReProK) ist eine Software­
schnittstelle zur T.I.M.-Finanzbuchhal­
tung eingebaut worden. T .I.M . über­
nimmt alle fakturierbaren Vorfälle. Gera­
de über diese Kooperationsbereitschaft 
war man bei ST A G E M IC R O SY ST EM S 
angenehm überrascht - ein Beispiel, das 
Schule machen sollte.

Fazit
ReProK besticht durch seine Geschwin­
digkeit beim Suchen und Sortieren. Wer 
sich an das Hantieren mit der Maus ge­
wöhnt hat, kann auch in den Menüs ganz 
schön flinke Arbeit verrichten. Einige 
Funktionen, an die ein "normaler”  Pro­
grammierer vielleicht nie gedacht hätte 
zeigen, daß Funktionalität und Überle­
gung dahinter stecken. Es gibt für den 
Interessierten eigentlich nur eins: Re­
ProK beim autorisierten Fachhändler (ein 
bißchen Zeit mitbringen) ansehen und 
ausprobieren. Oder sich eine D EM O  mit 
Handbuch (!) für 39 DM kommen lassen. 
ReProK kostet für ATAR1-ST: 598,- DM: 
für MS-DOS: 798,- DM. ReProK wird 
nur über ausgesuchte Händler abgegeben, 
außerdem ist eine kostenlose Telefon- 
Hotline eingerichtet. Wenn individuelle 
Anpassungen von Masken und Formula­
ren (z.B. bei Hinzunahme von neuen 
Datenfeldern u.ä.) oder Anwenderschu­
lung für Firmen gewünscht sind, werden 
faire, marktgerechte Preise zugesichert.

Hersteller:
STAGE MICROSYSTEMS. Velbert

Bezugsquelle:
Hans Richter 
Hagener Straße 65 
5S20 Gevelsberg 
Telefon: 02332/2706
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Kiner der Anbieter für Netzwerke ist 
die Firma Rhothrun aus Homburg mit 
PAMs Net. Was das Netzwerk, das 
über den DMA-Port angeschlossen  
wird, leistet, lesen Sie in diesem Artikel.

Um das rho-NET/PAMs Net zu betreiben, 
wird jeder ATARI-Rechner an einen 
Netzknoten angeschlossen (Titelbild). 
Die Verbindung zwischen den Geräten 
wird über den DMA-Port hergestellt. Der 
Port ist natürlich durchgeschleift, so daß 
weiterhin auch die üblichen Geräte wie 
Festplatten und Laserdrucker betrieben 
werden können. Die Verbindung zwi­
schen den einzelnen Netzknoten (“ No- 
des” ) wird über Koaxialkabel hergestellt. 
So lassen sich auch große Entfernungen 
zwischen den Nodes ohne Probleme hcr- 
stellen. Wenn mehr als zwei Netzknoten 
angeschlossen werden sollen, werden alle 
Geräte hintereinander verkabelt, also 
Gerät 1 mit Gerät 2, Gerät 2 mit Gerät 3 
etc. Freibleibende Enden (beim ersten 
und letzten Gerät der Reihe) werden dabei 
mit einem 50 Ohm-Widerstand abge­
schlossen. Wer bereits mehrere Festplat­

ten und/oder Laserdrucker in Betrieb hat, 
muß sich keine Sorgen um die Geräte­
adressen der Knoten machen: Sie läßt sich 
über DIP-Schalter komfortabel einstel­
len. Dem Netz ist es gleichgültig, welche 
Adressen die Knoten besitzen; lediglich 
zwei gleiche Nummern dürfen nicht Vor­
kommen.

Im Hintergrund
Als Anwender kann man das Netz prak­
tisch nur beim Bootvorgang bemerken. 
Hier erscheint eine kurze Copyright- 
Meldung, und man kann sich unter sei­
nem Benutzemamen mit einem vorher 
festgelegten Paßwort einloggen, also dem 
System klarmachen, wer man ist. Dieses 
Paßwort kann der Benutzer jederzeit 
ändern. Es wird verschlüsselt abgespei­
chert und läßt sich so nicht mehr ohne 
weiteres dechiffrieren. Jedem Benutzer 
kann ein eigenes Zugriffsrecht gegeben 
werden, das beim Booten aus der Konfi­
gurationsdatei eingelesen wird. Diese 
Datei ist eine ASCII-Datei und kann 
leicht abgeändert werden. Vorteilhaft

dabei ist, daß man quasi jedem Benutzer 
des Netzes sein eigenes Desktop mit nur 
für ihn geltenden Zugriffsrechten geben 
kann. So können beispielsweise auch 
Gäste zugelassen werden, die zwar von 
Laufwerk C alle Programme laden, je ­
doch weder kopieren, noch löschen dür­
fen. Anders als bei anderen Netzwerkpro­
grammen muß hier nicht alles über ein 
bestimmtes Laufwerk (beispielsweise 
“ N ” ) geroutet werden, sondern man kann 
so viele Laufwerke anmelden, wie es das 
G EM D O S zuläßt: So kann man beispiels­
weise das Laufwerk C von Platz 3 als 
Laufwerk G von Platz 6 anmelden. Der 
Vorteil dieser Handhabe liegt auf der 
Hand: Es existiert praktisch kein Pro­
gramm. welches sich nicht mit dem Netz­
werk verträgt, da übliche Dateinamen 
verwendet werden. So werden quasi alle 
Programme netzwerktauglich! Das Desk­
top eines Superusers mit allen verfügba­
ren Laufwerken von 2 Plätzen sehen Sie in 
Bild  1. Doch beim Booten zeigt sich ein 
weiterer großer Vorteil des Netzwerks, 
den andere Programme vermissen: Jeder 
Rechner kann über ein anderes System
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gebootet werden. Zum Start Vorgang ist 
also keine Diskette nötig, sondern Platz 2 
kann beispielsweise mit der Festplatte 
oder der Diskette von Platz 4 booten.

TOS-like
Wenn man ein Laufwerk, egal ob ein 
“ eigenes”  oder das Laufwerk eines ande­
ren Platzes, öffnet, merkt man keinen 
Unterschied mehr zum normalen Arbei-

ten mit dem TOS. da von nun an alles über 
die intelligenten Netzknoten verwaltet 
wird. Auch ein Geschwindigkeitsnachteil 
ist nicht festzustellen, sofern nicht 2 Plät­
ze gleichzeitig auf eine Datei zugreifen 
wollen: Da der gesamte Zugriff über den 
DMA-Port läuft, werden die Daten prak­
tisch ungebremst an ihren Empfangsort 
weitergeleitet. Programme können hier 
nicht nur geladen, sondern auch kopiert 
oder angesehen werden - eben mit den 
normalen TOS-Funktionen. Dabei ist es, 
sofern man die Zugriffsrechte dafür be­
sitzt. natürlich auch möglich, eine Datei 
von Platz 3 nach Platz 4 zu kopieren, 
selbst wenn man sich selbst auf Platz 2 
befindet. Da natürlich in einem Netz 
mehrere Benutzer existieren, müssen die 
Zugriffsrechte verteilt werden. Hier kann 
man unterscheiden zwischen den mögli­
chen Rechten Lesen, Schreiben oder 
Lesen/Schreiben. Hier kann weiterhin je 
nach Laufwerk unterschieden werden, so 
daß man beispielsweise auf Laufwerk C 
nur lesen, auf Laufwerk D nur schreiben 
darf etc. Nicht nur ganze Laufwerke, 
sondern auch einzelne Directories kann 
man mit diesem Schutz versehen, so daß 
man sehr variabel die Dateien auswählen 
kann, die jeder Benutzer lesen bzw. 
schreiben darf. Natürlich existieren noch 
andere Geräte als Festplatten in der 
ATARI-W elt. So kann auch an einen der

Netzrechner der ATARI-Laserdrucker 
SLM  804 angeschlossen werden. Auf 
diesen kann dann von jedem Nctzknoten 
aus zugegriffen werden. Vorteilhaft dabei 
ist, daß der normale ATARI-Lasertreiber 
verwendet werden kann. A lle Daten, die 
an den Laserdrucker gehen sollen, wer­
den abgefangen und in eine Spooldatei 
geschrieben. So werden alle Texte nach­
einander ausgedruckt und Wartezeiten 
durch den langsamen Drucker haben ein 
Ende. Leider funktioniert im Netz das 

S E T U P 6 3 0 .A C C  
nicht und man kann 
keinen Seitenvor­
schub durchführen. 
Hier kann man sich 
jedoch abhelfen, 
indem man eine Da­
tei anlegt, in der le­
diglich ein Form- 
feed enthalten ist, 
und diese ausdruckt: 
Das Ergebnis bleibt 
das gleiche. Der La­
serdrucker kann je ­
doch nicht nur mit 
Textausdrucken be­
schäftigt werden, 
sondern auch mit 

Hardcopies. Bis die Hardcopy den ATA- 
RI-Laser erreicht hat. vergeht höchstens 
eine Sekunde. Nicht nur der Laserdrucker 
kann dezentral betrieben werden, sondern 
auch Streamer und Modems (!): Ein 
Modem, das an Einheit Nummer 3 hängt, 
kann problemlos von einem anderen 
Knotenpunkt aus benutzt werden. Rech­
ner 3 wird dadurch nicht im geringsten 
belastet, sondern kann einfach weiterbe­
nutzt werden. Dadasrho-NET/PAMsNet

transparent arbeitet, werden Fehler durch 
normale TOS-Meldungen angezeigt. Das 
ergibt zwar nicht immer sinnvolle Fehler­
meldungen, ist jedoch vollkommen aus­
reichend.

Popup-Accessory

Außer den erweiterten TOS-Funktionen 
steht natürlich noch ein weiteres Hilfsmit­
tel zur Verfügung: das Popup-Accessory 
(B ild  2). Das Accessory stellt eine reine 
Serviceleistung dar und kann jederzeit, 
auch in laufenden Programmen, durch die 
rechte Maustaste aufgerufen werden. 
Hier können beispielsweise auf einfache 
Art und Weise Nachrichten an andere 
Netzteilnehmer geschickt werden (Bild  
3). Der Empfänger wird sofort vom Ein­
treffen einer Nachricht informiert. Doch 
nicht nur an einzelne Teilnehmer kann 
eine Nachricht verschickt werden, auch 
ein "Rundschreiben" an alle angeschlos­
senen Stationen kann verschickt werden. 
Interessanterweise kann man auch von 
einem Knotenpunkt die gesamte Steue­
rung eines anderen Knotenpunkts über­
nehmen. Dabei wird jeweils der gesamte 
Bildschirminhalt der zu steuernden Ein­
heit zum steuernden Rechner geschickt 
und der steuernde Rechner verhält sich 
einschränkungslos wie der gesteuerte 
A T A R I. Dieser Programmteil hat den 
Namen Bagdad bekommen und ist ange­
lehnt an das Mac-Programm Timbuktu. 
Bagdad übermittelt 7 Bilder pro Sekunde. 
Dadurch wird die “ Fernsteuerung”  quasi 
zum Kinderspiel. Einige Programme las­
sen nach ihrem Start die Maus verschwin­
den. Dieses lästige Problem ist durch das 
Popup-Accessory endgültig behoben, da 
man jederzeit den Mauszeiger wieder 
einstellen kann. Möchte man, beispiels­
weise zur Mittagspause, seinen Platz 
kurzzeitig verlassen, kann man sich auch 
wieder "ausloggen". Dadurch ist gewähr­

leistet, daß nie­
mand sich unbefugt 
an seinen Daten zu 
schaffen machen 
kann, da man sich 
dazu erst wieder 
einloggen muß: 
Dazu sind jedoch 
eine eigene Benut­
zerkennung und ein 
Paßwort vonnöten. 
A ls  nützliche 
Dreingabe existiert 
auch ein kleiner 
Speicherm onitor, 
der hexadezimal 
und dezimal die 

Aktivitäten der anderen Netzknoten an­
zeigt. In der rechten unteren Ecke wird 
dabei die prozentuale Auslastung des 
eigenen 68k-Prozessors angezeigt. Die­
ses kleine Utility kann beispielsweise

Hild I: Das Desktop eines Superusers mit allen verfügbaren Laufwerken 
von 2 Plätzen

Hild 2: Das Popup-Accessory
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sehr nützlich für Programmierer oder zur 
Ferndiagnose bei einem Fehler sein.

rho-NET 
für Programmierer
Für Programmierer besteht die Möglich­
keit. das Netzwerk in eigene Programme 
einzubinden. Für diesen Zweck ist die 
benötigte Headerdatei schon bei der Pro­
grammlieferung enthalten. Das rho-NET/ 
PAM s Net richtet 
sich nach dem so­
genannten CSMA/
CD  bzw. -/CA 
( “ C arrier Sense 
M ultip le Access 
with Collision De- 
stection" / -"Collo- 
sion Avoidance") - 
Standard. Die an 
das Bussystem an- 
g e sch lo s se n e n  
Knoten “ hören”  
quasi alle Anforde­
rungen mit und wis­
sen so sofort, wann 
gesendet bzw. emp­
fangen werden 
muß. Die Übertragung selbst läuft nach 
dem SDLC-Protokoll. W ird ein Datenpa­
ket von einem Netzknoten zu einem los­
geschickt. kann der empfangende Knoten 
das Paket Zwischenspeichern: Insgesamt 
können bis zu 100 Pakete mit einer Ge­
samtlänge von 20 kB gepuffert werden. 
Das erhöht den Datendurchsatz erheblich. 
Auch während ein Netzknoten Daten 
sendet, registriert er weiterhin alle Aktivi­
täten im Netz und kann sich so unter 
Umständen zurückziehen, wenn er dazu 
aufgefordert wird. Das Netz ist angelehnt 
an das Ethernet (nach lEEE-Norm  803.2) 
und erfüllt alle bei der ATARI-Netzwerk - 
konferenz festgelegten Anforderungen. 
Dem Programmierer stehen neue GEM- 
DOS-Funktionsaufrufe zur Verfügung, 
die die Nummern 96 bis 127 besitzen. 
Dadurch ist es möglich, das Netzwerk 
unter jeder Programmiersprache ohne 
Probleme zu nutzen. Die Übertragungsra­
te ist mit 2 MBit/s angegeben. Der Daten­
durchsatz ist natürlich geringer und be­
trägt ungefähr 150 bis 200 kB/s (wenn 
von RAM  zu RA M  übertragen wird) bzw. 
zirka 100 kB (wenn auf Dateien zugegrif­
fen werden muß). Damit ist das rho-NET/ 
PAM s Net immerhin schneller als DEC- 
Net auf zwei VAXen, bei denen der Da­
tendurchsatz lediglich zirka 60 kB/s be­
trägt. Die Netzknoten haben grundsätz­
lich gleiche Zugriffsrechte, unabhängig

von der Stellung im Netz (Server, Gast 
etc.). Das wird durch das “ Listen before 
and while talking”  möglich. W ie bereits 
beschrieben, wird jede Aktivität regi­
striert und die Netzknoten sprechen nur 
dann an. wenn die anliegenden Daten für 
sie bestimmt sind. Dadurch ist es auch 
möglich, einen defekten oder ausgeschal­
teten Knoten im Netz zu haben, da er zwar 
nicht mehr “ mithört“ , dadurch aber auch 
nicht die Funktion der anderen Netzkno­
ten stört.

Recordiocking
Normalerweise dürfen nicht zwei Pro­
gramme gleichzeitig lesend und schrei­
bend auf eine Datei zugreifen, da man 
seine Daten sonst gleich einem Reißwolf 
anvertrauen könnte. Daher ist es nur zu­
lässig. wenn zwei Knoten gleichzeitig 
eine Datei lesen. A lle anderen möglichen 
Kombinationen weist das rho-NET/ 
PAM s Net mit einer Fehlermeldung ent­
rüstet ab. Nun ist das Sperren einer ge­
samten Datei nicht unbedingt sinnvoll, 
sondern in bestimmten Fällen eher sinn­
los: Man denke an eine Adimens-Datei 
von über 1 M B länge. Hier ist es möglich, 
das “ Record-Locking" anzuwenden, bei 
dem immer nur der Teil einer Datei gegen 
einen weiteren Zugriff geschützt wird, 
der gerade beschrieben wird. Dadurch 
wird es beispiclweise möglich, daß sich 
mehrere Anwender in einer Datei zu de­
ren Bearbeitung tummeln können, ohne 
sich gegenseitig zu behindern. Natürlich 
können auch Programmierer auf diese 
nützlichen Funktionen zurückgreifen.

Die Preise
Das rho-NET/PAMs Net kostet, je nach 
Ausstattung, unterschiedlich viel. Ein 
Netzknoten inklusive Software schlägt 
mit DM 1498,- zu Buche. Damit beträgt

der günstigste Preis (für 2 Rechner) DM 
2996,-. Dazu benötigt man noch Koaxial­
kabel mit BNC-Steckem sowie Ab­
schlußwiderstände, die mit jeweils 45,60 
DM (10 Meter) bzw. 39.90 DM bezahlt 
werden wollen. Für den MegaST existiert 
eine Steckkarte für DM  1698,- inklusive 
Software. Bei dieser Steckkarte besteht 
der Unterschied, daß mit einer Übetra­
gungsgeschwindigkeit von ungefähr 10 
MBit/s gearbeitet wird. Außerdem ist 
richtet sich diese Karte I00%ig nach dem 
Ethemct-Standard. Weiterhin kann man 
Lizenzen für VAXen/VM S (zum transpa­
renten Zugriff auf VAXen), TOS-Shells 
(um mit dem TCP-IP-Protokoll arbeiten 
zu können) und weitere Adapterarten er­
werben. Das Rhothron-Netz / PAM s Net 
läuft unter TO S 1.0, 1.2 und 1.4, eine An­
passung an TOS 1.6 (A T A R I ST*) wird 
wahrscheinlich bereits fertig sein, wenn 
dieser Artikel erscheint.

Fazit
Wer ein Netz benötigt, das mit Sicherheit 
kompatibel zu fast allen Programmen ist, 
welches überaus schnelle Datentransfer­
raten aufweisen kann, gute Geräte-Share- 
Möglichkeiten bietet und zudem relativ 
einfach zu bedienen und zu intalliercn ist, 
ist mit dem rho-NET/PAMs Net sehr gut 
beraten. Dadurch daß viele Geräte dezen­
tralisiert angesteuert werden können und 
nicht neue Dateipfade hinzugefügt wer­
den, kann das Netz universell eingesetzt 
werden.

MP

Rhothron GmhH 
Entenmühlenstraße 57 
6650 HomhurglSaar 
Tel. 06H4I/64067

PAM Software 
Carl-Zuckmayer-Slraße 27 
6500 Mainz-Drais 
Tel. 061311476312 ah 14.30h

164619 Butes in 8 Dateien.

amiTo

□

n  r - \  n  □ □
0

SEND TEXT MESSH6E...

Dest. node: 82. (B for Droadcast)

Es is t  schon langst M ittag' Uas h ie ltest
Du von T o rte llin i Dein Ita lie n e r?_______

h -------------------------------
1 Cancel 1 1 Transnit i

0
______ 9.

Hild 3: Es lassen sich ganz einfach Nachrichten an andere 
Nelzteilnehmer verschicken.
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E asytizer  - der Videodigitizer 
ohne Geheimnisse

Klein, kompakt und leistungsstark 
der Junior Frommer

Mit dem Easytizer können Sie beliebige Videosignale von einer 
Schwarzweiß- oder Farb-Kamera, Videorecorder oder direkt vom 
Fernsehgerät (mit Composite Video Ausgang) digitalisieren und 
somit auf dem Bildschirm Ihres A T A R I ST  sichtbar machen. 
Der Easytizer wird am Modul-Port des ST  angeschlossen. Die 
Auflösung beträgt 800x600 Bildpunkte, so daß in mittlerer Auflö­
sung 640x200 Bildpunkte in vier Graustufen dargestellt werden 
können. In dieser Betriebsart werden 12,5 Bilder in der Sekunde 
wiedergegeben. Im hochaufgelösten Modus werden 640x400 
Bildpunkte in Schwarzweiß wiedergegeben.

Besondere M erkm ale des Kasytizers:
- Software vollständig in Assembler
- Abspeichem der Bilder im DEGAS-Form at
- Von STAD  und Sympatic Paint ansteuerbar
- Ein beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus wählbares Format 

vergrößert und verkleinert werden
- Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene
- Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die Kapazität des 

Rechners begrenzt (beim Mega ST4 über 100 Bilder)
- Eingebauter Druckertreiber für die mittlere Auflösung für N EC  P6/P7 

und EPSO N  oder Kompatible
- Wahlweise automatische oder manuelle Flelligkcitseinstellung
- Schnappschuß

Lieferumfang:
1) Fertiggerät

komplett aufgebaut und geprüft, inclusive Diskette mit der Easytizer Soft­
ware und Bedienungsanleitung

2) Teilsatz
Für Bastler liefern wir einen Teilsatz bestehend aus:

- Doppelseitiger, elektronisch geprüfter Platine mit Lölstoplack und Be- 
stückungskungsaufdruck sowie vergoldeten Anschlußkontakten

- fertig programmiertes G A L  16V8
- Quarzoszillalormodul 32 MFIz
- Diskette undBedienungsanleitung.

Der Junior Prommer programmiert alle gängigen EPROM-Ty- 
pen, angefangen vom 2716 (2 KByte) bis zum modernen 27011 
(1 M Bit). Aber nicht nur EPRO M s, sondern auch einige ROM- 
und EEPROM-Typen lassen sich lesen bzw. programmieren. 
Zum Betrieb benötigt der Junior Prommer nur +5 Volt, die am 
Joystick-Port Ihres A T A R I ST  abgenommen werden, alle ande­
ren Spannungen erzeugt die Elektronik des Junior Prommers. Die 
sehr komfortable Software, natürlich voll G EM  unterstützt, er­
laubt alle nur denkbaren Manipulationen.
Selbstverständlich läßt sich ein 16-Bit Word in ein High- und 
Low-Byte zerlegen. Fünf Programmieralgorithmen sorgen bei 
jedem EPROM -Typ für hohe Datensicherheit. Im eingebauten 
Hex/ASCII-Monitor läßt sich der Inhalt eines EPRO M s blitz­
schnell durchsuchen oder auch ändern.

Alles dabei!
Bemerkenswert ist der Lieferumfang, so wird z.B. das Fertigge­
rät komplett aufgebaut und geprüft im Gehäuse mit allen Kabeln 
anschlußfertig geliefert. Auf der Diskette mit der Treibersoftware 
befinden sich noch RAM-Disk und ein Programm zum Erstellen 
von EPROM-Karten, ferner wird der Source-Code für Lese- bzw. 
Programmierroutinen mitgeliefert und last but not least ist im Be­
dienungshandbuch der Schaltplan abgedruckt.

INT. ID,
--------  EPROM’ S---------

2716 2SV
2732 25(1 2732« 210
2764 210 2764« 120
2712« 210 27128« 120
27256 120 27256 210
27512 120 27513 120
27B11 120

  ROM’S ---------
4732 4764
47128 47256

............... EEPROM’S...............
X2804A X2816«
«»M»____X28256L

Übersicht der mit dem Junior 
Prommer programmierbaren 
Speichertypen



Die Profibank

Profiline macht den ROM-Port 
zum vielseitigsten Port des 

ATARI ST

Was ist das Profiline-System?
Mit dem Profiline-System können Sie den ROM-Port (auch 
Modul-Port genannt) nach Belieben erweitern. Dazu stehen ver­
schiedene Karten zur Verfügung, die je nach Bedarf ausgebaut 
werden können.

Der Profitreiber
W ie der Name schon sagt, handelt es sich dabei um eine Treiber­
karte, die direkt in den ROM-Port eingesteckt wird, und alle 
Adreß-. Daten- und Signalleitungen verstärkt, so daß ein problem­
loser Betrieb aller weiteren Karten an jedem A T A R I ST-Modell 
gewährleistet ist. Femerermöglicht diese Karte auch den Schreib­
zugriff am ROM-Port.

Auf der Profibank sind sozusagen die ersten zwei Anwendungen 
realisiert. Sie wird überein Flachbandkabel mit dem Profitreiber 
verbunden. Die Profibank besteht aus einer EPROM-Bank und ei­
nem frei programmierbaren Eingabe-/Ausgabe-Port.
Die EPROM-Bank kann bis zu 12 EPRO M s derTypen 27512 oder 
27011 aufnehmen, so daß maximal 1,5 Megabyte ROM-Speicher 
zur Verfügung stehen. Programme. Daten, Accessories und Auto- 
start-Programme lassen sich auf diese Weise sicher speichern. 
Sie benötigen zum Programm ieren einen KPROM -Brennner 
(z.B. Junior Prommer).

Der Eingabe-/Ausgabe-Port stellt dem Anwender 32 frei pro­
grammierbare Leitungen und 4 Kontrollleitungen (flankenem­
pfindlich) zur Verfügung. M it diesem E/A-Port lassen sich belie­
bige Steuerungsaufgaben erledigen.

Das Profi-RAM
Alleinstehend oder auch optional zur Profibank stellt das Profi- 
RA M , wie der Name vermuten läßt. RAM-Speicher zur Verfü­
gung. Doch dieser Speicher ist kein gewöhnlicher, denn durch ein 
Akku vergißt er auch in stromlosen Zeiten seine Daten nicht. Das 
Profiram kann bis zu 12 statische RAM s (ä 32 kByte) aufnehmen, 
so daß eine max imale Kapazität von 384 kByte erreicht wird. W ird 
das Profi-RAM  parallel zur Profibank verwendet, ergeben sich 
sehr interessante Möglichkeiten. So könnte man z. B. völlig auf 
eine Diskettenlaufwerk bzw. eine Festplatte verzichten. Die Pro­
gramme befinden sich in den EPRO M s und die Daten sicher im ak­
kugepufferten RA M . Für die Programmentwicklung ist dies ein 
extrem sicheres und schnelles System. Durch das Profiram. das 
höchste Priorität besitzt, kann jederzeit bestimmt werden, ob vom 
Profiline-System gebootet werden soll oder nicht. Oder Sie halten 
nur die Autostart-Programme und Accessories im RAM  und 
booten von diesem. Eine Änderung ist dort blitzschnell möglich. 
Natürlich ist auch ein Schalter vorhanden, um das RA M  vor 
ungewolltem Überschreiben zu schützen. Zum Betrieb des 
Profi-RAM s bzw. der Profibank ist der Profitreiber nötig!

Alle Platinen sind fertig aufgehaut und geprüft!

Bestellcoupon M AXO N  Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

Hiermit bestelle ich:Name:
Vorname:
Straße:
Ort:
Unterschrift:  ______________________________________

Versandkosten: Inland DM 7.50 
Ausland DM 10.00 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 4.00 Nachnahmegebühr.

□ Vorauskasse
□ Nachnahme

□ Profitreiber (wird f. Profibank und Profi-RAM benötigt) DM 178.00
□ Profibank (inkl. Profiport) DM 165.00
□ Profi-RAM ohne stat. RAM s DM 155.00
□ Gehäuse z. Einbau v. Profibank u. Profi-RAM DM 39.00
□  Junior Prommer ( Fertiggerät wie beschrieben ) DM 189.00
□ Junior Prommer Leerplatine und Software (o. Bauteile) DM 49.00
□  Junior Prommer Leergehäuse (gebohrt und bedruckt) 

ROM-Karte 128 KByte bietet maximal 4 EPRO M s Platz
DM 39.90

□ (fertigbestückt o. EPRO M s) DM 58.00
□ Easytizer (Fertiggerät) DM 289.00
□ Easytizer (Teilsatz wie oben beschrieben) DM 129.00

V c o n cb  in der Schweiz: DTZ D alaTradc AG Ungstr.is.se 94 Postfach 413  C H -«02I Zürich Tel.: 01/242 HO HK Fa».: 01/291 05 07 
V ertrieb in Ö sterreich: Dipl.-Ing. Reinhart Tetnm el (ies.m .b .H . & Co.K G  Markt 109 A-S440 Golling Tel.: 06244/70K I-I7 Fa».: 06244/71X8-3 

V crtrticb in Frankreich: AROBACF. 2Rue Pictnontcsis F-75018 Paris Tel.: I/4223.MW4 Fax 1/42545631



AMIGO ST DIE ERSTE.

Ludwig fun!
Tamtam. Es ist soweit. Sie ist da: die SoundMachine II ST, der Nachfolger der legendären Version I. 
TommySoftware hat sich mal wieder mächtig in die Spendierhosen gegriffen und einen Leckerbissen nach 
dem anderen produziert. Voila:
Neue Oberfläche, Drumcomputer, Mini-SoundMachine, MusiX32-Converter, Shapeconverter und noch einen 
ganzen Berg weiterer Sensationen, den es zu feiern gilt. Registrierte Anwender erhalten selbstverständlich ein 
Upgrade. Und auch an die, die lieber etwas zögern, haben wir gedacht: den idealen Fieps-pieps- 
Programmvernichter gibt's auch als Dröhndemo für leise DM IO - (Schein). Damit Ludwig fun hat.

7Ó/<//-/Í’S g F T 6 0 A ^ E
Selchower Str. 32 
D-IOOO Berlin 44 
Tel. 030/62140 6-3 

Überlegen durch Kreativität pax o  30/ 62140 6-4

Entenmühlstraße 57 
6650 Homburg/Saar 

Telefon (06841)64067  
Telefax (06841) 2467

I I GmbH 1rhothran
Von der Datenerfassung bis zur fertigen Publikation

•  Messen
•  Auswerten
•  Dokumentieren 
mit den 
Hard- und Softwareprodukten 
aus dem Hause rhothron

/ M
ü.

J Ü L  "

A 0«tn tut IHreiMttlliwf trpiu* <wn>
■ ■' IAA  A U E IIT II

Computer Designed Instrumentation
für alle Wissenschaftler und Ingenieure
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HARDWARE

Mit eLAN ans 
industrielle

Hihi I: hin el..\.\-knoten als externes l)M .\-(ieràl

Netz eLAN ist ein Netzwerk, das sieh mit 
großer Fehlersicherheit besonders für 
industrielle Anwendungen em pfiehlt. 
Die Kckdaten sind eine Übertragungs­
rate von 1 M Bit/s, bis zu 254 anschließ- 
bare Stationen und eine Vernetzung in 
einer Busstruktur mit Token-Passing.

Zum Betrieb von eLAN  wird jeder 
A T A R I mit einem Netzknoten ausgerü­
stet. der die Intelligenz zum Netzbetrieb 
enthält. Es gibt die Knoten in zwei Aus­
führungen. je nach verwendetem Rech­
ner: für ältere STs als externes DMA- 
Gerät (B ild  I ) und für M EGAs als Steck­
karte für den Prozessorbus. Nach Anga­
ben der Hersteller ist die zweite Lösung 
effizienter, da die Benutzung des DMA- 
Busses vermieden wird.

Beim externen Gerät ist der DMA-Bus 
durchgeschleift, so daß das System zu­
sammen mit anderer DMA-Peripherie 
(Festplatten. Laserdrucker) betrieben 
werden kann. Die eigentliche Vernetzung 
der verschiedenen Knoten untereinander 
geschieht über zweiadrige Kabel, wobei 
Koaxial- oder Twisted-Pair-Verbindun­
gen zum Einsatz, kommen. Ebenfalls 
möglich ist die Verwendung von Licht­
wellenleitern. Der Hersteller bietet eine 
Reihe von Zusatzgeräten zur Signalum­
setzung von Draht auf Lichtwellenleiter 
und zur Signal verstärkung für lange Ver­
bindungen an.

Die physikalische Verkabelung der Kno­
ten untereinander geschieht in Bus-Ma­
nier. d.h. die Stationen werden einfach 
nacheinander geschaltet und erhalten am 
ersten und letzten Gerät einen Widerstand 
zum Busabschluß. Durch simples Durch­
schleifen der Verbindung bleibt die Ver­
kabelung auch durch einen abgeschalte­
ten Knoten bestehen, 
x Die Netzhardware sorgt dafür, daß die 
Kommunikation für industrielle Anwen­
dungen ausreichend störungsfrei arbeitet. 
Laut HerstellerGTl hat sich das System in 
der Anwendung in einer Fertigungsstraße 
bewährt.

Für die Verkopplung verschiedener Re­
chnertypen stehen entsprechende Netz­
knoten bereit. So werden Geräte für 
A T A R I ST, PC. VMEbus-Systeme und 
ECB-Systeme angeboten, allerdings wird 
z.B. die PC-Anwendung erst circa mit 
Erscheinen dieses Heftes in Serie gehen. 
Weiterhin ist es möglich, Rechner per 
V24- bzw. RS232C-Schnittstelle in das 
Netz einzubinden.

eLAN und TOS
Für den ST-Anwender wird eLAN  prak­
tisch nur beim Booten sichtbar. Das Pro­
gramm ELAN.TOS enthält die komplette 
Netz-Software und installiert sich im 
Betriebssystem so. daß das Netz und da-

10/1989 / m J  43



HARDWARE

mit die anderen Stationen als Laufwerk N: 
angesprochen werden kann. eLAN  arbei­
tet dabei transparent, so daß alle Netzzu­
griffe ohne Besonderheiten mit den ge­
wohnten Funktionen ablaufen. Auf dem 
Desktop sieht das z.B. wie in Bild  2 aus.

Beim Booten wird eine Konfigurations­
datei eingelesen, die sämtliche Vorein­
stellungen enthält. Es handelt sich um 
eine ASCII-Datei, in der mit Schlüssel­
worten Installationswerte gesetzt werden. 
Um beispielsweise den weiter unten be­
schriebenen Empfang von Nachrichten 
über das Netz zu unterbinden, müßte hier

eine Zeile "M ESSA G E= O FF;" stehen. 
Öffnet man im Desktop Laufwerk N:, 
erhält man ein übliches Directory, nur daß 
es sich auf dieser Ebene noch nicht um 
Dateien, sondern um eine Liste aller ange­
schlossenen Stationen handelt. Im Be i­
spiel haben diese die Namen ELAN- 
DEMO jc x x .  Öffnet man nun einen sol­
chen “ Ordner” , befindet man sich im 
Dateisystem der entsprechenden Station. 
Im Bild zeigt das untere Fenster nun alle 
Einheiten an, die von der Station bereitge­
stellt werden. Hier sind dies die Partitio­
nen C: bis E: und der Drucker (PR N ), der 
an den Rechner ELANDEMO.002 an­
geschlossen ist. Welche Einheiten über 
das Netz bekannt gemacht werden, legt 
jede Station in der Konfigurationsdatei 
fest. Es könnte auf ELAN DEMO.002 
auch eine Partition G: geben, sie wäre 
dann aber dem Netz nicht bekannt.

Das dritte Fenster im Bild zeigt die geöff­
nete Partition D: auf der Station ELAN- 
DEMO.002. Ab hier hat man es mit tat­
sächlichen Dateien und Directories zu

tun. gerade so, als ob am eigenen Rechner 
eine weitere Festplatte angeschlossen ist. 
Das Kopieren einer Datei von ELANDE- 
MO.002 über das Netz auf den eigenen 
Rechner ist mit den normalen Desktop- 
Operationen möglich. Das Starten eines 
Programms, das auf einer anderen Station 
abgelegt ist, geschieht ebenfalls wie ge­
wohnt per Doppelklick.

Für ein Anwendungsprogramm bedeutet 
dieser transparente Zugriff, daß keinerlei 
Modifikationen notwendig sind. Soll 
Wordplus einen Text über das Netz von 
einem anderen Rechner laden, muß ledig­

lich in der gewohnten Dateiauswahl auf 
das Laufwerk N: geschaltet werden. 
Innerhalb eines Netzes mit mehreren 
Benutzern muß es eine Zugriffsregelung 
geben, da ja nicht unbedingt alle Daten für 
jeden erreichbar sein sollen. Bei eLAN  
bestimmt jede Station per Konfigura­
tionsdatei die Zugriffsrechte anderer Sta­
tionen auf die eigenen Daten. Mögliche 
Rechte sind Lesen, Schreiben und der 
freie Zugriff mit Lesen/Schreiben.

Die Rechte und die dazugehörigen Pfad­
namenwerden für die angemeldeten Ein­
heiten vergeben - z.B. Festplatten-Parti- 
tionen oder Drucker. Auf diese Weise 
lassen sich auch einzelne Directories auf 
den Einheiten freigeben.

Weiterhin ist auch eine Selektion der 
Stationen möglich, für die Rechte verge­
ben werden. So könnte man einer Station, 
die z.B. Backups macht Lesezugriff auf 
sämtliche Dateien geben, die anderen 
Benutzer nur an bestimmte Programme 
und Daten heranlassen.

Da eLA N  transparent arbeitet, ergeben 
Lese- oder Schreibzugriffe, für die keine 
Berechtigung existiert, normale TOS- 
Fehler. Anders als gewohnt kann es D i­
rectories geben, die zwar in einer Aus­
wahlbox erscheinen, jedoch aufgrund 
fehlender Berechtigung nicht geöffnet 
werden können.

Accessory 
für Servicedienste
Zur Arbeitsunterstützung und für System­
dienste kommt das Accessory ELAN. 
ACC (B ild  3) zum Einsatz. “ Fehlerabfra­
ge”  zeigt den Netzzustand an; eine reine 
Service-Funktion. W ill man seine Station 
vor fremden Zugriff bei Abwesenheit 
schützen, läßt sie sich mit "Sicherung” 
mit einem Paßwort verriegeln (B ild  4). Es 
ist dabei möglich, auch Zugriffe über das 
Netz zu verbieten. Bei der Rückkehr an 
den Rechner muß man mit dem entspre­
chenden Paßwort den ST  entsichern.

Nach Änderungen an der Konfigurations­
datei der Station muß ein Kalt- oder 
Warmstart ausgelöst werden. Einige Ein­
stellungen zum Verhalten des Accesso- 
ries lassen sich auch direkt vornehmen. 
W ie schon aus dem obigen Beispiel zu 
ersehen, ist es möglich, den Drucker als 
"D atei" für das Netz freizugeben. Auf der 
Station, die den Drucker bereitstellt, kann 
ein Spooler - UNIX-like bei eLAN  "D ä­
mon" genannt - eingerichtet werden, der 
die ankommenden Daten puffert und 
nacheinander ausdruckt. Auf diese Weise 
ist es auch möglich, den ATARI-Laser- 
drucker per EPSON-oder Diablo-Emula- 
tor kostensparend von mehreren STs aus 
zu benutzen.

Zur direkten Kommunikation zwischen 
Netzbenutzem können Nachrichten ver­
schickt werden. Dazu stehen im Accesso­
ry einfachste Ediermöglichkeiten in einer 
Dialogbox zur Verfügung. Der Empfän­
gereiner Nachricht ist im einfachsten Fall 
eine Station. Trifft eine Nachricht ein, 
wird der dortige Benutzer per Alertbox 
informiert und kann sich den kurzen Text 
mit dem Accessory ansehen.

Neben den Stationsnamen existieren, wie 
zu sehen, auch noch Gruppen. Eine Grup­
pe ist eine Reihe von Stationen, die lo­
gisch zusammengefaßt werden. Das Ac­
cessory bietet die Möglichkeit, eine 
Nachricht auf einen Schlag allen Statio­
nen einer Gruppe zukommen zu lassen.

N:\ * |  N:\ELANDEM0.D82\D\ |S
B Bytes in 3 Dateien. 3535 Bytes in 6 Dateien.

X ELRNDEMB BBZ 1B-B8-89 15:18 
K ELANDEMO BB3 10-08-89 15:16 
X ELANDEMO BB6 10-88-89 15:16

'A ELRNEUP 24-1 
X ELflNTOS 24-1 
H GRAPHIK 31-J 
S TEXT 31-1 

ELAN DAT 3583 26-1 
TEST TST 26 84-(

o_

ö

N:\ELANDEMD.882N
B Bytes in 5 Dateien. !

C 18-88-89 15:16 
'A D 18-88-88 15:16 
X E 18-88-88 15:16 
X F 18-88-88 15:16 
X PRN 18-88-83 15:16

> 1

#  #  #  #  # 0  #  lli!
O IS K S T A T X O N  g  O X SK STA TX O N  g  SY STEM  g O T P g SC R A T C H  j| MMC 1  • LAN -  ST  1  P A P  IC R  * ORB |

Hild 2: e l A \  wird als iMufwerk N: angesprochen und gibt Infos über Ijtufwerke und Knoten 
genauso wie Dateien aus.
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S C H E IB E N K L E IS T E R  I I  - Massenspeicher ain ST . M ehr als 1.2 M B  Software, 870 Seiten Buch. Kur 79 DM .

Name:
Vqmame:

Straße:

Ort:
Unterschrift:

Bestellcoupon M AXO N  Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811
Hiermit bestelle ich:
□  "Scheibenkleister II. Massenspeicher am ST" 

mit Diskette für DM 79.00
□ Update ''Kleisterscheibe" für DM 29.90 
C Datenstrukturen in Pascal+ für DM 59,-

Versandkosten: Inland DM 7.50 
Ausland DM 10,00 

Auslandbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 4.00 Nachnahmegebühr.

□  Vorauskasse
□  Nachnahme

V ertrieb in der Schweiz: DTZ DalaTradc A G  Langxlraxsc 04 Postfach 4 13  CH-8021 Zürich Tel.: 01 /242 B0 SB Fax : 01/201 05 07 
Vertrieb in Österreich: Dipl.-Ing. Rcinhari Tem m cl G es.m .h.H . & Co.K G  Markt KW A -5440 G olling Tel.: 06244/70X1*17 Fax.: 0 6 2 4 4 /7 ISX-3 

V ertrieb in Krankreich: A R O BA CE 2Ruc Pienm ntcsis F-750IK Paris Tel: 1/42235044 Fax 1/42545631
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Die letzte Funktion “ Dateitransfer" bietet 
komfortable Dateifunktionen. Sie könn­
ten zwar auch mit den Desktop ausgeführt

werden, das Accessory bietet jedoch mit 
einfacher Dateiauswahl und leichtem 
Wechsel zwischen Laufwerken eine nütz­
liche Bequemlichkeit.

eLAN 
für Programmierer
Neben der reinen Anwendung von “ nor­
malen" Programmen und des Service- 
Accessories im Netz, ist es auch möglich, 
eLAN  in eigene Programme einzubinden. 
Dazu werden diverse Header-Dateien 
und Beispielprogramme mitgeliefert. Die 
C-Quellen wurden mit dem Mark-Wil- 
liams-System entwickelt.

Auf GEMDOS-Ebene. bei der mit Datei­
en umgegangen wird, müssen in einem 
Netzwerk kollidierende Zugriffsversuche 
vermieden werden. Zwei Programme 
dürfen nicht gleichzeitig in einer Datei 
lesen und schreiben, da somit die gelese­
nen Daten nicht mehr konsistent sind. 
Damit ist nur erlaubt, daß zwei oder 
mehrere Programme gleichzeitig in einer 
Datei lesen. A lle anderen Kombinationen 
werden von eLAN  durch Abweisen eines 
zweiten Öffnungsversuchs vermieden.

Das Sperren einer kompletten Datei 
macht aber nicht unbedingt Sinn, wenn 
zwei Stationen in unterschiedlichen Be­
reichen schreiben und lesen wollen, die 
sich jedoch nicht überlappen. Es würde 
sogar Anwendungen, bei denen mehrere 
Rechner Zugriff auf eine große Daten­
bank haben sollen, stark behindern. Daher 
gibt es das Konzept des Record-Lockings, 
bei dem ein Programm jeweils nur einen 
Teil einer Datei für den Zugriff durch 
andere sperrt. In eLAN  gibt es dafür zwei 
weitere GEMDOS-Funktionen (Flock 
und Funlock), die genau diese Funktion 
übernehmen. Ein netzwerkfähiges Pro­

gramm müßte entsprechend program­
miert sein und z.B. die Datei in dem neuen 
Zugriffsmodus SHARED öffnen.

Die logisch “ tieferen”  eLAN- 
Funktionen sind über den XBIO S- 
Trap unter Benutzung der Funk­
tionsnummern 99-173 eingebun­
den. ELAN.TOS greift also recht 
tief in das Betriebssystem ein und 
fügt weitere Funktionen für den 
Programmierer hinzu.

D ie Funktionsgliederung ent­
spricht einer internationalen Spezi­
fikation. dem M AP-Protokoll. 
M A P steht für “ Manufacturing Au­

tomation Protocol", das eine echtzeitfähi­
ge Architektur für Industrieanwendungen 
nach dem ISO/OSI-Referenzmodell dar­
stellt. Die verschiedenen Schichten im­
plementieren eine logisch abgestufte

Funktionalität und kommunizieren über 
definierte Schnittstellen.

Entsprechend kann der Programmierer 
die Funktionen der einzelnen Schichten 
benutzen. Ganz unten steht die FIO-Ebe- 
ne. auf der direkt mit dem Netzknoten 
kommuniziert wird. FIO  steuert den 
Netz-Controller. Darüber liegt die “ Me­
dium Access Controf'-Ebene (M A C ), die 
die einfachen Dienste des Netzknotens 
ansteuert. Es können einfache Daten­
transfers und interne Netzfunktionen an­
gesteuert werden.

Eine weitere Stufe darüber liegt die 
"Proway Link Controf'-Ebene (PLC ), die 
nicht mehr nur den Austausch von Daten­
paketen zwischen Rechnern erlaubt, son­
dern auch zwischen verschiedenen lau­
fenden Programmen unterscheiden kann. 
Auf dem A T A R I ST  können somit z.B. 
mehrere Accessories und ein laufendes 
Programm Netzdienste anfordern, ohne 
daß Daten zwischen den verschiedenen 
Programmen vertauscht werden.

Schließlich bleibt eine weitere Schicht - 
dem "Manufactoring Message Format

Standard”  (M M FS ) -, die im ISO/OSI- 
Modell dem Application-Layer ent­
spricht. Damit sich Programme auf ver­
schiedensten Rechnern austauschen kön­
nen. müssen Protokolle vereinbart wer­
den, die die bekannten Probleme wie 
Byte-Sex oder Zeichenkodierung lösen. 
M M FS stellt Dienste bereit, um zu sen­
dende Daten entsprechend zu konvertie­
ren.

eLAN  hält sich mit dieser Aufteilung an 
die internationalen Spezifikationen und 
Implementierungs-Richtlinien M AP und 
PRO W AY-C. Für die Programmierung 
von entsprechenden Anwendungspro­
grammen - z.B. einer vernetzten Maschi­
nensteuerung - sind natürlich genaue 
Kenntnisse der Standards vonnöten, auch 
im Handbuch wird mehrfach auf die O ri­
ginalpapiere verwiesen.

Die Dokumentation ist in 
zwei Ringordner gepackt, 
und zwar in ein "Techni­
sches Anwenderhand­
buch", das die Installation 
und die Funktionen des 
Netzcontrollers be­
schreibt und ein “ Soft­
w are-Anw enderhand­
buch” , in dem sich die nö­
tigen Informationen zur 
Software-Konfiguration 

und den Aufrufen der Netzwerk-Funktio­
nen finden. Die Unterlagen sind detail­
liert, jedoch ist ein gewisses Maß an W is­
sen über Netzwerke notwendig. Dies ent­
spricht dem anvisierten professionellen 
Anwenderkreis.

Token-Passing
eLA N  arbeitet nach dem Token-Passing- 
Prinzip. Dabei wird ein Token auf dem 
Bus von Station zu Station weiterge­
reicht. Das Token ist eine Art Berechti­
gungskarte, von der nur eine im Netz 
existiert und deren Besitzer besondere 
Rechte gegenüber den anderen Teilneh­
mern hat. DerToken-Inhaberwird tempo­
rär zum Netz-Master und darf damit als 
einziger senden, wodurch Sende-Kolli- 
sionen auf dem Netz ausgeschlossen sind.

Da jede Station sein Token nach einer 
festgelegten maximalen Zeit weitergeben 
muß. ist das Verfahren fair und sichert 
zudem eine feste maximale Zeit, in der 
eine Station das Token erneut erhält. 
Damit ist auch eine Voraussetzung für 
Echtzeit-Anwendungen gegeben.

eLAN -  The In d u s tr ia l NET

Stationsnane:
Gruppen:

ELPNDEMO.002
* ELAN .ST 0

’ Sicherung 
» Fehlerabfrage 
! Nachricht senden 
7 K a lt/U a rn -S ta rt

E instellungen 
D a te itrans fe r 

Nachricht zeigen 
Dänon

Bild J: Das Accessory E IAN .AC C  dient zur Arbeitsunter 
Stützung und fü r  Systemdienste.

eLAN -  The In d u s tr ia l NET

Diese S ta tion  is t  gesichert. 

B it te  geben Sie das Passwort e in : _

N e tz a k tiv itä t

entsichern
Bild 4: Auch eine Paßwortsicherung ist eingebaut.
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Da auf einem Bus keine vorgegebene 
Reihenfolge wie bei einer physikalischen 
Ring-Vernetzung besteht, wird ein logi­
scher Ring eingerichtet, der die Weiterga­
be des Tokens bestimmt. Jede Station 
meldet sich im Netz mit einer Stations­
nummer an: die Netzknoten geben das 
Token in aufsteigender Reihenfolge wei­
ter. Existieren Stationen mit den Num­
mern 14-1-24-3 und sind diese physika­
lisch in dieser Reihenfolge verbunden, 
wird das Token im logischen Ring 1-3- 
14-24-1-... weitergereicht. Die Stations­
nummern können für jede Station frei 
konfiguriert werden, der Netz-Operator 
muß allerdings darauf achten, daß keine 
Nummer doppelt verwendet wird.

Die bei Netzwerken angegebene Übertra­
gungsrate ist üblicherweise ein Brutto­
wert, der das Übertragen von Protokoll- 
Informationen und das komplette Netz- 
Handling mit einschließt. Nach Angaben 
des Herstellers liegt die effektive Übertra­
gungsrate z.B. beim Dateienkopieren in 
einem normal ausgebauten eLAN-Netz

bei ca. 12 bis 15 kByte pro Sekunde. Ver­
gleicht man das Laden eines Programms 
über das Netz mit dem gewohnten Verhal­
ten des STs bei direkt angeschlossener 
Festplatte, fallen keine nennenswerten 
Geschwindigkeitsverluste ins Auge.

Preise
Die Preisgestaltung füreLAN  richtet sich 
natürlich nach dem Ausbau. Die Hard­
ware kostet pro Netzknoten DM 2262,90 
als DMA-Subsystem und DM 1881,- für 
die Einsteckversion für M EGA-STs. Ein 
komplettes Kabel über 2 m schlägt mit 
DM 51,30 zu Buche.

Komplizierter wird’s bei der Software. 
Die Pakete unterscheiden sich in der 
Anzahl der vorgesehenen Stationen. So 
kostet die Netzwerk-Software für vier 
Rechner DM 1687,20, für acht DM 
2827,20 und im Vollausbau für bis zu 254 
Rechnern DM 5107,20. Die Versionen 
für das TOS030 des zukünftigen A T A R I 
TT kosten jeweils DM 570,- mehr.

Es ist möglich, eine einmal gekaufte L i­
zenz auszuweiten, allerdings wird dafür 
ein Aufschlag von 10% verlangt. Schließ­
lich werden “ Starterkits”  angeboten, die 
allerdings keinen Preisvorteil bieten. So 
kostet die Verbindung mit zwei MEGA- 
Stationen zusammen DM 5449,20, eine 
ST-PC Kopplung mit eLA N  DM 
7216,20.

Der konkrete Preis für eine geplante Netz­
anwendung kann natürlich nicht pauschal 
angegeben werden, er ergibt sich aus der 
unterschiedlichen Anzahl von Netzkno­
ten, aus den verschiedenen Rechnertypen 
und schließlich aus den individuellen 
Bedürfnissen an Leitungslänge und Über­
tragungsmedium.

RT

Bezugsadresse:

GTI
Gesellschaft fü r technische Informatik mBH
Unter den Eichen 108a
1000 Berlin 45

S T E I G E R N  S I E  I H R E  A N S P R Ü C H E

Anspruchsvolle Aufgaben erfordern 
entsprechende Werkzeuge, die Ihre 
Kreativität fördern, statt Sie einzu­
engen. Arabesque bietet Ihnen die 
Möglichkeit, sowohl mit Raster- als 
auch mit Vektorgrafiken zu arbeiten. 
Oder beides zu vereinen.
Arabesque ist die professionelle Lö ­
sung für den Atari ST. Einfach zu 
bedienen - und dennoch mächtig. Die 
richtige Software für anspruchsvolle 
Gestaltungsaufgaben - zu einem fai­

SHIFT SONNENSCHEIN & HANSEN  UNTERER LAUTRUPWEG 8 • D -2390 FLENSBURG TELEFON (0461) 2 28 28 
SCHWEIZ: EDV-DIENSTLEISTUNGEN ^STIFTUNG GRÜNAU ■ ERLENSTRASSE 73 CH-8805 RICHTERSWIL TELEFON (01) 784 89 47

G rafik , \nihr\qur ★ Satz und Film: Calamus

ren Preis. Überzeugen Sie sich bei 
Ihrem Fachhändlcr. rufen Sie uns an,
oder schreiben Sie uns. W ir informie­
ren Sie gerne. *8
Nebenbei... Sollten Sie zum Kreis der 
Grafiker, Textürarbeiter und Schreib 
tisch-Publizjsten gehören, wird es Sie 
interessieren, daß Arabesque alle 
wichtigen Grafikformate unterstützt. 
Es ermöglicht sogar Vektorgrafiken in 
ProgranoOKn wie IST  Word Plus und 
Signi wei.

Arabesque wird mit einem leicht­
verständlichen Handbuch im stabilen 
Schuber geliefert und kostet (unverb. 
Preisempfehlung) 278,- DM . Service 
inclusive.
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Arabesque
Ein Grafikprogramm 
zwischen allen Stühlen?
Verzweifeln Sie nicht, verehrte Leser, 
dies ist nicht schon wieder ein Test 
eines M alprogrum m s. Z ugegeben, 
auch ein Test über ein Vlalprograinm. 
Aber Arabesque ist viel m ehr. Ks ist, als 
ob mein Stoßseufzer zu Knde des O m i­
kron. Draw !-Tesies im ieizien  Hef» 
Beachtung gefunden halte - endlich ein 
Grafikprogramm , das Vektorgrafik  
beherrscht und damit für Illustratio­
nen von vernünftiger Qualität geeignet 
ist.

Zur Erklärung: Mit Malprogrammen er­
zeugte Illustrationen sind immer an die 
Original-Auflösung gebunden, Ausdruk- 
ke in verschiedenen Formaten sind nur 
mit großen Qualitätseinbußen oder Grö­
ßenunterschieden möglich. Dies ist im 
Zeitalter von hochwertigem Textdruck 
mit Laserdruckem nicht sehr befriedi­

gend. Ein weiterer wichtiger Punkt ist. 
daß mit Malprogrammen entworfene 
Schemazeichnungen und Illustrationen 
oft nur mit unverhältnismäßig viel Auf­
wand verändert werden können. Da ein 
Malprogramm eigentlich nicht weiß, was 
cs auf uci 'Leinwand' tut, muß wie auf 
dem Zeichenblatt radiert und korrigiert 
werden, mit all den unerwünschten Ne­
beneffekten und Fehlermöglichkeiten, 
die dieser Tätigkeit innewohnen. W ieviel 
angenehmer wäre es doch, wenn man 
einen Kreis als Kreis behandeln und ver­
ändern könnte, ohne jedes Pixel einzeln 
löschen zu müssen, ein Linie nach Belie­
ben dicker oder dünner machen zu kön­
nen, und all das mit erheblich weniger 
Mühe als in einem Malprogramm... 
Nachteil der traditionellen Vektorgrafik- 
Programme: Für künstlerische Zwecke 
sind sie im allgemeinen ungeeignet, da sie

keine Freihand-Zeichnungen mit Pinseln 
oder Sprühdosen erlauben. Die bisher auf 
dem ST  verfügbaren Vektorgrafik-Pro­
gramme hatten den Nachteil, in Handling 
und Ausgabe limitiert und unhandlich zu 
sein. GemDraw und EasyDraw waren im 
wesentlichen an der ersten Generation der 
Mac-Zeichenprogramme orientiert. Auf 
dem Mac haben sich Vertreter ihrer Gat­
tung aber inzwischen zu Programmen 
entwickelt, die selbst Freihand-Zeich- 
nungen mit dem Komfort von Vektorgra­
fik möglich machen und sogar PostScript- 
Ausgabe erlauben. Arabesque ist mit all 
diesen Programmen nicht vergleichbar: 
es ist jedoch für den ST  geradezu revolu­
tionär. da es zum einen einen vollständi­
gen Rastergrafik-Teil enthält, der es mit 
den meisten üblichen Malprogrammen 
aufnehmen kann. Zum anderen gibt es 
einen vollständigen Satz von Vektorgra­
fik-Funktionen. Damit entwickelte Vek­
torbilder können auch in Bitmap-Bilder 
umgewandelt werden. Recht schnell zeigt 
sich nach dem Start von Arabesque, daß 
hier keineswegs nach dem Motto ‘Nichts 
halbes und nichts ganzes' verfahren wur­
de: die beiden Teile von Arabesque kön­
nen sich beide allein schon gut sehen 
lassen, zusammen natürlich erst recht.

Rasterbilder
Arabesque bietet so ziemlich alles, was 
man von einem Malprogramm erwartet: 
Freihand-Zeichnen. Linien. Linienzüge, 
Kreis- und Ellipsenbögen. Rechtecke mit 
scharfen und gerundeten Ecken. Kreise. 
Dreiecke. Parallelogramme und Polygo­
ne. Natürlich kann man auch radieren, mit 
der Sprühdose hantieren und Flächen fül­
len. Die üblichen Zeichenparameter wie 
Linienbreite. Stil. Zeichenmodus. Pinsel­
form. Füllmuster usw. gibt es selbstver­
ständlich auch. Natürlich ist ebenfalls 
eine Textfunktion eingebaut, so etwas 
gehört schließlich dazu. Eine Besonder­
heit heim Zeichnen der Polygone. Dreiec­
ke und Parallelogramme: Wenn die 
Grundrißfigur fertig ist. kann man optio­
nal eine 3D-Figurerzeugen (siehe Bild 6). 
Das ist für viele Illustrationen eine echte 
Erleichterung.

In Sachen Rastertext ist Arabesque recht 
flexibel: Es können GEM-und Signum- 
Fonts verwendet werden, wobei letztere 
aber zuerst mit einem Zusatzprogramm in 
GEM-Fonts konvertiert werden müssen. 
Die Rasterfonts werden auch im Vektor- 
Teil verwendet, so daß Schrift in Ara­
besque nie durch echte Vektorfonts dar-
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gestellt werden kann. Allerdings erwartet 
das Programm, daß Rasterfonts für die 
Verwendung im Vektor-Teil in einer der 
angewählten Druckerauflösung entspre­
chenden Form vorliegen (d.h. unter­
schiedliche Fonts für9-Nadel und Laser­
drucker). Speziell bei Signum ist das na­
türlich kein Problem. Textblöcke können 
formatiert werden, wobei sogar Blocksatz 
zur Verfügung steht. Auch können alle 
Zeichen des Atari-Zeichensatzes per Al- 
temate-Tastenkombination erreicht wer­
den. Attribute wie Fett- oder Kursiv­
schrift sind vorhanden, die Schreibrich­
tung kann in 90°-Schritten gedreht wer­
den.

Auch die Füllfunktion bietet einige Spe­
zialitäten: Ein beliebig gefonnter Bereich 
kann ganz, gewöhnlich mit einem Muster 
gefüllt werden. Das ist nichts Besonderes. 
Als Muster läßt sich auch ein beliebig 
großer vorher ausgeschnittener Block 
verwenden, man ist also nicht auf das 
kleine Musterformat von G EM  be­
schränkt. Sehr praktisch und wenig ver­
breitet ist dagegen die Verlaufsfüllfunk- 
tion. die eine beliebige Fläche mit einem 
Graustufenverlauf auffüllt. Besonders 
hübsch ist schließlich die 'Block einset- 
zen'-Funktion. In diesem Modus wird ein 
vorher ausgeschnittener Block soweit 
verformt, daß er genau einmal in den zu 
füllenden Bcicieh lüiicinpaßl. uics bildet 
einen Gegensatz zum oben erwähnten 
Füllmodus, in dem der Block ohne Verän­
derung einfach als Muster verwendet 
wird. Schnell und komfortabel lassen sich 
so die wildesten Blockverformungen er­
zeugen. Natürlich gibt es hierfür auch 
durchaus sinnvolle Anwendungen: Z .B. 
ein Etikett auf eine frisch gezeichnete 
Flasche zu "kleben’, wird erheblich ver­
einfacht. Natürlich kann man. wie in je ­
dem Malprogramm, das etwas auf sich 
hält, auch in Arabesque-Blöcke auf sehr 
viel vielseitigere Art verändern. Spiegeln. 
Vergrößern. Drehen. Invertieren, mit be­

liebigen Kurven biegen, perspektivisch 
verzerren. Scheren, mit Schatten verse­
hen usw. Besondere Beachtung verdienen 
noch die Funktionen zur Herausarbeitung 
von Konturen, zur ‘Einfärbung' mit ei­
nem Muster und zum Glätten von allzu 
stufigen Vergrößerungen. Kopieren und 
Verschieben wurde natürlich nicht ver­
gessen, eine UNDO-Funktion hilft bei der 
Rücknahme unerwünschter Operationen. 
Die Blockfunktionen glänzen auch durch 
Schnelligkeit. Eine Lupe und zusätzliche 
Seiten, soviele der Speicher hergibt, sind 
ebenfalls vorhanden. Sehr positiv sind die 
freie Auswahl des Bildschirmformates 
und die Fähigkeit, auch D IN A3-Formate 
zu bearbeiten (falls ein geeigneter Druk- 
ker zur Verfügung steht). Eine Ganzsei-

tenübersicht hilft, das Layout zu beurtei­
len. Sehr nützlich ist eine Funktion zur 
Begrenzung der Zeichenarbeit auf be­
stimmte Ausschnitte, um ungewollte E f­
fekte zu vermeiden.

Außenwelt
Arabesque kann - auch das gehört sich so 
- die gebräuchlichen Bildformate wie 
Degas. Stad. Image und IF F  laden. Natür­
lich gibt es auch ein eigenes Format. Prak­
tischerweise kann Arabesque Fremdfor­
mate nicht nur lesen, sondern auch schrei­
ben. Auch Pinsel. Muster und sonstige 
selbstdefinierte Arbeit können gesichert 
werden. Wenn wir nun schon bei der Au­
ßenwelt sind: Die von Arabesque les- und 
schreibbaren Vektorgrafikformate sind 
ein eigenes und das GEM-Metafile-For- 
mat. das auch von Calamus verstanden 
wird. Natürlich gehört auch die Welt des 
Druckes hierher. Arabesque verwendet 
normalerweise Druckertreiber, die. wie 
die Hex-Dateien von WordPlus. per Edi­
tor veränderbar sind. Für die wichtigsten 
Drucker werden Anpassungen mitgelie­
fert. Einige Drucker, die sich auf diesem 
Wege nicht vernünftig ansteuern lassen, 
so zum Beispiel der ATARI-Laserdruk- 
ker. werden gesondert behandelt.
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Die Zeichenfunktionen im Vektor-Teil 
von Arabesque unterscheiden sich im 
Umfang nicht allzusehr von ihren Kolle­
gen im Rasterbereich. Natürlich gibt es 
keine Sprühdose und kein allgemeines 
Flächenfüllen, denn diese Funktionen 
sind in Vektorgrafik nur schwer zu imple­
mentieren. Leider wurden die Funktionen 
für Dreiecke, Parallelogramme und Poly­
gone nicht mit der 3D-Option des Raster­
teils ausgestattet. Auch die Möglichkei­
ten zum Freihand-Zeichnen sind stark li-

mitiert: Im Freihand-Modus kann man 
per Maus Linienzüge von bis zu 512 
Punkten erzeugen. Bei Vergrößerungen 
erkennt man sofort, daß es sich nicht um 
Kurven, sondern um Linienzüge handelt, 
die eben aus geraden Stücken zusammen­
gesetzt sind. Was Arabesque in diesem 
Zusammenhang eindeutig fehlt, sind in­
terpolierende Kurven in irgendeiner 
Form, ob Bezier-Kurven (wohl die ver­
breitetste Form), Akima-Interpolationen 
oder Beta-Splines. Solche Kurven wer­
den überein paar Kontrollpunkte kontrol­
liert und können beliebig vergrößert wer­

den. ohne ihre Kurveneigenschaften zu 
verlieren.

Sehr praktisch ist die Vektor-Textfunk­
tion: Zwar werden hier, wie bereits oben 
erwähnt, keine Vektorfonts verwendet, 
der Text w ird aber dafür in einen Rahmen 
geschrieben, in dem er. ähnlich wie in 
Calamus, formatiert wird, und zwar 
rechts-, linksbündig, zentriert oder im 
Blocksatz. Gerade bei der Textbearbei­
tung zeigen sich die Vektoreigenschaften 
von Arabesque sehr deutlich: Der Text­
rahmen kann jederzeit wieder angewählt, 
der Inhalt verändert oder umformatiert 
werden. Auch die Rahmengröße und 
Position ist zu jedem Zeitpunkt veränder­
bar. Natürlich gilt das auch für jedes 
andere Objekt: Verformen, Ändern von 
Attributen etc. ist kein Problem, weil das 
Programm jedes gezeichnete Objekt 
’kennt' und nicht nur die Repräsentierung 
durch Punkte auf dem Bildschirm bear­
beitet. Leider gibt es keine Möglichkeit, 
die Größe von Objekten direkt per Zah­
lenkoordinaten zu bearbeiten. Auch fehlt 
ein Lineal für exaktes Arbeiten. Aber 
trotzdem ist der Vektorteil für Illustratio­
nen viel geeigneter als jedes Malprogram. 
Die Zeit, die man sonst angestrengt mit 
der Lupe hantiert, um irgendwelche irr­
tümlich gezeichneten Pixel zu löschen, 
kann man wahrlich besser nutzen. Die 
meisten Grafikobjekte lassen sich auch 
noch weitergehender ändern: Man kann 
zum Beispiel Punkte zu Polygonen hinzu­
fügen (Hier aus denselben löschen. Ein 
Gruppenmechanismus erlaubt es. mehre­
re Objekte gemeinsam zu bearbeiten, was 
den Komfort erheblich erhöht.

Wichtig bei Vektorgrafik ist auch, daß der 
Benutzer bestimmen kann, auf welche Art 
sich Objekte überdecken. Stellen Sie sich 
die gezeichneten Objekte als ausgeschnit­
tene Papierstücke vor. die sich auf dem 
Schreibtisch überlappen. Sie können in 
Arabesque jedes Objekt in den Vorder- 
ouci im iicigiuiiu vci sciiicucn. bis Sie uic 
gewünschte Überlappung erreicht haben. 
Weitere Möglichkeiten sind Spiegeln. 
Rotieren, Scheren und Skalieren. Es gibt 
hier jedoch einige Beschränkungen, die 
daher rühren, daß zum Zeichnen TOS- 
Funktionen verwendet werden. Das TOS 
kann aber zum Beispiel keine gedrehten 
Rechtecke mit abgerundeten Ecken 
zeichnen. Daher werden solche Objekte 
beim Drehen in normale Rechtecke ver­
wandelt. Sehr nützlich ist es. daß man ein­
zelne Objekte vor Veränderungen schüt­
zen kann. Auch im Vektor-Modus gibt es 
eine Übersichts-Darstellung, allerdings
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nur von ungefähr 2/} der Seite. Wie bereits 
erwähnt, ist es schließlich auch möglich, 
die gesamte Grafik in eine Rastergrafik 
einer bestimmten Größe zu verwandeln. 
Auch können Rastergrafikblökke in Vek­
torbildern verwendet werden, mit all den 
Nachteilen bezüglich Vergrößerungen 
usw.. die Rasterbilder nun einmal mit sich 
bringen.

Bedienung
Arabesque stellt fast den gesamten Bild­
schirm zum Zeichnen zur Verfügung. 
Oben gibt es eine Kopfzeile, die aller­
dings nicht für Menüs, sondern für die 
Anzeige von Koordinaten verwendet 
wird. Rechts und Unten gibt es Schiebe­
balken. Accessories können aufgerufen 
werden. Die eigentliche Bedienungsober­
fläche des Programms sind zwei große 
Pop-Up-Boxen. die alle wichtigen Funk­
tionen von jeweils einem Programmteil 
enthalten. Sie werden von einer Menge 
Dialogboxen unterstützt. In den Pop-Up- 
Boxen gibt es oben die Icons für die Zei- 
chen-Grund-Funktionen. in der Mitte all 
die Bilder für wichtige Arbeitshilfen, und 
unten schließlich allgemeine Funktionen 
wie Diskettenoperationen. Drucken usw. 
Zwischen Menü und Zeichenfläche 
wechselt man mit der rechten Maustaste. 
Die Pop-Up-Box verschwindet dann oder 
erscheint wieder, und zwar dort, wo sich 
der Mauszeiger gerade befindet. Im Gro­

ßen und Ganzen ist Arabesque recht leicht 
zu bedienen, an einigen Stellen sind die 
Icons allerdings nicht ganz so einleuch­
tend geraten. Die Maustasten sind mei­
stens konsistent belegt. Sehr ausführlich 
wird die Tastatur unterstützt. Weniger 
tierliebe Benutzer werden das begrüßen. 
Für das Handbuch gilt das gleiche wie für 
die Oberfläche: Im großen und ganzen 
gelungen, nicht immer übersichtlich, aber 
recht hilfreich.

Zum Schluß
Arabesque ist ein gelungenes Allround- 
programm. W ie gesagt, für Illustrationen 
zu Artikeln oder Aufsätzen halte ich es für 
erheblich geeigneter als jedes reine Mal­
programm. Einige Möglichkeiten könnte 
der Vektormodus noch verkraften, beson-

Hild 7: Arabesque- 
Seitenform at

ders Freiform-Kurven fehlen sehr. Die 
Bedienungsoberfiäche ist gelungen und 
auch übersichtlich, wenn man sich einmal 
die Bedeutung der Icons gemerkt hat (ei­
gentlich komisch, früher mußte man sich 
- unwilligerweise - Tastenkürzel merken, 
jetzt sind es Icons). Für Vielschreiber und 
als preisgünstiges Illustrationsprogramm 
(DM 278.-). zum Beispiel fürCalamus. ist 
Arabesque gut geeignet.

CS

Rezugsadresse:

Shift
Sonnenschein und Hansen 
Unterer Lautrupweg X 
2.1111 Flensburg 
Tel.: (Hf>l/22X2K

-  ALLES FÜR ATARI ST -
Preiswert - Qualität -  Service -  Modem -  Neu

S u p e r b e i s p i e l e

GFA-BASIC 2.02 Interpreter nur DM 19,- 
GFA-BASIC Entwicklungssystem 2.02 nur DM 47,50 

OMIKRON BASIC 3.0 nur DM 19,- 
A COPV ST nur DM 65,- 

Dtsketten orig. TDK MF-2DO nur DM 29,90110 St.
Protos nur DM 65.50 

VORTEX FESTPLATTE HD PLUS 30 nur DM 1097,- 
Modemste Anwendersolt- 6 Hardware, Spiele usw. 

QualltAts Public Domain aut Markendisketten

KATALOG + PD-LISTE auf Disk
tOr DM 3,50 (Briefmarken) 

wird bei Erstkaut angerechnet 
KNÜLLER: ab DM 100,- Warenwert lletem wir 

Porto 6  Verpackung frei 
Unsar Lieterprogramm wird sündig um die 

modernste Sott- und Hardware erweitert, das Team 
SOFT aus 2000 schickt Ihnen gern Intos.

Computer Sott- 6  Hardware 
Postfach 740t 62 
2000 Hamburg 74

Tel. 040/6556496  
040/6514966 

B ti 0406514966

D I E d B M A N ' ,Applikation:

bis zu 200% Zeitersparnis
beim Erstellen eigener Applikationen.

Dem o für DM 20.- anfordern, 
incl. Handbuch für nur DM 39.-!
Beides wird beim Kauf voll angerechnet. Versand nur gegen Vorkasse.
A  B  A  C  M ü n c h e n ,  K a N n t r a l a  1 1 . SOOO M ü n ch e n  8 0  

TeL 0 8 8 /  4 4 8  8 8  8 8

S to p  ! S to p  ! S to p  !
Diskatten: «A  9 0  S t .  a *  AO S t  a *  too S i

al» QrAAen a t  Layar, aucfc Ft* Calar
Fuji 3,5" 200 21.89 - 29.59- 27.69 -
Na Ñama 3,5” 200 20.50- 19.49- 17’.4-9.-

5.25- 20 100* w  -40.-
D r u c k a r  :

S tm  I C I O  4 4 4 -  LC K3 Color 5 9 5 . -
I X  24- »  6 9 6  -

£ p e r a  LQ  4 0 0  0 9 0 . -  L O  5 5 0  B B B . -

/ I m  P  2 2 0 0  0 3 5 . -  r  I  1 3 9 9  -

t i p i l  1 0 0 0 . -

L a u f w a r k a  :
3.5- Ortoa, Atari Lautwort, NEC 1037 A. ÉnM. Natrta«.

I f M l  2 2 5  -

Angaèet Irai. Varaand p. NN , nnü^. Porto/Varpacfc.

 A F M  C O M P U T E R   —
Zadwnwihl.tr 42. TI 96 Murg Tal .07763 /  1234
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y ^ D  GAL-Programmiergerät 
/V IV I für ATARI ST

Einfach 
schnell 

praktisch C V w cW  f o r t

*
Die Zeiten der elektroni­
schen Schaltungen, als 
Röhren mit ihrer Heizwen­
del oder gar Relais viel 
Strom und Platz verbrauch­
ten, sind längst vorbei.
Moderne Computerbausteine 
und Logik-Chips finden sich in fast 
jeder Schaltung wieder. Kein Fernseher, 
keine Aufzugssteuerung und schon gar keine Computer­
schaltung kommt ohne Steuerlogik und Verknüp­
fungsbausteine aus. Aber auch die Zeiten, in denen man mit 
unzähligen sogenannter TTL-Gräber oder CMOS-Baustei- 
nen eine Schaltung entwickelte, gehen vorüber. Nach den 
frei programmierbaren, aber nicht löschbaren PAL-Baustei- 
nen werden immer häufiger die frei programmierbaren und 
löschbaren und somit viel flexibleren GAL-Bausteine einge­
setzt. Kein Wunder, denn durch ein einziges GAL lassen 
sich viele der herkömmlichen Logikbausteine ersetzen. Ne­
ben der enormen Platz- und Stromersparnis bleibt eine 
einmal aufgebaute Schaltung flexibel, denn ein GAL ist in 
wenigen Sekunden umprogrammiert und kann somit neuen 
Anforderungen angepaßt werden. Typische Einsatzgebie­
te eines GALs sind:

1. Adreßdekoder

2. Zustandsautomaten

3. logische Gatter

4. PAL-Simulation

MAXON OAL Frommer
MOP 16/ 20

I6VS und 20V8

Der MAXON GAL- Pro- 
mmer 1 6 /2 0  bietet Ih­
nen alle Möglichkeiten, 
die bekannten GAL-Ty- 
pen 16V8 und 20V8 
mühelos zu program­
mieren. Nutzen Sie 
diese modernen Bau­
steine, um Ihre Schal­
tungen schnell, preis­
wert und flexibel aufzu­
bauen. M it dem MGP 
1 6 /2 0  kein Problem, 
denn im ausführlichen 
Bedienungshandbuch 

wird auch erklärt, wie herkömmliche Logik (NOR-, NAND- 
, NOT-, ...-Gatter) in ein GAL programmiert wird und wie 
diese Bausteine arbeiten.

Der MGP 1 6 /2 0  läuft an jedem ATARI ST und wird an die 
Druckerschnittstelle angeschlossen. Die benötigte Betriebs­
spannung wird am Joystick-Portabgenommen. Die menüge­
steuerte Software ermöglicht ein bequemes und sicheres Ar­
beiten mit den GALs. Im eingebauten Editor läßt sich die 
JEDEC-Datei (so heißt die Datei, die in ein GAL program­
miert wird) leicht erstellen oder ändern.

Ein Muß für jeden Elektroniker - GALs, die neue Generation 
der programmierbaren Logikl

Name:___
Vorname:
Straße:__
O rt:______

Bestellcoupon M A XO N  Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

Unterschrift:

Hiermit bestelle ich:
□ MGP-GAL-Programmiergerät
□ Platine. Software und Gehäuse
□  Vorauskasse
□  Nachnahme

DM 195,- 
DM 95,-

Versandkosten:
Inland DM 7,50 
Ausland DM 10,00 
Auslandsbestellungen nur 
gegen Vorauskasse. 
Nachnahme zuzgl. DM 4,- 
Nachnahmegebühr.
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Aufstieg 
in die 3 , 

Dimension

D y n a C A D D  e r l a u b t  C A D  i m  R a u m

Als Ergänzung zu unserem Bericht 
über CAD-Programme im Juni-Heft 
geht es heute um DynaCADD, ein Pro­
dukt aus Kanada. Waren unsere Kan­
didaten ini Sommer ausschließlich auf 
Zeichnungen in der Ebene beschrankt, 
so erlaubt DynaCADD 'echte' 3D 
Konstruktionen.

Warum aber die Betonung auf echte? Gibt 
es etwa eine falsche dritte Dimension? Ja 
und Nein: Man unterscheidet bei CAD- 
Programmen solche, die 2D. 22D und 3D 
beherrschen. Während erstere aus­
schließliches Zeichnen auf einer Fläche 
erlauben, sind die 22D-Programme in der 
Lage, räumliche Modelle in Form von

Prismen zu erstellen. Das bedeutet, daß 
man ein Bauteil zeichnen und ihm eine 
Tiefe zuordnen kann. Vorder- und Hinter­
seite sehen also stets gleich aus.

3D-Software schließlich ermöglicht das 
Zeichnen aller Elemente auf allen Ebenen 
im Raum. Hier wiederum gibt es Pro­
gramme, die auch Flächen (sowohl eben 
als auch gekrümmt) verwalten. Derglei­
chen ist natürlich mit hohem Rechenauf­
wand verbunden. Soll z.B. ein auf diese 
Weise gezeichnetes Gebäude realistisch 
dargestellt werden, muß das Sich-Über- 
decken der Elemente betrachtet, das Licht 
schattiert werden etc... Dieses Verfahren 
bezeichnet man als Solid Modeling. Pro­
grammpakete. die so etwas beherrschen, 
kosten viel Geld und sind rein professio­
nellen Anwendungen im Workstation- 
Bereich Vorbehalten. Selbst die für PCs 
erhältlichen Programme wie AutoCAD 
10.0 sind eher hübsch anzusehen, als 
damit sinnvoll gearbeitet werden könnte, 
denn selbst der schnellste 386er AT ist 
dafür zu lahm.

Von der 
Fläche zum Draht
DynaCADD erlaubt - und das ist die ein­
fachste Form der 3D-Darstellung - die 
Erstellung von Drahtgittermodellen. Wie 
die Abbildungen zeigen, muß man sich 
die gezeichneten Körper repräsentiert 
durch ihre Kanten vorstellen: Sie schei­
nen aus Draht gebaut. Es braucht bei der 
Darstellung keinerlei Unterscheidung 
stattzufinden, ob ein Element der Zeich­
nung vor einem anderen liegt undeseven­
tuell verdeckt. Ebenfalls ist ausschließ­
lich die Parallelprojektion möglich, um 
einen räumlichen Effekt zu erlangen; 
Fluchtpunktperspektiven sind ausge­
schlossen.

Durch diese Einschränkungen hält sich 
die Rceiic iizcu , die D yn a C A D D  lüi drei­
dimensionale Zeichnungen braucht, in 
Grenzen. Trotzdem - das sei vorausge­
schickt - nimmt bei komplexeren Gebil­
den vor allem der Bildschirmaufbau deut­
lich Zeit in Anspruch. Bevor ich näherauf 
die Arbeitsweise des Programmseingehe, 
sollte nicht unerwähnt bleiben, daß mir 
die Version 1.36 von DynaCADD zum 
Test zur Verfügung stand. Diese ist aller­
dings nicht mehr aktuell; während diese 
ST-Computer gedruckt wird, wird die 
Version 1.64 ausgeliefert werden. Aber 
das ist das Schicksal der Presse: Ehe etwas 
gedruckt wird, ist es schon überholt.

10/1989 / T “ J 53



SOFTWARE

Packen wir DynaCADD zunächst aus: 
Auf drei Disketten befinden sich Pro­
gramm. Beispiele und einige kByte Hilfe- 
Dateien. die die Online-Hilfe ins laufende 
Programm einblendet. Dergleichen ist 
zwar im PC-Bcreich selbstverständlich, 
wir ST-Freaks freuen uns aber noch darü­
ber, daß der Griff zur 'Help’-Taste den 
Blick ins Handbuch ersetzt. In der neue­
sten Version werden diese Dateien - wie 
das gut verständliche Handbuch (sehr 
gutes Stichwortregister!) selbst - auch in 
deutscher Zunge verfaßt sein. Den Fonte­
ditor. den das Handbuch verspricht, such­
te ich leider vergeblich.

Doch da rutscht noch ein kleiner Kunst­
stoffkasten aus der Verpackung: Ein 
Dongle = Hardwarekopierschutz. Dage­
gen ist eigentlich nichts einzuwenden, 
allerdings muß ich gegen das blockieren 
des Romports aufs energischste protestie­
ren. Hätte nicht auch ein Dongle für den 
Joystickstecker gereicht? Ich habe näm­
lich auch noch einen Scanner, einen Ala- 
din, einen Easytizer und eine Profibank 
und die Buchse links in meinem ST  ist 
schon reichlich ausgeleiert...

Mit über 500 kB Länge ist D Y N A ­
CADD. PRG ein kräftiger Riemen. Wer 
große Zeichnungen verarbeiten will, soll­
te über mindestens 2 M B  RAM  in seinem 
ST verfügen, eine Festplatte ist ebenfalls 
dringend anzuraten. Es geht auch ohne, 
aber wer richtig mit dem Programm arbei­
tet (und das werden beim Preis von 2248.- 
DM sicher alle Käufer tun), der sollte bei 
der Hardware ohnehin nicht zaudern. 
Eine ST-Workstation mit Großbild­
schirm, Harddisk und Plotter schlägt mit 
ca. 15000,- DM zu Buche: ein Preis der 
sich bei entsprechendem Einsatz schnell 
rentiert.

Per Doppelklick gestartet, empfängt ei­
nen DynaCADD nach längerer Ladefrist 
mit der fünfgeteilten Arbeitsfläche. Oben 
das Menü, darunter die Symbole, die den 
Blick auf die Zeichnung verändern 
(Scroll, Zoom). Links die Befehlsaus­
wahl, wobei die verschiedenen Hierar­
chien eines Kommandos übereinander 
angeordnet werden. Die Arbeitsfläche 
selbst besteht aus einem Textfenster, in 
dem die Arbeit in Klartext protokolliert 
wird. Darüber liegt - frei verschiebbar - 
das Zeichnungsfenster (siehe Bild I). 
Hierhinein laden wirersteinmal die klei­
ne Zeichnung aus dem 2D-Tutorial.

Freundlicherweise gibt es nämlich hinten 
im Handbuch eine kleine Lehrveranstal­
tung: das Tutorial. Für meinen Ge­

Bild I:
Arbeils- und Textfen- 
ster von DynaCADD

schmack könnte es ausführlicher sein. 
Besonders stellt sich beim Befolgen des­
selben immer die Frage: ‘Warum muß ich 
diese Schritte durchführen?’ Das Kon­
zept des Programms (es hat nämlich eines 
und sogar ein gutes!) müßte eingangs 
erläutert sein, dann würde so manches 
Mißverständnis vermieden.
Dazu ein Beispiel: Wenn DynaCADD die 
Eingabe eines Punktes (z.B. den Start­
punkt einer Linie) erwartet, kann dieser 
auf so vielfältige Art und Weise eingege­
ben werden, daß es eine Freude ist. Selbst­
verständlich ist das Fangen von End-, 
Mittel-, Schnitt- und Konturpunkten an­
derer Zeichnungselemente. Aber auch 
Koordinateneingaben sind - kartesisch 
oder polar - absolut oder auch relativ zum 
vorhergehenden Punkt möglich. Dabei 
erscheint, wie bei allen numerischen Ein­
gaben, ein Taschenrechner (siehe Bild 2). 
Dieser hat die wichtigsten Funktionen 
parat und ist eine ungeheure Hilfe beim 
Zeichnen. Das Konzept dieser doch recht 
komplexen Punkteingabe wird auch im 
Handbuch nur angedeutet, das Tutorial 
leitet den Anwender ohne nach Sinn und 
Zweck zu fragen, durch die Befehle. Für 
den Benutzer mit Erfahrung in einschlägi­
ger CAD-Software ist das Konzept der

Bedienung si­
cher kein Pro­
blem, doch wen­
det sich Dyna­
C A D D  wohl 
eher an Anfänger 
in diesem Metier. 
Es ist z.B. mög­
lich, als Spiege­
lachseeine Gera­
de zu benutzen, 
die - sagen wir - 
senkrecht auf der 
Ze ichenebene  
steht und durch 
einen Kreismit­
telpunkt geht. 
Dabei braucht

Oe* Detei Set Merkt.
3 3

E J E S H H
fff. TTi 52 13 
ff? ¿S3 ¡Z  C I

□  □ □ E T

□  CQ B8Q
22 Sü I S   ̂̂

m

lUld 2: Der Taschenrech­
ner slehl hei jeder num e­
rischen Hingabe zur Ver­
fügung .

diese Gerade aber nicht gezeichnet zu 
sein! Die Koordinateneingabe machts 
möglich.

DynaCADD trennt zwischen 3D- und 
2D-Zeichnungen. Bei der Bedienung im 
2D-Modus wird ganz normal’ gezeich­
net. Dieser unterscheidet sich im Befehl- 
sumfang kaum vom 3D-Modus. nur liegt 
die Zeichnung eben in nur einer Ebene. In 
dieser Gangart ist DynaCADD durchaus 
als Konkurrenz zu den vier in der Juni-

B ild  3:
Parameter der 
BemaJIungsfunktion

Desk Datei Set Herkieug Stift 1114 6CP X: 273.15080 V: 41.51130
- M "  e ["-'-fr

HhY F it [transform  delete ; ff  ■--JM. TlTKDMSLMTE BYUIA 0 3 
ü>— Y 108.55121,; I 43.^ I V  *4.08888 ;

HD«« BYLAST  _L lc jlX rn  j oe iY -m ih i ; jfc& i. ■ n  -u,
r ^ i T s i ™  TRANSLATE * 6 !
TiBlo«o||o|: X 58.38517 Y 51.72 \
H “  j Ü ; X 45.45304 Y 53.821^^4? A^*V a ’\

MIRROR BYLRST ;0R6 X 58.25883 V 83.58882 2 1.80088,L0CailY *2.88880 ;ZRLL
**> Regeneration Interrupt....ZMIN00U X 153.54231 Y 17.83042, X 251.88573 Y 21.81748 
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TRRHSFORH TRANSLATE
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215.75211 Y: 8.62114

Bild 4:
Vier Ansichten eines 
iD -Körpers können  

gleichzeitig bearbeitet 
werden.

Ausgabe getesten Programmen (Techno- 
CAD. CADproject. CADja und Becker- 
CAD ) zu sehen. Wenn in der neuesten 
Version auch Schraffuren enthalten sind, 
dann ist es vom Befehlsumfang her sogar 
Spitzenreiter.

Vielfältig sind die Funktionen zum Selek­
tieren einzelner Objekte, zum Zeichnen, 
zum Verändern... Die Aufzählung wäre 
endlos, wollte sie vollständig sein. Insge­
samt sollen es über 3(X) Icons sein, die am 
linken Bildschirmrand erscheinen. Dabei 
hangelt man sich in bis zu vier Schritten 
abwärts: Zum Zeichnen einer Linie wählt 
man zunächst ‘Einfügen', dann aus dem 
zweiten Menü Linie', dann 'Horizonta­
le'. woraufhin die erwähnte Auswahl zur 
Angabe des Start- und Endpunktes er­
scheint. Alle Befehle werden mit der 
Maus eingegeben, die Formulierung als 
regelrechten Befehl und dessen Eingabe 
über die Tastatur ist aber genauso mög­
lich. Mit der Zeit bekommt man darin 
auch Übung, denn bei der Mauseingabe 
wird stets der entsprechende Befehl in 
Textform im Arbeitsfenster gezeigt. W ie 
gesagt ist die Befehlsvielfalt enorm. A l­
lein die unterschiedlichen Bemaßungs­
funktionen sowie deren Parametrisie­
rungsmöglichkeiten (siehe Bild 3) sind 
eine Pracht und zeugen von Fleiß auf 
Piogianmiieiei seite.

Besonders ragen auch die Spline- bzw. 
Bezierfunktionen aus dem Standard der 
ST-CAD-Software heraus. Nachdem die­
se Kurven gezeichnet wurden, ist eine 
Änderung durch Verschieben der Stütz­
punkte immer noch möglich. Nicht so gut 
gefällt hingegen das Prinzip von Dyna­
CADD. immer erst das fertige Ergebnis 
am Monitor zu zeigen. Ist man von ande­
ren Programmen her gewohnt, daß beim 
Verschieben von Objekten diese ‘an der 
Maus hängen', so wird man von Dyna­
CADD enttäuscht. Hier werden ganz

klassisch Start- und Zielpunkt plaziert 
und dann regeneriert das Programm die 
Zeichnung.

Die dritte Dimension
Kommen wir nun zum Thema des Tages: 
Dem 3D-Modus von DynaCADD. Wenn 
man genau überlegt, müßte man sich ei­
gentlich fragen: "Wie geht das überhaupt? 
W ie kann ich in gewohnter ST-Manier, 
nämlich mit der Maus, eine räumliche 
Zeichnung erstellen, wenn der Monitor 
doch flach ist?'

Die Frage ist durchaus berechtigt. Es ist 
auf den ersten Blick tatsächlich schlecht 
möglich. Der Raum (Vorsicht, es wird 
jetzt leicht mathematisch!) wird i.allg. 
durch ein karthesiches Koordinatensy-

Monitor, die Z-Achse ist unsichtbar. Wird 
beispielweise in dieser Ansicht gezeich­
net, so fehlt die Information, welche Z- 
Koordinate die eingegebenen Punkte 
haben.

Ein Kreis wird eindeutig beschrieben, 
wenn man die Endpunkte seines Durch­
messers bestimmt. Das gilt jedoch nur für 
die Ebene. Im Raum fehlt noch ein dritter 
Punkt, der irgendwo auf dem Umfang 
liegt. Erst durch diesen ist einer der un­
endlich vielen Kreise eindeutig beschrie­
ben, die durch die beiden ersten Punkte 
gehen. Konsequenterweise dürfte also 
das Icon für ‘Kreis mittels Durchmesser 
definieren" im 3D-Modus nicht anwähl- 
bar sein. Es sei denn, man legt (ziemlich 
willkürlich) alle Zeichenbefehle in die X/ 
Y-Ebene, wie es DynaCADD auch tut.

Auf diese Weise zieht sich das Programm 
also aus dem Schlammassel der fehlenden 
dritten Dimension. Doch was tun. wenn 
ich auf Ebenen arbeiten will, die nicht 
senkrecht zum vorgefertigten Koordina­
tensystem stehen? Nun. als Ausweg kann 
sich der Benutzer Koordinatensysteme 
selbst definieren. Die wichtigsten sind 
schon fest eingebaut, weitere neun sind 
frei wählbar. Die Systeme werden wie 
eine ganz normale Ebene definiert. Die 
Angabe von drei Punkten odereines Nor­
malenvektors ist möglich. Ein solches 
Koordinatensystem muß nur noch akti­
viert werden und schon beziehen sich alle

k *  Mttl

- r a w

Set Mertueug
Ilvico

Stift Bild BtP »1 145.25188 V: 17.61585

stem mit X-.Y- und Z-Achse beschrieben. 
Diese drei Achsen stehen jeweils senk­
recht aufeinander. Wenn dieser Raum auf 
eine Ebene wie den Monitor projiziert 
wird, geschieht das am günstigsten so, 
daß eine Achse senkrecht zu ihm steht. 
Schauen Sie sich die Bild 4 an, in der die 
Beispiel-Cassette in vier Ansichten zu 
sehen ist. Oben links ist die Draufsicht. 
Hier liegt die X/Y-Ebene parallel zum

B ild  5:
.W -M odell mit 
Koordinatensystem

Koordinateneingaben auf dieses System. 
Konsequenterweise bedeutet also im 3D- 
Modus 'horizontal' nicht ‘horizontal auf 
dem Monitor', sondern lediglich parallel 
zur X-Achse", und zwar zur jeweils gülti­
gen.

Mit Hilfe der ‘Geometrie Coordinate Pla­
nes'. so heißen diese Koordinatensyste­
me, ist es demnach möglich, mit Dyna-
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CADD im Raum so zu arbeiten, wie man 
es aus dem 2D-Teil gewohnt ist. Doch 
hier sei das Handbuch zitiert: ‘GCPs sind 
ein mächtiges Werkzeug, doch erfordern 
sie Geduld und Zurückhaltung'. Das kann 
nur betont werden. Ist CAD-Software im 
allgemeinen recht konzentrationsbedürf- 
tig. so tritt diese Forderung beim räumli­
chen Konstruieren erst recht auf. Beson­
ders das permanente Sich-Räumlich- 
Denken der Zeichnungsteile fallt vielen 
Menschen schwer. Da die Modelle reine 
Drahtgittermodelle sind, ist auch keiner­
lei Anhaltspunkt gegeben, wo vorn und 
wo hinten bei einer Ansicht ist. Trotz 
alledem ist der Umgang mit dreidimen­
sionalen Zeichnungen leicht zu erlernen, 
und das Prinzip der GCPs ist dabei eine 
große Hilfe.

Arbeit im Raum
Bild 5 zeigt das 3D-Modell *Cassette' mit 
einem Koordinatensystem, das sinnvol­
lerweise parallel zu den Körperkanten 
plaziert wurde. Die Ansicht ist so ge­
wählt. daß keine Achse senkrecht zur 
Projektionsebene, also dem Monitor, 
steht. In dieser Ansicht ist per Mausklick 
natürlich extrem schlecht zu zeichnen. 
Aber trotzdem erlaubt DynaCADD sinn­
volles Arbeiten damit. Da die meisten 
Elemente der Zeichnung Bezug zueinan 
der haben, kann durch Einrasten auf End ­
oder Mittelpunkten gut gearbeitet wer­
den.

Trotzdem kann folgende Situation eintre- 
ten: Man will die Verbindungslinie zwi­
schen den Mittelpunkten zweier Kreise 
zeichnen. Der erste ließ sich noch pro­
blemlos nach Anwahl des Fange Mittel- 
punkt'-Icons selektieren, doch jetzt geht 
nichts mehr, weil man den zweiten Kreis 
in dieser Ansicht nicht eindeutig selektie­
ren kann. Hier hilft nur. den Kreis in einer 
anderen Ansicht zu selektieren. Also: 
Zoom auf die gesamte Zeichnung (wie in 
Bild 4). darin den Zoom lür den richtigen 
Ausschnitt gewählt und jetzt den zw eiten 
Kreis selektiert. Das alles geht, ohne die 
Funktion 'Linie' zu verlassen! Der Blick 
auf die Zeichnung kann - auch im 2D-Teil 
- jederzeit verändert werden, ohne die 
laufende Funktion zu beeinflussen. Die­
ses Feature ist bisher unter den CAD- 
Programmen auf dem ST einzigartig und 
verdient ein dickes Lob.

Ansonsten verbergen sich hinter vielen 
Befehlen wahre Kostbarkeiten wie z.B. 
das Revolving’. Mit diesem Befehl wer­
den Zeichnungsteile um einen Vektor im

Raum rotierend vervielfältigt. Selbstver­
ständlich sind Anzahl der Kopien und 
Winkel der Rotation einzustellen (es gibt 
bei DynaCADD nur sehr wenige Befehle, 
an denen nichts parametrisiert werden 
kann). Mittels Revolving waren die Zäh­
ne der Bandrollen in der Cassette kein 
Problem. Entsprechend gibt es das 
Sweeping'. Dabei werden die selektier­

ten Objekte nicht an einem Vektor, son­
dern entlang eines Pfades (das kann auch 
ein Spline sein) kopiert. So sind ge­
krümmte Gitter schnell konstruiert. Diese 
Befehle sind - w ie bereits erwähnt - nur 
ein Ausschnitt aus dem gesamten Reper­
toire von DynaCADD. Sie zeugen, wie 
auch das Erscheinungsbild der Arbeits­
fläche usf.. von Liebe zum Detail und 
Perfektionismus.

Tricks und Bugs
Ls sind all die Kleinigkeiten, die das 
Arbeiten vereinfachen: Beim mehrfachen 
Druck auf das Icon ‘letzter Ausschnitt’ 
werden nacheinander alle Zoomfenster 
wicdci gezeigt, die man seil Siiz.uugs'oe- 
ginn gewählt hatte (und nicht nur das 
letzte). Per *Undo' lassen sich zumindest 
die Änderungen seil dem letzten Haupt­
befehl zurücknehmen. Doch wenn die 
zuletzt gezeichneten Elemente wieder 
gelöscht oder anderweitig bearbeitet 
werden sollen, dann gibt'seine edle Hilfe: 
Das Selektions-Menü erlaubt per Maus­
klick nacheinander die Anwahl der Zeich- 
nungsteile in umgekehrter Erstellungsfol­
ge.

Trotz allem bleiben auch bei DynaCADD 
Wehmutstropfen: Die Trimmfunktionen

erfüllten ihre Aufgabe im 3D-Modus nur 
teilweise und warfen mit unsinnigen 
Fehlermeldungen um sich. Im Handbuch 
wurden sie erst gar nicht erwähnt. Absolut 
unsinnig ist die Logik des Programms, 
beim Trimmen immer den kürzeren Teil 
der Linie zu löschen. Andere CAD-Soft­
ware löscht dabei die zuerst angeklickte 
Seite.

Viel garstiger jedoch erwies sich die 
Unw illigkeit von DynaCADD. die Arbeit 
überhaupt anzutreten. Das Laden der 
Zeichnungen wurde häufig mit drei 
Bomben quittiert. Nach einem Reset und 
erneutem Start ging's dann meist. Weis 
der Programmierer allein, woran das 
liegt.

liilil«,:
Ityuai'A D I)  liiufl 
m u h mil eiiinn  
( irullhililuliirm .

Eine Plotterausgabe der Cassette hätte ich 
Ihnen zu gern präsentiert, jedoch erw ies 
sich die Dialogbox. die nach Anwahl des 
Plotter'-Icons erschien, als Sackgasse im 

Computersinne. Sie hatte nämlich keinen 
Ausgang und so w urde auch nicht geplot- 
lei. sondern der Griff zum Resei-Tasier 
war mal w ieder unumgänglich.

Eine Druckausgabe auf NEC-kompali- 
blen 24-Nadeldruckern. die 360dpi-Auf- 
lösung auch in der Vertikalen besitzen, ist 
ebenso wenig möglich, wie das Hand­
buch den Aufbau der Druckertreiber er­
klärt. Es ist im PC-Bereich wohl üblich, 
ungeheure Mengen von Drucker- und 
Plottertreibern mitzuliefem (Wodurch 
unterscheiden die sich eigentlich außer im 
Namen?), doch ein paar Worte über den 
Aufbau hätten niemandem geschadet.
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Atari 1040 STFM ♦ SM 124 1.249.-
Atari Mega ST 1 + SM 124 1 649 -
Atari Mega ST 2 ♦ SM 124 2.198.-
Atan Mega ST 4 ♦ SM 124 3 398.
Atari Laserdrucker SLM804 3 498.
Monitor SM 124 349.-
Color Monitor SC 1224 798.
Atan Megafile 30 979.-
Atan Megafile 60 1 798-
VORTEX FESTPLATTEN 
HD 20 plus 998-
HD 30 plus 1 098-
HD 80 plus 1 798-
3.5" Diskettenlaufwerk 298.-
5,25" Diskettenlaufwerk 398,-
EPSON-Drucker
LX-400 529-
EBZ LX-800 LQ 400/500 198 -
FX-850 1 149-
FX-1050 1 449.
LQ-400 24 Nadel A4 729.
L a 550 24 Nadel A4 898.
LQ-850 24 Nadel A4 1.549.-
LQ-1050 dilo A3 1 998.
LQ-2550 dito A3 3 298.
IX-800 698-
NEC P 2200 24 Nadel A4 879.-
NEC P6 ♦ 24 Nadel A4 1 598 -
NEC P7 ♦ 24 Nadel A3 1 998.-
Einzelblatteinzug P 6 + 449 -
Farb-Option P 6 ♦ / P  7 ♦ 279.-
Star LC-10 429 -
Star L a  10 cokx 549.-
Star LC 24-10 779 -
EBZ LC 10 / 24 229.
Druckerkabel Atari 25.-
Druckerpapier 1000 Blatt 19.-
SOFTWARE Atari ST 
Beckertools ST 89-
Textomat 3.0 89.-
Datamat ST 89.-
Datamat ST Anwendungen 89,
Hausverwaltung 459.-
Beckertext ST 2.0 269 -
Beckercad 1 2 459.-
Beckercad 1.2 Studentenvers 199.-
(nur gegen Vorlage des Ausweises) 
Beckerpage ST 2.0 358.-
Beckercalc ST /3 459.-
GFA-Bas»c 3 0 EW S  ST 179.-
GFA-Basic 2 0 EW S ST 44 -
GFA-Assembler ST 135.-
GFA-Draft Plus ST 309.
Turbo C ST 198 -
PC-Speed 549*
dBMAN Datenbank für ST 379.-
ProText 2.1 für ST 148.
SignumlZwei 398.-
Stad 169.-
Megamax C 349.-
Modula 2 349.-
IMagic 449 -
Daily Mail 169.-
BTX Manager V3.0 inkl Interf 398.
Superbase Professional 359 -
Superbase 2 179,-
LDW Power-Calc 219.-
Faktu'a Integ. Businesspaket 179,-
Publisriing Partner d 219.-
ST Paint plus 109,-
MkJisoft Studio Mehrspur-Sequenzer 129.- 
Spectrum-Malprogramm 119.-
Mark Williams C Vers. 3.0 d 259.-
Cyber Pamt 2.0 109,-
csd-Source Level Debugger 129,-
Devpac Assembler 2 0 128.-
HiSoft-Basic Compiler 159.-
Adimens-Proa für GFA-Basic 179,-
CADprofect Professional d 539.-
Adimens-Prog für Pascal Plus 179.-
Cyber Control 89,-
Antic Cyber Studio CAD 3D 2.0 159.-
SAVED Utility 2.0 89.-
Twist-Multiswltcher 70.-
SCHUTZHAUBEN
aus hochwertigem Kunstleder anthrazit. 
ATARI 1040/260/520 24.95
FLOPPY SF 314/354 22.95
MONITOR 124/125 27.95
MONITOR SC 1224 27,95
MEGA ST Tastatur 24.95
MEGA ST Set 49.95
Drucker EPSON
FX86/800/LX86/LQ500/850 24.95
FX 1000/1050/LQ1050/2550 27.95
Drucker NEC
P2200 24.95
P 6/7 - P 6/7 Plus 27.95
Drucker STAR
NL10/LC10/10C/24-10 24.95
Drucker PANASONIC 
1080/91/1092/1592 24.95

VamaJ iw  par Macfcaataas, zzgl. Vsn —dksitsn 
Nack tsl VsranmslSwng ni«8ck.

Ftr « •  Sdmstz Hefsni «fr tà  Lager ZArtck

TORNADO 
Computer Vertrieb

Wingansretr. 99 - 7980 Ravantburg
Tal. 0751/3951 • FAX 0751/39  53

R .  S c h u s t e r  C o m p u t e r
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A t a r i  S T  S o f t w a r e
A u szu g  au s u n serem  L ie fe rp ro g ra m m
1943 51.90 Manhunter Ny 87.90A P B 53.90 Marble Madness 77.90African Raiders 53.90 Mega Pack 77.90Afterburner 59.90 Menace 51.90Amazon 49.90 Micky Mouse 54.90American Icehockey 69.90 Microprose Soccer 73.90Archipelagos 73.90 Millenium 2.2 76.90Arkanoid 2 54.90 Motor Massacre 58.90Atax 41.90 Munsters 54.90Baal 34.90 Murder in Venice 69.90Balance of Power 82.90 New Zealand Story 58.90Balance of Power 1990 76.90 Night Raider 58.90
Ballistix 54.90 Off Shore Warrior 51.90Bard's Tale 1 77.90 Oil Imperium 59.90Batman 58.90 Operation Neptun 43.90Battlehawks 1942 59.90 Out Run 28.90Battletech 77.90 Pacland 58.90Beam 58.90 Pacmania 57.90Billard Sim. DT 43.90 Personal Nightmare 89.90Bio Challenge 65.90 Peter Pan 43.90Bismarck 73.90 Phobia •2.90Blasteroids 58.90 Pink Panther 54.90Buffalo Bills W W Rodeo Games 76.90 Police Quest 58.90Buggy Boy 57.90 Police Quest 2 76.90Captain Blood 61.90 Populous 69.90
Carrier Command 73.90 Powerdrome 77.90Castle Warrior 69.90 Precious Metal 62.90Chariots of Wrath 77.90 President is Missing 99.90Chicago 30 54.90 Psion Chess 73.90Chronoquest 69.90 Purple Saturn Day 43.90Circus Attractions 57.90 Quest for Time Bird 73.90Corruption 72.90 Questron2 69.90Cosmic Pirate 58.90 R Type 58.90Crazy Cars 54.90 Red Heat 83.90Crazy Cars 2 54.90 Red Lightning 87.90Custodian 58.90 Return to Genesis 57.90Cybernoid 2 58.90 Rick Dangerous 72.90
D. T Olympic Challenge 58.90 Ringside 43.90
Dakar 89 43.90 Roadblasters 54.90
Darius 53.90 Roadwar 57.90
Dark Castle 66.90 Rockford 54.90
Das Reich 57.90 Run the Gauntlet 58.90
Demons Winter 69.90 Running Man 73.90
Dominator 58.90 Rückkehr der Jedi Ritter 43.90
Double Dragon 43.90 RVF Honda 72.90
Dragon Ninja Dragonscape

58 90
54.90

Dschungelbuch 
Dungeon Master

43.90
76.90 D M P  2 1 6 0Dungeonmaster Editor 

Elemental
29.90
26.90 Epson-kompatible 4 Q Q .  

160Z/Sec nut w * I O aEliminator 58.90
Elite 73.90
Emmanuelle 43.90
Epyx (The Worlds Greatest) 72.90 Savage 73.00
Espionage 58.90 Shuttle 2 61.90
Expansion Kit f. Football Man 2 39 90 Scruples 59.9C
F-16 Combat Pilot 69.90 Silkworm 57.90
F-16 Falcon 76.90 Skweek 51.90
F-16 Falcon Mission Disk 63.90 Sleeping Gods Lie 72.90
Final Assault 51.90 Sommer Olympiade 88 58.9C
Fish 77.90 Space Quest 1 58.9<
Flight S. Disc 7 Florida 42.90 Space Quest 2 58.9<
Flights Disc 9 42.90 Space Quest 3 87.90
Flight S Disc 11 Michigan 42.90 Spherical 59.9<
Flight S. Disc Japan 42.90 Spitting Image 53.90
Flight S Western European 42.90 Stormtrooper 54.9<
Flight Sim. 2 99.90 Stos Compiler 54.9«
Foft 89 90 Stos Maestro 69.90
Football Manager 2 57.90 Stos Sprites 41.90
Forgotten Worlds 54.90 Stos the Game Creator 79.90
Fugger 53.90 Super Hang On 58.90
Galactic Conqueror 54.90 Super Quintett 61.90
Galdregons Domain 54.90 Tank Attack (CDS) 73.90
Giants Compilation 77.90 Technocop 58.90
Goldrush 76.90 Teenage Queen 43.90
Hereos of the Lance 69.90 Test Drive 77.90
Honda RVF 73.90 The Deep 59.90
Hostages 65.90 The Real Ghostbusters 58.90
I Ludicrus 26.90 Thunderbirds 76.90
Incredible Shrinking Sphere 58.90 Thunderblade 51.90
Indiana Jones T Last Tiger Road 54.90
Cruscade 57.90 Timescanner 58.90
International Î arate Plus 58.90 Titan 54.90
Iron Tracker 53.90 Tom und Jerry 58.90
Its a Kind of Magic 72.90 Tracksuit Manager 54.90
Jagd auf Roter Oktober 77.90 Trash Heap 54.90
Jaws 54.90 Trivial Persuit 43.90
Jeanne D'Arc 51.90 Turbo Cup 57.90
Jet 99.90 Ultima 4 69.90
Jug 54.90 Universal Military Scenery 1 39.90
Kaiser 119.90 Universal Military Scenery 2 39.90
Kampf um die Krone 61.90 Universal Military Simulator 73.90
Kennedy Approach 73.90 Vindicators 54.90
Kick Off 41.90 Volleyball Simulator 51.90
Kings Quest 3er Pack 76.90 Wall Street Wizzard 61.90
Kings Quest 4 89.90 Wanted 57.90
Kult 58.90 War Hawk 28.90
Lancelot 51.90 War in Middle Earth 58.90
Leaderboard Par 3 66.90 Waterloo 78.90
Leben und sterben lassen 43.90 Wee Le Mans 58.90
Led Strom 51.90 Where time stood still 58.90
Legend of Djel 53.90 Whirligig 58.90
Legend of the Sword 72.90 Wicked 58.90
Leisure Suit Larry 58.90 Winter Edition 51.90
Leisure Suit Larry 2 87.90 Winter Olympiad 88 58.90
Leonardo 53.90 Xybots 62.90
Lizenz zum Toten 53.90 Yuppies Revenge 63.90
Lombard Rac Ralley 73.90 Zak McKracken 69.90
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Reinhard Schuster Computer
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4200 Oberbausen 1 
Hohlstr 76 
Tel 0206/809014

4300I Essen 1 
Kettwieerstr 35 
Tel 02 01/22 1381

4400 Regensbergsche Buchhandlung 
Münster
Aller Steinweg 1 
Tel 0251/40541

4600 Dortmund 1°
Westenhellweg 9
Tel 02 31/5 401113

4790 Buchhandlung Kamp 
Paderborn 
Am Rathaus 
Tel 0 52 51/2 39 39

4800 K s r 9"'"’"
Obemtorwall 23a 
Tel 0521/583060

5000 Buchhaus Gonski 
Köln 1
Neumarkt 18a 
Tel 0221/209090

^ Q Q  Mayersche Buchhandlung
I Aachen 1 

Ursuknerstr 17 19 
Tel 0241/4 77 7135

5300 ®uchhan(,luno Bet'renmI Bonn 
Am Hof 5a 
Tel 0228/658021

6450 Albertis Hofbuchhandlung
Hanau 1
Hammerstr
Tel 06181/24301

C e L i i m i «  Firma Beat Mutier 
o c n w e i z  üH 9542 Munchwilen 

Eschlàonerstr 17 
Tel 073/261533
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Überhaupt ist zwar auch das Handbuch 
mit Detailfreude gestaltet, doch für ein 
Softwarepaket dieses Preises dürfte es ein 
wenig ausführlicher sein und dem Anfän­
ger mehr unter die Arme greifen. Vor 
allem ein umfangreicheres Tutorial konn­
te die Schulungen ersetzen, die der deut­
sche Distributor, die Firma DMC, näm­
lich noch nicht anbietet. Aber warten wir 
die nächste Version von DynaCADD ab, 
die bald den Kunden erreichen wird.

Für Profis...
... ist DynaCADD gedacht. Der Preis 
dürfte jeden Studenten nachhaltig schrek- 
ken. Und für die täglich mit CAD  arbei­
tenden Zeitgenossen wie Ingenieure. A r­
chitekten usw. ist Zeit Geld. Sie brauchen 
Features wie den Datentausch von und 
nach anderen Programmen, den Dyna­
CADD  via DXF-Dateiformat erlaubt. Da 
allerdings D XF  nur zweidimensionale 
Zeichnungen verwalten kann, ist der 
Transfer räumlicher Werke einge­
schränkt. Beim Testexemplar kam hinzu, 
daß die DXF-Import-Funktion ihren 
Dienst mit einem schlichten Program­
mabbruch und anschließendem Total­
stillstand des Rechners quittierte.

Geplant ist auch die Implementation des 
Programms auf verschiedenen anderen 
Rechnern, auf jeden Fall auf dem Apple

Es ist zwar simpel, jedoch umfangreicher 
als z.B. die ASCII-Schnittstellen von 
CADproject oder TechnoCAD. Haben 
Sie einen PostScript-Laserdrucker, oder 
gar einen Satzbelichter daheim? Wenn ja. 
dann werden Sie die Ausgabeform 
PostScript' benutzen.

Sehr gut hat mir das Dateiprinzip von 
DynaCADD gefallen: W ie bei einem 
Projekt aktiviert man zunächst ein 'Teil' 
und danach eine der zugehörigen 'Zeich­
nungen'. die in einem Ordner, der den 
Namen des Teils trägt, abgelegt sind. So 
sorgt das Programm selbstständig für 
Ordnung auf der Platte. Hier fehlt eigent­
lich nurdie - für die Datensicherheit uner­
läßliche - automatische Speicherung in 
bestimmten Zeitabständen. Positiv ist 
auch, daß mit einer Zeichnung alle ihre 
Parameter inklusive Ausschnitt und 
Zoomfaktor gespeichert werden. Man 
kann nach dem Laden direkt dort Weiter­
arbeiten. wo man das Werk verlassen 
hatte.

Von weitem...
... betrachtet wirkt DynaCADD wie ein 
behäbiger Riese. Mit seiner Programm­
länge von über 500 kB. hohen Lade- und 
Redrawzeiten (Das Laden der Beispiel­
zeichnung dauert immerhin 72 Sekunden, 
davon der Zeichnungsaufbau 25 Sekun-

Hild 7: 
ßeispieUjtulinuHg 
( die M )-( assette)

Macintosh und unter UN IX . Um eine 
Aufwärtskompatibilität zu diesen Syste­
men (vielleicht auch nur zum A TA R I 
TT...) zu ermöglichen, wurde der Softwa­
re ein Dateiformat spendiert, das die 
Zeichnung in Textform beschreibt. In 
diesen *.DEF-Files sind alle Informatio­
nen über die Zeichnung enthalten. Wer 
Daten von außen in DynaCADD einbin­
den will (z.B. Meßergebnisse zur Darstel­
lung als Kurven), der wird sich mit dem 
Datei-Format auseinandersetzen müssen.

den) scheint es kein Geschwindigkeits­
weltmeister zu sein. Doch ist die Zeich­
nung erst einmal im Speicher, erweist sich 
das als falsch. Die Bearbeitungszeiten 
sind normal, vor allem im 2D-Teil. Daß 
der Redraw einer dreidimensionalen 
Zeichnung länger dauert, ist logisch und 
muß in Kauf genommen werden. Doch 
gibt es Funktionen w ie Layer. Maskierun­
gen oder simples Verstecken, um den 
Zeichnungsaulbau zu beschleunigen und 
die Übersichtlichkeit zu erhöhen.

In der Testversion fehlte die Schraffur­
funktion noch, das Handbuch und die 
Hilfefunktion waren noch englisch. Das 
ist mittlerweile geändert. Bei DMC 
möchte man mit DynaCADD eine profes­
sionelle CAD-Software anbieten und sich 
auf den entsprechenden Markt einstellen. 
Dazu gehören natürlich Hotline. Schulun­
gen etc. Man sei in diesem Bereich noch 
im Autbau. war aus Walluf zu erfahren, 
daher habe man z.B. die bisherigen Ver­
sionen von DynaCADD auch nicht be­
worben. Das soll ab der jetzt bereits er­
hältlichen Version 1.64 anders werden.

DynaCADD hat das Zeug dazu, zu einem 
attraktiven Angebot im Low-Cost-CAD- 
Bereich zu werden. Vergleicht man die 
Leistung mit der entsprechender PC-Sy- 
steme und betrachtet dazu noch die erheb­
lich preiswertere ATARI-Hardware. hat 
DynaCADD gute Chancen. Das Pro­
gramm wendet sich damit vor allem an 
Anwender die ihre Probleme mit dem 
Werkzeug CAD  lösen wollen, der AT ARI 
ist dabei eher sekundär und eigentlich nur 
Mittel zum Zweck (ähnliches gilt für den 
Kundenkreis von TechnoCAD). Es feh­
len für den Profi-Einsatz aber noch Dinge 
wie automatische Stücklistenerstellung, 
die Verfügbarkeit von Symbolbibliothe­
ken und - solange der ST  noch keine hohe 
Auflösung in Farbe beherrscht - die Sicht­
barmachung der Linienstärken am Moni­
tor.

Es sind Details, die den professionellen 
Einsatz erleichtern: Das bereits erwähnte 
Konzept der Dateiordnung zählt dazu. 
Die Arbeit läßt sich jederzeit unterbre­
chen und ein anderes Programm kann 
gestartet werden. So fungiert Dyna­
CAD D  als Shell, von der aus man z.B. 
Zugriff auf einen Texteditor oder eine 
Datenbank hat.

Zu guter Letzt...
...oleibi eigentlich iiu i dicTiugc. vvci den
3D-Teil. der mit Sicherheit am Umfang 
des Programms nicht ganz unschuldig ist. 
eigentlich braucht. Ich will ganz ehrlich 
sein: So recht fällt mir keine Anwendung 
an. für die das Erstellen von Drahtgitter­
modellen ausreichen würde und für die 
die Rechengeschwindigkeit, die der ST 
bietet, genügt. Böse Zungen behaupten ja. 
3D-Programme brauchten z.B. Architek­
ten nur. um die Phantasielosigkeit ihrer 
Kundschaft auszugleichen. Doch gerade 
diese Anwendergruppe braucht Volu­
menberechnungen. Leider reichen die Fä­
higkeiten von DynaCADD nicht soweit.
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Mit Sicherheit läßt sich in anderen Berei­
chen mit Hilfe von 3D-CAD-Program- 
men die Montierbarkeit kompletter Bau­
gruppen bereits im Stadium der Planung 
gut überprüfen. Besonders im Hinblick 
auf Roboter-Handling und NC-Program- 
niierung kann das wichtig sein. Doch sei­
en an dieser Stelle wiederum Zweifel 
angemeldet, ob das Werkzeug Dyna­
CADD dazu wirklich ausreicht. Es macht 
sicher Spaß, räumlich zu konstruieren, 
aber erwarten Sie nicht von einem 8 MHz- 
68000er. daß er Ihnen Ihre frisch entwor­
fene Gartenlaube in Echtzeit durch den

Raum trudeln läßt, wie das so manch 
reißerische Werbung anderer Systeme 
gern verspräche.

Aber allein der 2D-Teil ist es wert, näher 
betrachtet zu werden. Ob er 2250.- DM 
wert ist. das muß der Kunde entscheiden. 
Man wird aber - wenn DMC seine Ankün­
digungen hält - DynaCADD neben Tech­
noCAD bald in der Reihe professioneller 
CAD-Lösungen auf dem ST nennen 
müssen.

IH

DynaCADD

+ umfangreiche Funktionen 
+ durchdachtes Konzept

- nicht absturzsicher
- hoher Preis

ttezugsadresse:

DMC
Schöne Aussicht 41 
622V W alluff 
0612.1/712.10

Preis: DM 224S.-

©OffiKFffltPl
• Endlich!

Die praxisnahe Dateiverwaltung für 
den täglichen Bedarf

> Sehr einfache Bedienung
• Effektive Selektionsmoglichkeiten
■ Universell einsetzbar (freie Wahl von Feidbe 

Zeichnungen und Selektionsmerkmalen)
• Vorbereitete Anwendungen z B Adress-, Video 

Schallplatten- und
Bucherverwaitung

• Problemloser Wechsel zwischen 
verschiedenen Anwendungen

• Listen Etikettendrucke, Datenexport zu 1 st 
Word. Adimens. Beckertext 2 0 (f Senenbnefe)

unter »t«

O : q q  Lieferung per Nachname
r r e i s .  mki Porto / Verpackung

Computer-Service Gabriela Breuksch

Händleranfragen erwünscht!

Postfach 1103 • 2407 Bad Schwartau

D i g i t a l  A  T e l: ( 06142 )
I m a g e  d S Q f* 22636 & 43S60

P o s t f a c h  1 2 0 6  *  6 0 9 6  R a u n h c l m  a m  M a i n

* *  Copy-Stof Ion für dan ST (6 NEC-Floppy) nur 2798.— 
30 - 40% Zoltoriparnli. halbautomatlich. robuitZsitsriparnit,

* *  Hordwors Im Angebot:
Atari Moga ST1 kompl. 1698.— od. ahne Monitor 1398.--
Atari Mega ST2 kompl. 2398.— od. ohne Monitor 2018.--
Atari Mega ST4 kompl. 3388.-- od. ohne Monitor 3048.--
Atari Latsrdrucksr SLM 804 mit Tooli nur 2798.--
Star LC-10 Drucker (deutichsi Gerdt) nur 596.—
Star LC-24 Drucker (deutsche, Gerät) nur 998.—
Atari Megafile 30 mit DIHD - Tools nur 950.—
Atari Megafile 60 mit DIHD - Tooli nur 1698.—
NEC Multliync II Monitor 14" Zoll nur 1498.—
Handy Scanner 400 dpi, 102 mm nur 5 50 .—
Schrlfterkennungioftware ( OCR ) nur 150.—

ATARI ST - SofTwarb in biner neuen D I M E N S I O N

tkc-ei nn ahmeaiberschuss e x pe rt tB u ch W h ru ng )  D M  149 .—
Automatische Führung von M W St.-horten. SaJdenlisten. Kontenblätter, Bilanz. 
USt.-Voranmetdung. Bis zu 6  M W S t.-S itze . Abschluß wahlweise Monat. Quartal 
oder Jahr. Korrektur mögliche eit für falsche Buchungen, integriertes Kassenbuch!!! 
Ausgabe auch auf Datei, universelle Druckeranpassung, frei erstellbarer Konten- 
rahmen bis zu 210 Konten. Ausführliches Handbuch (50  Selten) mit BBdem I

TKC-HÄUSHALT EXPERT (H au sha ltsb uch fU hrun g ) D M  1 2 9 .- -
Dauerbuchungen. Bilanz. Kontenblätter, Saldenlisten mit (eisummen. Monats- und 
Jahresabschlüsse, frei erstellbarer Kontenrahmen (max. 250  Konten), universelle 
Druckeranpassung. Verwalting von bis zu 50  Dauerbuchungen mit wählbarer Fre­
quenz. Korrekturmögllchkeit für falsche Buchungen, integriertes Kassenbuch (II 
Ausführliches Handbuch ! (Programm auch für Österreich & Schweiz geeignet !l

TKC TRAINER t lra in in g s p ro g ra m m  fü r  A les u nd  A te l  D M  9 9 , —
Trainingsprogramm der Superlative) Geeignet für Deutsch. Mathematik, Vokabeln 
und anderen Lernstoff. 5000 Datensätze pro Datei. Berücksichtigung von Mehr 
fachbedeutungen bei Vokabeln, Zufallsgenerator. Auswertung. Lernen auch Sie 
nach dem KARTEIKASTEN PRINZIP. Incl. ausführlichem Handbuch I

TKC-BANKMANAGER (V e rw a ltu n g  non B a n k fo rm u la re n ) D M  9 9 .—
Getrennter Aufbau von Bank- und Adressdatei. Mischen von Banken und Adressen 
über Auftragsmaske. Geeignet für Überweisungen. Schecks. Zahlkarten, etc.
Freie Anpassung an jedes Formular mit Editor. Buchungsliste, Handbuch

TKC VIDEO (V e rw a ltu n g  von V iöeo fitm ert) D M  7 9 ,—
Verwaltet bis zu 5000 Videotime pro Datei. Umfangreiche Sortier- und Suchfunk- 
tionen. Ausdruck von Listen und Etiketten. Ind . Handbuch I

TKC MUSICBOX (V e rw a ltu n g  von M C 's . CD's u n d  L P 's ) D M  79 .—
Verwaltet bis zu 5000 LPs. CDs oder MCs pro Datei. TMet Suchfunktion, Aus­
druck von Listen und Etketten. Sortierung nach LP Titeln. Druck er anpassixtg !

ST~MA THE ¡RAINER II (L e m p ro g ra m m  fü r  1 .-6 . S c h u lja h r) D M  5 9 .—
Neue Version I 1x1. Umrechnung von Gewichten und Längenmaßen. Benotung!

STRECHTSCHREBENII (L e m p ro g ra m m  fü r  1 .-6 . S c h u lja h r) D M  5 9 .—
Neue Version! Interpunktion. W örter einfügen. Singular & Plural. Benotung!

ST-GIRO PLUS (D ru c k p ro g ra m m  fü r  Z a h lu n g s trä g e r / D M  4 9 .—
Bedruckt Uberweisungsträger und Lastschriften. Anpassung Uber einfachen Editor!

Ein Standard setzt sich durch-

fibuMAN e:
Einnahme-Überschuß' 
Rechnung DM 398.-' 
fibuMAN f:
Bilanzierung nach 
neuestem BiRiLiG DM 768

mandantenfahige Fibu mil 
-  beinhaltet e und f DM 968.-'

NEU: faktuMAN
Das modulare Businesspaket von der Angebotserstellung bis zur Mahnung 
(u.a. Fakturierung ab DM 398,-*. Adressenverwaltung DM 198.-*, Lager­
buchhaltung DM 298.-'. Formularwesen DM 298,-')
Erste Module in Kürze lieferbar.
fibuMAN... vom Bundesverband mittelstandische Wirtschaft (BVMW) tur Selbständige.

Handwerk und kleinere Mittelstandsbetriebe empfohlen 
fibuMAN... 15 mal getestet und |edes Mal für gut befunden

') unverbindlich empfohlene Verkaufspreise für ATARI ST 
Außerdem erhältlich für MS-DOS und Macintosh.

Software von novoPLAN -  die sichere Basis für Ihren Erfolg.
Hardtstraße 21 • 4784 Rüthen 3 
Tel: (02952) 8080 + (0161)2215791 
Fax: (02952) 3236

n o v e P L A N
H H f l i S j l  T K  C O M P U T E R - T E C H N I K  Thomas Ka&chadt 
g P iw H p  BISCHOF SHE IMF R STRASSE 17 • 6097 TREBUR-AS THE IM 
CR***”1* *  TELEFON : 06147 /  550
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Ein paar Worte zum Wahnsinn
Um es gleich deutlich zu machen: Es geht hier um das Programm SKYPLOT, genauer um die neueste Version SKYPLOT 
PLUS 3

Es gab einmal einen „absoluten Wahnsinn“ in Form von SKYPLOT PLUS, der dann dem „gesteigerten Wahnsinn“ ln  
Gestalt des Nachfolgers SKYPLOT PLUS 2 weichen mußte. Nun fällt uns leider keine weitere Steigerung mehr zum 
Wahnsinn ein, wo SKYPLOT PLUS 3 diese doch verdient hätte! Was tun?

Wir lassen also die kühlen Fakten für sich sprechen, ganz vernünftig:

„...the most sophisticated astronomical Simulation package that we have ever seen on a microcomputer“ 
(_T he_P lane ta rian_ )

„...die Möglichkeiten sind selbst bei häufiger Benutzung kaum auszuschöpfen“
(c’t)

„...gäbe es einen Oscar oder eine goldene Palme für Atari-Programme, wäre SKYPLOT ein Kandidat dafür... ein echter 
Grund, sich einen Atari ST zuzulegen“
(XEST)

„...ein unglaubliches Programm... einfacher und eindrucksvoller läßt sich einem Interessierten der Kosmos kaum näher­
bringen“
(ATARI Magazin)

„...goldenes Byte für SKYPLOT“
(Computer persönlich)

„...von dem Programm sehr begeistert... erwies sich auch im professionellen Gebrauch sehr nützlich“ 
(Max-Planck-Institut für Radioastronomie Bonn)

„...if you own an Atari and enjoy astronomy, you must get this program“
(Sky & Telescope)

Nun genug der Meinungen, schließlich beziehen sich die Pressestimmen ja alle auf die alten Versionen, denen zu 
SKYPLOT PLUS 3 mindestens über ein Jahr an Entwicklungszeit fehlen!

Irgendwo muß diese Arbeit wohl stecken, und zwar hier:

bis zu 64000 Sterne 
bis zu 32000 Nebel etc. 
umfangreiche On-Line-Hilfen 
Echtzeitsimulation 
jede Mange Diagramme und 
Simulationen zur Verdeutli­
chung von astronomischen 
Sachverhalten 
Bilder laden oder speichern: 
IMG, AIM, STAD, Neochrome, 
Degas (Elite), komprimiert -  eingebaute DOS-Funktoinen: 

Dateien löschen,
Programme starten. 
Formatieren

-  umfangreicher Parameter für 
Grafik und Drucker

-  Zeichnen, Speichern und 
Laden von Bewegungsbahnen

-  Plotausgabe, auch für HPGL- 
kompatible Plotter

-  Laden von Daten stark 
beschleunigt

-  Finsterniskanon
-  Benutzung der Hardwareuhr
-  Zonenzeit und Zeitzonen
-  direkte Steuerung von Ver­

größerung. Ausschnitt etc. 
durch Tasten

-  3D-Darstellung, auch für 
Stereoskope *

-  Grafiken bearbeiten: 
Spiegeln, Beschriften etc.

-  Speichern von Sequenzen

i. i. im n.w » n

Textdateien und Sternbild­
hilfslinien

-  Datenausgabe auf Drucker: 
Ephemeriden, Kalender etc.

-  jede Menge Hardcopies ein­
gebaut, auch für 24- oder 
48-Nadeldrucker

-  mitgelieferter Bitmaptreiber 
erreicht Auflösungen von 
6912*4320 Pixeln oder mehr

Schluß mit dem Wahnsinn —  her mit SKYPLOT PLUS 3 !
alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

Schweiz
DataTrade AG 
Langstr. 94 
CH - 8021 Zürich 
Österreich 
Haider
Computer ♦ Peripherie 
Granzer Str. 63 
A-2700 Wiener Neustadt

BESTELL-COUPON
an Heim-\frr1eg 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie mir

H e im  v e r t a g
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057

Stück SKYPLOT PLUS 3 für nur DM 198.- St 
. Stück Update m it Modul für nur DM 80.- St. 
Stück Update ohne Modul für nur DM 50.- St.

zuzügl Versandkosten 5.- DM (unabhängig von der bestellten Stückzahl)

Name. Vorname _ 

Straße. Hausnr _  

PLZ. Ort________
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte



SOFTWARE

Der Ritt geht weiter...

6 8 0 0 0  M a  

Assembler

Nachdem wir in der letzten \usgabc 
den Easyrider Reassembler vorge- 
stellt haben, wollen wir Ihnen auch den 
Makro-Assembler aus der Kasyrider- 
Serie nicht vorenthalten. Ks ist ein 
integriertes System aus tastaturorien­
tierter Benutzeroberfläche. 2- Pass - 
Makro-Assembler. Linker und Bihlio- 
thcksverw alter.

Das Programm, das. wie gesagt, aus 
Shell. Assembler. Linker und Biblio­
theksverwalterbesteht. ist mit rund 50kB 
angenehm kompakt. Hinzu kommt noch 
eine Konfigurationsdatei, die die Funk­
tionstastenbelegung beschreibt, sow ie ein
i i -  r» . i iv  ■ '
M C I I I C . V  k _ z U l l l V  / . U l  U V . I I U I / U I I I .  V IV I  L / U i v r

auswahlbox innerhalb der Shell. Ein Edi­
tor w ird zurZeit noch nicht mitgeliefert, 
doch soll dem nach Möglichkeit abgehol­
fen werden. Als externer Editor bietet sich 
TEM PU S an. mit dem die Shel I besonders 
gut zusammenarbeitet. Ebenfalls im Lie­
ferumfang enthalten sind eine Include- 
Datei mit Makros für TOS-Funktionen 
und eine AES-Bibliothek einschließlich 
deren Quelltext. Das Handbuch ist 
deutschsprachig und umfaßt 51 Seiten. 
Easyrider ist nicht kopiergeschützt, aber 
auf den Anwender installiert (Name und 
Adresse erscheinen in der Titelzeile).

Anwender, die das Programm bei einem 
Händler erworben haben, müssen ihre 
Programmdisketten mit dem Kaufbelcg 
dem Hersteller zusenden, um am Update- 
Service teilzunehmen, und erhalten dafür 
eine auf ihren Namen installierte Version 
zurück. Zum Test stand die Version 1.10 
von Easyrider zur Verfügung. Kurz vor 
Abschluß dieses Berichts erreichte uns 
noch die Version 1.12. die teilweise be­
rücksichtigt wurde. Das Programm w ur­
de auf einem A TA R I STm it I M B RAM , 
S/W-Monitor und einer vorläufigen Ver­
sion des TOS 1.4 im ROM getestet.

Bedienungskonzept

ein ungewöhnlicher Weg eingeschlagen. 
Nach dem Programmstart präsentiert sich 
dem Benutzer eine tastaturorientierte 
Shell, die keinen Gebrauch von G EM  
macht und nur wenige Befehle kennt, aber 
ein sehr effizientes Arbeiten ermöglicht. 
So reicht die Eingabe des Namens eines 
Quelltextes, um den Assembliervorgang 
auszulösen, wobei das Programm im all­
gemeinen auch gleich gelinkt w ird. Durch 
RUN: Programmname' läßt es sich an­

schließend starten. Bei späteren Assem- 
blierversuchen reicht sogar ein simpler 
Druck auf die RETURN-Taste bzw. ein

einfaches RUN:, da Easyrider sieh den 
Namen des letzten Quelltextes sowie des 
letzten gestarteten Programms merkt. 
Falls man den Dateinamen nicht kennt, 
gibt es noch die Möglichkeit mittels einer 
Dateiauswahl-Box den gewünschten 
Dateinamen in die Kommandozeile zu 
kopieren. Ebenfalls mit dem RUN-Kom- 
niando läßt sich ein externer Editor aufru- 
fen. um einen Quelltext erstmals einzuge­
ben oder zu ändern. Daraus folgt schon, 
daß Easyrider gewöhnliche ASCII-Texte 
verarbeitet.

Viele Fehlerkorrekturen gestalten sich 
noch einfacher, da der Assembler bei 
jedem aufgetretenen Fehler zunächst
.... i. Ml« . - i i: • f-i.i , '7 , : i ..........: ..
U I I I I U I I  U I I U  U I V .  I C  I I I C  I I I t l l  t c  / A l l e  U l i / . V I ^ l .

Nun kann diese Zeile direkt ediert wer­
den. wobei die Cursor-Tasten. Back­
space. Delete und Clr-Home (Zeile lö­
schen) zur Verfügung stehen. Dabei be­
steht die Möglichkeit, den Fehler nur für 
den Assemblerlauf zu korrigieren, um 
weitere (Folge-»Fehler zu verhindern, 
oder die Änderungen dauerhaft im Quell­
text zu sichern. Falls die edierte Zeile 
nicht länger geworden ist. wird nur sie 
gesichert (dabei mit Leerzeichen bis zur 
alten Länge aufgefüllt), ansonsten wird 
der ganze Quelltext ab der Zeile neu ge­
speichert, was bei Benutzung einer RAM-
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Disk aber kaum einen Unterschied macht. 
Falls der Fehler nicht durch Korrektur der 
angezeigten Zeile möglich ist (z.B. weil 
ein Symbol angesprochen wurde, das an 
anderer Stelle hätte definiert werden 
müssen) oder es sich um einen derjenigen 
(wenigen) Fehler handelt, bei denen eine 
Korrektur auf diese Weise nicht möglich 
ist. kann der Fehler übergangen werden, 
um ihn später (d.h. nach Ende des Assem­
blerlaufs) zu korrigieren. Auch hier ist 
Easyrider flexibel. Zum einen kann man 
einen externen Editor aufrufen und ihm 
dabei automatisch den Dateinamen und 
die Zeilennummer des letzten Fehlers 
übergeben lassen. Dies ist wohl vor allem 
für TEM PU S gedacht, der dann automa­
tisch den Cursor auf die fehlerhafte Zeile 
positioniert. Falls einem die direkte Feh­
lerkorrektur nicht behagt. läßt sie sich mit 
einer Direktive im Quelltext auch ab­
schalten. Dann läuft der Assembler in 
einem durch und bricht nur bei fatalen 
Fehlern ab. Alle nicht korrigierten Fehler 
merkt sich Easyrider. Sie können später 
ausgegeben werden. Nachdem der As­
sembler fertig ist. werden einige Angaben 
über Längen der Programm-Segmente. 
Speicherplatz- und Zeitverbrauch ge­
macht (s. Bild). Nun befindet man sich im 
sogenannten "Listing-Generator". auf

Pass 1 
Pass 2 
0 Fehler
33 Zeilen assenbliert

TEXT DATA BSS SYMBOLS
8 0 B 0

40 Bytes Progranncode erzeugt 
Labeltabelle: 32 

von: 838 
Arbeitsspeicher: 5305 

von: 416074 
Zeitverbrauch:.01 s 

Progrann listen?

Der Assemblierrorgang ist ferlin

den gleich noch nähereingegangen wird. 
Von hier aus gelangt man per Tasten­
druck wieder in den Kommandomodus, 
wo ein neuer Assembliervorgang ausge­
löst oderein externes Programm gestartet 
werden kann. Zur Shell wäre noch anzu- 
merken. daß meiner Meinung nach die 
unterschiedliche Behandlung der R E ­
TURN- und ENTER-Tasten beim Ab­
schließen einer Eingabezeile eher lästig

als hilfreich ist. Bei RETU RN  werden 
nämlich alle Zeichen rechts vom Cursor 
abgeschnitten, nur bei EN T ER  wird die 
gesamte Zeile übernommen. Dies scheint 
mir doch recht gewöhnungsbedürftig. 
Ebenso muß man bei Benutzung der ESC- 
Tasteein wenig aufpassen, da man mit ihr 
stets die jeweilige Programmebene ver­
läßt. Dabei kann es sich um harmlose 
Aktionen wie das Überspringen einer 
Fehlermeldung, den Abbruch des Assem- 
blierens aber auch um das Verlassen des 
Programms handeln. Ein einmal zuviel 
gedrücktes ESC  kann so unerwünschte 
Folgen haben. Ähnlich verhält es sich mit 
den unterschiedlichen Bedeutungen von 
CTRL-C.

Der Eingabe-Komfort wird noch dadurch 
erhöht, daß die Funktionstasten frei defi­
nierbar sind. Dabei stehen auch Platzhal­
ter für den letzten Quelldateinamen sowie 
die letzte Fehlerzeile zur Verfügung. 
Außerdem gelangt bei SH IFT  + Funk- 
lionstaste der definierte Text auch gleich 
zur Ausführung, ohneSFHFT wird er le­
diglich in die Eingabezeile kopiert. Aber 
es kommt noch besser, denn die letzten 
Eingabezeilen werden in einem I kB 
großen Puffer gehalten und können mit 
den Cursor-Tasten zurückgeholt werden.

Dies vereinfacht die Bedienung vor allem 
dann, wenn mehr als ein Quelltext gleich­
zeitig bearbeitet wird, da dann der eine 
Default-Name der Shell nicht ausreicht. 
Als nachteilig hat sich meines Erachtens 
das Fehlen sämtlicher Datei-Operationen 
in der Shell bemerkbar gemacht. Kopie­
ren und Löschen lassen sich noch mit 
T EM PU S  bewerkstelligen, aber beim 
Umbenennen wird es schon schwierig.

Hier sind entsprechende Accessories. die 
dann vom GEM-Editor aus aufgerufen 
werden können, oder eigenständige Utili­
ties. die eigentlich zu UNIX(-like)-Shells 
gehören, hilfreich. Übrigens kann eine 
Kommandozeile Easyrider schon beim 
Programmstart als Parameter übergeben 
werden, doch bietet dies keine nennens­
werten Vorteile. Easyrider sollte nämlich 
nicht in ein TTP-Programm umbenannt 
werden, da es dann Probleme beim Star­
ten von GEM-Programmen mittels des 
RUN-Kommandos gibt. Die Benutzung 
von einem Kommandozeilen-Interpreter 
aus ist möglich, wird aber nicht besonders 
unterstützt, da man um die mehrzeile 
Bildschirmausgabe nach dem Assemblie- 
ren und das anschließende Prompt des 
Listing-Generators nicht herumkommt. 
Außerdem werden auch keine Standard- 
Suchpfade oder Environment-Variablen 
unterstützt. Dies erschwert demnach auch 
den Einsatz von Programmentwicklungs­
systemen wie M A K E, aber hier bietet 
Easyrider selbst einiges (s.u.). was zumin­
dest bei kleineren und mittleren Program­
men ausreichend sein dürfte.

Der Listing-Generator
Im Gegensatz zu anderen Assemblern legt 
man bei Easyrider erst nach dem Assem­
blierern fest, was man wohin gelistet ha­
ben möchte. Deswegen wird, wie oben 
schon erwähnt, nach dem Assemblerlauf 
automatisch der sogenannte Listing-Ge­
nerator aktiviert. Er wird ebenfalls durch 
Eingabe kurzer Kommandos gesteuert, 
wobei auch hierein einfaches RETURN  
ausreicht, ein komplettes Programmli- 
sting auf dem Bildschirm zu erhalten. Er 
kann Symboltabellen. Fehlerdateien und 
Programmlistings ausgeben. Dabei kann 
die Ausgabe auf den Bildschirm, den 
Drucker oder in eine Datei erfolgen. Ins­
besondere werden hierbei mögliche Feh­
ler! Datei schon vorhanden. Druckernicht 
empfangsbereit) vernünftig behandelt. 
Duiici uißi siv.il das Ausgabcfo im al noch 
über zusätzliche im Quelltext stehende 
Assembler-Direktiven steuern (s.Tab. 1). 
Es können das Zeilen- und Seitenformat 
sowie die Tabulator-Breite festgelegt. 
Zeilen- und Seitenvorschübe eingefügt 
werden, dem Drucker können beliebige 
Steuersequenzen übergeben und eine T i­
telzeile kann spezifiziert werden. Weiter­
hin gibt es ein “ Schmal-Format", bei dem 
der erzeugte Code nicht mit ausgegeben 
wird, außerdem läßt sich einstellen, was 
überhaupt gelistet werden soll: fehlerlose 
und fehlerhafte Zeilen. Warnmeldungen. 
Makros (als Makros oder expandiert).

ER 68608 Macro Assenbler Version 1.10 Copyright (C) 1988 Andreas Borchard 
TEST.S
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Symbol-Tabelle, dabei sind verschiedene 
Kombinationen möglich. Das einzige, 
was vielleicht noch fehlt, ist eine Mög­
lichkeit. das aktuelle Datum irgendwo in 
der Titelzeile unterzubringen. Nicht so 
ganz zufriedenstellend funktionierte die 
Einstellung der Tabulator-Breite. Nach 
dem "Komprimieren" eines vorher tabu­
latorfreien Textes mit T EM PU S  und Ein­
stellen der gewünschten Breite ergab sich 
nicht der erwartete Ausdruck. Aberda es 
sowieso mehrere “ Tabulator-Systeme" 
gibt, kann man es sowieso nicht allen 
recht machen.

BREIT ERRS EXP
LCHAR LIST LLEN
NOLIST NOEXP PAGE
PLEN SCHMAL SPACE
SYMB TAB TTL

ruh. I: Direktiven des Usting-Cienerators

Der Assembler
Kommen wir nun zum eigentlichen As­
sembler. Hier zeigt sich Easyrider von 
einer etwas eigensinnigen Seite, was das 
Format des Quelltextes angeht. Die Pro­
bleme ergeben sich im wesentlichen da­
durch. daß Leerzeichen strikt als Trenn­
zeichen zwischen den einzelnen Feldern 
einer Zeile (Marke. Mnemonic. Operan­
den. Kommentar) angesehen werden. 
Marken können mit einem Doppelpunkt 
beendet werden, jedoch dürfen zwischen 
der Marke und dem Doppelpunkt keine 
Leerzeichen stehen, was aber ein belieb­
tes Mittel zur Verbesserung der Lesbar­
keit von Kolonnen von Symbol-Defini­
tionen ist. Ebenso können auch Kommen­
tare durch Leerzeichen abgetrennt wer­
den (neben den üblichen Trennzeichen 
Stern und Semikolon), was zu fatalen 
Fehlem führen kann. So wird z.B. move.l 
dO.symbol +4<a0) wegen des Leerzei­
chens vor dem + zu move.l dOjymhol 
assembliert. da +4(a0) als "Kommentar"
i n f p m r o t i o r f  u / i r H  i \ ‘ x » » / * » » H i i r f o n

Direktiven nicht mit einem Punkt begin­
nen. so daß man hier erst einen Editor be­
mühen muß. um seine alten Quelltexte an­
zupassen. Nicht nur. daß dies zur Schwie­
rigkeiten bei der Portierung bereits vor­
handener Quelltexte führt, sondern es 
sind auch leicht Fehler bei der Eingabe 
neuer möglich. Der Assembler ist auch 
nicht in der Lage, tst.l <a(),dO) zu tsl.l 
0(a0,d0) zu ergänzen, wobei dies aller­
dings eher als Kleinigkeit anzusehen ist. 
Ansonsten kann man sich aber nicht über 
die Syntax beklagen. Es werden selbst­
verständlich alle 68000-Adressierungs-

arten und Registernamen (einschl. 
SP .CCR.SR .USP) in der von Motorola 
festgelegten Syntax akzeptiert. Ebenso ist 
die Endung .S oder .W zum Festlegen der 
"Short-Adressierung" zugelassen.

Auch bei den Operatoren in Ausdrücken 
findet man alles, was man braucht: 
Grundrechenarten, bitweises AND. OR. 
XOR, NOT sowie die unären Vorzei­
chenoperatoren. Die Operatoren sind 
priorisiert, zusätzlich sind Klammem er­
laubt. Es wird grundsätzlich mit 32-Bit- 
Arithmetik gerechnet. Desweiteren kann 
auch auf den aktuellen Programmzähler 
zugegriffen werden. Der Assembler ar­
beitet im allgemeine tadellos, hat aber an­
scheinend zumindest einen Fehler. Wenn 
marke I '  und marke2' im Programmtext 

definierte Marken sind, führt

LABEL = markel - marke2 
moveq #LABEL.dO

zu einer Fehlermeldung, aus der hervor­
geht. daß der Assembler L A B E L  für ein 
zu relozierendes Symbol hält, was aber 
nicht der Fall ist. Dagegen funktioniert

moveq #marke1 marke2

einwandfrei. Aber damit läßt sich noch 
leben, denke ich.

Direktiven 
des Assemblers
Ein Assembler soll bekanntlich erlauben, 
ein Programm auf möglichst bequeme 
Weise in Assemblersprache zu formulie­
ren. Dazu dienen unter anderem die D i­
rektiven. die ähnlich wie die Mnemonics 
der eigentlichen Assemblersprache ge- 
handhabt werden Ich möchte hier nur auf 
die Besonderheiten eingehen, die nicht 
selbstverständlich sind oder die hier an­
ders als üblich realisiert sind. Eine Über-

• « . i i  r>• i .• »• r** • • «
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(und Linker) relevant sind, zeigt die 
Tab.2. Easyrider erlaubt die Benutzung 
lokaler Marken. Sie beginnen mit einem 
Punkt und ihr Gültigkeitsbereich reicht 
bis zur nächsten 
LOCAL-Direkti- 
ve. Dies ist sicher­
lich flexibler als 
die Methode an­
derer Assembler, 
bei denen lokale 
Marken automa­
tisch bei der näch­
sten globalen

Marke ungültig werden, hat aber den 
Nachteil, daß man - bei extensiver Nut­
zung lokaler Marken - praktisch jedes Un­
terprogramm mit einer LOCAL-Direkti- 
ve beginnen muß. Mit SET  definierte 
Marken dürfen jederzeit umdefiniert 
werden, im Gegensatz zu den mit EQU 
oder = definierten. EQ UR erlaubt die Be­
nennung von Registern, so daß Register 
mit symbolischen Bezeichnungen ange­
sprochen werden können. Diese Defini­
tionen lassen sich auch durch die Symbol- 
Tabelle exportieren. Registerlisten für 
den MOVEM-Befehl werden nicht unter­
stützt. A L IG N  läßt sich auch zum Justie­
ren des Programmzählers auf Langwort- 
Adressen verwenden. Da Assemblerpro­
gramme häufig als Ergänzungen zu 
1 lochsprachen-Programmen geschrieben 
werden, halte ich es für w ichtig, daß ein 
Assembler das Arbeiten mit strukturier­
ten Variablen-Typen erleichtet ("struc- 
tures' bzw. ‘records' für die C- bzw . Pas­
cal-Freunde ). Leider bietet Easyrider kei­
ne Möglichkeit, solche Strukturen ein­
fach zu definieren (wie etwa mit der ABS- 
Direktive des MADMAC-Assemblers), 
sondern es bleibt nur die herkömmliche 
Methode, alle Komponenten einzeln mit 
"EQU" festzulegen. Ebenfalls für wichtig 
halte ich die Möglichkeiten eines Assem­
blers. relative Programmierung zu unter­
stützen. da dies im allgemeinen Pro­
grammcode und Ausführungszeit einspa­
ren hilft. Neben der Code-Optimierung, 
die unten noch erläutert wird, bietet Easy­
rider hier die interessante BASE-Direkti- 
ve. Betrachten wir dazu ein kleines Bei­
spiel:

text
lea base5.a5 
clr.l var2(a5) 
bss

base5:
v a r l: ds.w 1
var2: ds.l 1

I « * • . » » •  • • » . *  I
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Marke, ist aber dem Adressregister 5 in 
der Weise zugeordnet, daß der ‘clr'-Be- 
l'ehl wie ein c lr.l var2-base5(a5) assem­
bliert wird. Der integrierte Linker bietet

ALIGN BASEn BSS
DATA DC DCB
DS END EQU, =
EQUR EVEN GLOBL
IF..ELSE..ENDIF INCLUDE..END LOCAL
MACRO.ENDM OPT ORG
REPEAT..UNTIL SECTION SET
TEXT XDEF XREF

Iah . 2: Assembler-Direktiven
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noch die Besonderheit, daß er relative 
Zugriffe (im assemblierten Quelltext!) 
z.B. vom T E X T  ins DATA- oder BSS- 
Segment zuläßt. Somit ist es also möglich, 
relativ zu programmieren und trotzdem 
die saubere Trennung zwischen Pro­
gramm und Daten beizubehalten. Bei der 
bedingten Assemblierung mittels 
IF ..ELSE ..EN D IF  können zwei Aus­
drücke miteinander oder ein Ausdruck 
mit Null verglichen werden, wobei die 
möglichen Bedingungen EQ. NE. GE. 
LE. G T  und LT  sind. Die Ausdrücke 
dürfen hier sogar Zeichenketten sein. 
Auch möglich sind Abfragen, ob ein 
Symbol definiert ist oder ob nicht. Witzig 
ist die Möglichkeit, quasi eigene Fehler­
meldungen zu konstruieren. Z.B. w ird bei

IFEOA.B
DIES IST EIN FEHLER

der Text "Unbekanntes Befehlswort 
D IES IST EIN  F E H L E R "  ausgegeben, 

wenn die Bedingung A=B erfüllt ist. 
REPEAT..UNTILarbeitet ähnlich wie IF  
und dient der Assemblierung sich w ieder- 
holender Befehle. Die maximale Ver­
schachtelungstiefe liegt bei 4. Ferner 
können hiermit Schleifen mit einer festen 
Zahl von Durchläufen realisiert werden. 
Kommen wir nun zu den Makros, einem 
weiteren wichtigen Punkt eines jeden 
Makro-Assemblers. Es können maximal 
99 Parameter übergeben werden, wobei 
die Parameter durch I bis W  angespro­
chen werden. Außerdem kann auf die 
I Atension mittels 0 zugegriffen werden. 
Der Spezial-Parameter (a expandiert zur 
laufenden Nummer des Makro-Aufrufs, 
um für jede Makro-Expansion individuel­
le Marken generieren zu können. Es ist 
zwar nicht direkt vorgesehen, die Exi­
stenz eines Parameters abzufragen, was 
durchaus nützlich sein kann, aber auf 
Grund der Arbeitsweise der Ausdrucks- 
Auswertung ist dies mit einem kleinen
' T '  . ! i  C J  . . • • i - t .  . . . .  i
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kommen muß) trotzdem möglich. Die 
Include-Direktive dient neben dem Ein­
fügen von weiteren Quelltexten (Ver­
schachtelung laut Handbuch bis 255 
Ebenen tief möglich) auch der Einbin­
dung von Objekt-Dateien und Biblio­
theks-Dateien. worauf noch bei der Be­
schreibung des Linkvorgangs eingegan­
gen w ird. Beim Einfügen von Quelltexten 
wartet Easyrider noch mit einer weiteren 
Besonderheit auf. Normalerweise lädt 
Easyrider Include-Dateien speicher­
resident. d.h. sie werden über beide 
Durchläufe des Assemblers im Speicher

gehalten, sodaß der Assembler effektiv 
(was die Massenspeicher-Zugriffe an­
geht) zum I-Pass-Assembler wird. Dies 
kann bei mehreren langen Include-Datei­
en naturgemäß zu Speicherplatzproble­
men führen. Daher bietet der Include- 
Befehl die Option, die einzufügende Da­
tei bei jedem Pass neu lesen zu lassen. 
Dies ist aber mit der Einschränkung ver­
bunden, daß dann keine Segmentwechsel 
und Makrodefinitionen in den Include- 
Dateien erlaubt sind. Dies wird aber wohl 
nur bei sehr großen Programmen und 
wenig Speicher notwendig werden, so 
daß dies keine wesentliche Beschränkung 
bedeutet.

Code-Optimierung
Nur wenige Assembler nutzen die vielfäl­
tigen Möglichkeiten des 68(XH)-Befehls- 
satz.es. den erzeugten Code zu optimieren. 
Easyrider bildet da leider keine Ausnah­
me. Die OPT-Direktive erlaubt es. drei 
Optimierungsmöglichkeiten getrennt 
ein- und aus/uschalten. Dabei handelt es 
sich um die automatische Umwandlung 
von "langen Sprüngen" (Bcc.W ) zu 
"kurzen" (Bcc.S). die Änderung der abso­
luten Adressierungsarten in die entspre­
chenden Programmzähler-relativen und 
der Optimierung der "absolut lang"- zur 
"absolut kurz"-Adressierung. In den bei­
den letzten Fällen gilt, daß die Optimie­
rung durch explizite Angabe der ( )peran- 
dengrüße (.W  b/vv .L) verhindert werden 
kann. Außerdem findet nur Rückw ärtsop- 
timierung statt. Alle anderen Codeverbes­
serungen einschließlich der Vorwärtsop­
timierung bei Verzweigungen muß man 
also entweder per Hand machen oder 
bleiben lassen, je nach persönlichem Ge­
schmack. Immerhin werden bei mögli­
chen Vorwärtsoptimierungen Warnmel­
dungen generiert, die man sich vom L i­
sting-Generator ausgeben lassen kann.

Linken
Normalcrucisc werden direkt ausführba­
re Programme erzeugt: mittels einer Op­
tion in der Kommando/eile, die den As- 
sembliervorgang startet, lassen sich je­
doch auch Objekt-Dateien im DR-Format 
erzeugen. Ebenso läßt sich auf diese 
Weise verhindern, daß die Objekt-Datei­
en bzw. Programme überhaupt gespei­
chert werden. Sollen Objekt-Dateien mit 
eingebunden werden, so müssen diese im 
Quelltext mit der ‘include -Direktive 
spezifiziert werden. Eine Angabe über die 
Kommandozeile ist nicht möglich, daher 
ist ein wirklich eigenständiges Linken

ohne Assemblieren also nicht vorgese­
hen. Der Linker verarbeitet dabei neben 
dem DR- auch das GST-Format. so daß 
das Einbinden fremder Objekt-Dateien 
möglich ist. Leider hält sich der Assem­
bler beim Erzeugen von Objekt-Dateien 
nicht ganz an das DR-Objekt-Format. Es 
w ird nämlich nicht für jedes Code-Wort 
ein Relozierwort erzeugt, sondern am 
Ende werden Null-Worte weggelassen. 
Dadurch ist die Relozierdatei im allge­
meinen zu kurz. Daher verweigert z.B. 
T U R BO  C das Linken einer solchen Da­
tei. Der Linker von LA SER  C ist da 
weniger mißtrauisch und ergänzt die feh­
lenden Daten korrekt mit Null. Für das 
Assemblieren zu Objekt-Dateien gibt es 
noch die Direktiven X D EF  und XREF . 
Mit XDF.F lassen sich Marken und abso­
lute Bezeichner über die assemblierte 
Datei hinaus global machen, d.h. andere 
Objekt-Dateien haben auf Marken nur 
Zugriff, wenn sie mit X D EF  exportiert 
werden. Anders ausgedrückt, werden mit 
X D L F  deklarierte Marken in die Symbol- 
Tabelle der Objekt-Datei aufgenommen. 
Alternativ hierzu können mit einer Form 
der OP I -Direktive auch alle globalen, re­
lativen Marken pauschal in die Symbol­
labelle übernommen werden. X R E F  ist 
das Gegenstück zu XD EF  und erlaubt das 
Importieren externer Referenzen.

Bibliotheken
Des weiteren ist die Benutzung von DR- 
Bibliotheken möglich: diese setzen sich 
aus einzelnen Objekt-Dateien zusammen, 
von denen nur die tatsächlich benötigten 
in das Programm eingebunden werden. 
Dazu existiert ein Bibliotheksverwalter, 
der ebenfalls direkt in Easyrider integriert 
ist. Er läßt sich aus der Shell heraus aufru- 
len und ermöglicht das Anlegen. Lö­
schen. Extrahieren und Überschreiben 
von Objekt-Dateien ("Moduln") in einer 
Bibliotheks-Datei. Außerdem kann man 
sich die Symbol-Tabelle einer Objekt-
D u i C I  « . I I I / .  C I  ¿1C I I  U t .V N C I I .  L / IC .N  ¿¿C N C  11IC  I I I

menu-gesteuert, d.h.. die Objekt-Dateien 
der Bibliotheks-Datei werden aufgelistet 
und können mit den Cursor-Tasten ausge­
wählt werden, und die einzelnen Funktio­
nen können mit den Funktionstasten aus­
gelöst werden. Das Einfügen und Extra­
hieren läßt sich auch direkt von der Easy- 
rider-Shell aus bewerkstelligen. Mittels 
der MODUL-Direktive lassen sich alle 
Quelltexte einer Bibliothek in einem 
Quelltext zusammenfassen. Dieser läßt 
sich mit einem Kommando in die einzel­
nen Module übersetzen, wobei die Modu- 
le dann auch gleich automatisch zu einer
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Bibliotheks-Datei zusammengesetzt wer­
den. Auch die benötigten Bibliotheks- 
Dateien müssen im Quelltext mit 'in- 
clude' angegeben werden. Da der As­
sembler beim 'include- schon wissen 
muß. welche Routinen der Bibliothek 
benötigt werden, muß das 'include' aller­
dings am Ende stehen, was nicht gerade 
die Übersichtlichkeit des Quelltextes för­
dert. Abhilfe schafft eine Voraus-Dekla­
ration im Quelltext, was aber wiederum 
zu mehr Tipparbeit führt. Hier wäre das 
konventionelle Verfahren. Bibliotheken 
dem Linker als Parameter zu übergeben, 
doch vorteilhafter. Es ist ebenfalls mög­
lich. absoluten Code zu erzeugen, d.h. ein 
reines 68000-Programm ohne GEM- 
DOS-Programm-Kopf und Relozierda- 
ten. Dazu dient die ORG-Direktive. mit 
der die absolute Adresse, für die das Pro­
gramm assembliert werden soll, festge­
legt wird.

TOS-Bindings
Beim Schreiben längerer Assembler-Pro­
gramme wird man zwangsläufig auf die 
Unterstützung durch das TOS angewie­
sen sein. Daher stellt sich die Frage, wie 
komfortabel TOS-Aufrufe möglich sind. 
Easyrider bietet eine Include-Datei mit 
Makros für die BIOS-, XBIOS- und 
GEMDOS-Funktionen. Diese sind nicht 
besonders raffiniert (Parameter-Überga­
be fast immer mit M O VE. manchmal 
PEA ). aber bei der Stack-Korrektur wird 
immerhin Gebrauch vom ADDQ-Befehl 
gemacht, wo es möglich ist. Unverständ­
licherweise fehlen außerdem einige 
Funktionen (Bioskeys, Prtblk. Blitmode. 
Super. Tget...Tset...Sversion). Weiterhin 
gibt es eine AES-Library. die bis auf die 
neuen Funktionen des TOS 1.4 vollstän­
dig ist. Die Bindings sind allerdings sehr 
umständlich programmiert (sieht aus w ie 
schlecht kompiliertes C). Unterstützung 
für VDI. L IN E  A und die Systemvaria­
blen fehlt völlig. Hier gäbe es also noch 
einiges zu verbessern.

Gesch windigkeit
Ein weiteres Kriterium zur Beurteilung 
eines Assemblers ist dessen Arbeitsge­
schwindigkeit. Auf aufwendige Bench­
marks habe ich verzichtet, da ich deren 
Aussagekraft hier für zweifelhaft halte. 
Easyrider ist aber auf jeden Fall recht 
schnell, fixer noch als der MADMAC- 
Assembler von Atari. Für meinen Ge­
schmack ist er schnell genug, unangeneh­
me Kaffeepausen entstehen nicht. Um 
Ihnen dennoch einen genaueren zeitli­

chen Rahmen zu geben, habe ich einen ca. 
50 kB langen Quelltext mit einer 15 bzw . 
22 kB (M A D M A C  bzw. Easyrider) gro­
ßen Include-Datei assembliert. Auf 
RAM-Disk benötigte Easyrider 2.9 s. 
M AD M AC  dagegen 3.9 s. Bei Diskette 
lagen die Zeiten bei 13.4 s bzw. 14,6 s. 
Dabei handelt es sich nur um die Assem- 
blier- und Linkzeiten, die Ladezeit des 
Assemblers bleibt unberücksichtigt. Die 
Include-Datei wurde dabei speicherresi­
dent geladen. W ie man an den Disketten- 
Zeilen sieht, ist Easyrider damit quasi ein 
1-Pass-Assembler, auch wenn es intern 
zwei Durchläufe sind. Da Easyrider im 
allgemeinen nur einmal geladen werden 
muß. vergrößert sich sein Vorsprung 
damit nochmals. Ebenso spart das direkte 
Korrigieren vieler Fehler oftmals das 
Laden des Editors, was die Tum-around- 
Zeit weiter senkt. Bei dieser Gelegenheit 
sollte auch einmal die Betriebssicherheit 
hervorgehoben werden. Bei mir gab es in 
der Testphase keinen einzigen Absturz 
ik Ici iigeiidwelclic undcicu Ungereimt­
heiten. die keine "natürliche“  Ursache 
hatten.

Handbuch
Das I landbuch bietet einen Schnellkursus 
für Leseläule. der dem erfahrenen Pro­
grammierer ein sofortiges Arbeiten er­
möglicht. Die Anleitung bietet alle we­
sentlichen Infonnationen und läßt kaum 
Fragen offen, die erst durch Ausprobieren 
beantwortet werden müssen. Die Formu­
lierungen sind knapp aber präzise. Bei­
spiele ergänzen die Erklärung. Wichtige 
Passagen sind durch Fettdruck hervorge­
hoben. Ebenso werden Spezialfälle und 
Klippen ausreichend behandelt. Voraus­
gesetzt werden Kenntnisse des 68000- 
Assemblers. da der Befehlssatz und die 
Adressierungsarten nur tabellarisch aul­
gelistet sind. Einzig die Gliederung ist 
manchmal etwas merkw ürdig, so sind die 
Möglichkeiten der Shell über mehrere 
Kapitel verstreut. Hier wäre eine /.usam- 
nienfassung der Kommandozeilen-Syn- 
tax. Assembler-Aufrufmöglichkeiten 
und Edierfunktionen angebracht. Die 
Liste der Fehlermeldungen ist unsortiert, 
so daß man ein w enig suchen muß. Außer­
dem w äre es für Anfänger sicher hilfreich, 
wenn hier bei allen Meldungen einige 
Tips zur Behebung des Fehlers stünden.

Fazit
Zusammengenommen läßt sich urteilen, 
daß man mit Easyrider ein leicht und 
effizient zu bedienendes Assembler-Sy­
stem in der Hand hält. Der Assembler ist 
allerdings beim Format der Quelltexte zu 
pingelig oder großzügig (wie man'x 
nimmt), was das Portieren vorhandener 
Quelltexte erschwert und Fehler begün­
stigt. Der Assembler bietet die wichtig­
sten Direktiven und ein paar komfortable 
darüber hinaus (BA SEn . EQUR. LO ­
C A L). erfüllt abernicht alle Wünsche, die 
man als Assembler- und Hochsprachen- 
Programmierer so hat (aber welcher ST- 
Assembler tut das schon - ich kenne je­
denfalls keinen). Die Ausgabemöglich­
keiten sind vielseitig, das ganze System 
ist schnell und betriebssicher. Modulare 
und relative Programmierung werden gut 
unterstützt. Der Linker und insbesondere 
die TOS-Unterstützung sind noch verbes­
serungsbedürftig. Auch die Code-Opti­
mierungen sind nicht gerade berau­
schend. Das Handbuch halte ich für gut 
und vollkommen ausreichend. Insgesamt 
ragt Easyrider zwar nicht besonders aus 
allen anderen Assemblern heraus, kann 
aber durchaus mit anderen Systemen 
mithalten und sollte daher einer näheren 
Betrachtung wert sein.

Alex £\.ht

F'asyrider Assembler
Einzelpreis DM 59.-
Paketpreis (mit Reassembler) DM 198.-
Update-Gebühr DM 10.- für registrierte
User

B ezugsadresse:
\iulrcus Bon hert 
II icscnbüchstr. 2u 
4>(H) Osiuihn'U k
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EMULATIONEN

FRANKIE 
KILLER

Reiner Tisch unter Aladin

kennen Sie schon F'rankie? Ach. Sie a r­
beiten nicht mit Aladin? Doch? Na. 
dann werden Sie ihn bestimmt nncb 
kennenlernen. Ich habe Frankies Be­
kanntschaft vor etwa einem Monat 
gemacht. Zur Zeit bin ich dabei, meine 
Studienarbeit auf dem A T A R I zu 
schreiben. Fnd da ich neben der reinen 
Text V e ra rb e itu n g  auch noch Bilder 
und Diagramme malen muß. habe ich 
mich entschlossen, das ganze auf dem 
A T A R I, aber unter dem Aladin-Be- 
triebssystem zu machen. Dort habe ich 
dann mit den Programmen M aeW rite 
und MacPaint gearbeitet.

Am Anfang ging auch alles gut. bis eines 
Tages dann Frankie tauchte: Ich war gera­
de an einer Zeichnung, als sich plötzlich 
die gesamte Menü-Leiste nach unten ver­
schob und hinter meiner Zeichnung ver­
schwand. Direkt danach tauchte sie w ie­
der auf. aber diesmal stand da nicht 
‘Ablage Bearbeiten usw..'. sondern 
Frankie says: No more Piracy'. und ab 

diesem Augenblick tat sich überhaupt 
nichts mehr. Die Maus bewegte sich nicht 
mehr.es ließen sich keine Disketten mehr 
einlegen oder auswerfen und selbst der 
Griff zum Reset-Knopf, der bisher bei 
jedem “schwerwiegenden Systemfehler' 
geholfen hat. brachte mich nur zurück 
zum schnöden ATARI-Desktop.

Was tun? Ich habe (dummerweise) gleich 
darauf untersucht, ob meine anderen 
Mac-Programme noch laufen. Bis ich auf 
die Idee kam. daß sie dadurch vielleicht 
auch infiziert werden, hatte ich schon 
mindestens 3/4 aller meiner Programme 
getestet und natürlich auch infiziert. Das 
Gemeine an Frankie ist ja. daß er den

Benutzer am Anfang ganz normal arbei­
ten läßt, bis er dann nach knapp zehn 
Minuten in Erscheinung tritt. Und wenn 
er erst einmal aufgetreten ist. dann läßt 
sich das bisher Erstellte auch nicht mehr 
abspeichem.

Da Frankie immer knapp zehn Minuten 
nach dem Starten eines Programmes auf­
taucht. vermutete ich. daß er sich viel­
leicht nach der internen Uhr richtet. Des­
wegen versuchte ich alles mögliche, um 
sein Auftreten zu verhindern: Uhrzeit vor 
dem Programmstart zurückstellen. Uhr­
zeit direkt nach dem Aufruf des Program­
mes zurück stellen. Uhrzeit mehrfach ver­
stellen. aber leider alles ohne Erfolg.

Dann habe ich versucht herauszufinden, 
wo sich Frankie versteckt. Schon bald 
halte ich bemerkt, daß die infizierten 
Programme plötzlich etwa 3 kB größer 
waren als ursprünglich. Ich stellte fest, 
daß Frankie die Programme bereits beim 
Kopieren von einer Diskette auf eine 
andere verändert! Da mir aber nach eini­
ger Zeit die Lust verging, immer nach 10 
Minuten das ganze System wicuci neu zu 
starten, beschloß ich. das Virusproblem 
einmal grundlegend zu untersuchen. Ich 
besorgte mir ein sauberes System: Res- 
Edinein  Resource-Editorvon Apple) und 
MacTool.s (ein Diskettenmonitor).

Grundlagen
Zunächst einmal ein paar grundlegende 
Fakten zum Apple. Eine Datei besteht 
beim Macintosh immer aus zwei Teilen: 
dem Datenteil und dem Resourceteil. Im 
Dalenteil werden anwenderspezifische 
Daten gespeichert, wie z.B. der Text, den

ich mit einem Textverarbeitungspro­
gramm erstellt habe. Im Resourceteil 
werden Informationen über Dialogboxen, 
Alarmboxen usw. wie man sie z.B. auch 
vom A TA R I und dessen Resourcedateien 
kennt, gespeichert, aber auch der Pro­
grammcode selbst. Dies ist auch ein 
Grund dafür, daß Macintosh-Programme 
in der Regel nur aus einer einzigen Datei 
bestehen: Ein Programm speichert die 
unzähligen Parameterdateien, die man 
aus der IBM-Welt kennt, im Daten-oder 
im Resourceteil der Programmdatei ab 
und kommt deswegen mit einer einzigen 
Datei aus.

Es müssen aber nicht jedesmal heideTeile 
einer Datei existieren. Bei einer Datei, in 
der z.B. meine Studienarbeit abgespei­
chert ist. existiert kein Resourceteil. Zu 
meiner anfänglichen Verwirrung trug 
auch bei. daß ein und diessclbe Datei auf 
verschiedenen Medien (Laufwerken) 
unterschiedlich groß sein kann. Kopieren 
Sie einmal eine Datei von einer Diskette 
auf die SuperDisk. Sie werden in den 
meisten Fällen feststellen, daß die Datei 
angeblich kleiner wird. Das iiegt daran, 
daß im Directory des Macintoshs nur die 
Größe der Datei in BLO CKs angegeben 
wird. Ein BLO CK  entspricht den Clu­
stern beim ATARI. Offensichtlich wird 
bei der Superdisk mit kleineren BLOCKs 
gearbeitet. Die Standardgröße eines 
BLO CKs beträgt bei den Aladin-Disket- 
ten 1536 Bytes (3*512). Wenn also eine 
Datei 800 Bytes groß ist. erscheint im 
normalen Directory eine Größe von 1.5 
kb. Die wahre Größe einer Datei erfahrt 
man nur über Propeller-I (Propeller ist die 
sogenannte Befehlstaste des Macs. bei 
Aladin die Control-Taste).
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Aber jetzt wieder zu Frankie. W ie bereits 
gesagt, wird in der Resourcedatei jedes 
Programmes im Unterschied zum A TA R I 
auch der eigentliche Programmcode ab­
gespeichert. Mit Hilfe des Resource- 
Editors ResEdil kann man sich die Re- 
sourcen eines beliebigen Programmes 
auflisten lassen (s. Bild 1). Es gibt noch 
einen anderen Resource-Editor. REdil. 
aber der kann nur bestimmte Resource- 
Typen verarbeiten, und ausgerechnet der 
‘Code'-Typ gehört nicht dazu. Resourcen 
eines bestimmten Typs werden zusam- 
mengefaßt und erhalten einen Namen, der 
immer aus vier Großbuchstaben besteht. 
Die Kombinationen aus Kleinbuchstaben 
sind von Apple für eigene Zwecke reser­
viert. Andere Resource-Typen und -Na­
men sind bereits von Apple vordefiniert;

F i n d e t
CNTL
CODE 
C URS
D ITL 
DLOG 
fP R T  
IC N * 
LAVO
M ACS
MENU

Hi Id I: M it ResEdil lassen sich die Resourcen von 
Programmen außislen

ein Programmierer kann jedoch auch sei­
ne eigenen Namen für seine Resourcen 
verwenden.

Unter dem Namen ALRT  sind z.B. alle 
Alert- (Alarm-) Boxen zusammengefaßt; 
die Icons, die ein Programm verwendet, 
stehen unter ICN#' oder ICON' (s. Bild 
I ). Uns interessieren jetzt aber nur die 
'CODE'-Resourcen. Unter diesem Na­
men verbirgt sich der eigentliche Pro- 
giammcoue. Und auch hiei kann der 
Macintosh mit einigen Besonderheiten 
glänzen. Der Programmcode kann vom 
Programmierer in verschiedene Segmen­
te aufgeteilt werden. Über verschiedene 
Flags, die der Programmierer vergibt, 
können die Eigenschaften der Segmente 
beeinflußt werden (diese Flags können 
für alle Resourcen vergeben werden). So 
kann das Macintosh-Betriebssystem an­
gewiesen werden, bestimmte Code-Seg­
mente bei zu geringem Speicherplatz aus 
dem Speicher zu löschen und erst w ieder 
bei Bedarf von Diskette oder Festplatte zu 
laden.

Mit Hilfe des Programmes ResEdil kann 
der (erfahrene) Anwender fast jedes Pro­
gramm nach seinen Wünschen verändern. 
Nehmen wir an. Sie haben ein Programm 
erstellt und wollen es in Amerika verkau­
fen. Da bei einem richtigen Maccie-Pro- 
gramm der gesamte Dialog mit dem 
Benutzer über Dialogboxen und Menüs 
abläuft, brauchen Sie bloß die entsprech­
enden Stellen in der Resource-Datei mit 
ResEdil zu ändern, das Programm wird 
davon nichts merken.

Und gerade diese Offenheit macht sich 
der Frankie-Virus zunutze. Er kopiert sei­
nen eigenen Programm-Code einfach als 
zusätzliches Code-Segnient in die Re- 
source-Datei eines Programmes. Da der 
Macintosh schon während des normalen 
Betriebes ständig auf die System- und 
Programmdateien zugreift, wird man von 
einem solchen Kopiervorgang in der 
Regel nichts merken. Haben Sie schon 
einmal "aus Versehen' ein Programm von 
der Diskette gestartet, wenn Sie nur mit 
einem Laufwerk arbeiten und auch das 
System nicht auf der SuperDisk installiert 
ist? Vielleicht können Sie sich jetzt besser 
vorstellen, wieso man in einem solchen 
Fall ständig die Disketten wechseln muß.

Wie findet man nun 
den Virus?

nicht infiziert ist, sucht er in der Code- 
Tabelle die höchste Nummer. Daraufhin 
legt er ein neues Code-Segment mit einer 
um Eins höheren Nummer an. In dieses 
Segment kopiert er dann den eigenen Pro­
gramm-Code. Das allein aber reicht noch 
nicht, denn irgendwann soll sein Pro­
gramm-Code ja auch einmal ausgeführt 
werden. Deshalb schreibt der Virus an die

= □ =  C O D ES  f r o m  F i n d e r
CODE " In i t "  ID = 3 
CODE ''B ig S e g 2 " ID = 4 
CODE "B ig S e g "  ID = 2 
CODE ID = 0 
CODE "M a in " ID = 1 
CODE " In fo S e g "  ID = 5

*i_r

B ild  2: Der Code-Eintrag unseres Beispiels

erste Stelle in der Sprungtabelle einen 
Sprung ins eigene Programmsegment 
und. das ist wichtig, rettet den alten Ein­
trag im eigenen Programm-Code. Da­
durch wird nach dem Start eines infizier­
ten Programmes immer zuerst das Viru­
sprogramm ausgeführt und dann mit Hilfe 
des geretteten alten Eintrags aus der

Als erstes öffnet man bei 
einem infizierten Pro­
gramm den Code-Eintrag 
in Bild I durch Doppel­
klick (in Bild 1 wird gerade 
der Finder untersucht).
Dann sollte so etwas ähnli­
ches wie in Bild 2 erschei­
nen. In diesem Finder gibt 
es also sechs verschiedene 
Code-Segmente, würde 
man jetzt vermuten. Fast 
richtig, aber Segment Null 
hat eine besondere Funk­
tion. Im Segment Null jedes Programmes 
wird eine Sprungtabelle abgespeichert. 
Da ein Programmierer beim Erstellen des 
Programmes nicht wissen kann, an wel­
cher Stelle im Speicher später einmal die 
verschiedenen Code-Segmente stehen, 
legt er eine Sprungtabelle an. in der für 
jeden (Programm-(Sprung von einem 
Segment zum anderen ein Eintrag steht. 
Und auch hier schlägt der Virus zu.

Der Virus untersucht bei einem gestarte­
ten oder zu kopierenden Programm die 
Code-Tabelle. Falls das Programm noch

C O D E ID  = 0  f r o m  F i n d e r
000000 0000 0CF8 0000 05C2
000008 0000 0CD8 0000 0020 □GOgOOO
000010 0008 3F3C 0006 R9F0 GD?< CIQ3>D
000018 0140 3F3C 0001 R9F0 Oe?<QDi»D
000020 017E 3F3C 0001 R9F0 D~? UUi'U
000028 0594 3F3C 0001 R9F0 QT?<0D?'0
000030 OROfl 3F3C 0001 R9F0 00?< OOS'O
000038 0R74 3F3C 0001 R9F0 Dt?<QQI|Q
000040 0CEC 3F3C 0001 R9F0 □ QQi'D
000048 0DR0 3F3C 0001 R9F0 0t?<0QI'a
000050 0E7C 3F3C 0001 R9F0 Q1 ?<
000058 OECE 3F3C 0001 R9F0 □Œ?< 0D1-0
000060 0F6R 3F3C 0001 R9F0 Oj ?< □DI'O
000068 1036 3F3C 0001 R9F0 □6?<0DI>n

-£>

Hild .1: F rankie erkennI man an der drillen /.eile

Sprungtabelle mit dem ursprünglichen 
Programm fortgefahren. Dem Benutzer 
bleibt dies verborgen.

Den Frankie-Virus erkennt man am Ein­
trag '0008 3F3C XXXX A9F0' an der 
ersten Stelle in der Sprungtabelle (Code 
0) (s. dritte Zeile in Bild 3). wobei an der 
Stelle von X X X X  dann die Nummer des 
neuen Code-Segments steht. Die ersten 
16 Bytes der Sprungtabelle enthalten 
unter anderem Informationen über die 
Größe und Organisation der Sprungtabel­
le. Das Virussegment selbst ist zwischen
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______________________________ uirus

Buffe r :  0000 
Sec to r : 0001

Tags: Mot supported on th is  volume
000200 0110 598F 2F0A 3F3C 0013 4EAD 0662 201F . V ./.?< . N* b
000210: 2F00 486E FEFA A990 486E FEFA 2F0B 4EAD / Hn S’ Hn / N*
000220: 02FI2 2F0A 3F3C 0015 486E FFFE 486E FFFA 4/ ?< Hn Hr,
000230: 486E FEE0 A980 0C6E 0010 FFFE 6600 0002 Hn. S’ , n ___ f. . '
000240: 2F0B 4EAG 0A92 4A80 588F 6700 00C4 598F A N * J .X  g fV .
000250: 2F0A 3F3C 0015 4EAD 0662 201F 2F00 486E /.?< . N*.b . /.Hn
000260: FEFA A990 598F 486E FEFA 4EA0 086A 201F . S> V . Hn N» j  .
000270: 2600 700A E1A3 2F0B 486E FEE8 4EAD 0AB2 fc.p . £/ Hn N* i
000280: 3000 508F 6600 007A 3F2E FEEA A998 4A83 O .P . f.  .z?. . 5>.J.
000290: 4E75 0000 0000 0000 0000 0000 FFF8 0000 Nu.........................
0002A0: 0000 0000 3F3C 0001 A9F0 7000 2078 02AE ___ ?<..S’ p. x.E
0002B0: 558F 2053 4868 0062 3F3C 1401 4EA0 06AA U . SHh.b?<. N» . ™
0002C0: 7000 101F 1000 671A 2043 FEF2 6014 2F3C p ........g . -C. . '.  / <
000200 : FFFF FFFF 486E FEF0 2F0B 4EA0 0A9A 4FEF Hn ./  N* 0
0002E0: 000C 486E FEF0 2F0B 4EA0 0AA2 3F2E FEE8 Hn. / N* « ? . .  .
0002F0: A998 2F0B 486E FEE8 4EAD OABA 4FEF 0010 S’ / Hn N» JO
000300 4A40 670C 3F3C 1414 3F00 2F0B 4EAD 069A JSg  ? < . . ? . /  N * . .
000310: 4CEE OCOC FED0 4É5E 4E75 2F0A 242F 0008 1_____-N“Nu/. $/ .
000320 2F02 4EA0 097A 42A7 2F02 45E0 OC12 2F0A / N* z B ß /  E . / .
000330 4EAD ÛA42 4FEF 0010 245F 205F 588F 4ED0 N« BO $_ _X N-

Hild -I: '/.urn Entfernen des \'irus isl ein D iskettenm onilor notwendig.

34(K) und 38CM) Bytes groß. Die Größe ei­
nes bestimmten Eintrags erführt man über 
die ' Infonnationen'-Funktion von Res- 
Eclit. Aber Vorsicht: Es gibt auch andere, 
saubere Programme, deren erster Eintrag 
’0008' lautet. Meistens verrät sich der 
Virus aber durch die Tatsache, daß ‘nor­
male" Programme an der ersten Stelle nie 
einen Sprung in das Segment mit der 
höchsten Nummer haben.

Noch ein weiterer Tip: Gelegentlich 
kommt es vor. daß Programme Code- 
Segmente mit den Nummern 0 bis 10 und 
15 bis 20 haben (Zahlen sind willkürlich 
gewählt). In diesem Fall steckt der Virus 
im Segment 10.

Wie beseitigt man 
den Virus?
Jetzt wird es ja eigentlich erst richtig inter­
essant. denn was nützt einem die Kennt­
nis. daß und wo ein Virus steckt, wenn 
man ihn nicht auch beseitigen kann. Man 
startet ResEdit, öffnet das infizierte Pro­
gramm und sucht sich das Code-Segment 
heraus, das den Virus versteckt. Dieses 
Segment kopiert man in die Zwischenab­
lage mit ’Kopieren'. Dann klickt man das 
Diskettenfenster nach oben und eröffnet 
mit ’Neu' eine neue Datei. In diese neue 
Datei kopiert man mit 'Einfügen' das 
Code-Segment aus der Zwischenablage. 
Danach schließt man diese neue Datei und 
läßt die Änderungen abspeichern. Jetzt 
kann man das Virus-Code-Segment mit 
'Löschen' endgültig aus dem infizierten 
Programm löschen. Auch dieses Pro­
gramm schließt man und verläßt dann 
ResEdit.

Für die weitere Arbeit braucht man einen 
Diskettenmonitor, wie z.B. MacTools

oder FEdit. Diesen startet man und öffnet 
die zuvor angelegte Datei mit dem Virus- 
Code. An der Stelle 00A2' in Block I 
(oder an der absoluten Stelle 02A2) findet 
man dann den ursprünglichen Eintrag aus 
der Sprungtabelle (s. Bild 4). In diesem 
Fall lautete der ursprüngliche Eintrag: 
Springe an die Stelle '(HMX)' im Segment 
'(XX)I'. Diesen Eintrag notiert man sich 
und startet w ieder ResEdit. Jetzt braucht 
man nur noch den Viruseintrag in der 
Sprungtabelle zu löschen und stattdessen 
die notierten Werte einzutragen. Die 
Datei mit dem Virus-Segment kann man 
danach natürlich löschen.

Zum Abschluß noch eine Warnung: 
Arbeiten Sie nur mit Kopien. Ich habe auf 
die beschriebene Weise zwar alle meine 
Programme gesäubert und sie funktionie­

ren auch wieder, aber ich übernehme na­
türlich keine Garantie für diese Methode.

Und noch ein Tip: Kopieren Sie nach 
dem Start von Aladin alle Systemdateien 
auf die SuperDisk und booten sie dann 
von dieser. So kann normalerweise zu­
mindest Ihre Systemdiskette nicht infi­
ziert werden. Bei manchen Programmen 
läßt sich das Arbeiten mit dem System 
von der Diskette leider nicht vermeiden, 
wie z.B. beim Programm GemLotuT. 
Hier w ird eine leere SuperDisk vorausge­
setzt...

Bernhard Mulle

Literatur:
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Vortex plus 20-MB Festplatte  DM 849,00
Vortex plus 60-MB Festplatte  DM 1399,00
Turbo-C mit Ass. + Debugger V1.1 d t  DM 279,00
Signum II deutsch  DM 349,00
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Stad V1.3 d e u ts c h   DM 139,00
PC-Speed M S-Dos-Em ulator  DM 499,00
BTX-Term an Postmodern deutsch DM 249,00
N-N-Disk 3.5-Z DD . DM 1,99 Psion Chess DM 59,95
LDW Power Calc dt. DM 209,00 Cyber Paint 2 DM 109,00
Amstrad 24-Nadeldrucker LQ 3500 d t..............  DM 599,00
TDI-Modula V3.01 Standard englisch DM 149,00

Kostenlose Prospekte, 
auch fur Amiga und IBM von

C W T G Joachim Tiede 
Bergstraße 13 *  ★ *  7109 Roigheim 
Tel./BTX 062 98/3098 von 17-19 Uhr

Neue, erweitert» Version Neue, erweiterte Version

ALMO Statistik-System V 2.0
Das Großrechner-Programm auf dem ST 

Neu: Zeitreihenanalyse: Gleitende Durchschnitte. Saisoneffekte Autokorrelation Allg.
lineares Zeitreihenmodell auf Basis d. Regressionsansatzes 

Neu: Nichtparametrische Verfahren Man-Whitney. Uleman. Wilcoxon. Shorak, van der 
Waerden X. Siegel-Tukey. Mood - alle auch mit exaktem Test Kruskal-Wallis (mit 
Kontrasten). Friedman. Cochran, Kolmogorov-Smirnov, McNemar, exakter Fisher. 
Normal-, Gleichverteilungstest. Median-Test. Binomialtest. Vorzeichentest. Konfig. 
freq. analyse (mehrdimensional)

Häufigkeitsverteilung mit Konfidenzintervallen. t-Test Zwei- und beliebig dimensionale 
Tabellen (viele Koeffizienten, z. B  Chi-Quadrat. Gamma, tau-b) Korrelationsmatrix Allge­
meines lineares Modell mit beliebig vielen unabh. u. abh. Variable Regressions-. Varianz-. 
Kovarianz-. Diskriminanz-, Logitanalyse Meßwiederholungsdesigns. Residuen Pfadanaly­
se Clusteranalyse, Faktorenanalyse mit ..orthogonaler und schiefwinkliger Rotation. Rasch- 
Skalierung Latent Structure Analysis. Ähnlichkeitsskalierung. Nichtmetrische MDS nach 
Kruskal.
Fehlende Messerte berücksichtigt. Datenmatrix nicht im Ram Dadurch beliebig viele 
Datensätze (z B 10 000 Sätze ä 500 Variable) Vanablen-Umkodierung Zusammenfugen 
von Dateien. Subdateien GEM-Oberfläche (überarbeitet) Eingabe-Masken für alle Verfah­
ren. Text- u. Daten-Editor Handbuch mit 550 S Mindestens 1 MB. 2-seitige Floppy. 
Umfangreiches Info kostenlos.
Demodiskette mit lauffähigem ALMO für DM 20.- (bar oder Scheck)
DM 248,- Pro«. Dr. Kurt Holm, Am SchlöBlberg 8
plus DM 20.- (Versand)_____________ A 4060 Leonding 0043-732-52618 (674711)
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Ä u t e r - c e r t e f

4330 Mülheim
Computer und Bürotechnik 
Vertriebsgesellschaft mbH
Dickswall 79 4330 Mülheim Telefon 0208/340 34

Computer Hard- und Software auch im Leasing
l £ 3 r » d O r t  Com puter* u t m fur A nfänger und Forlgeschrittene

VICTfüR ^ SEL-Fernkopierer

O K IOKniB>KTaiNEC A  ATARI
4422 Ahaus

ATARI Epson • Fujitsu 
Molecular - NCR • Tan- 
don - Schneider - Star OCB
OCBComputershop OCB-Hard- und Software
Wallstraße 3 Wessumerstraße 49
4422 Ahaus 4422 Ahaus
Tel. 025 61/50 21 Tel. 02561/5021

4430 Steinfurt

CBS «GmbH
CO M PUTERSYSTEM E

Tecklenburger Str. 27 
4430 Steinfurt-Burgsteinfurt 

TP 02551/2555
4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
Knmmenderiestr. 120 • 4500 Osnabrück 

Telefon 05 4I-X27W

Vt'ir liefern Micro-Computer seit 1978

4520 Melle

C B S GmbH
C O M P U T E R S Y S T E M E

4430 S te in fu rt Tel 02551/2565

H afe rs traß e  2 5  4 5 2 0  M elle  
Tel.: 0 5 4 2 2 / 4 4 7 8 8

Dortmund
------------------------------- 's

Elektronik 
Computer 

Fachliteratur
ATARI-Syatem-Fachhändler

4600 Dortmund 1. Gunth#r*tra6# 75. Tel (02 3 1 ) 57 22 84

city-elektronik

Dortmund
cc Computer Studio GmbH

Elisabethstr 5

Atari-Systemfachhändler
PCs von Tandy

Schneider Peacock
Drucker von

i
Star Brother NEC

Tel 0231 '528184 Tx 822631 cccsd Fax 0231 528131

ATARI S y s te m fa c h h a n d le r

S s f r "
K A R ST A D T  A k tie n g e s e lls ch a ft  
K a m p stra ß e  1 - 4600 D ortm und 
Telefon (02 31) 54391

A  ATARI SYSTEM-Fachhändler

5) B U R O  
I  S T U D IO

B O LZ
4600 Dortm und 1 ■ Brauhausstraße 4 
Telefon (0231) 527713-16

4650 Gelsenkirchen-Horst

MENTIS GmbH
Hard- und Software. Literatur 
Bauteile. Service. Versand 
Groß- und Einzelhandel

PoststraBe 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (0209) 52572

4650 Gelsenkirchen

X C o m p u te rs y % t  em e  
u n d  A n w e n d u n gC -S -A  

ATARI DTP CENTER
Festplatten -  Wechselplatten 

SCSI -  Festplatten 
Scanner - Großmonitore 

DTP -  Vorführungen

Com putersystem e und Anwendung 
Huttenstr 5 6  4 6 5 0  G etaenkrchen

Tel -0 2 0 9 - 2 0 3 4 2 0  FAX -0 2 0 9 - 2 7 1 5 8 4

4708 Kamen

D'M  Computer 
Weststrafte 
4708 KAMEN 
02307 17052

Ï  C O M P U T E R

Dfiu
/  Spe.'M

02$or t$3*r

4712 Werne

Vogler &  TVümper
Hard- und Software 

Lünener Straße 14 
4712 Werne 
Tel. (0 23 B9) 51495

4800 Bielefeld
hardware
software

o rg a n is a t io n
service

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel (05 21) 61663

Carl-Severing-Str 190 
4800 Bielefeld 14 MICROTEC
Telefon 0521 /4 5  99-150 Software 
Telex 937340  krab d  Hardware 
Telefax: 0521  /4 5  99-123 BoratunR 

Sorvico

5000 Köln

BURO I MASCHINENbraun
AM RUDOLFPLATZ GmbH
5000 KÖLN 1
RICHARD-WAGNER-STR. 39 
TEL. (0221) 2191 71

5090 Leverkusen

R o l f  R o c k e
Com puter-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3

Telefon 0 21 71 / 26 24

Bei uns werben bringt
GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

5210 Troisdorf
LOGITEAM
Computerhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Straße 132 
5210 T roisdorf 
Tel. (0 22 4 1 )7 1 8  97 
FAX (0 22 41)7  58 58
,   L _

5253 Lindlar
K R Ü G E R

- I  S Y  S T E M S
- <  i-----------------------------------------------------
r .  A I A  It I S y s tem  I achhandler
I  ̂ H ard  • So ftw a re  • Unraturx)

Ü Koinplelllosungfin
5253 L I N D L A R

Mheinstr 15 
le í (02266) /894 I ax 4083
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5300 Bonn 5650 Solingen 6100 Darmstadt

' Hardware
Software

^  - Zubehör
*6 ^  fV  für EDV. kimmunikjOun

% ^ - S eJ Ä  'iS *
Computer & Beratung Behnck 

(0228) 67 70 21
W ir beraten und verkaufen 

Mo- Fr 15-20lJhr, Sa 9-12Uhr oder nach Vereinbarung!

5414 Vallendar

. G IR A S O F T
1  — - Sy s te m lö s u n g e n  mit C o m p u t e r

ATARI S y s te m fa c h h a n d le r  f ü r  M a y e n -K o b le n z
Ihr autorisierter I achhandler für GTC- Personalcomputer, Sur, 

Epson und NEC

Wir schreiben BF.RATUNG und SERV ICE groß! 
A ratra lr M I4 VaHmdar. Khriaxlr 117. T U -  02*1/61727 

5419 Dierdorf. Hauptstraße SO
5500 Hier, Ehrangerstr. 31

5500 Trier

bürocenter

LEHR
Güterstraße 82 • 5500 Trier 

'S  06 51/209710
Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an!

H l
COMPUTER FINKE
8TRR! - SySTflTRCHHRrtDLEi?

KIPDORF 22 * 5 600  WUPPERTAL 1 • TEL 020 2  45 32 33

HARDWARE * SOFTW ARE * ZUBEHÖR * SERVICE * SCHULUNGEN

A  ATARI

MEGABYTE
Computer Vertriebs GmbH

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (0202) 81917

5630 Remscheid

COM SOFT
Nordstraße 57 * 5630 Remscheid  

Telefon (02191) 210  33

MegäTeam
Computer-Vertriebs-OHG 

Kölbach -  Finke
Hardware -  Software -  Zubehör -  Service 

Rathausstraße 1-3 5650 Solingen 1 
Telefon (0212) 45888 Fax (0212) 47399

5800 Hagen

A ATARI
m» mach«n lp>tieni«chAo<o|4 p*rt*«ri

Vertragshändler Axel Böckem
Computer + Teilsysteme

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Telefon (02331)73490

W rtn e b s  III Gm bH  
H ardw are  Softw are  S c h u lu n g

Siegen - Weidenauer Str. 72 • s  02 71/7 34 95

6000 Frankfurt

Eickmann 
Computer

Der Atari-System-Fachhändler!
z.B.: Festplatten von 30 MB bis 110 MB für Atari 
ST und Mega ST. Zusatzaufrüstungen für Ihre Fest­
platten bis 110 MB. Umrüstung Ihres SM 124 in 
einen EM 124 Multisync für alle Auflösungen.
Siotkit für PC 1...

besuchen Sie unser Fachgeschäft: 
In der Röm erstadt 249 

6000 Frankfurt 90-Praunheim 
Telefon (069) 763409

Bei uns werben bringt
G EW INN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

W AIZENEG G ER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (069) 27306-0

DASB ROFACHGESCHAFT!
Müller&Nemecek GmbH

Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. (069) 232544

Heim
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon (061 51)56057

6200 Wiesbaden

A  ATARI
w-r mtlN« prftwvn

COMPUTERCENTER
DER SYNTHESIZER STUOIO JAKOB GMBH

Computer, Software, Zubehör 
MIDI - Equipment, eigener Service

6200 WIESBADEN. MAINZER STR 137 
Tal ( 06121) 71 94 90 B B S  : ( 06121) 70 17 39

6240 Königstein

KFC 
COMPUTERSYSTEME

Wiesenstraße 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-3033 
Mail-Box 06174-5355

6250 Limbur

mm
( B ü r o -  u n d ______________
[ i n f o r w a t i o n s t e c h n i k

S a l z g a s s e 6 '

lcl:06431/2602l
P l-ax:0643l/23722 

16250 Limburg

System Vertragshand 1er ATARI

* STAR * TANDON * 
* REIN * SANYO * A

6300 Gießen

ihre Tut zur
ZukuntV

a
M  TeietoMOM I

S e lin v « ^

6400 Fulda

S chn e ide r ATARI C o m m o d o re

WEINRICH
BÜRO • ORGANISATION 
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon (0661) 4 9 2 -0

6457 Maintal

LRND0LT-A  B e r a tu n g  - S e r v ic e  
V e r k a u f  - L e a s in g

ATARI F  i n a n z i e r u n g
6 4 5 7  M a in ta l,  R o b e r t - B o s c h - S t r .  14 
T e l' 06181—4 5 2 9 3  F a x t  431043
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6520 Worms 7022 L-Echterdingen 7410 Reutlingen

Computersysteme
GmbH

6520 Worms Friedrichstraße 2? 

Telefon 0 62 41 /67 57-58

M K V  Com puterm arkt

Bismarck-Zentrum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621 -52 5596

6720 Speyer

THEILLE "
Computersysteme
Gilgenstraße 4 6720 Speyer 
Telefon (06232) 77216

6800 Mannheim

Computersysteme + Textsysteme 
6800 Mannheim 24

Casterfelcfttraße 74-76 
■2“ (0621) 850040 - Teletex 6211912

n Computer-Center
am Hauptbahnhof GmbH

L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 

Tel. (06 21) 2 09 83/84

Heideiber

JAC0M FAMILA-CENTER
Hardware - Software 
Schulung - Service

Hertzstraße 1 - 6900 Heidelberg 1 
Telefon (06221) 302437

I l i l i l í

C D c i l l i ^ c r / ^ f o  
0+Co.

Autorisierter ATARI- 
System-F achhändler
ATARI ST

Matraii
; com p uter!

M atra i  Com puter 
GmbH
Bernhausei Stt 8 
7022 1. E>r,terdingen 
'S  (0 71 1 ) 7 97 0 4 9

7030 Böblingen

Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
Tel. 0 7 0 3 1 /2 2 60 15

COMPUTER
CENTER

7047 Jettingen

Verkauf -  Service - Software
Norbert Hlawinka
Heilbergstraße 3 ■ p
Im Multi-Center
7047 Jettingen COMPUTER
Telefon (07452) 77615 SHOP

7100 Heilbronn

C P o llisc rX .
0+Co ■ cPersonal 

■ Computer
Monchseestraße99.7100HeilbronTT 
Tel. 07131/60048

Computer-Welt

<6 Am Wollhaus 6
c ÿ  7100 Heilbronn

Tel 071 31 684 01-02

7150 Backnan
C o m p u te r -F a n s  finden b e i uns alles von:

7312 Kirchheim/Teck

KATARI -Systemlachhandel 
Hardware - Software - Service
Wochingerslt 14 - 7312 Kirchheim/Teck

Tel. 07021/3949

MKV GMBH
Listplatz 2  
7410 Reutlingen 
Telefon 07121-36647

Werner Brock

Computer-Studio
Untere Gerberstr. 15 7410 Reutlingen 

Tel. 07121-34287
T« 172 414 024 AMID Do« fmi taisolt f a* 0 7121 33 97 79
Autorisierter Systemfachhändler für: 

ATARI. Schneider. Commodore. Panasonic. 
Kaypro. Sharp. NEC. OKI. STAR..

7475 Meßstetten

Ihr ATARI-Systemhändler im Zollern-Alb-Kreis

HEIn *  PC-COnPUTERilRRfiT
HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

CHEURER
ATARI COMMOOORE CUMANA DATA BECKER 
MUITITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0 74 31 / 612 80

s
7500 Karlsruhe

ERHARDTI Am Ludwigsplatz
Am Ludwigsplatz 7500 Karlsruhe 1 Tel (0721) 1608-0;

MKV GMBH

Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 84613

7600 Offenbur

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC
Ihr Fachgeschäft lur Mlcrocomputer Aiti - Funk

In der Jeuch 3 
7600 Offenburg 
Telefon 07 81/579 74

7700 SingenV
(UM® Mctífeir ,

Cornputersystemel
Ringstraße 4 

Telefon (07731) 68222
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7730 VS-Schwenningen 7918 lllertissen 8200 Rosenheim

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 07720/38071-72

7750 Konstanz

ATARI *  PC's *  SCHNEIDER

computer - Fachgeschäft

r o s i e r
R heingutstr. 1 • *  0  7 5  3 1 -2  18 3 2

7800 Freibur

Kartäuserstraße 59 
7800Freiburg 

Telefon: 0761/36870-70 
Fax: 0761/25849

P Y R AMI D COMP UT E R

7850 Lörrach

ÖUK«
OOHC
rtüH.«
ouxejtfuKC
o d k c
ss O K «  
■CtyH«
cuKe
<ToK<

itVilS

C o m p u t e r  
S e r v i c e

Lulsanstr. e.Lörraali
X? 0 7 « 2 t / « 0 7 8 - r a

7890 Waldshut-Tiengen

\

/ervice gmbh
Lenzburger Straße 4 

789C Waldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 51/3094

■Systemhaus:
EDV Systeme Frauenstraße 28 
Software 7900 Ulm/Donau — _  
erstellung Tel (0731) 2 80 76 _
Schulung Telex 712973 esulm c . „m p U T tT *

* bicCech g m b h
technische Informationsysteme 

Computerladen

Marktplatz 13 
7918 lllertissen 
0 7 3 0 3 /5 0 4 5

8000 München

COMPUTER + BÜROTECHNIK 
COMPUTER SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG TECHN. KUNDENDIENST
INGOLSTADTER STRASSE 62L 
EURO-INDUSTRIE-PARK 8000 MÜNCHEN 45 
TELEFON 089 / 311 30 66 TELETEX 89 83 41

City Studio
Rindcrmarkt 6, 8000 München 2 
Tel. 089 / 26 09 801 - 02

Ihr Spezialist für:
dBMAN - Komplettlösungen 

vortex Massenspeicher
MT»« OBMANWVigWUr*

A B A C  München
Keflerstraße 11, 8000 München 80 

Tel. 080 448 00 88

fl/Uclwel Itöeicbelquitm
Ihr Spezialist fUr Computer
-HARDW ARE -SO FTW ARE  
-BERATUNG -ZU B EH Ö R

Chiemgaustrale 1S2 • 8000 München 90
•a  0 8 9  /  6 8 0  4 6  4 2

schulz C o m p u te r
Schillerstraße 22 
8000 München 2 

Telefon (0 89) 59 73 39

Beratung Verkauf Kundendienst

8032 Gräfelfin

COMPUTER ic*íiuNG
Am Haag 5
8032 Grafelfing
Tel 089 8545464 851043

8150 Holzkirchen

MÜNZENLOHER X J
Toi/er Straße 5 * 8150 Holzkirchen 
Tet(08024|t814 * Fax (08024|4879

A T A R I.S C H N E ID E R  NEC H a rd - und  
P A N A S O N IC  P H IL IP S

T O S H IB A  P O R T A B LE -LU C K V  G O LDSTAR A u s w a h l 

S e rv ic e  und Beratung sind bei uns Inklusive

COMPUTER + BÜROTECHNIK 

Kufsteiner Str. 11, 8200 Rosenheim 
Tel. ( 08031 ) 38 00 38 
Fax ( 08031 ) 1 53 34

\utnrisicrtcr ATARI Nistcm-Favhhaintlcr

Fischer &  Bach
C o m p u te r  G m bH

Münchner StraUe 41 • 8200 Rosenheim
Tel.: 0  HO 31 / 1 47 55 Fax: 0  HO 31 / 1 76 67

Hardware Software 
Schulung Schnellreparatur

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

8400 Regensbur

Z i m m e r m a n n

c lc k tro lc in d
8400 Regensburg 8390 Passau 
Dr.-Gessler-Str. 8 Kohlbruck 2a 
®  09 41 / 9 50 85 S “ 08 51 / 5 20 07

8423 Abensberg

WITTICH ¿ P  T
COMPUTER GMBH è vTulpenstr. 16 • 8423 Abensberg

a  o 94 43 / 4 53 t —

8500 Nürnber

E I N E  I D E E  A N D E R S
GD RARSTABT N I I N I I I I  A i I I I  t l l l l l k l l C I E

1. KLASSE EINKAUFIN IM NilTSTAITNAUS
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8520 Erlangen 8720 Schweinfurt

^ ^ O T i f e r g y s t e m e
E r l a n g e n

loewenichstr. 3 0  - d - 8 5 20  erlangen
telefon 0 9 1 3 1 / 2  5 0 1 8
telex 62 9765  atron d

Z i m m e r m a n n

c lc k tro lc in d
8520 Erlangen 8500 Nürnberg
Nürnberger Straße 88 Hauptmarkt 17 
Tel (09131)34568 Tel (0911) 207 98

Computerservice 
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131 /4 2 0  76

Erfolgreich werben

Sprechen Sie mit uns.
Hei.m-Verlag 3  (06151)56057 b u f  J

8600 Bamberg

BÜRO- 11  ZENTRUM

A R  I< U TZ
^ B a m b e rg  Tel 0951 /2  7 8 0 8 - 0 9 ^

8700 Würzbur

S C H O L L

Hardware • Software 
Service Schulung

computer center
am Dominikanerplatz 
Ruf (09 31)30808-0

l/ J l/w /u / f / l ,0 o //> i/(
Computer + Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721 /652154

8900 Augsburg

^ßjComputer
Unser Plus: Beratung u. Service
Schwalbenstr 1 8900 Augsburg-Pfersee
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Computer Vertriebs- und Software GmbH

Ö STER R EIC H

A-1030 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Websner Gesellschaft m bH

A-1030 Wien
LandstraBer Hauptstraße 2 

Hilton-Elnkaufspassage

A-1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Websner Gesellschaft m bH

A-1040 Wien • Panigigasse 18-20 
Tel. (0222) 5057808 , 505  8893

Wien

A IV IV  ATARI SHOP
BÜROMASCHINEN IM GENERALICENTER
Ihr Mariahilterstraße 77-79
ATARI Partner (Generalicenter), A-1060 Wien 

Je l. (0222)961951
Webgasse 21, A-1060 Wien 
Tel.(0222)5976759 
Generalvertretung der 
Bavaria-Soft

A - 1180 Wien
Ihr ST-Fachhändler in Wien

o m ? ü T ¡ n c
Tel. (0222) 48 52 56 

A-1180 Wien - Schulgasse 63

A-8010 Graz

Tel (0316) / 70 28 40-0*. 70 2893-0* 
Tx.: 31 25 34 zupan a  —

SCH W EIZ

Computer Trend
♦ m

Ihr Computer Spezialist

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86,
Tel 064/22 78 40 

4102 Basel-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 061/47 88 64 

5430 Wettingen, Zentralstrasse 93, 
Tel 056/27 16 60 

8400 Winterthur, St Gallerstrasse 41, 
Tel 052/27 96 96 

8021 Zürich, langstrasse 31,
Tel 01/241 73 73 

Grösste Auswahl an 
Peripherie, Software, Literatur 

und Zubehör.

ADAG
COMPUTER

SCHEUCHZERSTR.l 8006 ZÜRICH 
TORSTRASSE25 9000 ST.GALLEN

A  ATARI
SOFT- UND HARDWARE 

  DRUCKER • ZUBEHÖR

CH-1205 Geneve

PIM E N T ROUGE
IN FO R M A T IQ U E  S.A.

8. RUE DES M ARAICHERS
1205 G EN EVE TEL. 022/28 56 24
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CH-1700 Fribour

FRIDAT SA INFORMATIQUE I
ehem. Softy Hard's Computershop

V O TRE  S P E C IA L IS T E
Rte des Grives 4 
1700 Granges-Paccot/Fribourg 
Tel. 0041 (0)37 26 66 28 
Fax. 0041 (0)37 26 61 06

CH-2503 Biel

LE URW A ELECTRONIC
  Computer Herd und Software

Ihr ATARI ST Spezialist 
in der Schweiz.
S  032/41 3535

Bözingenstraße 133, 2504 Biel

CH- 3006 Bern

C.A.D. Atelier Dellsperger
Brunnadernstrasse 18, CH-3006 Bern

LnTTTTT. vTTTi il I
Hardware

aas AATARr
Support MATRIX MatScreen 
Schulung Roland Plotter
Leasing E P S O N  
Service Twmoio»ie. a* ẑ ihh
Occ. /Scann- & Plottservice.
Berns Nr. 1 für freundliche &  
kompetente Beratung und Support.
C.A.D. Atelier Dellsperger
Brunnadernstrasse 18, CH-3006 Bern 

Tel: 031 43 00 35

CH-3322 Schönbühi-Urtenen

DRUCK IN FO R M A T IK
CH ALLER Hard' ‘ Software und Schulung
■ IDTCWCIU 3322 Ur1enen' Solothurnstrasse 69 
U nlcncll Tel 031/854040 Fax 031 / 85 4724

CH-Pac Das Schweizer Handelspaket für 
Kleinst- und Kleinbetriebe

TUTOR

CASTELL ein Architektenprogramm für Profis

Das Schweizer Handelspaket für 
Klein- und Mittelbetriebe

CH-4313 Möhlin

BCR Computerdienst _  æ *-
Bahnholstrasse 63
CH-4313 Möhlin
Compuletsysleme
EDV-Beratung A  ATARI
Installationen NECCAD Anlagen
Datenptlege * Service Star
Tel 061 88 30 32 FAX 061 88 30 03

CH - 4500 Solothurn

Fluri Inform atik
Hard- & Software. Zubehör 

A  ATARI Schulungszentrum A  
Desktop Publishing 

Systemlösungen

Schünzlistr. 4 4500 SOLOTHURN 1 
Tel. 06S / 23 68 58 Fax. 065 / 23 16 57

CH-4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M. Steck
Electronic-Computer-Shop

Hauptstr. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN 

Tel. 0 6 2 /6 3 1 7 2 7  + 631027

CH - 5400 Baden

Eine neue Dimension im ATARI 
Hard - und Softwarebereich:
A BAKU Computer + 
Communication AG
Maderstrasse 1 
5400 Baden / Schweiz
Tel. 0S6 - 22 1031 • Fax. 056 - 22 10 32

CH- 6003 Luzern
Schulung und Beratung bei:

Aha ED V  Support
? 1 C H -6003 I u/e»n 041?? h l 61'

Netzwerke Texterkennung Voice 041 22 5161 
DTP Branchenlösungen Mailbox 041 22 5355
Datenbanken Belichtungsservice Fernwartung

CH - 6300 Zug

A  ATARI
(beim Zugertand) NEU!

6330 Cham, Hinterbergstrasse 15 
Tel 042-41 61 16. Fax 4.1 61 17

CH-8006 Zürich

Computer-Center P. Fisch
Stampfenbachplatz 4 

8006 ZÜRICH
r  0 1 /3 6 3 6 7  67

CH-9400 Rorschach

Computer 8  Software 
Kirchstrasse 38 

CH-9400 Rorschach 
Tel 071/41 18 85

w m f

P ñ U S  - e l e c t r o n i cHardware Software Systimontwicktung

LU X EM BU RG
Ihr- S p e c i a l i s ! *  B p r v i c p  Fl j i —

b ü ro d a li

CH-8050 Zürich
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-j^rogrammier
l^ ra x is

Ein aanz kurzes
Accessory

Jürgen Stessun

“ W ä r e  d o c h  g e l a c h t , w en n  ic h  da

NICHT NOCH EIN PAAR B )  TES RAUSKITZELN
k ö n n t e "  , d a c h t e  ic h  m ir , a ls  ic h  m ir

VORN AHM, EIN BIS AUFS LETZTE BYTE OP­
TIMIERTES A c c esso r y s  z u  s c h r e ib e n ,
DAS MIR DEN NOCH VERBLEIBENDEN FREI­
EN S p e ic h e r p l a t z  An z e ig e n  s o l l t e .

\ T eben dem rein demon- 
x  V  strativen Charakter hilft 
Irgendwo gab's mal ein RAM- 
FREE-Programm, das auch nur 
den freien Restspeicher an­
zeigte. jedoch eine Länge von 
2560 Bytes aufwies und füh­
rende Nullen nicht unterdrück­
te. Das geht besser, dachte ich. 
Mit ca. 6<X) Bytes w ar die erste 
Version lauffähig, aber bei 
weitem noch nicht fertig: nun 
fing die Kleinarbeit erst an:

Datenregister, wenn möglich, 
mit MOVEQ. Adreßregister 
mit LEA füllen. Unterroutinen 
so schieben, daß Kurzadressie­
rung möglich wird (BSR.S). 
Quellen PC-relativ adressieren 
und Ziele adreßregisterindirekt 
ansprechen, dabei möglichst 
auf nicht veränderte Register

zurückgreifen. Diese und eini­
ge andere auch schon in Ausga­
be 7/8 1089 im Artikel As­
sembler-Optimierung ge­
machte Möglichkeiten führten 
dann nach langen Sitzungen zu 
dem Programm, w as Sie unten 
sehen können. Hinzu kommt 
die Ausnutzung des Umstan­
des. daß nicht alle Register bei

Sy  stemau fru fen verändert 
werden. Aber Vorsicht, das 
gleicht einem Tanz auf dem 
Hochseil und muß bei neueren 
TOS-Versionen nicht so blei­
ben.

Interessant dürfte jedoch die 
Art der Initialisierung sein, w ie 
der Aufruf des A ES  automa­

tisch die drei Register D7/A5I 
V) mit Werten belegt, so daß 

die Parameter für CONTRL 
auf effektiv! st )e Weise überge­
ben werden können. Die Va­
riante mit MOVEP (siehe I.) 
zieht hierbei den Kürzeren, 
funktioniert leider auch nicht 
auf dem sonst recht guten 
GFA-Assemhler. der hierbei 
falsche Adreß-Offsets berech­
net. Na. und die Dezimalrouti- 
ne kann sich auch sehen lassen. 
Sie können sie für eigene Pro­
jekte weiterverwenden.

Literatur:

Assemhleroptimierung,
ST-Conipiiter 7lS I9S9

MöBOOO-FamiUe.
H . H ilf t  A. Naiiscli.
TeWi Verlas. ISBN 3-921803-16-0

1; ;******************************
2. , E i n  g anz k u r z e s  A c c e s s o r y
3: ; 7 /89 J ü r g e n  S t e s s u n
4: ; (c) M A X O N  C o m p u t e r  GmbH
5: ; zeigt f r e i e n  S p e i c h e r p l a t z  an
6; ;******************************
7: ; I n i t i a l i s i e r u n g s t e i l  fürs A C C
8; ;******************************
9: lea S T A C K ( p c ) , s p  ; d e r  S t a p e l  f ü r's A C C

10: b s r . s  F I L A 6 ; a6 u n d  a5 «CONTRL, d7=l
11: m o v e . w  # 1 0 , ( a 5 ) +  ; 10 O p c o d e  Appl__Init
12: m o v e . l  d 7 , ( a 5 ) +  ; 0 * l n t i n  l * I n t o u t  (d7«l)
13: c l r . w  (a5)+ ; 0 * A d d r i n
14: b s r . s  A E S  ; A E S - A u f r u f ,  R e g i s t e r

s etz e n
15: m o v e . w  I N T O U T ( p c ) ,A P P I D - C O N T R L ( a 6 )

; A p p l . - N u m m e r  m e r k e n  
16: m o v e . w  # 3 5 , ( a 5 ) +  ; 35 M e n u _ R e g i s t e r

17: m o v e . w  d 7 , ( a 5 ) +  ; l*I n t i n  ( d 7«l)
18. m o v e . w  d 7 , ( a 5 ) +  , l*Intout
19: m o v e . w  d7, (a5) + ; l * Addrin
20: m o v e .w A P P I D ( p c ) ,I N T IN-CONTRL(a6)

; A p p l i k a t i o n s n u m m e r
21: m o v e . l  # A C C N A M E ,A D D R I N - C O N T R L ( a 6 )

; der A C C - N a m e
22: b s r . s  AES ; A E S  a u f r u f e n
23: m o v e .w I N T O U T ( p c ) ,A C C I D - C O N T R L ( a 6 )

; die A C C - N u m m e r
24:
25: LOOP: b s r . s  M E V E N T  ; auf E r e i g n i s  w a r t e n
26: c m p i . w  # 4 0 , M S G B U F F - C O N T R L ( a 6 )  ; A C C  Open?
27: b n e .s L OOP ; nein, w e i t e r  w a r t e n
28: m o v e . w  MSGBUFF-f 8 (pc) , d0 ; d i e  A C C - N u m m e r
29: e m p . w  A C C I D ( p c ),d0 ; b i n  ich g e m e i n t ?
30: b n e .s LOOP ; nein, w e i t e r  w a r t e n
31: b s r . s  M A I N  ; ja, H a u p t r o u t i n e  a b a r b e i t e n

— ►
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32: b r a .s L OOP ; u n d d a n a c h  w i e d e r  w a r t e n
33
34 M E V E N T : m o v e .w  # 2 3 , (a5)♦ 23 E v n t _ M e s a g
35 m o v e .1 d 7 , ( a 5 ) + ; 0 * Int i n  l * I n t o u t  (d7*l)
36 m o v e .w d 7 , (a5)+ ; 1 *A d d r i n
37 m o v e .1 « M S G B U F F , A D D R I N - C O N T R L ( a 6 )

; M e s s a g e - P u f f e r
38
39 ; * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

40 ; AES a u f r u f e n
41 ; * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

42 A ES : m o v e .1 # A E SPB,dl
43 c l r . w  (aS)+ ; 0 * A d d r o u t
44 m o v e .w # $c8,d0 ; W e r t  für AES
45 t r a p  #2 ; a u f r u f e n
46 F I L A 6 : lea C ONTRL(pc), a6 ; Z e i g e r  für A6
47 m o v e a .1 a 6 ,a5 ; u n d  A5
48 m o v e q . 1 #l,d7 ; d7 auf 1 setz e n
49 rts ; f e r t i g  m i t  AES
50 ; * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

51 ; Dar e i g e n t l i c h e  A k t i o n s t e i l
52 ■ * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

53 MAIN: m o v e q . 1 #-l,d0 ; R e s t s p e i c h e r  e r f r a g e n
54 m o v e .1 d O , - (sp) ; - l . L  auf S t ack
55 m o v e .w # $ 4 8 , - (sp) ; M A L L O C
56 t r a p  #1 ; Gem d o s
57 a d d q .1 # 6 , sp ; in DO R e s t s p e i c h e r
58 lea N U M M E R (pc). a4 ; S t r i n g a d r e s s e  in

A l e r t
59
60 PRLO N G : b s r . s  L O N G N U M ; in D e z i m a l  w a n d e l n
61 m o v e .1 # A L T E X T , A D D R I N - C O N T R L ( a 6 )

; T ext für A l a r m b o x
62
63 ALERT: m o v e .w #52, (a5) + ; 52 F o r m  A l ert
64 m o v e .w d 7 , (a5)+ ; l * I ntin(d7*l)
65 m o v e .w d 7 , (a5)+ ; l*I n t o u t
66 m o v e .w d 7 , (a5)+ ; 1 *Addrin
67 m o v e  w d 7 , I N T I N - C O N T R L ( a 6 )  ; D e f a u l t

B u t t o n  = 1
68 b r a s  AES
69 ; * * * * *
70 ; Die D e z i m a l - U m w a n d l u n g s r o u t i n e
71
72 LONGNUM: m o v e q .1 #7,d4 ; i n s g e s a m t  7 S t e l l e n
73 m o v e .1 # 1 0 0 0 , dl ; zuerst 4 - s t e l l i g
74 m o v e q .1 #(' ' - ' 0 ’),d2 ; S p a c e  e r l a u b t
75 d i v u .w d l ,dO ; d u r c h  1000
76 b s r.s D 4 T O D E Z ; u m w a n d e l n

77 s w a p .w dO ; R est in d O.w
78 m o v e q .1 # 1 0 0 , dl ; d a n n  3 - s t e l l i g
79
80 D 4 T O D E Z : m o v e .w d 0 , d 3  ; Zahl ret t e n
81 W1 : e x t . 1 d3 ; auf L ang e r w e i t e r n
82 s u b q .w #l,d4 ; s c h o n  let z t e  Z iffer?
83 b n e . s W2 ; n e i n
84 c l r . w d2 ; s o nst k ein S p ace erl a u b t
85 W 2 : d i v u .w d l , d 3  ; R est d u r c h  Teil e r
86 b e q . s DEZ P R 1  ; e r g a b  s c h o n  0
87 clr . w d2 ; kein S p ace erl a u b t
88 D E Z P R 1 : a d d  . b d 2 , d 3  ; O f f s e t  zu Space 

a d d i e r e n
89 a d d i .b #' 0 ’,d3 ; O f f s e t  für A S CII
90 m o v e .b d3,(a4)-f ; a b l e g e n  in S t r i n g
91 s w a p . vi d3 ; Rest d e r  D i v i s i o n
92 d i v u . # 1 0 , dl ; n ä c h s t e r  T e i l e r  .
93 b n e  . s W1 ; w e n n  u n g l e i c h  0
94 rts ; son s t  fer t i g
95
96 . D A T A
97 A C C N A M E : . D C . b ' M e m o r y ' , 0 ; 2 Spac e s  vor

Me ... '
98 A L T E X T : . D C . b 'I0 ] ( M e m o r y : '
99 N U M M E R : . D C . b B y t e s  ' ; 8 Spaces

v o r  ' B y . . . 9
100 . D C . b ' ) ( O k J ' ,0
101 . E V E N
102 A E S P B : . D C  . 1 C O N T R L . G L O B A L , I N T I N , I N T O U T ,A D D R I N , 

A D D R O U T
103
104 . BSS
105 APPID: . D S . w 1 ; die A p p l i k a t i o n s n u m m e r
106 ACCID: .DS . w 1 ; die A C C - N u m m e r
107 M S G B U F F : .DS .b 16 ; der N a c h r i c h t e n p u f f e r
108
109 C O N T R L : .DS . w 1 ; O p c o d e  der A E S - F u n k t i o n
110 . DS . w 1 ; A n z a h l  der I n t i n - E i n t r a g e
111 .DS . w 1 ; A n z a h l  der I n t o u t - A u s g a b e n
112 .01 . « 1 ; A n z a h l  d e r  A d d r i n - E i n t r a g e
113 .DS w 1 ; A n z a h l  der A d d r o u t - A u s g a b e n
114 G L O B A L : DS .w 15
115 I N T I N : DS . w 2 ; W o r t - E i n g a b e n
116 I N T O U T : DS w 2 ; W o r t - A u s g a b e n
117 ADDRIN: DS . 1 2 ; A d r e P - E i n g a b e n
118 A D D R O U T : .DS . 1 2 ; A d r e P - A u s g a b e n
119 DS b 100 ; P l a t z  für Stapel
120 S T A C K :
121 . END

1 a $ = S P A C E $ (320)

2 adr%* V A R P T R ( a $ )
3 R E S T O R E  dat e n
4 C L R  pru e f %
5 F O R  n%=0 TO 79
6 R EAD b$
7 w e r t % * V A L  ("4H'-fb$)
o t n/MTP ^ J ~  Q I 4*«. a  . . . « « . * 0

9 p r u e f % = p r u e f % X O R  (wert%)
10 N E X T  n*
11 IF p r u e f % < > 6 H 7 3 D F 0 0 B 4
12 A L E R T  1," D a t e n  n i c h t  k o r r e k t  | B i tte 

uberpriifen" , 1, "OK" , dummy*
13 ELSE
14 B S A V E  " M E M O R Y .A C C " ,adr% ,318
15 A L E R T  1," A l l e s  O k  " ,  1, E nde ,d u m m y %

16 END IF
17 E DIT
18 d a t e n :

¿ 9 D A T A  6 0 1 A 0 0 0 0 , D 4 0 0 0 0 , 4 0 0 0 0 0 , B 8 0 0 0 0 ,0,0,0, 
4 F F A 0 1 C A , 6 1 663AFC

20 D A T A  A 2 A C 7 , 4 2 5 D 6 1 4 E , 3 D 7 A 0 1 4 2 , FFEC3AFC, 
2 3 3 A C 7 , 3 A C 7 3 A C 7

21 : 

22: 

23: 

24 : 

2« • 

26 : 

27: 

28: 

29: 

30:

D A T A  3 D 7 A 0 0 F 2 , 2 8 2 D 7 C , D 4 , 3 0 6 1 2 E ,3 D 7 A 0 1 2 2 , 
F F E E 6 1 1 6 , C 6 E 0 0 2 8  

D A T A  F F F 0 6 6 F 6 , 3 0 3 A 0 0 D E ,B 0 7 A 0 0 D 0 ,66EC612A, 
6 0 E 8 3 A F C ,172AC7  

D A T A  3 A C 7 2 D 7 C , 1 1 8 , 3 0 2 2 3 C , F C , 425D303C, 
C 8 4 E 4 2 ,4 D F A 0 0 B A , 2 A 4 E 7 E 0 1  

D A T A  4 E 7 5 7 0 F F , 2 F 0 0 3 F 3 C , 4 8 4 E 4 1 ,5C8F49FA, 
6 4 6 1 1 8 , 2 D 7 C 0 0 0 0 , D D 0 0 3 0

7 8 0 7 2 2 3 C  
D A T A  6 1 0 4 4 8 4 0  

8 6 C 1 6 7 0 2  
D A T A  603 0 0 3 0  

2 0 2 0 4 D 6 5  
D A T A  5 B 4 D 6 5 6 D  

4 2 7 9 7 4 6 5  
D A T A  4 F 6 B 5 D 0 0  

300 8 2 A 7 2  
D A T A  400 0 0 0 0

, 3 E 8 ,7 4 F 0 8 0 C 1
.7 2 6 4 3 6 0 0 .48C35344  6 6 0 2 4 2 4 2 . 
. 4242D 602
1 8 C 3 4 8 4 3 .8 2 F C 0 0 0 A ,6 6 E 2 4 E 7 5 ,
, 6 D 6 F7 2 7 9 ,5 B 3 0 5 D  
, 6 F 7 2 7 9 3 A ,2 0 2 0 2 0 2 0 ,2 0 2 0 2 0 2 0 , 
, 7 32 05 D 5 B
,1 2 8 ,1 3 2 ,1 5 0 ,1 5 4 ,1 5 8 ,1 6 0 ,2 8 ,  
,4 0 4 0 4 0 4

» 320 B y te s = 8 0  D a ta
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Icon- 
Programmierung

i n  P a s c a l

Oliver Krämer

S T  P A S C A L  PLUS EN TH ÄLT BEREITS SEHR 

v ie le  A E S -  und V D I- R o u tin e n , d ie  d ie  
P ro g ram m ie ru n g  e in e r k o m fo rtab len  
B e n u tz e ro b e r f lä c h e  e rm ö g lic h e n . 
Je d o c h  fin d e n  s ich  w eder im H a n d ­
buch  d e r V e rs io n  1.20 n o ch  im neuen 
H an d b u ch  d e r V e rs io n  2.0 H in w eise  
a u f  den Um gang m it Ico n s .

l k j  ach etlichen fehlge- 
1  T schlagenen Versuchen 
(teilweise wurden sie seitens 
des ST mit mehr oder weniger 
Bomben beantwortet), diese 
Icons auf den Bildschirm zu 
bringen, stellte ich fest: und es 
geht doch.

Das Beispielprogramm erwar­
tet eine Resource-Datei 
ICONSMPL RSC. die die 
Icons enthalten muß. Diese 
werden auf dem Bildschirm 
dargestellt, anschließend kön­
nen sie mit der Maus selektiert 
oder verschoben werden. Doch 
zuerst zum Anlegen der Re- 
source-Datei:

Die Resource-Datei beinhaltet 
nur einen Dialog mit dem 
Namen TDESK. dessen Um­
fassung groß genug sein sollte, 
um zwei Icons aufnehmen zu 
können, und der mit dem Mu­
ster des Hintergrundes ausge­
füllt sein muß (ohne Rand), 
damit das korrekte Löschen der 
Icons gewährleistet ist. In die­
sen Dialog plaziert man zwei 
Icons (arbeitet man mit dem 
Kuma Resource Construction 
Set. können als Icons z.B. das 
Baumicon und das Dateiicon 
aus dem Resourcefile des RCS 
verwenden, um Arbeit zu spa­
ren) mit den Namen ICONI 
und ICON2. Die Namen der

Objekte können natürlich auch 
anders gewählt werden, müs­
sen dann allerdings auch im 
Programm entsprechend ange­
paßt werden. Bei beiden Ob­
jekte brauchen keine Objekt­
flags gesetzt werden.

Aufbau 
des Programms
Die Zeilen 1 -10 bedürfen wohl 
keiner großen Erklärung, es 
werden die Include-Dateien 
eingebunden und die Varia­
blen deklariert. In Zeile 11 
wird eine Variable Ir  vom Typ 
tree ptr deklariert, die ver­
schiedene Informationen über 
einen Objektbaum und seine 
Kinder beinhaltet. Die für das 
Programm wesentlichen wer­
den später noch erläutert.

Nach erfolgreichem Laden der 
Resource-Datei und nachdem 
die Zeigervariable tr  durch die 
f in d  dialog-Routine auf den 
Objektbaum tdesk gesetzt wur­
de, zeichnet das Hauptpro­
gramm zuerst durch zweimali­
gen Aufruf der Prozedur 
Icon Draw  die Icons mit dem 
Namen h o i i l  und h un2. Diese 
Prozedur setzt zuerst die x- und 
y-Koordinate des “ Rahmens”  
(Index 0) auf den Ursprung, 
dann die des gewählten Ob­
jekts (item) auf die in xc und yc 
übergebenen Koordinaten 
(weil die Koordinaten eines 
Objektes relativ zum Eltemob- 
jekt angegeben werden). Da 
obj draw  neben den Koordi­
naten auch die Breite und Höhe 
als Parameter verlangt, werden 
diese vorher von O hjS ize  
ermittelt (wobei .v und y die

Werte von xc und yc anneh­
men). Die Variablen x,y.w,h 
werden als Referenzparameter 
übergeben. Danach wird die 
Prozedur ni contr aufgerufen, 
die als Kern für die Program­
mierung von Icons angesehen 
werden kann.

Die Funktion gel event ermit­
telt Keyboard- (nur zum Ver­
lassen der Prozedur von Be­
deutung) und Mousebutton- 
Events. Ergibt die Überprü­
fung in Zeile 62 einen Mouse- 
button-Event. erfolgt die Bear­
beitung dieses Events. Der 
Laufvariablen / wird der Index 
des ersten Kindes des Rahmen 
zugewiesen, worauf in der fol­
genden Repeat-Schleife der 
Index des Icons ermittelt wird, 
auf das der Mauszeiger weist. 
Falls nicht auf ein Icon geklickt 
wuide. wiid die Schleife vci- 
lassen, nachdem das letzte 
Kind überprüft wurde (aller­
dings wird hier nur die oberste 
Kinderebene berücksichtigt, 
mit Hilfe der W w U m ’-Routi- 
ne kann man diese Prozedur für 
eigene Anwendungen erwei­
tern). wobei fl=FALSE ist. 
Liefert jedoch oh jJ im I einen 
Wert, der i entspricht, und ist 
das gefundene Object ein Icon, 
wird fl=TRUE gesetzt, worauf 
ii der Wert von / zugewiesen 
wird. Eigentlich könnte man
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die Schleife jetzt verlassen, 
jedoch sollte auch berücksich­
tigt werden, daß sich Icons 
überlappen können. Leider 
bietet G EM  - soweit mir be­
kannt - keine Möglichkeit zu 
überprüfen, welches Icon an 
oberster Stelle liegt, da dies 
durch die verschiedene Rei­
henfolge der obj_draw- Aufru­
fe nicht von dem Objekt-Index 
der Icons abhängt. Man könnte 
vielleicht ein Array anlegen. in 
dem alle Icons mit Index aufge­
führt sind und die in dieser 
festgelegten Reihenfolge ge­
zeichnet werden.

Wenn nun ein Icon mit der lin­
ken Maustaste angeklickt wor­
den ist (Überprüfung in Zeile 
69). wird zunächst das selek­
tierte Icon invers dargestellt.

Dann wird mit g ra f mkstate 
geprüft, ob die linke Maustaste 
noch gedrückt wird. Ist dies der 
Fa ll, wird die Prozedur 
iconjnave  aufgerufen, die das 
Verschieben eines Icons über­
nimmt: Mit der AES-Routine 
Dragbox werden die neuen 
Koordinaten des Icons ermit­
telt. das Icon wird an der ur­
sprünglichen Position ge­
löscht. worauf man die übrigen 
neu zeichnen muß. da even­
tuell auch Teile eines anderen 
Icons gelöscht wurden, wenn 
es das zu verschiebende über­
lagert. Schließlich wird letzt­
genanntes an der neuen Posi­
tion gezeichnet.

Wenn man viele Icons verwen­
det. kostet das Neuzeichnen 
aller Icons relativ viel Zeit, so

daß sich das Programm dann 
vielleicht alle Icons merken 
sollte, die die obj J in d -Routine 
liefert, um nur diese neu zu 
zeichnen.

Sollte ein Mausklick erfolgen, 
ohne daß der Mauszeiger auf 
einem Icon steht, werden alle 
Icons normal dargestellt (Zeile 
111-118).

Man gelangt aus der Routine 
m contr wieder ins Hauptpro­
gramm. indem man die Space- 
Taste drückt. Dort wartet das 
Programm erneut auf einen 
Tastendruck, worauf die Icons 
mit der /co«_era-Routine ge­
löscht werden.

Diese Prozedur zeichnet an der 
Position der Icons einen Teil 
des Eltemobjekts, so daß diese

“ überschrieben" werden. Des­
halb ist es auch von Bedeutung, 
daß das Fül Imuster der Umran­
dung das gleiche ist wie das des 
Desktops. Ich weiß nicht, ob 
dieses Verfahren das optimale 
ist. jedoch habe ich festgestellt, 
daß K-Resource anscheinend 
nach einer ähnlichen Methode 
arbeitet: Ändert man im ersten 
Formular des K-Resource- 
RSC-File das Füllmuster des 
Rahmens (des Eltemobjekt der 
Icons) und speichert das RSC- 
File. wird der Bildschirm mit 
diesem Muster gefüllt, nach­
dem man den Resource-Editor 
erneut gestartet hat.
Zum Schluß wünsche ich noch 
viel Spaß beim Probieren und 
mögen die Bomben an Euch 
vorüber gehen! n .

1 :
2 ;

p r o g r a m  i c o n _ s a m p l e ;  { ( c )  MA XO N C o m p u t e r  GmbH  }

3 : { $ 1  i c o n s m p l . i }

4 :
5  ;

{ $ 1  g e m c o n s t . p a s }

6 : t y p e
7 :
fl •

{ $ 1  g e m t y p e . p a a )
o . 
9 : v a r  c  : c h a r ;

1 0 : i n i t , x , y , w , h  : i n t e g e r ;

1 1 : t r  : t r e e _ p t r ;

1 2 :
1 3 : { $ 1  g e m s u b s }
1 4 :
1 5 : < $ P - )
1 6 :
1 7 : p r o c e d u r e  g r a f _ r a k s t a t e ( v a r  m s t a t e : i n t e g e r ) ;

1 8 : v a r  i n t _ i n  : i n t _ i n _ p a r m s ;

1 9 : i n t _ o u t  : i n t _ o u t _ p a r m s ;

2 0 : a d d r _ i n  : a d d r _ i n _ p a r m s ;

2 1 : a d d r _ o u t  : a d d r _ o u t _ p a r m s ;

2 2 : b e g i n
2 3 : a e s _ c a l l  ( 7 9 ,  i n t _ i n ,  i n t _ o u t , a d d r _ i n ,  a d d r _ o u t )  ;

2 4 : m s t a t e : = i n t _ o u t [ 3 ]  ;

2 5 : e n d ;
2 6 :
2 7 :
2 8 : p r o c e d u r e  i c o n _ d r a w ( v a r  p t : t r e e _ p t r ;  i t e m . x c ,

y c : i n t e g e r ) ;

2 9 : v a r  x , y , w , h  : i n t e g e r ;

3 0 : b e g i n

3 1 : p t A [ 0 ] . o b _ x : = 0 ;

3 2 : p t A [ 0 ] . o b _ y : * 0 ;
3 3 : p t A ( i t e m ] . o b _ x : = x c ;
3 4  : p t A [ i t e m ] . o b _ y : = y c ;
3 5 : o b j _ a i z e ( p t , i t e m ,  x ,  y ,  w , h ) ;

3 6 : o b j  d r a w ( p t , i t e m , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 ) ;

3 7 : e n d ;
3 8 :
3 9 :
4 0 : p r o c e d u r e  i c o n _ e r a ( v a r  p t : t r e e _ p t r ; i t e m : i n t e g e r ) ;

4 1 : v a r  x , y , w , h  : i n t e g e r ;

4 2 : p i  : t r e e _ p t r ;

4 3 : b e g i n
4 4  :

oit>*

oNX

4 5 : p t A [ 0 ]  . o b _ x : = 0 ;  p t A [ 0 ]  . o b _ y : » 0 ;
4 6 : o b  j _ s i z e  ( p t , i t e m ,  x ,  y ,  w ,  h )  ;
4 7 : p t A [ 0 ] . o b _ x : = p t A [ i t e m ] . o b _ x ;
4 8 : p t A [ 0 ] . o b _ y : = p t A [ i t e m ] . o b _ y ;
4 9 : o b j _ d r a w  ( p t , 0 ,  0 ,  0 ,  0 ,  0 ,  0 )  ;

5 0 : e n d ;

51:
52:
53: p r o c e d u r e  i c o n _ m o v e ( i c :integer) ;
54: v a r  x n , y n , x , y ,w , h , i  integer;
55: b e g i n
56: o b j _ s i z e ( t r ,i c , x , y ,w,h) ;
57: d r a g b o x ( 0 , 0 , 6 3 9 , 3 9 9 , x , y , w , h , x n , y n ) ;
58: i c o n _ e r a ( t r , i c ) ;
59: t r A [0].o b _ x :*0;
60: t r A [ 0 ] .ob_y:=0;
61: i c o n _ d r a w ( t r ,ic,xn, y n ) ;
62: i : = t r A [0].ob_head;
63: rep e a t
64 : if i O i c  t h e n
65: b e g i n
66: o b j _ s e t s t a t e ( t r ,i , $ 0 0 , f a l s e ) ;
67: o b j _ r e d r a w ( t r ,i ) ;
68: end;
69: i : = t r A [ i ] .ob_next;
70: u n t i l  i*0; { I n dex d e r  W u r z e l  )
71: end;
72:
73:
74 : p r o c e d u r e  m _contr;
75: v a r  fl : boolean;
76: ev, mx, m y , d, x, y , w, h, xn, yn, ic, i,
77: k e y . b s t a t e  : integer;
78 : m s g  : m e s s a g e _ b u f f e r ;
79: b e g i n
80: repeat
81: e v :=get e v e n t ( $ 0 1 |$02,$ 0 1 , $ 0 1 , 1 , 0 , f a l s e , d, d, 

d, d. false, d, d, d, d.
82: m s g , k e y , b s t a t e , d , m x , m y , d ) ;
83: if e v  & $ 0 2 < > 0  t h e n
84 : b e g i n
85: i : = t r A [0] . ob__head;
86: i c :=-1;
87: repeat
88: f 1 : * ( i = o b j _ f i n d ( t r ,i , 0,m x , m y ) ) and  

(trA [ i ] .o b _ t y p e = G _ I c o n ) ;
89: if fl t hen
90: b e g i n
91: if o b j _ s t a t e ( t r , i) & $01 < > 0  then 

f l : > n o t  fl;
92: { W e n n  g e f u n d e n e s  O b j e k t  b e r e i t s  

selektiert.
93: d a n n  w e i t e r s u c h e n  )
94: ic:=i;
95: end;
96: i : = t r A [i].ob_next;
97: u n t i l  i=0; { i * 0 : W u r z e l o b j e k t ]  — ►
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98: if (ic<>-l) a n d  (betate t  $01<>0) t hen
99: b e g i n

100: o b j _ s e t s t a t e ( t r , i c , $01, t r u e ) ;
101: i : * t r A ( 0 ] .ob_head;
102: w h i l e  i<>0 do
103: b e g i n
104 : if i O i c  t h e n  o b  j _ s e t s t a t e  (tr, i , 

$ 0 0 , t r u e ) ;
105: i : = t r A [ i ] .ob_next;
106: end;
107: g r a f _ m k s t a t e ( b s t a t e ) ;
108: if b s t a t e  4 $01 <>0 then

i c o n _ m o v e ( i c ) ;
109: e n d
110: else
111 : b e g i n
112: i : « t r A [0].ob_head;
113: w h i l e  i <>0 do
114 : b e g i n
115: o b j _ a e t s t a t e ( t r , i , $00, true) ;
116: i := t r A [i ].o b _ n e x t ;
117: end;
118 : end;
119: end;
120: until key 6 $FF=32;
121: end;
122:
123: <$P=>

1 (* R e s o u r c e - S e t i n d i c i e s  fuer I C O N S M P L  *)

3 C O N S T
4 t d e s k  = 0; (* F o r m u l a r / D i a l o g  *)
5 r f ill « 0; (* BOX in B a u m  T D E S K  *)
6 ic onl » 1; (* I C O N  in B a u m  T D E S K  *)
7 ic on2 = 2; (* I CON in B a u m  T D E S K  *)

124 :
125: b e g i n
126: i n i t :* i n i t_gem; if ini t < 0  t hen halt;
127: if l o a d _ r e s o u r c e ('i c o n s m p l .r s c 1) then
128 : b e g i n
129: fi n d _ d i a l o g ( t d e s k ,  tr) ;
130: i c o n _ d r a w ( t r ,i c o n 2 , 300,200) ;
131: i c o n _ d r a w ( t r , i c o n l ,200,200);
132: ob j__size (tr, i c o n l , x, y, w, h ) ;
133: m_c o n t r ;
134 : r e a d ( c ) ;
135: i c o n _ e r a ( t r , i c o n 2 ) ;
136: i c o n _ e r a ( t r , i c o n l ) ;
137: end;
138 : free_ r e s o u r c e ;
139: e x i t_gem;
140 : e n d .
141 :
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Schnelle 
und variable 

Text-Routinen
M.Malich & E.Grali

Z w e c k  d ie s e s  P r o g r a m m s  is t  e s , T e x t

IN BELIEBIGER GRÖSSE UND UNTER BEL IE ­
BIGEM W in k e l  a u f  d e m  B il d s c h ir m

DARZUSTELLEN. ZUSÄTZLICH KANN DIE
S c h r if t  n o c h  b e l ie b ig  g e n e ig t , a lso

KURSIV DARGESTELLT WERDEN. DAS PRO ­
GRAMM WURDE VOLLSTÄNDIG IN M ASCHI­
NENSPRACHE GESCHRIEBEN UND KANN VON 
SÄMTLICHEN HOCHSPRACHEN GENUTZT 
WERDEN.

T \  ie Routinen sind dabei 
U  konsequent auf G e­
schwindigkeit getrimmt und 
daher sehr schnell. Das Bei­
spielprogramm wurde in GFA- 
BA S IC  geschrieben. So ist 
sehr einfach ersichtlich, wie 
der Aufruf der Routinen zu 
erfolgen hat.

Die Zeichen wurden als Poly­
gonzüge in einer 20*40 Matrix 
definiert. Die Tabelle ist dabei 
folgendermaßen aufgebaut: Zu 
Anfang steht der ASCII-Code 
des jeweiligen Zeichens, an­
schließendfolgt dann ein Poly­
gonzug. Beginnend mit den 
x.y-Koordinaten der Startposi­
tion folgt dann eine Liste von 
Vektoren, jeweils zuerst die x. 
dann y-Ordinate. Das Ende ei­
nes Polygonzugs wird mit zwei 
Nullbytesgekennzeichnet. Der 
Abschluß eines Zeichens wild 
nach den zwei Nullbytes für 
den jeweiligen Polygonzug 
durch $FF markiert. Der Vor­
teil der Zeichendefinition in 
Form von Polygonzügen liegt 
im relativ geringen Rechenauf­
wand, der für die Manipulation 
der Zeichen erforderlich ist. 
Man braucht sich so nicht um 
jeden einzelnen Punkt des Zei­
chens zu kümmern, sondern 
nur um die jeweiligen Eck­
punkte. Dies ist die übliche 
Technik, die von Plottern be­

nutzt wird, um Schrift darzu­
stellen.

Sämtliche Berechnungen be­
ziehen sich jeweils auf einen 
Eckpunkt eines Polygonzugs, 
der die Koordinaten x.y habe.

Verkleinern/Vergrößern: Die 
Darstellung der Zeichen in 
beliebiger Größe wird durch 
die folgenden Formeln er­
reicht:

Schriftgröße in x-Richtung: 
X_neu:=X * X_Size 
Schriftgröße in y-Richtung: 
Y_neu:=Y * Y_Size

Kursivdarstellung: Um die 
Schrift entsprechend zu nei­
gen. wird die jeweilige x-Ordi-

nate des Zeichens um einen 
bestimmten Betrag verscho­
ben. der von der zugehörigen 
y-Ordinate abhängt:

X_neu:= X + Kursiv * Y

Rotation der Zeichen: Die 
Rotation eines Zeichens ist 
schon etwas komplexer. Denn 
hierbei handelt es sich um eine 
echte Koordinatentransforma­
tion mit Hilfe einer Rotations­
matrix. Die Matrix für eine 
Rotation im 2dimensionalen 
Raum hat dabei die folgende 
Form :

Damit erhält man die gedreh­
ten Koordinaten durch die

Multipliaktion der Matrix mit 
dem entsprechenden Vektor:

I Cos a -Sin a IX IX neu I
1 Sin a Cos a |Y 1 Y_neu1

Komponentenweise ergibt 
sich damit:

X_neu:= X * Cos a  - Y * Sin a 
Y_neu:= X * Sin a  + Y '  Cos a

Die Rotation erfolgt dabei um 
den Ursprung des jeweiligen 
Zeichens. Dieser liegt in der 
linken unteren Ecke. Nachdem 
eine Ordinate entsprechend 
berechnet wurde, werden zum 
neuen x- und y-Wert noch die 
Bildschirmkoordinaten hin­
zuaddiert. Sind die Koordina­
ten von jeweils 2 Punkten be­
rechnet worden, so wird eine 
Linie des Zeichens auf den 
Bildschirm gezeichnet.

Das Maschinenprogramm be­
steht aus 4 Teilen:

1. der Initialisierung, in der 
eine Tabelle berechnet wird, 
die einen schnellen Zugriff auf 
die Daten jedes einzelnen Zei­
chens ermöglicht.

2. einer Routine zur Ein­
stellung der Ausgabepa­
rameter (Zeichenfarbe. 
Maske für den Linienstil 
und Grafikmodus).

| Cos a -Sin a  | | Sin a  Cos a |
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3. einer Routine zur Einstel­
lung der Textparameter (Sinus 
des Drehwinkels. Cosinus des 
Drehwinkels, Kursiv-Parame­
ter. Größe in x- und y-Rich- 
tung).

4. der eigentlichen Textausga­
be.

Das G FA  BASIC-Modul be­
steht aus vier Prozeduren:

1. PR O C ED U RE  text install: 
lädt das Assemblerprogramm 
und reserviert den nötigen 
Speicherplatz. (Man hat hier 
die Wahl, ob man das Assem­
blerprogramm von Diskette 
bzw. Harddisk laden will, oder 
ob man es aus den DATA-Zei- 
len schaufeln läßt.)
2.P R O C ED U R E  te x tc o lo r  
<col%. mask%, nu>dec/c) 
col%: Zeichenfarbe: mask%: 
Linienmaske (16-Bit Wort); 
mode'/f: Grafikmodus (0. I. 2 
oder 3)

3.P R O C ED U R E  text_para- 
meter( alpha ,kursiv% x_si:e% , 
y s i:e c/c)
alpha : Drehwinkel 

in Bogenmaß 
(0-2rc)

kursiv% : Kursivkonstante 
(0-300)

x_size%,y_size% : Zeichen­
größe 
(0-600)

Bei negativer Größe werden 
die Buchstaben gespiegelt.

4. PR O C ED U R E  textexee  
< a$jc_pos% ,y_pos%) 
a$: auszugebender Text: 
x_pos%,y_pos%: Bildschirm­
position in Pixel. Die Routinen 
text color und text jta ram eter 
müssen nicht vor jeder Text­
ausgabe aufgerufen werden, 
sondern nur. wenn man Para­
meter ändern möchte.

Das kurze G FA  BASIC-De- 
moprogramm dient zum Te­
sten der Textroutinen. Mit den 
Tasten + und - läßt sich der 
dargestellte Text rotieren. Mit 
den beiden Maustasten können 
Sie ihn vergrößern bzw. ver­
kleinern. Der Text folgt außer­
dem den Mausbewegungen. 
Mit ein bißchen Geschick kann 
man das Rotieren auch flim­
merfrei machen. Scheuen Sie 
sich nicht, mit den Textrouti­
nen und den Parametern zu 
experimentieren. Durch ge­
trenntes Vergrößern bzw. Ver­
kleinern der x- und y-Größe 
lassen sich nette Effekte erzie­
len (Dehnen. Stauchen. Hoch­
klappen. ...). n .

1:
2: * *

3: * S C H N E L L E  V A R I A B L E  T E X T A U S G A B E  *
4: * *
5: * V O N  *
6: * *
7: * M . M A L I C H  E . G R A H  *
8: * *
9: * (C) M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  *

10: * *
11:
12:
13:
14: I N I T _ L I N E _ A - $A000
15: L I N E _ A * $A003
16: XI - 38
17: PLAN E S - 24
18: L S T L I N - 32
19: * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
20: JMP I N I T _ P O I N T E R
21: JMP S E T _ P A R A M E T E R
22: JMP S E T _ C O L O R
23: M O V E .L 4 (SP),Al ; T E X T _ A D R E S S E
24 : M O V E M 8 ( S P ) ,D 0 / D 1  ; (X,Y)- K O O R D
25: LEA K U R S I V , A3
26: M O V E .L 1 8 ( A 3 ) , A 0  ; L I N E  A0 B L O C K
27: M O V E Q • 0,D2
28: M O V E Q #0, D3
29: M O V E Q #0, D4
30: M O V E Q #0, D5

31 P L O T _CHAR:
32 LEA P O I N T E R , A 2
33 M O V E Q • 0,D6
34 M O V E .B (Al) -f, D6 ; N E U E S  ZEI C H E N
35 BEQ F E R T I G
36 CMP . B # 3 2 , D6 ; B L A N K  ??
37 BEQ Z E I C H E N _ F E R T I G
38 A D D D6, D6 ; * 4
39 A D D D 6 , D 6
40 A D D . L D 6 , A2 ; P O I N T E R  

B E R E C H N E N
41 T S T . L (A2) ; ZEI C H E N

V O R H A N D E N  ??
42 BEQ P L O T _ C H A R
43 M O V E .L ( A2),A2
44 A D D Q .L • 1, A2
45 N E W _ P O L Y G O N :
46 M O V E .B (A2)+,D2 ; P O L Y G O N S T A R T
47 BMI Z E I C H E N _ F E R T I G
48 M O V E .B (A2)+,D3
49 P O L Y G O N :
50 M O V E .B (A2)+,D4 ; D R A W  T O  (D4,D5
51 M O V E .B (A2)+,D5
52 BNE N E X T
53 T S T . B D4 ; P O L Y G O N E N D E  ??
54 BEQ N E W _ P O L Y G O N
55 NEXT:
56 A D D  .B D2, D 4
57 A D D  . B D 3 , D 5
58
59 M O V E M .L D 0 - D 2 / D 4 - D 5 / A 0 -A2, - (SP)
60 M O V E D 3 , D 6 ; FROM__Y
61 MULS ( A 3 ) ,D6 ; * K U R S I V
62 A S R #8, D6
63 ADD D6,D2 ; -F F R O M _ X  * 

F R O M _ X
64 M O V E D 5 , D 6 ; T O_Y
65 M U L S ( A3),D6 ; * K U R S I V
66 A S R • 8 ,D6
67 A D D D 6 , D4 ; ♦ T O _ X  * TO__X
68
69 M O V E D 2 , D 6 ; F R O M _ X
70 M U L S 1 6 ( A 3 ) ,D6 ; * Y_COS
71 M O V E D 3 ,D7 ; F R O M _ Y
72 M U L S 1 4 ( A 3 ) ,D7 ; * Y_S I N
73 SUB D 7 , D 6 ; -
74 A S R #8, D6
75 M O V E D 6 , A6 ; = N E W  FROM _ X
76
77 M O V E D 2 , D6 ; FROM _ X
78 M ULS 10 ( A 3 ) ,D6 ; * X _ S I N
79 M O V E D 3 , D 7 ; FROM _ Y
80 MU L S 12 ( A 3 ) ,D7 ; * X_C O S
81 ADD D 7 , D 6 ;  ♦
82 A S R #8,D6
83 M O V E D6, A5 ; = N E W  FROM _ Y
84
85 M O V E D 4 , D 6 ; TO_X
86 M U L S 1 6 ( A 3 ) ,D6 ; * Y_COS
87 MO V E D 5 ,D7 ; TO_Y
88 MULS 1 4 ( A 3 ) ,D7 ; * Y _ SIN
89 SUB D 7 , D 6 ; - '
90 A S R #8, D6
91 M O V E D6, A4 ; * N E W  TO_X
92
93 M U L S 1 0 ( A 3 ) ,D4 ;  T O _ X  *  X _ S I N
94 MU L S 1 2 ( A 3 ) ,D5 , TO _Y *  X C O S
95 ADD D 4 ,D5 ;  ♦
96 A S R #8,D5 ; = N E W  TO_Y
97
98 M O V E D 1 , D 6
99 A D D DO, A6 ;  +  x

100 A D D DO, A4
101 SUB A 5 , D 6 ; Y -
102 SUB D 5 ,D1
103 EXG Dl, A6
104 M O V E M D 1 / D 6 / A 4 / A 6,XI(A0)
105 D C . W L I N E _ A
106 M O V E M .L (SP)+ , D 0 - D 2 / D 4 - D 5 /A0-A2
107
108 M O V E .B D4 ,D2
109 M O V E .B D 5 , D 3
110 B R A P O L Y G O N
111 Z E I C H E N _ F E R T I G
112 A D D 6 ( A 3 ) , DO ; + O F F S E T  X

— ►
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113 SUB 8 (A3),D1 ; ♦ O F F S E T _ Y
114 BRA P L O T _ C H A R
115 FERTIG:
116 RTS
117
118 INIT_POINTER:
119 LEA P O I N T E R , A 0
120 LEA Z E I C H E N , A l
121 C L R . L (A0) +
122 M O V E Q #0, DO
123 LOOP:
124 M O V E Q #0, Dl
125 M O V E .B (Al),D1
126 M O V E D1, D 2
127 SUB DO, D2
128 S UBQ #2,D2
129 BMI H E G
130 L O O P _ 2 :
131 C L R . L (AO)-f
132 D B R A D 2 ,L OO P _ 2
133 WEG:
134 M O V E D l , DO
135 M O V E .L Al, (A0) +
136 S U C H E C H A R :
137 M O V E .B (Al)+,Dl
138 CMP . B # $ F F ,Dl
139 BNE S U C H E  C H A R
140 T S T . B - 2 (Al)
141 BNE S U C H E  C H A R
142 T S T . B - 3 (Al)
143 BNE S U C H E C H A R
144 CMP .B #$FF,(Al)
145 BNE LOOP
146 M O V E Q #1, D5 ; C O L O R
147 M O V E Q #-l, D 6 ; M A S K
148 M O V E Q #0, D7 ; G R A P H M O D E
149 BRA I N I T _ C O L O R
150 . * * * * *********

151 S E T _ C O L O R :
152 M O V E M 4 (SP),D5- D 7 ; C O L O R / M A S K / M O D E
153 I N I T _ C O L O R :
154 D C  . W I N I T _ L I N E _ A
155 LEA L I N E _ A 0 ,Al
156 M O V E .L AO,(Al)
157 M O V E Q # - 1 , DO
158 M O V E M D 0 / D 6 / D 7 , L S T L I N ( A O )
159 M O V E Q #0, DO
160 M O V E Q #0, Dl
161 M O V E Q #0,D2
162 M O V E Q #0,D3
163 B TST #0 . D5
164 BEQ P L A N E  1
165 M O V E Q #1,00
166 P L A N E l :
167 BTST #1,D5
168 BEQ PLA N E _ 2
169 M O V E Q #1, Dl
170 P L A N E _ 2 :
171 BTST #2, D5
172 BEQ PLANE__3
173 M O V E Q #1,02
174 PLANE_3:
175 B TST #3, D5
176 BEQ PLA N E _ 4
177 M O V E Q # 1 ,03
178 P L A N E _ 4 :
179 M O V E M D 0 - D 3 , P L A N E S ( A O )
180 RTS
181 .*************

182 S E T _ P A R A M E T E R
183 LEA K U R S I V , A O
184 M O V E M 4 ( SP),D0-D4 ; P A R A M E T E R _ B L O C K

185 M O V E M D 2-D4,(AO)
186 M O V E D O , D5 ; SIN
187 M ULS D 3 ,D5 ; * S I Z E _ X

188 A S R . L #8,D5
189 M OVE Dl, D6 ; COS

190 M ULS D 3 , D 6 ; * SIZ E _ X

191 ASR. L #8, D6
192 M O V E D 1 , D 7 ; COS
193 M ULS D 4 , D 7 ; * S I Z E _ Y
194 ASR. L #8, D7
195 M O V E D7, Al
196 M O V E D O , D7 ; SIN
197 M U L S D 4 ,D7 ; * S IZE_Y
198 A S R . L #8, D7

200: M O V E Q # 2 5 , D2
201: E X G D 3 ,D4
202: M U L U D 2 , D 3
203: M U L S 0 1 , 0 3 ; * COS
204 : SWAP D3 ; / 256/256
205: M U L U D 2 ,D4
206: M U L S DO, D4 ; * SIN
207: SWAP D4 ; /25 6 / 2 5 6
208: M O V E M 0 3 - 0 7 / A l , 6 (AO)
209: 
210: ;

RTS

199

211
212
213

214

215

216

217

218

219

220 

221 

222

223

224

225

226

227

228

229

230

231

232

233

234

235

236

237

238

239

240

2 4 1

242

243

244

245

246

247

248

ZEICHEN:
D C . B  $ 2 1 , $ 0 8 , $ 0 B , $ 0 0,$04,$04. 

$ 00 ,$00
D C . B  $ 0 0 , $ 0 A , $ 1 4 , $ F B , $14, $0B, 

$ 0 0 , $FF
D C . B  $ 2 2 , $ 0 3 . $ 2 8 , $ 0 5 , $ 0 0 , $ 0 0 ,  

$ 0 0 , $ 0 0
D C . B  $ 2 8 , $ 0 5 , $ 0 0 , $ 0 0 , $F6,$FB, 

$ 2 4 , $ 0 3
D C . B  $ 0 F , $ 0 4 , $ F C , $ 0 7,$00,$04, 

$ 0 4 , $F9
D C . B  $ 0 0 , $ F C , $ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 6 , $ 0 4 ,  

$ F C , $00
D C . B  $ 0 0 , $ 0 B . $ 2 8 , $ 0 0 , $E3, $00, 

$ 0 B , $ 0 F
D C . B  $ 1 D , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 3 , $ 2 8 , $ 0 7 ,  

$00,$00
D C . B  $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 B , $12,$07, 

$00,$00
D C . B  $ 0 7 , $ 0 0 . $ 0 0 . $ F F , $26,$12, 

$F9, $FC
D C . B  $ F C ,$ F D , $ 0 0 , $ F C , $04,$00, 

$ 0 6 , $FC
D C . B  $ 0 4 , $ F B , $ F C , $ 0 0 , $FA,$0D, 

$ 2 7 , $ 0 8
D C . B  $ 2 8 , $ 0 5 , $ 0 0 , $ 0 0 , $F6,$FB, 

$ 2 8 . $ 0 6
D C . B  $ 0 B , $ F D , $ 0 9 , $ 0 0 , $0B, $03, 

$ 2 9 , $0F
D C . B  $ 0 B , $ 0 3 , $ 0 9 , $ 0 0 , $0B,$FD, 

$ 2 A . $03
D C . B  $1A, $ 1 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $0B, 

$ 0 0 , $ 0 3
D C . B  $ 1 2 , $ 1 0 , $ 1 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 3 ,  

$ 0 0 , $FF
D C . B  $ 2 B , $ 0 3 , $ 1 A , $10,$00, $00, 

$10,$00
D C . B  $ 0 0 , $ F F , $ 2 C , $ 0 8 , $ 0 F , $00, 

$ F B . $ F D
D C . B  $ F C , $ 0 1 , $ 0 4 , $ F E ,$00,$00, 

$ 1 A , $ 0 F
D C . B  $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F ,$ 2 E ,$08, 

$ 00,$00
D C . B  $ F C , $ F C , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $FF, 

$ I D ,$00
D C . B  $ 0 0 , $ F F , $ 3 0 , $ 0 3 , $ 0 F , $00, 

$ 00 , $ 0 4
D C . B  $ F C , $ 0 0 , $ E B , $ F C , $ F C , $ F 9 ,  

$ 1 5 , $ 0 0
D C . B  $ 0 0 , $ F F , $ 3 1 , $ 0 3 , $ 1 A , $08, 

$ 0 0 , $FF
D C . B  $ 3 2 , $ 0 3 , $ 1 E , $00,$06,$04, 

$ F C , $00
D C . B  $ F A , $ F 1 , $ E D , $ 0 F , $00,$00, 

$ 2 8 . $0F
D C . B  $ 0 0 , $ F 9 , $ F 2 ,$03,$ 0 0 , $ 0 4  

$ F C ,$F9
D C . B  $ 0 0 , $ F C , $ 0 4 . $ 0 0 . $ 0 0 , $FF 

$19, $00
D C . B  $ 0 0 , $ 0 E , $ 1 4 , $ 0 0 , $ F 7 ,$00 

$ 0 0 , $ 0 0
D C . B  $ 0 0 , $ F F , $ 3 5 , $ 0 3 , $ 0 F , $04 

$04 , $ 0 0
D C . B  $ 0 7 , $ F C , $ 0 4 , $ F 5 , $ 0 0 , $ 0 0  

$ 0 0 . $FF
D C . B  $ 3 6 , $ 0 3 , $ 1 6 , $ 0 4 . $ 0 4 , $ 0 7  

$ F 9 ,$FC
D C . B  $ F C , $ F 9 , $ 0 0 . $ F C , $04 . $ 0 0  

$00 , $ 0 4
D C . B  $ F C , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $ 3 7 , $ 0 3 

$ E 3 , $00
D C . B  $ 0 0 , $ F F , $ 3 8 . $ 0 3 , $ 0 F . $00 

$00 , $ 0 4

$ 0 0 . $ 0 0 , $FC,$FC, 

$ 0 0 , $ F A , $ E C ,$00, 

$ F 6 , $ F B , $ 0 A , $00, 

$ 0 A , $00, $00, $FF, 

$ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 7 , $FC, 

$ 04, $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 ,  

$ 0 0 , $ F F , $25.$03, 

$ 0 0 . $ 0 0 , $F9,$F9, 

$ 0 0 , $ 0 0 , $F9,$F9, 

$ 1 6 . $ F C ,$00,$00, 

$ 0 7 , $ 0 B , $08,$00, 

$ E D , $ 0 0 , $ 0 0 , $FF, 

$ 0 A , $ 0 0 , $ 0 0 , $FF, 

$ 0 9 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , 

$ 0 9 , $ 0 0 , $ 0 0 , $FF,

. $12,$00,$10.$00,

, $ 2 2 , $ 1 0 , $ F 0 , $00,

. $ 00,$ 0 B . $12,$00,

,$05,$04,$00,$00,

, $ 0 0 , $ F F . $ 2 D , $03,

.$ 0 B , $00,$04. $04, 

,$ 2 F , $ 0 3 , $0B,$0F, 

,$15,$04,$04, $07, 

, $ 0 0 , $ F C , $ 0 4 , $ 0 F , 

,$ 0 E , $ 0 0 , $ E 3 , $00, 

,$04,$07,$00.$04, 

, $ 0 0 , $ F F ,$33,$03, 

.$ F C , $ 0 0 , $ F 9 ,$ F C , 

$ 3 4 . $ 0 3 , $ 0 F ,$ 0 B , 

, $ 0 0 , $ 0 3 , $ 0 F , $ 0 F , 

$ F C ,$07,$00,$04, 

,$ 0 E , $ 0 F , $00,$00, 

, $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $00, 

, $15,$04,$04,$07, 

, $ 2 8 , $ 0 F , $ 0 0 . $F5, 

$07,$04,$ 0 4 , $ 0 7 ,
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249

250

251

252

253

254

255

256

257

258

259

260 

261 

262

263

264

265

266

267

268

269

270

271

272

273

274

275

276

277

278

279

280 

281 

282

283

284

285

286

287

288

289

290

291

D C . B  $ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 6 , $ F C , $ 0 4 , $ F 9 , $ 0 0 , $ F C , $ F C , $00, 
$ F A , $04

D C . B  $ F C , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 E , $ 1 A , $ 0 4 , $ F C , $ 0 0 , $F9,$FC, 
$ F C ,$F9

D C . B  $ 0 0 , $ F C , $ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $ 3 9 , $ 0 3 , $ 0 F . $04, 
$ F C , $07

D C . B  $ 0 0 , $ 0 4 , $ 0 4 . $ 0 0 , $ 1 5 , $ F C , $ 0 4 , $ F 9 . $ 0 0 , $FC, 
$ F C ,$00

D C . B  $ F A , $ 0 4 , $ F C , $ 0 B , $ 0 0 , $ 0 0 . $ 0 0 , $ F F ,$ 3 A , $08, 
$ 1 9 , $ 0 0

D C . B  $05, $ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F B ,$ F C , $ 0 0 ,$00,$00,$08. 
$ 0 F . $ 0 0

D C . B  $ 0 5 , $ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F B , $ F C , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $FF, 
$ 3 B , $08

D C . B  $ 1 9 , $ 0 0 , $ 0 5 , $ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 0 . $ F B , $ F C , $00,$00, 
$ 0 0 , $ 0 8

D C . B  $ 0 F , $ 0 0 , $ 0 5 , $ 0 4 . $ 0 0 , $ 0 0 , $ F B , $ F D ,$ F C , $01, 
$ 0 4 , $FE

D C . B  $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $ 3 C , $ 0 A , $10, $ F 9 , $07,$07, 
$ 0 7 , $ 0 0

D C . B  $ 0 0 , $ F F , $ 3 D , $ 0 3 , $ 1 D , $ 0 F , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 1 2 ,  
$ 1 7 , $F1

D C . B  $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F ,$ 3 E , $ 0 B , $ 1 E , $ 0 7 , $F9,$F9, 
$ F 9 , $00

D C . B  $ 0 0 , $ F F ,$ 3 F , $ 0 8 , $ 0 B , $ 0 0 , $ 0 4 , $ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 0 ,  
$ F C , $ F C

D C . B  $ 0 0 , $ 0 0 . $ 0 0 . $ 0 8 . $ 1 4 , $ 0 A , $ 0 A , $00, $ 0 6 , $FC, 
$ 0 4 , $F9

D C . B  $ 0 0 , $ F C . $ F C , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 3 , $ F D , $ F B , $ F 3 , $00, 
$ 0 0 , $FF

D C . B  $ 4 1 , $ 0 3 , $ 0 B , $ 0 0 , $ 1 9 . $ 0 4 , $ 0 4 . $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 ,  
$ F C ,$00

D C . B  $ E 7 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 1 2 , $ 1 A , $ F 1 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $FF, 
$42 , $ 0 3

D C . B  $ 0 B , $ 0 0 . $ 1 D , $ 0 B , $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $ 0 0 , $FA,$FC, 
$ F C ,$F5

D C . B  $ 0 0 . $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 E ,$ 1A , $ 0 4 . $ F C , $ 0 0 . $F9,$FC. 
$ F C , $ F 5

D C . B  $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $ 4 3 , $ 1 2 , $ 0 F,$FC,$FC, $F9, 
$ 0 0 , $FC

D C . B  $ 0 4 . $ 0 0 , $ 1 5 , $ 0 4 , $ 0 4 , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $00, 
$ 0 0 , $FF

D C . B  $ 4 4 , $ 0 3 , $ 0 B , $ 0 0 , $ 1 D , $ 0 B , $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $00. 
$ E B , $ F C

D C . B  $ F C ,$ F 5 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $ 4 5 , $ 0 3 , $ 0 B , $00, 
$ 1 D , $ 0 F

D C . B  $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $  OE,$1A, $ F 5 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 3 ,  
$ 0 B , $ 0 F

D C . B  $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $ 4 6 , $ 0 3 , $ 0 B , $ 0 0 , $1D,$0F, 
$ 0 0 , $ 0 0

D C . B  $ 0 0 , $ 0 E , $ 1 A ,$ F 5 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $ 4 7 , $0B, 
$ 1 A , $07

D C . B  $ 0 0 , $ 0 0 , $ F 5 , $ F C , $ F C ,$ F 9 , $ 0 0 , $ F C , $04,$00, 
$15 , $ 0 4

D C . B  $ 0 4 . $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $ 0 0 . $ 0 0 , $ F F ,$48.$03, 
$ 0 B , $00

D C . B  $ 1 D , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 1 2 , $ 2 8 , $ 0 0 , $ E 3 , $ 0 0.$00.$12, 
$1A , $ F 1

D C . B  $ 0 0 . $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $ 4 9 , $ 0 7 , $ 0 B . $07,$0 0 , $ 0 0 ,  
$ 0 0 , $0B

D C . B  $ 0 B , $ 0 0 , $ 1 D , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 7 , $ 2 8 , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 0 ,  
$ 0 0 , $FF

D C . B  $ 4 A , $ 0 3 , $ 0 F , $ 0 4 , $ F C , $ 0 7 , $ 0 0 , $04,$04, $00, 
$ 1 9 , $ 0 0

D C . B  $ 0 0 , $ F F ,$ 4 B , $ 0 3 , $ 0 B , $ 0 0 , $ 1 D , $00,$0 0 , $ 1 2 , 
$ 2 8 , $F9

D C . B  $ F 2 , $ F 8 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 B , $ 1 A , $07, $F1, $00, 
$ 0 0 , $FF

D C . B  $ 4 C , $ 0 3 , $ 2 8 , $ 0 0 , $ E 3 , $ 0 F , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 . $FF, 
$ 4 D , $03

D C . B  $ 0 B , $ 0 0 . $ 1 0 , $ 0 8 , $ F 2 . $ 0 7 , $ 0 E , $ 0 0 , $ E 3 , $00, 
$ 0 0 , $FF

D C . B  $ 4 E , $ 0 3 , $ 0 B , $ 0 0 , $ 1 D , $ O F ,$ E 3 , $ 0 0 , $ 1 D , $00, 
$ 0 0 , $FF

D C . B  $ 4 F , $ 0 3 , $ 0 F , $ 0 0 . $ 1 5 , $ 0 4 . $ 0 4 , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 ,  
$ F C , $ 0 0

D C . B  $ E B , $ F C , $ F C ,$ F 9 , $ 0 0 , $ F C , $ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 0 , $FF, 
$ 5 0 , $ 0 3

D C . B  $ 0 B , $ 0 0 , $ 1 D , $ 0 B , $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $ 0 0 . $FA,$FC, 
$ F C ,$F5

D C . B  $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $ 5 1 , $ 0 3 , $ 0 F , $ 0 0 , $15,$04, 
$04 , $ 0 7

D C . B  $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $ 0 0 , $ E B , $ F C , $ F C , $ F 9 , $ 0 0 , $FC, 
$04 , $ 0 0

D C . B  $ 0 0 , $ 0 E , $ 0 F , $ 0 4 , $ F C , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $52,$03, 
$ 0 B , $00

292: 

293: 

294 : 

295: 

296: 

297: 

298: 

299: 

300: 

301: 

302: 

303: 

304: 

305: 

306: 

307: 

308: 

309: 

310: 

311: 

312: 

313: 

314 : 

315: 

316: 

317: 

318: 

319: 

320 : 

321: 

322: 

323: 

324 : 

325: 

326: 

327: 

328 : 

329: 

330: 

331: 

332: 

333: 

334

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

DC.B

$1D, 
$ 0 0 , 
$ 0 0 , 
$0F, 
$FC, 
$ 00 , 
$04, 
$ 00 , 
$54, 
$ 00 , 
$0 0 , 
$ 0 0 , 
$04, 
$E3, 
$1D, 
$FC, 
$04, 
$58, 
$28, 
$ 0 0 , 
$59, 
$1A, 
$F1, 
$E3, 
$0 0 , 
$04, 
$ 0 0 , 
$ 0 0 . 
$0F, 
$62, 
SOB, 
$ 0 0 , 
$FC, 
$00 , 
$63, 
$07, 
$04, 
$0F, 
$FC, 
$ 0 0 , 
$FC, 
$65. 
$0F, 
$04, 
$ 0 0 , 
$ 6 6 . 
$0B. 
$00, 
$1A, 
$FC, 
$00, 
$04. 
$00, 
$04. 
$00, 
$16, 
$04. 
$69. 
$0B, 
$00, 
$00, 
$05, 
$FC, 
$ IF, 
$03, 
$00. 
$1B, 
$0B, 
$00. 
$00. 
$6D, 
$04, 
$FC, 
$FC, 
$F5, 
$00, 
$16. 
$00, 
$ 6F, 
$FC, 
$F9, 
$70, 
$01, 
$ 0 0 , 
$FC, 
$ 0 0 .

$0B, 
$00 
$0E, 
$04 
$07, 
$FC 
$0 0 , 
$FF 
$0B, 
$00 
$FF, 
$04 
$ 0 0 , 
$07 
$ 0 0 , 
$04 
$03, 
$03 
$0F, 
$FF 
$03, 
$00 
$0 0 , 
$0F 
$0 0 , 
$07 
$04, 
$12 
$FC, 
$03 
$0 0 , 
$04 
$ 0 0 , 
$FF 
$ 12 , 
$04 
$07, 
$FC 
$F9, 
$04 
$00, 
$12 
$FC, 
$07 
$04, 
$07 
$ 00 , 
$0B 
$F8, 
$07 
$04, 
$F9 
$FC, 
$00 
$FF, 
$04 
$07, 
$07 
$07, 
$00 
$0B, 
$04 
$03, 
$00 
$00, 
$12 
$F1, 
$07 
$00, 
$FF 
$03, 
$04 
$ 0 0 , 
$00 
$ 0 0 , 
$03 
$04, 
$FF 
$03, 
$00 
$FC, 
$03 
$ 00 , 
$04 
$ 0 0 , 
$FF

$ 0 0 , 

$1A, 

$0 0 , 

$06, 

$0B, 

$55, 

$19, 

$ 0 0 , 

$FC, 

$E3 , 

$28. 

$ 00 , 

$ 0 0 , 

$FC, 

$FC, 

$ ID, 

$F9, 

$ OF, 

$0 0 . 

$0 0 , 

$ 00 , 

$FC, 

$FC, 

$19, 

$00, 

$04, 

$FC, 

$ 6 8 , 

$ 0 0 , 

$ 0 0 , 

$ IF, 

$ 00 , 

$ 00 , 

$Fe, 

$ 00 , 

$0B, 

$F5, 

$ 00 , 

$04, 

$0F, 

$FC, 

$19, 

$F9,

$04, 

$04, 

$04, 

$04, 

$0 0 , 

$03. 

$0 0 , 

$FF, 

$04, 

$0 0 , 

$08, 

$FF, 

$FF, 

$0 0 , 

$F9, 

$ 0 0 . 

$FC, 

$FC, 

$04, 

$FC, 

$ 12 , 

$F9, 

$0 0 , 

$04, 

$0 0 , 

$ 00 , 

$ 00 , 

$03, 

$04, 

$ 0 0 , 

$ 0 0 , 

$04, 

$FF, 

$0F, 

$0B. 

$ 0 0 , 

$ 0 0 , 

$FF, 

$07, 

$0 0 , 

$F9, 

$ 0 0 , 

$FC,

$FC, 

$F1, 

$04, 

$04, 

$1D, 

$28, 

$0 0 , 

$57, 

$04, 

$ 00 , 

$F2, 

$5A, 

$61, 

$ 00 , 

$0 0 , 

$ 0 0 . 

$FC, 

$FC, 

$FC, 

$04, 

$28, 

$ 00 , 

$FC, 

$04, 

$ 0 0 , 

$15, 

$F9, 

$0B, 

$FC, 

$ 0 0 , 

$03, 

$04, 

$6B, 

$F8, 

$0B, 

$0F, 

$ 0 0 , 

$6E, 

$ 0 0 , 

$07, 

$ 0 0 , 

$ 0 0 , 

$FC,

$ 0 0 , $FA,  

$ 00 , $ 00 , 

$ 0 0 , $ 0 7 ,  

$ 0 7 , $ 0 0 ,  

$0 0 , $ 00 , 

$ 0 0 , $ E 7 , 

$ F F , $ 5 6 .  

$ 0 3 , $ 2 8 .  

$ 0 0 , $ 1 9 ,  

$ 0 3 , $ 0 B ,  

$ 0 7 , $ 0 E , 

$ 0 3 , $ 2 8 .  

$ 0 3 , $ 0 F ,  

$ 1 2 , $ 1 A ,  

$ F C , $ 0 4 ,  

$ 0 3 , $ 1 6 .  

$ F 9 , $ 0 0 ,  

$ F 9 , $ 0 0 ,  

$ 0 0 , $ 00 , 

$ 0 0 , $ 0 7 ,  

$ 0 0 , $ E3 ,  

$ F C , $ 0 4 ,  

$ F 1 , $ 0 0 ,  

$ 0 3 , $ 0 0 .  

$ F F , $ 6 7 ,  

$ 0 0 , $ 0 0 , 

$ 0 4 . $FC,  

$ 0 0 .$ 1 D ,  

$ 0 0 . $ F 5 ,  

$0B,$0B, 

$ 0 0 .$0 0 , 

$ 0 0 . $ 1 5 ,  

$ 0 3 , $ 0 B ,  

$ 0 0 , $ 0 0 , 

$ 0 0 . $ 1 D ,  

$ 0 0 , $ 0 0 ,  

$ 0 B , $ 1 6 ,  

$ 0 3 , $ 0 B ,  

$ 0 4 , $FC,  

$ 0 4 . $ 0 4 .  

$ F C , $ 0 4 ,  

$ 0 3 , $ 1 6 ,  

$ F 9 , $ 0 0 ,

$ F C , $ F C , $ F 5 ,  

$ F F , $ 5 3 , $ 0 3 ,  

$ F C . $ 0 4 , $ F 9 .  

$ 0 4 , $ F C , $ 0 0 ,  

$ 0 3 . $ 2 8 , $ 0 F ,  

$ 0 4 , $ F C , $ 0 7 ,  

$ 0 3 , $ 2 8 . $ 0 8 ,  

$ 0 0 , $E7,$ 0 4 ,  

$ 0 0 , $ 0 0 , $ FF ,  

$ 0 F , $  I D , $ 0 0 .  

$ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 B ,  

$ 0 F , $ 0 0 , $ F 1 , 

$ 0 0 , $ 0 7 , $ 0 4 ,  

$ 0 0 , $ F 1 , $ 0 0 ,  

$ 0 0 , $ 0 0 , $ FF ,  

$ 0 4 , $ 0 4 , $ 0 7 ,  

$ F C , $ 0 4 , $ 0 0 ,  

$ F C , $ 0 4 . $ 0 0 ,  

$ F F , $ 6 4 ,  $ 1 2 ,  

$ 0 4 , $ 0 4 . $ 0 7 ,  

$ 0 0 , $ 0 0 , $ F F ,  

$ 0 0 , $ 0 7 , $ 0 4 ,  

$ 0 0 , $ 0 0 , $F F ,  

$ 0 4 , $ F C , $ 0 0 ,  

$ 0 3 . $ 0 5 . $ 0 4 ,  

$ 1 2 , $ 1 6 , $FC,  

$ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 ,  

$ 0 0 , $ 0 0 . $ 0 3 ,  

$ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , 

$ 0 0 , $ 0 F , $ F C ,  

$ F F ,$6A,$ 0 5 .  

$ 0 0 , $ 0 0 . $ 1 0 ,  

$ 0 0 , $ 1 D , $ 0 0 ,  

$ F F , $ € C , $ 0 7 ,  

$ F C , $ 0 0 . $ 0 0 .  

$ 0 3 , $ 1 6 , $ 0 4 .  

$ 0 4 , $ 0 4 . $ 0 4 .  

$ 0 0 , $ 0 F , $ 0 0 ,  

$ 0 0 , $ F 5 , $ 0 0 ,  

$ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 .  

$ 0 0 , $ 0 0 , $ F F ,  

$ 0 4 , $ 0 4 , $ 0 7 ,  

$ F C , $ 0 4 , $ 0 0 ,

86 /T  "  10/1989



■j^rogramtttier
IV ra x is

335: D C . B 8 7 1 , 8 1 2 , $ 0 F , S F C , $ F C , $ F 9 , $ 0 0 , $ F C . $04,$00, 1
$07,$04 2 • * *

336: D C , B $ 0 4 , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 1 2 , $ 1 A , $00, 3 ' * S C H N E L L E  V A R I A B L E  T E X T A U S G A B E  *
$ E 7 , $00 4 • * *

337: D C .B $ 0 0 ,$ F F , $ 7 2 , $ 0 3 , $ 0 B , $ 0 0 , $ 0 F , $ 0 0 ,$00,$03, 5 ' * V O N  *
$16 , $ 0 4 6 • * *

338: D C . B  $ 0 4 , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $73,$03, 7 ' * M . M A L I C H  E . G R A H  *
$ 0 F ,$04 8 • * *

339: D C . B  $ F C , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 , $ 0 4 , $ F C , $ 0 4 . $ F 8 , $ 0 0 , $FD, 9 ' * (c) M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  *
$ 03,$04 10 ' * *

340: D C . B  $ 0 4 , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $ 7 4 , $12, 
$0F , $ F C

11
12

341: D C . B  $ F C , $ F C , $ 0 0 , $ F C , $ 0 4 , $ 0 0 , $ 1 9 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 3 , 13 P r o c e d u r e  T e x t _ i n s t a l l
$ 1 A , $06 14 L o c a l  Z % , W e r t %

342: D C . B  $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , $ 7 5 , $ 0 3 , $ 1 A , $ 0 0 , $ F 5 , $04, 15 D i m  Text* (3500*8)
$ F C , $07 16 T e x t _ i n i t % = V a r p t r ( T e x t !(0))

343: D C . B  $ 0 0 , $ 0 4 , $ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 1 2 , $ 0 B , $ 0 0 , $ 0 F , $00, 17 T e x t _ p a r a m e t e r % = T e x t _ i n i t % + 4
$ 0 0 , $FF 18 T e x t _ c o l o r  %-Text__init %+8

344 : D C . B  $ 7 6 , $ 0 3 . $ 1 A , $ 0 7 , $ F 1 , $ 0 1 , $ 0 0 , $ 0 7 , $ 0 F . $00, 
$ 0 0 , $FF

19
20

T e x t _ e x e c % = T e x t _ i n i t % + 1 2

345: D C . B  $ 7 7 , $ 0 3 , $ 1 A , $ 0 0 . $ F 5 , $ 0 4 , $ F C , $04,$04,$04, 21 ' ** E n t w e d e r  d i e  M a s c h i n e n s p r a c h e r o u t i n e n
$ F C , $04 22 ' ** w e r d e n  v o n  D i s k e t t e  bzw. HD geladen,

346: D C . B  $ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 B , $00, $00, $ F F , $ 7 8 , $ 0 3 , $1A,$0F, 23 • * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

$ F 1 , $00 24 ' B l o a d  " T E X T .B " ,T e x t _ i n i t %
347: D C . B  $ 0 0 , $ 0 3 , $ 0 B , $ 0 F ,$ 0 F , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F ,$79,$03, 25

$ 05,$04 26 ’ * *  o d e r  der M a s c h i n e n c o d e  w i r d  aus den
348: D C . B  $ F C , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 . $ 0 4 , $ 0 0 . $ 1 5 , $ 0 0 , $ 0 0 . $ 0 3 ,  

$ 1 A . $00
27
28

• ** D A T A - Z e i l e n  e ingelesen.

349: D C . B  $ F 5 , $ 0 4 , $ F C , $ 0 7 , $ 0 0 . $ 0 4 , $ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 0 . $FF, 29 R e s t o r e  T e x t _ d a t e n
$ 7 A , $03 30 T % * T e x t _ i n i t %

350: D C . B  $ 1 A , $ 0 F ,$00, $F1, $F1, $ 0 F , $ 0 0 . $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , 31 Do
$81 , $ 0 3 32 R e a d  W e rt%

351: D C . B  $ 1 A , $ 0 0 . $ F 5 , $ 0 4 , $ F C , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 , $ 0 4 , $ 0 0 , 33 E xit If W e r t % — 1
$00 , $ 1 2 34 P o k e  T % ,W e r t %

352: D C . B  $ 0 B . $ 0 0 , $ 0 F , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 7 , $ 1 C , $ 0 0,$03.$00, 35 Inc T%
$ 0 0 , $0E 36 L o o p

353: D C . B  $ 1 C , $00.$03,$00, $ 0 0 , $ F F , $84,$03, $ 0 F . $00, 
$07 , $ 0 4

37
38 .

354: D C . B  $ 0 4 , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 1 2 , $ 1 A , $00, 39 V o i d  C :T e x t _ i n i t % ()
$ F 1 , $00 40 R e t u r n

355: D C . B  $ 0 0 , $ 1 2 , $ 0 F , $ F C , $ F C ,$ F 9 , $ 0 0 , $ F C , $04,$00, 41 •
$ 00 , $ 0 7 42 P r o c e d u r e  Text__color (Col% , M a s k % , M o d e  *)

356: D C . B  $ 1 C , $ 0 0 . $ 0 3 , $ 0 0 , $ 0 0 . $ 0 E , $ 1 C , $ 0 0 ,$03,$00, 43 V o i d  C :T e x t _ c o l o r % ( C o l % ,M a s k % ,M o d e  *)
$ 0 0 , $FF 44 R e t u r n

357: D C . B  $ 8 E , $ 0 3 , $ 0 B , $ 0 0 , $ 1 9 . $ 0 4 . $ 0 4 , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 . 45 •

$ F C , $00 46 P r o c e d u r e  T e x t _ p a r a m e t e r ( A l p h a , K u r s i v % ,X _ s i z e % ,

358: D C . B  $ E 7 , $00,$00. $ 1 2 , $ 1 A , $ F 1 , $ 0 0 , $ 0 0 . $ 0 0 , $ 0 7 , Y_size%)

$ 2 B , $00 47 V o i d  C :T e x t _ p a r a m e t e r % ( S i n ( A l p h a ) *256,

359: D C . B  $ 0 3 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 E , $ 2 B , $ 0 0 , $ 0 3 , $ 0 0 , $ 0 0 , $FF, C o s  (Alpha) *256, K u r s i v %  , X _ s i z e %  , Y_size%)

$94.$03 48 R e t u r n

360: D C . B  $ 0 F , $ 0 0 , $ 0 7 , $ 0 4 , $ 0 4 , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $00, 49 '

$ F 9 , $ F C 50 P r o c e d u r e  T e x t  e x e c  (A$, X _ p o s % , Y__pos%)

361: D C . B  $ F C , $ F 9 , $ 0 0 , $ F C , $ 0 4 , $ 0 0 . $ 0 0 , $ 0 7 , $ 1 C , $00, 51 V o i d  C :T e x t _ e x e c % ( L :V a r p t r ( A $ ),X _ p o s % ,Y_poa%)

$ 03,$00 52 R e t u r n

362: D C . B  $ 0 0 , $ 0 E ,$ 1 C , $ 0 0 , $ 0 3 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F ,$99,$03, 
$ 0 F , $00

53
54 .

363: D C . B  $15,$04,$04, $07, $00, $04, $ F C , $ 0 0 , $ E B ,$FC, 55 • * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

$ F C ,$F9 56 ' * *  D i e  f o l g e n d e n  D A T A - Z e i l e n  w e r d e n  nur

364: D C . B  $ 0 0 , $ F C , $ 0 4 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 7 , $ 2 B , $ 0 0,$03,$00, 57 • ** b e n ötigt, w e n n  m a n  d i e  M a s c h i n e n s p r a c h e -

$ 0 0 , $0E 58 • ** r o u t i n e n  n i c h t  v o n  D i s k e t t e  bzw. HD ladt.

365: D C . B  $ 2 B , $ 0 0 , $ 0 3 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F ,$ 9 A , $ 0 3,$28,$00, 59
$ E 7 , $04 60 j

366: D C . B  $ F C , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 , $ 0 4 , $ 0 0 , $ 1 9 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 7 ,  
$ 2 B , $00

61
62

Text__daten:

367: D C . B  $ 0 3 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 E , $ 2 B , $ 0 0 , $ 0 3 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F , 
$ 9 E , $03

63 D a t a  7 8 , 2 5 0 , 0 , 2 2 6 , 7 8 , 2 5 0 , 1 , 1 1 6 , 7 8 , 2 5 0 , 1 , 3 4 , 3 4  ,111, 
0,4, 7 6

368: D C . B  $ 0 1 , $ 0 0 , $ 2 3 , $ 0 4 , $ 0 4 , $ 0 7 , $ 0 0 , $ 0 4 , $ F C , $00, 
$ F A , $ F C

64 D a t a  1 7 5 , 0 , 3 , 0 , 8 , 7 1 , 2 5 0 , 9 , 6 , 3 2 , 1 0 7 , 0 , 1 8 , 1 1 6 . 0 , 1 1 8 ,  
0, 120

369: D C . B  $ F C , $ F D , $ 0 0 , $ 0 0 . $ 0 0 . $ 0 E ,$ 1 A , $ 0 4 , $ F C , $00, 
$ F 9 ,$FC

65 D a t a  0 , 1 2 2 . 0 , 6 9 , 2 5 0 , 9 , 1 2 , 1 2 4 , 0 , 2 8 , 2 5 , 1 0 3 , 0 . 0 , 1 7 8 .  
188 , 6 0

370: D C . B  $ F C ,$ F 9 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ 0 0 , $ F F ,$FF 66 D a t a  0 , 3 2 , 1 0 3 , 0 , 0 , 1 5 8 , 2 2 0 , 7 0 , 2 2 0 , 7 0 , 2 1 3 , 1 9 8 , 7 4 ,

371: 1 4 6 , 1 0 3

372: K U R S I V : D C .W  0 67 D a t a  2 2 6 , 3 6 , 8 2 , 8 2 , 1 3 8 , 2 0 , 2 6 , 1 0 7 , 0 , 0 , 1 3 8 , 2 2 , 2 6 , 2 4 ,

373: SIZE_X: D C .W  0 26, 2 6

374: SIZEJf: D C . W  0 68 D a t a  2 6 , 1 0 2 , 0 , 0 , 6 , 7 4 , 4 . 1 0 3 , 2 3 6 , 2 1 6 , 2 , 2 1 8 , 3 , 7 2 , 2 3 1 ,

375: OFFSET_X: D C .W  0 2 3 6 , 2 2 4

376: O F F S E T _ Y : D C . W  0 69 D a t a  6 0 , 3 , 2 0 5 , 2 1 1 , 2 2 4 , 7 0 , 2 1 2 , 7 0 , 6 0 , 5 , 2 0 5 , 2 1 1 , 2 2 4 ,

377: X _ S I M  : D C  .W 0 7 0 , 2 1 6

378: X _ C O S  : D C  . W  0 70 : D a t a  7 0 , 6 0 , 2 , 2 0 5 , 2 3 5 , 0 , 1 6 , 6 2 , 3 , 2 0 7 , 2 3 5 , 0 , 1 4 , 1 5 6 ,

379: X SIN: D C . W  0 7 1, 2 2 4

380: Y_COS: D C . W  0 71 : D a t a  7 0 , 6 0 , 7 0 , 6 0 , 2 , 2 0 5 , 2 3 5 , 0 , 1 0 , 6 2 , 3 , 2 0 7 , 2 3 5 , 0 , 1 2 ,

381: L I N E _ A 0 : D C . L 0 2 20 , 7 1

382: POINTER: D S . L  256 , 0 72 : D a t a  2 2 4 , 7 0 , 5 8 , 7 0 , 6 0 , 4 , 2 0 5 , 2 3 5 , 0 , 1 6 , 6 2 , 5 , 2 0 7 , 2 3 5 ,

383: 0 , 1 4 , 1 5 6

384: END 73 : D a t a  7 1 , 2 2 4 , 7 0 , 5 6 , 7 0 , 2 0 1 , 2 3 5 , 0 , 1 0 , 2 0 3 , 2 3 5 , 0 , 1 2 ,  
2 1 8 , 6 8 , 2 2 4  — ►
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J A |  rogrammier
¡P r a x is

74: D a t a  6 9 , 6 0 , 1 , 2 2 0 , 1 9 2 , 2 1 6 , 1 9 2 , 1 5 6 , 7 7 , 1 4 6 , 6 9 , 1 9 5 ,  
14 2 , 7 2 , 1 6 6

75: D a t a  8 0 , 6 6 , 0 , 3 8 , 1 6 0 , 3 , 7 6 , 2 2 3 , 7 , 5 5 , 2 0 , 4 , 2 2 , 5 , 9 6 , 0 ,  
255 , 1 2 4

76: D a t a  2 0 8 , 1 0 7 , 0 , 6 , 1 4 6 , 1 0 7 , 0 , 8 , 9 6 , 0 , 2 5 5 , 7 0 , 7 8 , 1 1 7 ,
65.250

77: D a t a  8 , 7 8 , 6 7 , 2 5 0 , 0 , 2 0 8 , 6 6 , 1 5 2 , 1 1 2 , 0 , 1 1 4 , 0 , 1 8 , 1 7 ,  
5 2 , 1 , 1 4 8

78: D a t a  6 4 , 8 5 , 6 6 , 1 0 7 , 0 , 0 , 8 , 6 6 , 1 5 2 , 8 1 , 2 0 2 , 2 5 5 , 2 5 2 , 4 8 .  
1,3 2 , 2 0 1

79: D a t a  1 8 , 2 5 , 1 7 8 , 6 0 , 0 , 2 5 5 , 1 0 2 , 2 4 8 , 7 4 , 4 1 , 2 5 5 , 2 5 4 , 1 0 2 ,
242,74

80: D a t a  4 1 , 2 5 5 , 2 5 3 , 1 0 2 , 2 3 6 , 1 2 , 1 7 , 0 , 2 5 5 , 1 0 2 , 2 0 6 , 1 2 2 , 1 ,  
124 , 2 5 5

81: D a t a  1 2 6 , 0 , 9 6 , 0 , 0 , 8 , 7 6 , 1 7 5 , 0 , 2 2 4 , 0 , 4 , 1 6 0 , 0 , 6 7 , 2 5 0 ,
7 . 250

82: D a t a  3 4 , 1 3 6 , 1 1 2 , 2 5 5 , 7 2 , 1 6 8 , 0 , 1 9 3 , 0 , 3 2 , 1 1 2 , 0 , 1 1 4 . 0 ,  
116, 0

83: D a t a  1 1 8 , 0 , 8 , 5 , 0 , 0 , 1 0 3 , 0 , 0 , 4 , 1 1 2 , 1 , 8 , 5 , 0 , 1 , 1 0 3 , 0 ,  
0,4 , 1 1 4

84: D a t a  1 , 8 , 5 , 0 , 2 , 1 0 3 , 0 , 0 , 4 , 1 1 6 , 1 , 8 , 5 , 0 , 3 , 1 0 3 , 0 , 0 , 4 ,  
118,1

85: D a t a  7 2 , 1 6 8 , 0 , 1 5 , 0 , 2 4 , 7 8 , 1 1 7 , 6 5 , 2 5 0 , 7 , 1 6 2 , 7 6 , 1 7 5 ,  
0,31,0

86: D a t a  4 , 7 2 , 1 4 4 , 0 , 2 8 , 5 8 , 0 , 2 0 3 , 1 9 5 , 2 2 4 , 1 3 3 , 6 0 . 1 , 2 0 5 ,  
195,224

87: D a t a  1 3 4 , 6 2 , 1 , 2 0 7 , 1 9 6 , 2 2 4 , 1 3 5 , 5 0 , 7 1 , 6 2 , 0 , 2 0 7 , 1 9 6 ,  
2 2 4 . 1 3 5

88: D a t a  1 1 6 , 2 5 , 2 0 1 , 6 7 , 1 9 8 , 1 9 4 , 1 9 9 , 1 9 3 , 7 2 , 6 7 , 2 0 0 , 1 9 4 ,  
2 0 1 , 1 9 2

89: D a t a  7 2 , 6 8 , 7 2 , 1 6 8 . 2 , 2 4 8 , 0 , 6 , 7 8 , 1 1 7 , 3 3 , 8 , 1 1 , 0 , 4 . 4 ,  
0 , 0 , 2 5 2

90: D a t a  2 5 2 , 0 , 0 , 0 , 1 0 , 2 0 , 2 5 1 , 2 0 , 1 1 , 0 , 2 5 0 , 2 3 6 , 0 , 0 , 2 5 5 ,  
34, 3 , 4 0

91: D a t a  5 , 0 , 0 , 2 4 6 , 2 5 1 , 1 0 , 0 , 0 , 1 3 , 4 0 , 5 , 0 , 0 , 2 4 6 , 2 5 1 , 1 0 ,  
0,0 , 2 5 5

92: D a t a  3 6 , 3 , 1 5 . 4 , 2 5 2 , 7 , 0 , 4 , 4 , 0 , 7 , 2 5 2 , 4 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 ,  
0, 6, 4

93: D a t a  4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 0 , 1 1 , 4 0 , 0 , 2 2 7 , 0 , 0 , 2 5 5 , 3 7 , 3 , 1 1 ,  
15, 29

94: D a t a  0 , 0 , 3 , 4 0 , 7 , 0 , 0 , 2 4 9 , 2 4 9 , 0 , 0 , 7 , 0 , 0 , 1 1 , 1 8 , 7 , 0 , 0 ,  
2 4 9 , 2 4 9

95: D a t a  0 , 0 , 7 , 0 , 0 , 2 5 5 , 3 8 , 1 8 . 2 2 , 2 5 2 , 0 , 0 , 2 4 9 , 2 5 2 , 2 5 2 ,
2 5 3 . 0 . 2 5 2

96: D a t a  4 , 0 , 7 , 1 1 , 8 , 0 , 6 , 2 5 2 , 4 , 2 5 1 , 2 5 2 , 0 , 2 5 0 , 1 3 , 2 3 7 , 0 ,  
0,255

97: D a t a  3 9 , 8 , 4 0 , 5 , 0 , 0 , 2 4 6 , 2 5 1 , 1 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 4 0 , 6 , 1 1 , 2 5 3 ,  
9, 0,11

98: D a t a  3 , 9 , 0 , 0 , 2 5 5 . 4 1 , 1 5 , 1 1 , 3 , 9 , 0 , 1 1 , 2 5 3 , 9 , 0 , 0 , 2 5 5 ,
42, 3 , 2 6

99: D a t a  1 6 . 0 , 0 , 0 , 1 1 , 1 8 , 0 , 1 6 , 0 , 0 , 3 , 1 8 , 1 6 , 1 6 , 0 , 0 , 3 , 3 4 ,  
16,240

100: D a t a  0 , 0 , 2 5 5 . 4 3 . 3 , 2 6 , 1 6 , 0 , 0 , 0 , 1 1 , 1 8 , 0 , 1 6 , 0 , 0 , 2 5 5 ,
44. 8 . 1 5

101: D a t a  0 , 5 . 4 , 0 , 0 , 2 5 1 , 2 5 3 , 2 5 2 , 1 , 4 , 2 5 4 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 4 5 , 3 ,
2 6 .15

102: D a t a  0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 4 6 , 8 , 1 1 , 0 . 4 . 4 , 0 , 0 , 2 5 2 , 2 5 2 , 0 , 0 , 0 ,
2 5 5 , 4 7 , 3

103: D a t a  1 1 , 1 5 , 2 9 , 0 , 0 , 2 5 5 , 4 8 , 3 , 1 5 , 0 , 2 1 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 ,  
0,235

104: D a t a  2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 1 5 , 2 1 , 0 , 0 , 2 5 5 . 4 9 , 3 , 2 6 , 8 ,
14. 0 . 2 2 7

105: D a t a  0 , 0 , 2 5 5 , 5 0 , 3 , 3 0 , 0 , 6 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 5 0 , 2 4 1 ,
2 37 . 1 5

106: D a t a  0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 5 1 , 3 , 4 0 , 1 5 , 0 , 2 4 9 , 2 4 2 , 3 , 0 , 4 . 2 5 2 , 0 ,
2 49 . 2 5 2

107: D a t a  2 5 2 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 0 ,  255,52, 3 , 1 5 , 1 1 , 2 5 , 0 , 0 , 1 4 ,  
2 0 , 0

108: D a t a  2 4 7 , 0 , 0 , 3 , 1 5 , 1 5 , 0 . 0 , 0 , 2 5 5 , 5 3 , 3 , 1 5 , 4 , 2 5 2 , 7 , 0 ,
4.4.0

109: D a t a  7 , 2 5 2 , 4 , 2 4 5 , 0 , 0 , 1 4 , 1 5 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 5 4 , 3 , 2 2 , 4 , 4 ,
7.0.4

110: D a t a  2 5 2 , 0 , 2 4 9 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 2 1 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 ,
2 5 2.0

111: D a t a  0 , 2 5 5 , 5 5 , 3 , 4 0 , 1 5 , 0 , 2 4 5 , 2 2 7 , 0 , 0 , 2 5 5 , 5 6 , 3 , 1 5 , 0 ,  
7,4,4

112: D a t a  7 , 0 , 4 , 4 , 0 , 6 , 2 5 2 , 4 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 2 5 2 , 0 , 2 5 0 , 4 , 2 5 2 ,  
0,0.14

113: D a t a  2 6 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 4 9 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 0 , 2 5 5 ,
57. 3 . 1 5

114: D a t a  4 , 2 5 2 , 7 , 0 . 4 , 4 , 0 , 2 1 , 2 5 2 , 4 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 2 5 2 , 0 , 2 5 0 ,
4.252

115: D a t a  1 1 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 5 8 , 8 , 2 5 , 0 , 5 , 4 , 0 , 0 , 2 5 1 , 2 5 2 , 0 , 0 , 0 ,
8.15

116: D a t a  0 , 5 , 4 , 0 , 0 , 2 5 1 , 2 5 2 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 5 9 , 8 , 2 5 , 0 , 5 , 4 , 0 ,  
0,251

117: D a t a  2 5 2 , 0 , 0 , 0 , 8 . 1 5 , 0 , 5 . 4 , 0 , 0 , 2 5 1 , 2 5 3 , 2 5 2 , 1 , 4 , 2 5 4 ,  
0,0, 0

118: D a t a  2 5 5 , 6 0 , 1 0 , 1 6 , 2 4 9 , 7 , 7 , 7 , 0 , 0 , 2 5 5 , 6 1 , 3 , 2 9 , 1 5 , 0 ,  
0,0, 1 8

119: D a t a  2 3 , 2 4 1 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 6 2 , 1 1 , 3 0 , 7 , 2 4 9 , 2 4 9 , 2 4 9 , 0 , 0 ,  
2 5 5 , 6 3

120: D a t a  8 , 1 1 , 0 , 4 , 4 . 0 , 0 , 2 5 2 , 2 5 2 , 0 , 0 , 0 . 8 . 2 0 , 1 0 , 1 0 , 0 , 6 ,  
252, 4

121: D a t a  2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 2 5 2 , 7 , 0 , 3 , 2 5 3 , 2 5 1 , 2 4 3 , 0 , 0 , 2 5 5 , 6 5 , 3 ,  
1 1 , 0

122: D a t a  2 5 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 3 1 , 0 , 0 , 1 8 , 2 6 , 2 4 1 , 0 , 0 , 0 ,  
2 5 5 , 6 6

123: D a t a  3 , 1 1 , 0 , 2 9 , 1 1 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 5 0 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 5 , 0 , 0 , 0 ,
14, 2 6

124: D a t a  4 , 2 5 2 , 0 , 2 4 9 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 5 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 6 7 , 1 8 , 1 5 ,
2 5 2 . 2 5 2

125: D a t a  2 4 9 . 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 2 1 . 4 . 4 . 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 0 , 2 5 5 . 6 8 . 3 .
1 1 . 0 . 2 9

126: D a t a  1 1 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 3 5 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 5 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 . 6 9 . 3 ,
1 1 . 0 . 2 9

127: D a t a  1 5 , 0 , 0 , 0 , 1 4 , 2 6 . 2 4 5 , 0 , 0 , 0 , 3 , 1 1 , 1 5 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 ,  
7 0 , 3 , 1 1

128: D a t a  0 , 2 9 , 1 5 , 0 , 0 , 0 , 1 4 . 2 6 , 2 4 5 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 7 1 , 1 1 , 2 6 . 7 ,  
0 , 0 , 2 4 5

129: D a t a  2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 2 1 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 0 ,  
255 , 7 2

130: D a t a  3 , 1 1 , 0 , 2 9 , 0 , 0 , 1 8 , 4 0 , 0 , 2 2 7 , 0 , 0 , 1 8 . 2 6 , 2 4 1 , 0 , 0 ,  
0 , 255

131: D a t a  7 3 , 7 , 1 1 , 7 , 0 , 0 , 0 , 1 1 , 1 1 , 0 , 2 9 , 0 , 0 , 7 , 4 0 , 7 , 0 , 0 , 0 ,
255 , 7 4

132: D a t a  3 , 1 5 , 4 , 2 5 2 , 7 , 0 , 4 , 4 , 0 , 2 5 , 0 , 0 , 2 5 5 , 7 5 , 3 , 1 1 , 0 , 2 9 ,  
0,0 , 1 8

133: D a t a  4 0 , 2 4 9 , 2 4 2 , 2 4 8 . 0 , 0 , 0 , 1 1 . 2 6 , 7 , 2 4 1 , 0 , 0 , 2 5 5 . 7 6 ,
3.40 . 0

134: D a t a  2 2 7 , 1 5 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 7 7 , 3 , 1 1 , 0 , 2 9 , 8 , 2 4 2 , 7 , 1 4 , 0 ,
2 2 7 . 0 . 0

135: D a t a  2 5 5 , 7 8 , 3 , 1 1 , 0 , 2 9 , 1 5 , 2 2 7 , 0 , 2 9 , 0 , 0 , 2 5 5 , 7 9 , 3 , 1 5 ,  
0.21

136: D a t a  4 . 4 . 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 3 5 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 0 ,
2 5 5 . 8 0

137: D a t a  3 , 1 1 , 0 , 2 9 , 1 1 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 5 0 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 5 , 0 , 0 , 0 ,
2 5 5 . 8 1

138: D a t a  3 , 1 5 , 0 , 2 1 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 3 5 , 2 5 2 . 2 5 2 , 2 4 9 . 0 ,  
252, 4

139: D a t a  0 , 0 , 1 4 , 1 5 , 4 , 2 5 2 , 0 , 0 , 2 5 5 , 8 2 , 3 , 1 1 , 0 , 2 9 , 1 1 , 0 , 4 ,  
252, 0

140: D a t a  2 5 0 . 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 5 , 0 , 0 . 0 , 1 4 , 2 6 , 4 , 2 4 1 , 0 , 0 , 2 5 5 , 8 3 ,  
3, 15

141: D a t a  4 , 2 5 2 , 7 , 0 . 4 , 4 , 0 , 7 , 2 5 2 . 4 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 6 , 4 . 4 ,
7.0, 4

142: D a t a  2 5 2 , 0 , 0 , 2 5 5 , 8 4 . 1 1 , 1 1 , 0 , 2 9 , 0 , 0 , 3 , 4 0 , 1 5 , 0 , 0 , 0 ,  
2 5 5 , 8 5

143: D ata 3 , 4 0 . 0 , 2 3 1 , 4 , 2 5 2 , 7 , 0 , 4 , 4 , 0 , 2 5 , 0 , 0 , 2 5 5 , 8 6 , 3 ,  
4 0 , 8 , 2 2 7

144: D a t a  7 , 2 9 . 0 , 0 . 2 5 5 , 8 7 , 3 . 4 0 , 0 , 2 3 1 . 4 , 2 5 2 , 4 , 4 , 3 , 2 5 2 , 4 ,
4.0 . 2 5

145: D a t a  0 , 0 , 2 5 5 , 8 8 , 3 , 4 0 , 1 5 , 2 2 7 , 0 , 0 , 3 , 1 1 , 1 5 , 2 9 , 0 , 0 .  
255, 89, 3

146: D a t a  4 0 , 8 , 2 4 2 , 7 , 1 4 , 0 , 0 , 1 1 , 2 6 , 0 , 2 4 1 , 0 , 0 , 2 5 5 , 9 0 , 3 ,  
40,15, 0

147: D a t a  2 4 1 , 2 2 7 , 1 5 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 9 7 , 3 , 1 5 , 0 , 7 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 ,
2 5 2 . 0 . 0

148: D a t a  1 8 , 2 6 , 0 , 2 4 1 , 0 , 0 , 1 8 , 1 5 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 ,  
0 , 2 5 5

149: D a t a  9 8 , 3 , 1 1 . 0 , 2 9 , 0 , 0 , 3 , 2 2 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 4 9 ,
2 5 2 . 2 5 2

150: D a t a  2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 . 0 , 2 5 5 , 9 9 , 1 8 , 1 5 , 2 5 2 . 2 5 2 , 2 4  9,0,
2 5 2 . 4 . 0

151: D a t a  7 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 . 0 , 0 , 2 5 5 , 1 0 0 . 1 8 , 1 5 , 2 5 2 , 2 5 2 .
2 4 9 . 0 . 2 5 2

152: D a t a  4 , 0 , 7 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 0 , 1 8 , 4 0 , 0 , 2 2 7 , 0 , 0 , 2 5 5 ,  
101,18

153: D a t a  1 5 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 7 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 ,  
2 5 2 , 2 4 1

154: D a t a  0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 1 0 2 , 7 , 1 1 , 0 , 2 5 , 4 , 4 , 3 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 0 , 1 1 ,  
26,2 4 8

155: D a t a  0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 1 0 3 , 3 , 5 , 4 . 2 5 2 , 7 , 0 , 4 , 4 , 0 , 2 1 , 0 , 0 , 1 8 ,
22.2 5 2

156: D a t a  4 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 2 5 2 , 0 , 2 4 9 . 4 , 2 5 2 , 7 , 0 , 4 , 4 , 0 , 0 , 2 5 5 ,
104,3

157: D a t a  1 1 , 0 , 2 9 , 0 , 0 , 3 , 2 2 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 4 5 , 0 , 0 , 2 5 5 ,  
105,7

158: D a t a  1 1 , 7 , 0 , 0 , 0 , 1 1 , 1 1 , 0 , 1 5 , 2 5 2 , 0 , 0 , 0 , 1 1 , 3 1 , 0 , 3 , 0 ,  
0,2 5 5

159: D a t a  1 0 6 , 5 , 5 , 4 , 2 5 2 , 3 , 0 , 4 , 4 , 0 , 2 1 , 0 , 0 , 1 6 , 3 1 , 0 , 3 , 0 , 0 ,  
2 5 5 , 1 0 7  — ►
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160: D ata 3 , 1 1 , 0 , 2 9 , 0 , 0 , 1 8 , 2 7 , 2 4 1 , 2 4 8 , 1 5 , 2 4 8 , 0 , 0 , 2 5 5 , 175: D a t a  4 , 0 , 2 1 , 0 , 0 , 3 , 2 6 , 0 , 2 4 5 , 4 , 2 5 2 , 7 , 0 , 4 , 4 , 0 , 0 , 2 5 5 ,
1 08,7,11 122 , 3

161 : D a t a  7 , 0 , 0 , 0 , 1 1 , 1 1 , 0 , 2 9 , 2 5 2 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 1 0 9 , 3 , 1 1 , 0 , 176: D a t a  2 6 , 1 5 , 0 , 2 4 1 , 2 4 1 , 1 5 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 1 2 9 , 3 , 2 6 ,  0,245,
15,0,0 4, 252

162 Data 3 , 2 2 , 4 , 4 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 4 5 , 0 , 0 , 1 1 , 2 2 , 4 , 4 , 4 , 2 5 2 , 0 , 177: D a t a  7 , 0 , 4 , 4 , 0 , 0 , 1 8 , 1 1 , 0 , 1 5 , 0 , 0 , 7 , 2 8 , 0 , 3 , 0 , 0 , 1 4 ,
245 , 0 , 0 2 8 , 0 , 3

163: Data 2 5 5 , 1 1 0 , 3 , 1 1 , 0 , 1 5 , 0 , 0 , 3 , 2 2 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 178: D a t a  0 , 0 , 2 5 5 , 1 3 2 , 3 , 1 5 , 0 , 7 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 0 , 1 8 , 2 6 ,
2 4 5 , 0 , 0 0,241

164 Data 2 5 5 , 1 1 1 , 3 , 1 5 , 0 , 7 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 4 9 , 2 5 2 , 2 5 2 , 179: D a t a  0 , 0 , 1 8 , 1 5 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 0 , 7 , 2 8 , 0 , 3 , 0 ,
249, 0 0, 14

165: Da t a  2 5 2 , 4 , 0 , 0 , 2 5 5 , 1 1 2 , 3 , 1 , 0 , 2 5 , 0 , 0 , 3 , 2 2 , 4 , 4 , 7 , 0 , 180: Da t a  28, 0, 3, 0 , 0 , 2 5 5 , 1 4 2 , 3 , 1 1 , 0 , 2 5 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 ,
4,252 231 , 0

166: Da t a  0 , 2 4 9 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 0 , 2 5 5 , 1 1 3 , 1 8 , 1 5 , 181: D a t a  0 , 1 8 , 2 6 , 2 4 1 , 0 , 0 , 0 , 7 , 4 3 , 0 , 3 , 0 , 0 , 1 4 , 4 3 , 0 , 3 , 0 , 0 ,
252 , 2 5 2 2 5 5 , 1 4 8

167: Da t a  2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 7 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 0 , 1 8 , 2 6 , 0 , 182: Da t a  3 , 1 5 , 0 , 7 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 4 9 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 9 , 0 ,
2 3 1 , 0 , 0 2 5 2 , 4 , 0

168 Da t a  255, 114 , 3,11, 0, 15, 0, 0 , 3 , 2 2 , 4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 0 , 183: Da t a  0 , 7 , 2 8 , 0 , 3 , 0 , 0 , 1 4 , 2 8 , 0 , 3 , 0 , 0 , 2 5 5 , 1 5 3 , 3 , 1 5 , 0 ,
255 , 1 1 5 21, 4 , 4

169: D ata 3, 15, 4, 252, 7, 0, 4, 4, 2 5 2 , 4 , 2 4 8 , 0 , 2 5 3 , 3 , 4 , 4 , 7 , 0 , 184 Da t a  7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 3 5 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 9 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 0 , 7 , 4 3 ,
4, 252 0,3, 0

170: D ata 0 , 0 , 2 5 5 , 1 1 6 , 1 8 , 1 5 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 5 2 , 0 , 2 5 2 , 4 , 0 , 2 5 , 0 , 185: Da t a  0 , 1 4 , 4 3 , 0 , 3 , 0 , 0 , 2 5 5 , 1 5 4 , 3 , 4 0 , 0 , 2 3 1 , 4 , 2 5 2 , 7 , 0 ,
0,3,26 4,4,0

171 D ata 6 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 1 1 7 , 3 , 2 6 , 0 , 2 4 5 , 4 , 2 5 2 , 7 , 0 , 4 , 4 , 0 , 0 , 186: Da t a  2 5 , 0 , 0 , 7 , 4 3 , 0 , 3 , 0 , 0 , 1 4 , 4 3 , 0 , 3 , 0 , 0 , 2 5 5 ,  158, 3,
18,11 1,0 , 3 5

172 D a t a  0,15,0, 0, 255, 118, 3, 2 6 , 7 , 2 4 1 , 1 , 0 , 7 , 1 5 , 0 , 0 , 2 5 5 , 187: Da t a  4 , 4 , 7 , 0 , 4 , 2 5 2 , 0 , 2 5 0 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 5 3 , 0 , 0 , 0 , 1 4 , 2 6 ,
119, 3 4, 252

173 Data 2 6 , 0 , 2 4 5 , 4 , 2 5 2 , 4 , 4 , 4 , 2 5 2 , 4 , 4 , 0 , 1 1 , 0 , 0 , 2 5 5 , 188 Da t a  0 , 2 4 9 , 2 5 2 , 2 5 2 , 2 4 9 , 0 , 0 , 0 , 2 5 5 , 2 5 5 , - 1
120 , 3 , 2 6

174 Data 15,241,0,0, 3, 11, 1 5 , 1 5 , 0 , 0 , 2 5 5 , 1 2 1 , 3 , 5 , 4 , 2 5 2 ,
7,0, 4

1 30 Y % * Y _ n e u %
2 • ** ** 31 X a _ a l t % « X a %
3 ' ** D E M O - P R O G R A M M  ** 32 Y s _ a l t % * Y a %
4 • ** (c ) M A X O N  C o m p u t a r  G m b H  ** 33 A l p h a _ a l t = A l p h a
5 34 E n d i f
6 • 35 •
7 0 T e x t _ i n s t a l l 36 If M o u s e k = l
8 A $ = " S T - C O M P U T E R " + C h r $ (0) 37 A d d  X s %,7
9 Xa% * 1 0 0 38 A d d  Y s % , 7

10 Ys% * 1 0 0 39 X s % - M i n (600,Xa%)
11 H i d e m 40 Y a % * M i n (600,Ya%)
12 • 41 E lse
13 Do 42 If M o u s e k = 2
14 X _ n e u % = M o u s e x 43 Sub X a % ,7
15 Y _ n e u % = M o u s e y 4 4 Sub Y a % ,7

16 If X _ n e u % o X %  Or Y _ n e u % O Y %  Or X s _ a l t % < > X s %  Or 45 Xs % - M a x (0,Xs%)
Y a _ a l t % O Y s %  O r  A l p h a < > A l p h a _ a l t 46 Ys * = M a x (0,Ys%)

17 • 47 E n d i f

18 ' T EXT A N  A L T E R  P O S I T I O N  L Ö S C H E N 48 E n d i f
19 • 49 '

20 0 T e x t _ c o l o r (0, -1, 0) 50 B $ * I n k e y $

21 0 T a x t _ e x e c (A $ ,X% , Y % ) 51 If B $ * M+"

22 52 A d d  A l p h a , 1 5 / 1 8 0 * P i

23 ’ T E X T  AN DIE N E U E  P O S I T I O N  S C H R E I B E N 53 E l s e
24 • 54 If B $ »"-"

25 0 T e x t _ p a r a m e t e r (Al p h a , 0 , X s % ,Ys%) 55 S u b  A l p h a , 1 5 / 1 8 0 * P i

26 0 T e x t _ c o l o r (1,-1, 0) 56 E n d i f
27 0 T e x t _ e x e c (A$,X _ n e u % ,Y_neu%) 57 E n d i f
28 • 58 '

29 X % = X _ n e u % 59 L o o p

(Tc\tverarbeituncj am Ä ta r iS 'T
Preisausschreiben mit Preisen im Gesamtwert über 2500 DM! 
Festplatte (30 mb, Atari) Drucker (Star lc io )  Gutschein (250 dm) u.v.m. 
Fordern Sie unsere unverbindlichen Teilnahmebedingungen an!
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Text-Scrolling 
im GEM-Fenster

Andreas Hollmann

D a s  f o l g e n d e  L is t in g  z e ig t , w ie  m an

EINE BELIEBIG E A SC II-T EX T -D A T EI LÄDT 
UND DIESE IN EINEM EINFACHEN G E M -
F e n s t e r  v e r t ik a l  s c r o l l t . D ie  R o u t i­
n e  LÄSST SICH IN BELIBIGE PROGRAMME 
EINBINDEN UND BIETET BESONDERS BEI
P r o g r a m m in f o s  e in e n  b e s o n d e r e n  
R e iz , da  m a n  h ie r  ja  m it  S h o w e f f e k t e n

GLÄNZEN DARF.

Z uerst werden einige Ini­
tialisierungen durchge­

führt: Die maximal zulässige 
Zeilenanzahl ist durch die 
Anzahl der Elemente des 
Stringfelds Z l$() begrenzt, hier 
wurde KKX) gewählt, was für 
die meisten ASCII-Texte aus­
reichen dürfte. Man könnte zur 
variablen Felddimensionie­
rung natürlich auch die Häufig­
keit des ASCII-Zeichens Nr. 13 
(=Carriage return) feststellen, 
das zusammen mit dem ASC I I - 
Zeichen Nr. IO(=Line feed)ein 
Zeilenende markiert. Dessen 
Anzahl entspräche dann der 
Zeilenanzahl der ASCII-Datei. 
Mit diesem Wert könnte dann 
das Stringfeld variabel dimen­
sioniert werden. Das Feld wird 
zunächst mit 74 Leerzeichen 
pro Feldelement gefüllt, sovie- 
le Zeichen pro Zeile haben im 
Fenster Platz. In diese ‘Leei- 
zeilen' werden die Zeilen der 
ASCII-Datei später linksbün­
dig eingepaßt. Die folgenden 
Programmzeilen dienen der 
Fensterverwaltung, der Über­
sichtlichkeit wegen bekom­
men die benutzten Window- 
Messages Namen. Nach der 
Auswahl einer ASCII-Datei 
wird diese zeilenweise in das 
Feld Zl$() geladen. Für das 
Scrollen ist es wichtig, daß jede 
Zeile die max. Länge von 74 
Zeichen hat. sonst w ird die alte

Zeile nicht komplett über­
schrieben und rechts bleiben 
Textreste stehen. Aus diesem 
Grund werden die Zeilen mit 
dem Befehl LSET linksbündig 
in das Stringfeld eingepaßt. 
Mit Wind_Create(...) werden 
das Aussehen und die max. 
Größe des Fensters festgeiegt. 
Der Wert ‘211" = binär 
11C)I(K)11 ist eine Bitmaske. 
Durch das Setzen dereinzelnen 
Bits werden die entsprechen­
den Bedienungselemente des 
Fensters eingeschaltet. Es sind 
maximal 12 Bits möglich:

Titelzeile %1
Closer %10
Füller %100
Mover %1000
Infozeile %10000
Sizer %100000
Uparrow %1000000

Dnarrow %10000000
Vslide %100000000
Lfarrow %1000000000
Rtarrow %10000000000
Hslide %100000000000

Das hier benutzte Fenster be­
steht nur aus Titelzeile. Info­
zeile, Uparrow, Dnarrow und 
Closer. Inden letzen Paiainelei 
schreibt G EM  das sogenannte 
Window-Handle. Das ist die 
Kennziffer des Fensters, damit 
beim Arbeiten mit mehreren 
Fenstern jedes einzelne ange­
sprochen werden kann. Das 
Desktop erhält das Handle 0. 
alle weiteren Fensterdie Hand­
les 1-7. Sollte kein Fenster 
mehr verfügbar sein (A ES  ver­
waltet bis zu 8 Fenster), wird 
der Wert -1 zurückgeliefert. 
Die Prozedur Show Window 
setzt Titel- und Infozeile

(Wind_Set(...)). das Fenster 
wird mit Wind _Open( ...) ge­
öffnet und der Fensterinhalt 
gelöscht. Jetzt wird der Text­
anfang im Fenster ausgegeben 
und die Kontrolle an das AES 
übergeben. In der REPEAT... 
U N T IL ’-Schleife werden die 
Fensterelemente abgefragt. 
Wurde Uparrow oder Dnar­
row  angeklickt, wird zu den 
Scrollroutinen verzweigt, wur­
de der Closer angeklickt, wird 
das Fenster geschlossen. Jetzt 
kommt der Kern der Sache, die 
Scroll-Routinen. Im Fenster 
werden 20 Textzeilen darge­
stellt. Um nun z.B. nach oben 
zu scrollen. müssen die oberen 
19 Zeilen nach unten gescho­
ben und die neue Zeile I ausge­
geben werden. Die Ausgabe 
der neuen Zeile I sollte mit 
einer einfachen Textausgabe 
wohl keine Pioblciiie bciciicu. 
Und das Verschieben der obe­
ren 19 Zeilen erledigt man mit 
dem fixen BITBLT-Befehl. - 
Denkste ! - Der Text schlingert 
in wellenförmigen Bewegun­
gen ("An der Nordseeküste...’') 
derart lustlos über den Bild­
schirm. daß man nur mit Mühe 
die aufkommende Übelkeit 
unterdrücken kann. Erst wenn 
man den Blittereinschaltet(hat 
aber nicht jeder), kann man 
damit leben. Also begab ich 
mich auf die Suche nach einer
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schnelleren Möglichkeit, den 
Bildschirm durch die Gegend 
zu schieben und fand diese in 
Gestalt des (übrigens nicht im 
Handbuch dokumentierten) 
Befehls MEMORY MOVE  
iß). Mit diesem Befehl kann 
man recht schnell Speicherbe­
reiche kopieren: eigentlich 
müßte er MEMORY COPY 
heißen, da der Speicherbereich 
ab der Quelladresse ja nicht 
gelöscht w ird. Der Befehl ME- 
MORY M OVE <Q ucU c>. 
<An:ahl> TO <Ziel>  ver­
schiebt eine Anzahl Bytes von 
der Quell- zur Zieladresse. Da 
dieser Befehl intern wortweise 
arbeitet, müssen alle drei Wer­
te gerade Zahlen sein. Falls 
dies nicht möglich ist. gibt's 
den Befehl MEMORY MO- 
VEB <Quelle>.<An:ahi> TO 
<Ziel>. der intern byteweise 
arbeitet, dadurch auch aber 
erheblich langsamer ist. Der 
Aulbau des Bildschimispei- 
chers wurde schon öfters in 
verschiedenen Artikeln und 
Büchern erklärt, deshalb setze 
ich ihn als bekannt voraus.

Da am linken Rand ein Stück 
des Hintergrundes und des 
Fensterrahmens zu sehen ist. 
die natürlich nicht verschoben 
werden sollen, fängt der 
Scrollbereich ab dem 2. Daten­
wort einer Pixelzeile an. Die 
Zeile ist 37 Wörter = 74 Bytes 
lang, und die rechte Grenze 
liegt beim 38. Wort. Dieser 
Bereich wird nun 16 Pixelzei­
len (= 1280 Bytes) nach unten 
kopiert: nachdem man 16 Pi­
xel-ZI. kopiert hat. ist I Text­
zeile verschoben worden. 
Doch da tritt ein ziemlich fieser 
Denkfeliiei auf: Die ¡.Texizei- 
le wird in die 2. Textzeile ko­
piert. die 2. Textzeile wird in 
die 3. - HALT! In der vorher 2. 
Textzeile steht ja jetzt die 1. 
Textzeile! Ergebnis des ersten 
Scrollversuchs: Auf dem Bild­
schirm steht 2()mal die I . Text­
zeile. Der Fehler ist umso 
gemeiner, da er beim Verschie­
ben in die andere Richtung 
nicht auftritt. Um diesen Fehler 
zu verhindern, muß der Schlei­
fenzähler gegen die Verschie­
berichtung laufen, d.h. beim

Verschieben nach unten muß 
man in der letzten Zeile anfan­
gen und sich nach ‘oben arbei­
ten', beim Verschieben nach 
oben läuft der Schleifenzähler 
wie gewohnt von oben nach 
unten. Mit MEMORY MOVE 
ist das Scrolling etwas schnel­
ler als mit BITBLT. doch rich­
tig ab geht's erst, wenn das Pro­
gramm compiliert wird: das 
Scrolling erreicht dann etwa 
die 5fache Geschwindigkeit. 
Noch etwas schneller geht's in 
Assembler; ersetzt man die 
F()R...NEXT-Schleife in den 
Scrollroutinen durch den IN- 
LINE-Befehl, so kann man 
auch im Interpreter schnell 
scrollen. Damit der Compiler 
die INLINE-Strings verdaut, 
darf man nur die Register <// - 
i/5 und a<)-a2 benutzen. Au­
ßerdem darf am Ende der IN- 
LINE-Routine kein RTS ste­
hen. wie es beim Aufruf mit 
CALL notwendig ist (scheinbar 
erledigt IN L IN E  das selbst). 
REPEAT...UNTIL MOUSE- 
BUT=() sorgt dafür, daß bei 
festgehaltener linker Mausta­
ste der Text immer weiter 
scrollt: da das Betriebssystem 
bei u pa rrow  und dn_ arrow  
keine festgehaltene Maustaste 
bemerkt. Erst ab der TOS-Ver­
sion 1.4 funktioniert das. dort 
kann die Schleife weggelassen 
werden. Nachdem der Text um 
eine Zeile gescrollt worden ist. 
w ird die Variable Topline um 1 
erhöht/erniedrigt, da ja jetzt 
eine andere Textzeile in der I . 
Zeile steht. Die Nr. der neuen 
Zeile I wird mit TEXT... direkt 
in die Infozeile des Fensters ge­
schrieben. Wer jetzt schreit, 
daß das keine saubere GEM- 
Programmierung ist. der kann 
ja ‘mal die Infozeile mit 
WIND SET( ...) aktualisieren 
(ei. wie das flackert und lange 
dauert...).

Noch ein paar Bemerkungen 
zur Ausgabe mit TEXT: Solan­
ge man die Ausgabe horizontal 
auf Bytegrenzen legt. d.h. die 
x-Ordinate ohne Rest durch 8 
teilbar ist. und auf Textattribu­
te (kursiv, fett, hell...) verzich­
tet. ist der Befehl recht schnell. 
Wer's nicht glaubt, kann ja mal

1;

2: '* T e x t - S c r o l l i n g  im G E M - F e n s t e r  *
3: '* Autor: A n d r e a s  Hollmann, P a d e r b o r n  *
4: '• (c) M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  *
5: '* Sprache: O m i k r o n . B A S I C  *
6 ; * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  

7: '
8: D E F I N T L  "A-Z"
9: P r g _Init' e i n i g e  I n i t i a l i s i e r u n g e n

d u r c h f ü h r e n
10: F _ S e l e c t ( L o a d $ ,B u t t o n % L ) ' A S C I I - T e x t  a u s w ä h l e n
11: IF B u t t o n % L = l  T H E N  ' 'OK' B u t t o n  g e w ä h l t
12: L o a d _ A s c i i ( L o a d S , F _ L e n % L ) ' A S C I I - D a t e i  laden
13: A p p l _ I n i t '  G E M - A n w e n d u n g  a n m e l d e n
14: M O U S E O F F
15: W i n d _ C r e a t e ( 2 1 1 , 0 , 0 , 6 4 0 , 4 0 0 , W 1 % L ) ' F e n s t e r

e n t w e r f e n
16: F _ L e n $ *  SPA C E S  (22) -f "Lange : "♦ STR$ (F_Len%L) -t"

Bytes"
17: W f N a m e S * "  "♦ L o a d $ + "  Inhalt T i t e l z e i l e
18: Wf__Info$=" Zeile: l ”+F_Len$' Inhalt In f o z e i l e
19: S h o w _ W i n d o w ( W 1 * L , 6 3 0 , 3 7 0 , W f _ N a m e $ ,Wf_Info$)
20: S h o w _ T e x t ( T o p l i n e % L ) ' T e x t a n f a n g  a u s g e b e n
21: M O U S E O N
22: W a t c h _ M o u s e ( W 1 % L ) ' jetzt k ann

g e s c r o l l t  w e r d e n  
23: A p p l _ E x i t ' G E M - A n w e n d u n g  a b m e l d e n
24: E N D I F
25: P R I N T  C u r s o r  a u s s c h a l t e n
26: END ' P r o g r a m m  b e e n d e n

28: D E F  P R O C  P r g _ I n i t
29: P R I N T  C u r s o r  a u s s c h a l t e n
30: X B I O S  (Sc r % L , 2)' B i l d s c h i r m -

A d r e s s e  in Scr 
31: D I M  Z I S ( IOOO)' P l a t z  für 1000 Zeilen

r e s e r v i e r e n  
32: F O R  O f f s e t % L - 0  T O  999' F e l d  mit

L e e r z e i c h e n  füllen 
33: Z l $ ( O f f s e t % L ) *  S P A C E S (74)
34: N E X T  O f f s e t % L
35: D I M  M s g * L ( 1 0 ) ' P l a t z  für M e s s a g e - P u f f e r

r e s e r v i e r e n
36: N a m e _ M e m % L *  M E M O R Y ( 1 2 8 ) ’ P l a t z  für

T i t e l z e i l e  und 
37: I n f o _ M e m % L = N a m e _ M e m % L + 6 4 ' I n f o z e i l e

r e s e r v i e r e n
38: W m _ C l o s e d % L = 2 2 ’ W i n d o w - M e s s a g e s

b e n e n n e n ...
39: W m _ A r r o w e d % L * 2 4
40: W a _ U p l i n e % L * 2
41: W a _ D n l i n e % L * 3
42: W f _ N a m e * L * 2
43: W f _ I n f o % L = 3
44: W f _ W o r k x y w h % L = 4
45: R E T U R N
46 :
47: DEF P R O C  F _ S e l e c t ( R  P a t h _ F i l e $ , R  Button%L)
48: L O C A L  D r i v e % L ,D r i v e S ,P a t h S ,F _ N a m e $ ,C u t % L
49: G E M D O S  ( D r i v e % L , 2 5 ) ’ a k t u e l l e s  L a u f w e r k

e r m i t t e l n
50: P a t h S *  C H R $ (6 5 + D r i v e % L ) ♦ • P f a d  * a k t u e l l e s

L a u f w e r k
51: M O U S E O N
52: F I L E S E L E C T  ( P a t h S ,F _ N a m e $ ,Button%L)
53: M O U S E O F F
04: C u t  »L* iNSTRl M 1 K R O K * ( P a t h S ) ,•.")♦!' *.Ü X T

a b s c h n e i d e n
55: P a t h _ F i l e $ =  L E FTS ( P a t h S , ( LEN(PathS) C u t l L ) ) +

F_N a m e $
56: R E T U R N
57:
58: D E F  P R O C  L o a d _ A s c i i ( L o a d S ,R F _ L e n % L ) 'A S C I I -

D a t e i  laden
59: L O C A L  B u f f e r S
60: C L S
61: T E X T  2 4 0 , 1 9 2 , "Datei w i r d  g e l a d e n . . . "
62: O P E N  " I 'M ,  L o adS
63: F__Len%L* LOF(l)
64: L i n e s % L = l
65: W H I L E  N O T  EOF(l)
66: LINE I N P U T  # 1 , B ufferS' 1 Z e ile in Puf f e r

laden
67: LSET Z l $ ( L i n e s % L ) = B u f f e r $ ' auf 74 Zei c h e n

b r i n g e n
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Benötigte Prozeduren:
Appl Init, Appl Exit, Evnt_ Mesag(1), Menu_Bar. Form_ Dial(5), 
Form_Dial(9), Graf_ Handle(5), Graf Mouse(1), Wind_Create(6), 
Wind Open (5), Wind Close(1), Wind Delete(1), Wind_Get(6), 
Wind_Set(4), Wind_Update(1), Rsrc_Free, Vst_ Height(5), V_Clswk, 
V_ Clsvwk, Vs_Ndc, Patch_ Basic(4).

Benötigte Funktionen:
Wmd Check(2), Rsrc Check(1), V_Opn Check(1),
V_Opnv_ Checkfl), Reserved(1).

die x-Ordinate von 16 auf 17 
setzen und ein beliebiges Attri­
but mit TEXT STYLE setzen 
(Kaffeemaschine einschalten 
wird empfohlen). Tja und dann 
muß an dieses Listing natürlich 
noch die G E M L IB  angehängt 
werden. Es werden jedoch nur 
einige der GEM-Prozeduren 
benötigt. Da sich die GEM- 
Prozeduren teilweise gegen­
seitig aufrufen. ist das Aussor­
tieren ziemlich nervtötend 
(eigentlich soll das Programm

GEMSEL.BAS auf der Omi­
kron. BASIC-Diskette das kön­
nen. aber bei mir hat es bisher 
versagt). Nur die folgenden 
Prozeduren/Funktionen wer­
den benötigt, wobei die Zahlen 
dahinter die Anzahl der Über­
gabeparameter angeben (eini­
ge Prozeduren mit gleichen 
Namen unterscheiden sich nur 
durch die Anzahl der Parame­
ter: keine besonders elegante 
Lösung...).
So. das war's zum Thema

Text-Scrolling in Omikron. 
BA S IC . Wer unbedingt mehr 
als 74 Zeichen pro Zeile verar­
beiten möchte, kann ja eine

Routine fiirhorizontales Scrol­
ling mit Lfarrow  und Bleu row 
programmieren.

68: L i n e s % L * L i n e s % L + l ' Z e i l e n - A n z a h l  um
1 e r h ö h e n

69: W E N D
70: C L O S E  1
71: CLS
72: R E T U R N
73:
74: D E F  P R O C  W a t c h _ M o u s e ( W _ H a n d l e % L ) ' a u f  M a u s -

K l i c k  w a r t e n
75: L O C A L  I % L , M e s s a g e $ , M s g •L
76: R E P E A T  ' s o l a n g e  in der S c h l e i f e  b l e i b e n , ...
77: Evnt__Mesag (Message$)
78: F O R  I % L*0 T O  7
79: M s g % L  (I%L) * CVI ( M I D $ ( M e s s a g e $ ,I % L * 2 + 1 ) )
80: N E X T  I%L
81: IF M s g % L ( 0 ) * W m _ A r r o w e d % L  T H E N  • P f e i l  w u r d e

a n g e k l i c k t
82: IF M s g % L (4)= W a _ U p l i n e  »L T H E N  'Pfeil

n a c h  o ben
83: S c r o l l _ U p ( T o p l i n e % L ) * 1 Zeile

n a c h  o ben
84: E N D I F
85: IF M s g % L ( 4 ) * W a _ D n l i n e % L  T H E N  'Pfeil

r n a c h  u n t e n
86: S c r o l l _ D n ( T o p l i n e % L ) ' 1 Zei l e

n a c h  u n t e n
87: E N D I F
88: E N D I F
89: U N T I L  M s g % L (0)= W m - C l o s e d % L 1 ...b i s  C l o s e r

a n g e k l i c k t  w i r d
90: W i n d _ C l o s e ( W _ H a n d l e % L )
91: R E T U R N
92 :
93: D E F  P R O C  S h o w _ T e x t ( R  T o p l i n e % L ) ' T e x t - A n f a n g

a u s g e b e n
94: L O C A L  I%L
95: T E X T  H E I G H T  *13' n o r m a l e  T e x t g r o ß e
96: T E X T  S T Y L E  *0' s o nst w i r d  d i e  T e x t a u s g a b e  zu

l a n g s a m
97: F O R  I%L*0 T O  9
98: T E X T  16, ( ( 1 3 - I % L ) * 1 6 + 1 3 ) , Zl$(10 - I % L )
99: T E X T  1 6 , ( ( 1 4 + I % L ) * 1 6 + 1 3 ) , Z l$<11+I%L)

100: N E X T  I%L
101: T o p l i n e % L * l '  o b e r s t e  Z e i l e  ist

Z e i l e  1
102: R E T U R N
103:
104: D E F  P R O C  S c r o l l _ U p ( R  T o p l i n e % L ) '
105: L O C A L  A d r % L , S c r _ D n % L
106: M O U S E O F F  ' s o nst g i b t 's v i e l e

M a u s p f e i l e
107: R E P E A T  ' s o l a n g e  scrollen, ...
108: IF T o p l i n e % L * l  T H E N  E X I T  1 T e x t - A n f a n g

e r r e i c h t
109: 'mit B a s i c - B e f e h l e n :
110: 'FOR A d r * 2 9 4 4 2  TO 5122 STEP - 8 0 'nach u n t e n

s c h i e b e n
111: ’M E M O R Y _ M O V E  S c r + A d r , 7 4  T O  S c r + A d r + 1 2 8 0
112: N E X T  Adr
113: 'oder As s e m b l e r :
114: I N L I N E " 2 2 7 9 0 0 0 0 0 4 4 E 4 3 E 9 7 3 0 2 4 5 E 9 0 5 0 0 3 0 3 C 0 1 2 F 4

C D 9 0 1 3 E 4  8 D 2 0 1 3 E 4 C D 9 0 1 3E4 8 E A 0 1 3 E 0 0 1 8 4 C  
D 9 0 1 3 E 4  8 E A 0 1 3 E 0 0 3 0 3 5 5 9 0 0 4  8 4 3 E 9 F F 6 6 4  5E 
A F F B 0 5 1 C 8 F F D 6 "

115: T o p l i n e % L = T o p l i n e % L - l ' o b e r s t e  Zeile 1
Z e ile hoh e r

116: T E X T  1 6 , 7 7 , Z l $ ( T o p l i n e % L ) ' n eue obe r s t e
Zeile

117: T E X T  64,57, S T R $ ( T o p l i n e * L ) +" Zeile
a nz e i g e n

118: U N T I L  M O U S E B U T  *0' ...bis M a u s k n o p f
l o s g e l a s s e n  w i r d  

119: M O U S E O N
120: R E T U R N
1 2 1 :
122: D E F  P R O C  S c r o l l _ D n ( R  Topline%L)
123: L O C A L  A d r % L
124: M O U S E O F F
125: R E P E A T  ' s o l a n g e  scrollen, ...
126: IF T o p l i n e % L * L i n e s % L - 2 0  T H E N  EXIT ' Text-

E n d e  e r r e i c h t  
127: 'mit B a s i c - B e f e h l e n :
128: 'FOR A d r * 6 4 0 2  T O  30722 STEP 80' n ach oben

s c h i e b e n
129: 'M E M O R Y _ M O V E  S c r + A d r , 7 4  T O  S c r + A d r - 1 2 8 0
130: N E X T  Adr
131: 'oder A s s e m b l e r
132: INLI N E  " 2 2 7 9 0 0 0 0 0 4 4 E 4 3 E 9 1 9 0 2 4 5 E 9 F B 0 0 3 0 3

C 0 1 2 F 4 C D 9 0 1 3 E 4  8 D 2 0 1 3 E 4 C D 9 0 1 3E4 8 E A 0 13 
E 0 0 1 8 4 C D 9 0 1 3 E 4  8 E A 0 1 3 E 0 0 3 0 3 5 5 9 0 0 4  84 3 
E90 0 0  64 5EA0050 51C8FFD6"

133: T o p l i n e % L * T o p l i n e % L + l ' o b e r s t e  Zeile 1
Zei l e  tie f e r

134: T E X T  1 6 , 3 8 1 , Zl$ (Topline%L+20) ' n e u e  unt e r s t e
Zeile

135: T E X T  64,57, S T R $ ( T o p l i n e % L ) +" "• Zeile
an z e i g e n

136: U N T I L  M O U S E B U T  *0' ...bis M a u s k n o p f
l o s g e l a s s e n  w ird

137: M O U S E O N
138: R E T U R N
139:
140: D E F  P R O C  S h o w _ W i n d o w ( W _ H a n d l e % L , W % L , H % L , N a m e $  ,

I n f o $ )'
141: L O C A L  X % L , Y % L , W % L , H % L
142: X % L * ( 6 4 0 - W % L ) / 2 ' hör. ze n t r i e r e n
143: Y % L * ( ( 4 0 0 - H % L ) / 2 ) +9' v e r . zentrieren, +9 w e gen

M e n ü z e i l e
144: W i n d S e t ( W _ H a n d l e % L , W f _ N a m e % L , N a m e $ ,

N a m e _ M e m % L ) ' T i t e l z e i l e  
145: W i n d S e t ( W _ H a n d l e % L , W f _ I n f o % L , I n f o $ ,

I n f o _ M e m % L ) ' I n f o z e i l e 
146: W i n d _ O p e n ( W _ H a n d l e % L , X % L , Y % L , W % L , H % L ) •

F e n s t e r  ö f f n e n  
147: W i n d _ G e t ( W _ H a n d l e % L , W f _ W o r k x y w h % L , W x % L ,  Wy%L,

W w % L , W h % L ) ' G r .  hol e n
148: M O U S E O F F
149: F I L L  S T Y L E  =0,1' F ü l l m u s t e r  * w e iße Flä c h e
150: P B O X  W x % L - l ,W y % L - l ,W w % L + 2 ,W h % L + 2 '

F e n s t e r i n h a l t  lös c h e n
151: M O U S E O N
152: R E T U R N
153:
1 5 3 : ' = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = =

154: ' H i e r  m ü s s e n  d i e  P r o z e d u r e n  der G E M - L i b r a r y
s t e h e n  !

155: '------ ---------------- --------- ------------------------------
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RSC-DIALOGE
Kleine Hilfe für

in GFA BASIC

T.W. M üller

D ia l o g e  1 zu F u s s ' d ir e k t  z u  e r s t e l ­
l e n , IST SEHR MÜHSAM. E lN E  SEHR GROSSE
H il f e  is t  e in  R e s o u r c e  C o n st r u c t io n  
S e t , d a s d e m  P r o g r a m m ie r e r  e r l a u b t , 
D ia l o g e , M e n ü s  u n d  d e r g l e ic h e n

SEHR KOMFORTABEL AM BILDSCHIRM ZU 
ERSTELLEN. ElN EN  H a KEN HAT ALLER­
DINGS AUCH DAS SCHÖNSTE R C S .' D lE
V er w e n d u n g  von  in d iz ie r t e n  V a r ia ­
b l e n  (AUCH A r  RAYS ODER FELD ER  GE­
NANNT) BLEIBT DEM PROGRAMMIERER 
VERSAGT.

Oftmals kommt es vor. daß 
bei Dialogen mehrere 

Objekte in ihrer Hauptfunktion 
gleich sind, aber das Pro­
gramm mit anderen Parame­
tern versorgen. Nehmen wir 
an, wir hätten einen Dialog, in 
den wir Werte eintragen kön­
nen, z.B. Meßwertepaare. Bei 
10 Wertepaaren wären das 20 
(!!) Felder, die jeweils mit ei­
ner Variablen angesprochen 
werden. Also müssen 20 Zei­
len geschrieben werden, um 
den Dialog in diesem Punkt 
auszuwerten, und 20 Zeilen, 
um die Felder vorzubesetzen - 
also 40 Zeilen bzw. mehr als 
eine halbe DIN A4-Seite. Mit 
indizierten Variablen hätten 
wir zwei kleine Schleifen von 
je 3 Zeilen.

Also lohnt es sich in einem 
solchen Fall, sich Gedanken 
darüber zu machen, wie die 
Überführung derObjektnamen 
in indizierte Variablen am be­
sten und einfachsten zu ma­
chen ist.

In G FA  BA S IC  3.xx ist dieses 
Problem recht elegant zu lösen, 
gibt es doch den Befehl ABSO­
LUTE. Anfangs stand ich die­
sem Befehl äußerst skeptisch

gegenüber. Was sollte cs denn 
nützen, wenn ich damit eine 
Variable an einer bestimmten 
Adresse ansiedeln würde? 
Doch ich wurde schnell eines 
Besseren belehrt: Mit Hilfe 
von A B S O LU T E  ist es mög­
lich. Array-Elementen einen 
‘Decknamen’ zu verpassen. 
Die Vorgehensweise ist denk­
bar einfach:

-Array dimensionieren.
-Adresse des untersten Ele­
ments bestimmen

mit A B S O LU T E  den Elc 
menten einen zweiten Na­
men geben.

Ein kleines Beispiel:

OPTION BASE 0 
DIM x&(5) adr%=V:x&(0)
ABSOLUTE adr%+0,x0& !X&(0) 
ABSOLUTE adr%+2,x1& !X&(1) 
ABSOLUTE adr%+4,x2& !X&<2)

ABSOLUTE adr%+10,x5&
!X&(5)

Das ist schon alles! Nun hört 
die Variable x&(0) auch auf

den Namen x0&. Die Sprünge 
von 2 kommen zustande, da 
eine WORD-Variable 2 Bytes 
lang ist. Das nun folgende 
Programm nimmt dem Pro­
grammierer die Schreibarbeit 
ab. setzt OPTION B A S E  0 
voraus. In der Procedure ‘rom’ 
sähe das Beispiel so aus:

DATA x.0,5
DATA*

G FA  BA S IC  hat gegenüber 
Pascal oder C den Nachteil, 
keine Konstanten zu kennen, 
jeder Objektname verbraucht 
also zwei Bytes Speicherplatz 
(Verwendung von RSC2. 
PRG). Würden die Objekt- 
nummem in die entsprechen­
den Array-Elemente kopiert, 
so verdoppelte sich der Spei­
cherplatz. zuzüglich der Des­
kriptoren. Durch den Kniff mit 
A B S O LU T E  wird immerhin 
die Verdoppelung des Spei­
cherplatzes verhindert.

Vorgehens weise 
in eigenen 
Programmen
Zunächst werden die Arrays 
dimensioniert und den Ele­
menten die entsprechenden
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Namen zugewiesen. Dann 
werden die Namen auf ihre 
Werte gesetzt, ist die Resource 
einsatzbereit. Den zusätzli­
chen Speicherplatz, der benö­
tigt wird, belegen nur die Feld­
deskriptoren.

Beim Programm selbst wurde 
auf jeden ‘Schnickschnack' 
wie z.B. eine Fileselektorbox

zur Eingabe des Dateinamens 
verzichtet, ads läßt sich ja 
leicht selbst einbauen. Die 
Namen für Prozedur und Datei 
müssen also direkt eingesetzt 
werden.

Sämtliche DIM- und ABSO- 
LUTE-Anweisungen werden 
vom Programm in eine Proze­
dur. mit adr% als lokaler Va­

riablen. verfrachtet. Das hat 
den Vorteil, daß die gesamte 
Procedure mit HELP auf eine 
Editorzeile zusammenge­
schrumpft werden kann und 
nicht mehr stört.

In Listing I ist das gesamte 
Programm, das so kurz wie 
möglich gehalten wurde, in 
Listing 2 sehen Sie einen Trei­

ber und die Prozedur, die mit 
dem Programm aus Listing I 
erstellt wurde.

I.iteratur:

EngelslGörgens,
GFA BASIC .1.0 Handbuch.
GFA System tedm it GmbH, loss

1 • ( c )  MAXON C o m p u t e r  GmbH
2 '
3 RESTORE
4 D I M  d $ ( 2 0 0 , 3 )
5 D I M  k |  ( 2 0 0 , 1 )
6 i | * 0
7 REPEAT
8 I N C  i |
9 FOR k | * 1  TO 3

10 READ d $ ( i | , k | )
11 E X I T  I F  d $ ( i | , k | ) « " * "
12 NEXT k |
13 I F  d $ ( i | , 1 ) « " * "
14 I N C  k |
15 END I F
16 U N T I L  d $ ( i | , k | - 1 ) - " * "
17 n | * i | - 1
18 •
19 FOR i | * l  TO n |
2 0 k |  ( i I , 0 ) * V A L ( d $  ( i | , 2 ) )
2 1 k | ( i I , 1 ) * V A L ( d $ ( i | , 3 ) )
2 2 NEXT i |
2 3 •
24 OPEN " O " , # 1 , " c o m p u t . L S T "
25 P R I N T  # 1 , "PRO t e s t ”
2 6 P R I N T  # 1 , " LOC a d r  % ”
27 FOR i | « l  TO n |
28 P R I N T  # 1 , " D I M  " + d $ ( i | , l ) + ” t ( " ; k |  ( i  I , 1 )  ; " )  "
2 9 NEXT i |
30 P R I N T  # 1 , "  ' "
31 FOR i | * l  TO n |
32 P R I N T  # 1 ,  " a d r % * V : " + d $  ( i |  , l ) + " t  ( 0 )  "
33 FOR k | * k |  ( i | ,0) TO k |  ( i | , 1 )
34 P R I N T  # 1 ,  "ABSOLUTE "+d$ ( i  | , 1 )  ; k  | ; ” 6 , a d r % + "  ; k  | *

2 ; "  ! " ; d $ ( i | , 1 ) ; " t ( " ;  k  | ; "  ) "
3 5 NEXT k |
3 6 NEXT i |
37 P R I N T  # 1 , " R ET "
38 CLOSE
3 9 •
40 PROCEDURE r om
41 DATA s k a l , 1 , 1 4
42 DATA l i n , 1 , 1 4
43 DATA *
44 RETURN

1 test
2 P R I N T  ska!12t
3 s k a U  (12) — 123
4
c

P R I N T  ska!12t
0
6
•7

P R I N T
/
8 P R I N T  l i n t (3)
9 l i n 3 t = 5 5 5

10 P R I N T  l i n t (3)
11 END
12 •
13 P R O C E D U R E  test
14 L O C A L  adr%
15 D I M  skalt (14)
16 D I M  l i n t (14)
17 •
18 a d r % * V : s k a l t (0)
19 A B S O L U T E s k a l l t ,a dr % + 2  'skalt(l)
20 A B S O L U T E s k a l 2 t ,adr % + 4  ' s k a l t (2)
21 A B S O L U T E s k a l 3 t , adr%-f6 'skalt (3)
22 A B S O L U T E s k a l 4 t ,a d r % + 8  !skalt(4)
23 A B S O L U T E s k a l 5 t , adr %-f 10 'skalt(S)
24 A B S O L U T E skal 64 , adr %-f 12 'skalt (6)
25 A B S O L U T E s k a l 7 t ,a d r % + 1 4  fskalt(7)
26 A B S O L U T E s k a l 8 t , adr %-f 16 !skalt(8)
27 A B S O L U T E skal 94 , adr %-f 18 'skalt(9)
28 A B S O L U T E s k a l l O t , a d r p + 2 0  !skalt(10)
29 A B S O L U T E s k a l 1 1 4 . adr *+22 fskalt(ll)
30 A B S O L U T E skal 124 , adr % 4-2 4 !skalt(12)
31 A B S O L U T E s k a l 1 3 4 , a d r *+26 ' s k a l t (13)
32 A B S O L U T E s k a l l 4 t , a d r % + 2 8  !skalt(14)
33 a d r % = V : l i n t (0)
34 A B S O L U T E l i n l t , adr%-f 2 flint(l)
35 A B S O L U T E l i n 2 t , a d r % + 4  ' l i n t (2)
36 A B S O L U T E l i n 3 t ,a d r *+6 f l i n t (3)
37 A B S O L U T E l i n 4 t , adr %♦ 8 ?lint(4)
38 A B S O L U T E l i n 5 t , a d r % + 1 0  f l i n t (5)
39 A B S O L U T E l i n 6 t , a d r % + 1 2  f l i n t (6)
40 A B S O L U T E l i n 7 t , a d r % + 1 4  flint(7)
41 A B S O L U T E l i n 8 t ,adr% + 16 f l i n t (8)
42 A B S O L U T E l i n 9 t ,a d r % + l 8 flint(9)
43 A B S O L U T E l i n l O t ,adr * +20 f l i n t (10)
44 A B S O L U T E l i n l l t , a d r * + 2 2  flint(ll)
45 A B S O L U T E 1 1 n 1 2 4 , a d r * + 24 flint (12)
46 A B S O L U T E l i n l 3 t , adr %-f 26 flint (13)
47 A B S O L U T E l i n l 4 t , adr %-f 28 flint (14)
48 R E T U R N
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Hilfsprogramm zur Darstellung 
von Texten

PREVIEW

Dr. Lutz-R. Frank

B fa d e r  A r b e it  m it  v e r s c h ie d e n e n  E d i­
t o r e n , s e i  e s  n u n  T e m p u s  o d e r

IST_W oRD PLU S, HAT MIR SCHON DES 
ÖFTEREN EINE M ÖGLICHKEIT GEFEHLT,
m e in e  “ M a c h w e r k e ” sc h o n  e in m a l  im  
V o r a u s  a n z u s e h e n , o h n e  g l e ic h  d e n  
D r u c k e r  a n z u w e r f e n  u n d  e v e n t u e l l

MAL WIEDER EINEN SCHLECHTEN A U S­
DRUCK ZU ERHALTEN.

D urch die diversen DTP- 
Programme. die so nach 

und nach in den verschiedenen 
Zeitschriften getestet wurden, 
kam mir die Idee, ein Pro­
gramm zu schreiben, mit dem 
ich mir meine Textfiles auch 
einmal vor dem Ausdrucken 
im endgültigen Druckbild an- 
sehen konnte. Damit dieses 
Programm auch aus anderen 
Programmen wie z.B. lst_ 
Word heraus zu benutzen ist. 
lag die Programmierung als 
Accessory nahe.

Um das Programm universell 
nutzbar zu machen, habe ich in 
diesem Programm den in die­
ser Zeitschrift bereits beschrie­
benen Trick mit der externen 
Variablen _app benutzt (das 
geht nicht nur aus Turbo-C. 
wie im entsprechenden Hand­
buch beschrieben - nein, auch 
mit Megamax Laser-C kann 
man diesen Trick an wenden). 
Wenn man das Accessory in 
PRG umbenennt, kann man es 
ganz normal aus dem Desktop 
starten, verliert dann allerdings 
den ACC-typischen Vorteil. 
Weiter benötigt das Programm 
eine Resourcefile. die jedoch 
nur aus einer beinahe bild­
schirmgroßen Box, in der nur 
ein Exit-Button vorhanden 
sein muß. besteht. Der Inhalt 
des zugehörigen Header-Files:

#define TREE 0 
#define EXITALL 1

Die verschiedenen Routinen:

main(): Nach dem Anmelden 
der Applikation und Öffnen 
der Workstation mit v_  
opnvwk() wird das zugehörige 
Resourcefile geladen. Wenn es 
nicht gefunden werden kann, 
wird das Programm abgebro­
chen. Anschließend wird die 
bereits erwiihnte Variable _app 
abgefragt und der eigentliche 
Job entweder direkt, oder erst 
nach einem AC_OPEN-Event 
ausgeführt.

job(): In dieser Routine wird 
der Bildschirm gerettet und die 
Dialogbox dargestellt, der 
Name der anzuzeigenden 
ASCII-Datei abgefragt und

dieser Name mit draw_ 
melde(cx.cy.name) in eine 
Statuszeile geschrieben. 
Schließlich wird die Datei 
geöffnet, das erste Blatt' ge­
zeichnet und der Inhalt der 
Datei Zeichen für Zeichen ein­
gelesen. Die eingelesen Zei­
chen werden geprüft, ob es 
Steuerzeichen (Linefeed, 
Formfeed etc.) sind und allen­
falls als einzelne Pixel auf dem 
Blatt' dargestellt. Wenn not­

wendig. werden weitere 'B lät­
ter' zur Verfügung gestellt. 
Alle zehn 'Blätter' muß durch 
Antippen irgendeinerTastedie 
unterbrochene Ausgabe der 
Datei weitergeschaltet werden. 
Wenn die gesamte Datei darge­
stellt ist. wartet das Programm 
auf den Druck auf den Exit- 
Button. der Bildschirm wird

restauriert und das Programm 
verlassen.

Iio lcJile(filc iu in ie): Einlesen 
des Dateinamens mit der File- 
selectbox.

draw_seite(cx.cy) mul neu­
es h lattf): Ein leeres Blatt' 
wird die VDI-Funktionen 
vsf_color(handle.färbe). vsf_ 
interior(handle.typ). pt_set 
(points|0|,cx,cy), v_ fi II- 
area(handle.count.points) und 
vsf_style(handle.typ) darge­
stellt.

clraw_mehle(): Eine Statuszei­
le wird mit den bereits erwähn­
ten VDI-Grafikfunktionen 
gezeichnet und der vollständi­
ge Dateiname wird hier einge­
tragen.

sei_pixel(c.x,cy): Über den 
Umweg pt_set(points|t)|.cx 
.cy) und vplinethandle, count. 
points) wird an der übergebe­
nen Position ein Pixel gesetzt 
(Das geht bestimmt noch einfa­
cher - mir wollte hier aber 
nichts besseres einfallen...).

check _word(): Diese Routine 
ist der Versuch. lst_Word- 
Dateien an ihrem typischen 
Anfang zu erkennen und das 
immer vor den Texten stehen­
de Lineal auszublenden. Dazu 
sucht das Programm in den
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ersten 250 Byte nach dem 
1 st_Word typischen Steuerzei­
chen des Textanfangs. Wird es 
nicht fündig, spult es wieder 
zum Anfang der Datei zurück 
(Fseek(fd.OL.O):).

So unbeholfen diese Routine 
auch aussieht, ihren Zweck 
erfüllt sie bei mir bisher tadel­
los. Damit wünsche ich viel

Spaß beim Abtippen und Aus­
probieren des Programmes. Es 
sollte eigentlich mit allen ST- 
Konfigurationen Zusammenar­
beiten. Bei geladenem GDOS 
(Vers. 1.1) kann es allerdings, 
wie ich festgestellt habe, zu 
leichten Problemen kommen. 
Warum, ist mir allerdings noch 
nicht klar. Mit Hilfe der im 
Programmkopf gesetzten Kon­

stanten M A X _ Z E IL E  und 
M A X _S P A L T E  sowie M A X _ 
IstW O RD  und M A X _  NO R­
M A L  kann sich schliesslich 
jeder das Programm auf seinen 
Drucker anpassen (Wieviele 
Zeichen gehen in eine Zeile, 
wieviele Zeilen auf ein Blatt). 
Vorsichtig sein sollte man mit 
zu vielen Steuerzeichen in ei­
ner Zeile. Da das Programm

auf diese Steuerzeichen testet, 
kann es bei zu vielen derartigen 
Umschaltungen (kursiv, unter­
strichen etc.) speziell bei 
lst_Word-Dateien zu unschö­
nen Differenzen kommen. Ein 
mäßiger Gebrauch macht aber 
keine Probleme.

*

1 /*
2
3
4 P R E V I E W . C
5
6 in
7
8 M e g a m a x  - L a s e r  C
9 0 3 . 0 4 . 8 9

10 Lutz-R. F r ank
11 V. 1.1
12 (c) M A X O N  C o m p u t e r  G m b H
13
14 */
15
16 # i n c l u d e  < s t d i o . h >
17 # i n c l u d e  < o s b i n d . h >
18 # i n c l u d e  < g e m d e i s .h>
19 # i n c l u d e  < o b d e f s . h >
20 # i n c l u d e  < s t r i n g . h >
21
22 # i n c l u d e  " p r e v i e w . h"
23
24 t d e f i n e  M A X _ S P A L T  85
25 # d e f i n e  C X _ S T A R T  28
26 t d e f i n e  C Y _ S T A R T  35
27 • d e f i n e  A C C  1
28
29 e x t e r n  gl_apid;
30 e x t e r n  int __app;
31
32 int M A X Z E I L E - 6 0 ;  /* h i e r  k ö n n e n  die

g e w ü n s c h t e n  L a n g e n  */
33 int M A X _ l s t W O R D = 5 4 ; /* für I s t W O R D  u n d  n o r m a l e

T e x t e  e in- */
34 int M A X _ N O R M A L = 6 0 ;  /* g e b e n  w e r d e n  ... */
35 int WORD*10;
36
37 char fn a m e [128];
38 char b uffer;
39 char old;
40 int exit__bttn»l;
41 int fd;
42 int wid;
43 int r e t ;
44 int xd,yd, w d , h d ,
45 s t a r t _ o b j ,
46 e x i t_obj;
47
48 int p x a r r a y [128],
49 c o n t r l [12],
50 i n t i n [128],
51 p t s i n [128],
52 i n t o u t [128],
53 p t s o u t [128];
54
55 int handle,
56 m s g b u f [8],
57 app_id,
58 m en u _ i d ;
59
60 int work__in [12] ;
61 int w o r k _ o u t [57];
62
63 O B J E C T  *tree;
64

65
66 m a i n ()
67 <
68 i nt i;
69
70 a p p _ i d = a p p l _ i n i t  ();
71 for(i=0; i<10; w o r k _ i n [ i + + ] *1);
72 w o r k _ i n [10]*0;
73 v _ o p n v w k  (work_in, ¿handle, w o r k _ o u t ) ;
74 if(! r s r c  l o a d (" p r e v i e w .r s c " ))
75 {
76 f o r m _ a l e r t (1,
77 ” [3][ F a t a l e r  F e h l e r  | Ich kann das

R S C - F i l e  | n i c h t  find e n  »
][ S o rry ]");

78 v _ c l s v w k ( h a n d l e ) ;
79 a p p l _ « x i t ();
80 return;
81 >
82 if C _ a p p )
83 (
84 m e n u _ i d = m e n u _ r e g i s t e r ( g l _ a p i d , " Text

P r e v i e w  " );
85 w h i l e (1)
86 i
87 e v n t _ m e s a g ( m s g b u f );
88 i f ( m s g b u f [0]«=AC OPEN)
89 <
90 J o b ( ) ;
91 >
92 )
93 )
94 e i s e
95 <
96 job<) ;
97 r src f r e e ( ) ;
98 )
99 )

100
101 / n ___________________________________________ _ _______ * // */
102
103 Job<)
104 i
105 int cx,cy;
106 int cxl,cyl;
107 int x m i n , y m i n ,x m ax,ymax,x, y , b, h;
108 int b r e i t e , h o e h e ;
109 int zeile=0,
110 spalte=0,
111 s e i t e = 0 ;
112 int count=0;
113
114 w i n d _ g e t (0,W F  W O R K X Y W H , ¿ x m i n ,  ¿ymin, ¿breite,

¿ h o e h e ) ;
115 x m a x = x m i n + b r e i t e - 2 0  ;
116 y m a x = y m i n + h o e h e - 2 0  ;
117 x=20; y=30; b=615; h=360;
118 w i d = w i n d _ c r e a t e (0,x m i n , y m i n , x m a x , y m a x ) ;
119 w i n d _ u p d a t e (1);
120 w i n d _ o p e n ( w i d , x , y ,b , h ) ;
121 w i n d _ u p d a t e (0);
122 r s r c _ g a d d r  (R__TREE, TREE, ¿tree) ;
123 f o r m _ c e n t e r (tre e , ¿ x d , ¿ y d , ¿ w d , ¿ h d ) ;
124 f o r m _ d i a l ( 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , x d , y d , w d , h d ) ; __
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125 o b j c _ d r a w ( t r e e ,T R E E , M A X _ D E P T H , x d , y d , w d , h d ) ; 204 t * .......................................................... */
126 h o l e _ f i l e ( f n a m e ) ; 205
127 ob jc__draw ( t r e e , T R E E , M A X D E P T H ,  xd, yd, wd, hd) ; 206 h o l e _ f i l e ( f i l e _ n a m e )  /* F i l e n a m e  der T e x t d a t e i  */
128 d r a w _ m e l d e ( 1 6 5 , 3 4 0 , f n a m e ) ; 207 c h a r  * f ile n a m e (]; /* e i n l e s e n  */
129 C X * C X _ S T A R T ; 208 (
130 c y - C Y _ S T A R T , 2 09 int i;
131 M A X Z E I L E = M A X _ N O R M A L , 210 c h a r  p f a d [ 6 4 ] , f i l e [64];
132 W O R D = 0 ; 211 c h a r  drive;
133 v _ h i d e _ c ( h a n d l e ) ; 212
134 f d = F o p e n ( f n a m e , 0); 213 d r i v e - ( c h a r )  ( D g e t d r v ()+65);
135 if(fd>0) 214 s t r c p y ( p f a d , " X : \ \ * .*” );
136 { 215 p f a d [0]«drive;
137 cxl=cx; 216 f i l e [0]»0;
138 c y l = c y ; 217
139 cx=cxl+10; 218 f s e l _ i n p u t ( p f a d , f i l e , ¿ e x i t _ b t t n ) ;
140 cy=cyl+7; 219 i«0;“
141 c h e c k _ w o r d (); 220 w h i l e ( p f a d [ i ] ) i++;
142 d r a w _ s e i t e ( c x l , c y l ) ; 221 w h i l e (i ¿¿ pfad[i] ?- » : ' ¿4 pfad[i] •« ’\\')
143 w h i l e ( F r e a d ( f d , 1 L , ¿ b u f f e r ) ) i--;
144 <
145 c x + +  ; 222 s t r c p y  (¿pfad[i-f 1] , file) ;
146 spalte++; 223 s t r c p y (f n a m e ,p f a d ) ;
147 i f ( ( ( i n t)buffer==10) || 224 )

(s p a l t e = = M A X _ S P A L T ) ) 225
148 ( 226 / * ....................— ................................... */
149 cy*cy+2; 227
150 cx»cxl+10; 228 d r a w _ s e i t e ( x _ p o s ,y_pos) /* E i n  lee r e s  "Blatt"
151 z e i l e + + ; an der */
152 spalte=0; 229 int x_pos, y_pos; /* x , y - P o s i t i o n
153 > z e i c h n e n  */
154 i f ( ( ( i n t )buffer**12) II 230 i

(z e i l e = = M A X _ Z E I L E ) || 231 int count=5;
( ( (int)¿old«»27) ¿¿ 232 int x_len=100.
( ( i n t ) b u f f e r = = - 1 2 8 ) )) 233 y_len;

155 < 234 int p o i n t s  [5][2];
156 seite++; 235 int i;
157 s p a l t e = 0 ; 236
158 zeile-0; 237 y _ l e n « 2 * M A X _ Z E I L E + 2 0 + W O R D ;
159 c x l = c x l + 1 2 0 ; 238 x _ p o s = x _ p o s + 2 ;

160 cx=cxl + 1 0 ; 239 y _ p o s = y _ p o s + 2 ;
161 cy*cyl+7; 240 v s f _ c o l o r ( h a n d l e , 1);

162 i f(sei t e = * 5 ) 241 v s f _ i n t e r i o r ( h a n d l e ,  1) ;

163 { 242 p t _ s e t ( p o i n t s (0],x _ p o s , y _ p o s ) ;
164 c x l * C X _ S T A R T ; 243 p t _ s e t ( p o i n t s ( 1 ) , ( x _ p o s + x _ l e n ) ,y _ p o s ) ;

165 cx=cxl + 1 0 ; 244 p t _ s e t ( p o i n t s [ 2 ] , ( x _ p o s + x _ l e n ) , ( y _ p o s + y _ l e n ) );

166 c y l » c y l + 1 5 0 ; 245 pt__set (points [3] , x_pos, (y_pos+y_len) ) ;

167 c y = cyl+7; 246 p t _ s e t ( p o i n t s [4 J ,x _ p o s ,y _ p o s );

168 > 247 v__f i l l a r e a  (handle, c o u n t , points) ;

169 if (seite**10) 248 x _ p o s = x _ p o s - 2 ;

170 < 249 y _ p o s = y _ p o s -2 ;

171 seite=0; 250 v s f _ s t y l e ( h a n d l e , 2);

172 c x l * C X _ S T A R T ; 251 v s f ^ i n t e r i o r ( h a n d l e , 8);

173 cyl*CY__START ; 252 p t _ s e t  (points (0) , x_pos, y__pos) ;

174 cx»cxl+10; 253 p t _ s e t ( p o i n t s [ 1 ] , ( x _ p o s + x _ l e n ) ,y _ p o s ) ;

175 cyscyl+7; 254 p t _ s e t  (points (2), (x_pos+x_len) , (y__pos+y_len) ) ;

176 v _ s how_c(handle) ; 255 p t _ s e t ( p o i n t s [3],x _ p o s , ( y _ p o s + y _ l e n ) );

177 g e m d o s (7); 256 p t _ s e t ( p o i n t s (4],x _ p o s , y _ p o s ) ;

178 v _ h i d e _ c ( h a n d l e )  ; 257 v  f i l l a r e a ( h a n d l e , c o u n t ,p o i n t s ) ;

179 n e u e s _ b l a t t (); 258 >
180 ) 259

181 d r a w s e i t e ( c x l ,c y l ) ; 260 / * .......................................................... */
182 ) 261

183 i f ( ( ( i n t ) ¿ o l d * — 27) ¿¿ 262 n e u e s _ b l a t t ()
( (int)buffer' — 128)) 263 (

184 : { 264 int count=5; / *  b e i  zehn a n g e z e i g t e n  S e i t e n  */

185 i f (((i n t )b u f f e r >32) ¿¿ 265 int x l e n = 6 1 0 , /* v o r m  U m b l à t t e r n  d e n  S c r e e n  */
( ( int)b u f f e r < 2 5 4 ) ) 266 y_len=300, /* r e s t a u r i e r e n  */

186 : i 267 x _ p o s = 2 0 ,

187 : set_pixel(cx, cy) ; 268 y _ p o s = 3 0 ;

188 : ) 269 int p o i n t s  [5][2];

189 : > 270 int i;

190 : o l d = b u f f e r ; 271

191 : ) 272 v s f _ p e r i m e t e r ( h a n d l e ,  0);

192 : ) 273 v s f _ s t y l e ( h a n d l e , 4);

193 v_ s h o w _ c ( h a n d l e ) ; 274 v s f _ i n t e r i o r ( h a n d l e , 2);

194 : F close(fd); 275 pt__set (points [0] , x_pos, y_pos) ;

195 exit ob j=form__do (tree, s t a r t _ o b  j) ; 276 p t _ s e t ( p o i n t s [ 1 ] , ( x _ p o s + x _ l e n ) ,y _ p o s ) ;

196 o b j c  c h a n g e  ( t r e e , exit__obj , 0, xd, yd, wd, hd, N 0 R M A L + 277 p t _ s e t  (points [2], (x_pos-fx_len) , (y_pos-fy_len) ) ;

SHADOWED-fOUTLINED, 0) ; 278 p t _ s e t ( p o i n t s [3],x _ p o s , ( y _ p o s + y _ l e n ) );

197 f o r m _ d i a l ( 3 , 0 , 0 , 0 , 0 , x d , y d , w d , h d ) ; 279 pt__set (points (4 ) , x _ p o s , y _ p o s ) ;

198 w i n d _ u p d a t e (1); 280 v _ f i l l a r e a ( h a n d l e , c o u n t ,p o i n t s ) ;

199 w i n d _ c l o s e ( w i d ) ; 281 v s f p e r i m e t e r ( h a n d l e , 1);

200 w i n d _ d e l e t e ( w i d ) ; 282 >
201 w i n d _ u p d a t e (0); 283

202 : > 284 / * .......................................................... */
203 285 — ►
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286 d r a w _ m e l d e ( x _ p o s 2 , y _ p o s 2 , f i l e m e l d e )
287 int x_pos2, y_pos2;
288 c har * f i l e m e l d e  ;
289 {
290 int count=5; /* d e n  g e w ä h l t e n  D a t e i n a m e n i n  */
291 int x _ l e n = 3 5 0 , / *  e i n e r  I n f o b o x  a n z e i g e n  */
292 y _ l en=40;
293 int p o i n t s  [5][2];
294 int i,j=0;
295
296 v s f _ s t y l e ( h a n d l e , 2);
297 v s f _ i n t e r i o r ( h a n d l e , 8);
298 p t _ s e t ( p o i n t s [0],x _ p o s 2 , y _ p o s 2 ) ;
299 p t _ s e t  (points [1] , (x__pos2+x_len) , y_pos2) ;
300 p t _ s e t ( p o i n t s [ 2 ] , ( x _ p o s 2 + x _ l e n ) , ( y _ p o s 2 + y _ l e n ) );
301 p t _ s e t ( p o i n t s [3],x _ p o s 2 , ( y _ p o s 2 + y _ l e n ) );
302 p t _ s e t ( p o i n t s [41,x _ p o s 2 ,y _ p o s 2 );
303 v _ f i l l a r e a ( h a n d l e , c o u n t ,p o i n t s ) ;
304 x _ p o s 2 = x _ p o s 2 + 2 ;
305 y _ p o s 2 = y _ p o s 2 + 2 ;
306 x _ l e n = x _ l e n - 4 ;
307 y _ l e n = y _ l e n - 4 ;
308 do
309 {
310 p t _ s e t ( p o i n t s [0],x _ p o s 2 , y _ p o s 2 ) ;
311 p t _ s e t ( p o i n t s ( 1 ] , ( x _ p o s 2 + x _ l e n ) ,y _ p o s 2 ) ;
312 p t _ s e t ( p o i n t s [ 2 ] , ( x _ p o s 2 + x _ l e n ) , (y_pos2+

y _ l e n ) );
313 pt__set (points [3] , x _ p o s 2 , (y_pos2+y_len) ) ;
314 p t _ s e t ( p o i n t s [4],x _ p o s 2 , y _ p o s 2 ) ;
315 v  f i l l a r e a ( h a n d l e , c o u n t ,p o i n t s ) ;
316
317 x__pos2++;
318 y_pos2++;
319 x _ l e n = x _ l e n - 2 ;
320 y _ l e n * y  len-2;
321 ) w h i l e (j **2);
322 v  g t e x t ( h a n d l e , x  p o s 2 + 9 ,y _ p o s 2 + 2 2 ,f i l e m e l d e );
323 1
324
325 / * ............................................ - ............ */
326
327 s e t _ p i x e l ( c x , c y )

328 int c x , cy;
329 <
330 int p o i n t s [2 ][2 ];
331 int c o u n t = 2 ;
332
333 v s f _ c o l o r (1) ;
334 c y = c y + W O R D ;
335 p t _ s e t ( p o i n t s ( 0 J ,c x , c y ) ;
336 p t _ s e t ( p o i n t s [1],c x , c y ) ;
337 v _ p l i n e ( h a n d l e , c o u n t ,p o i n t s ) ;
338 )
339
340 / * ........................................................................... */
341
342 c h e c k _ w o r d ( )
343 (
344 int count=0;
345
346 if ( F r e a d ( f d , 1 L , 4 b u f f e r ) >0 )
347 <
348 F r e a d ( f d , 1 L , ( b u f f e r )  ;
349 if ( (int)buffer==48)
350 <
351 do
352 {
353 count++;
354 i f(count==250) break;
355 i f ( (i n t )b u f f e r ** — 128) 

break;
356 F r e a d ( f d , 1 L , ( b u f f e r ) ;
357 ) w h i l e ( ( i n t ) b u f f e r ! * - 1 2 8 ) ;
358 M A X _ Z E I L E = M A X _ l a t W O R D  ;
359 W O R D *10;
360 )
361 e lse
362 (
363 F s e e k (f d , 0 L , 0);
364 )
365 )
366 )
367
368 / * ........................................................................... */
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Entdecken Sie jetzt die neuen komfortablen Wege, 
die Ihnen der Btx/Vtx-Manager (als intelligente 
Komplettlösung) mit dem Abruf aktuellster Infor­
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Feuerwerk
Eines Tages sali ich verträumt vor ei­
nem Apple Macintosh und schaute so 
gar nichts ahnend in den leeren, wegen 
des Kildschirnisehoners. dunklen Bild ­
schirm. W as aber war das? Jäh  wurde 
ich aus meinen Tagträumen gerissen, 
sah ich doch, dalt sich etwas auf dem 
gerade noch so dunklen Bildschirm 
ahspielte. Hei näherem Hinschauen 
entpuppte sich dieses Etwas als ein 
schönes kleines Feuerwerk, das den 
dunklen Alltag des Bildschirmscho­
ners ein wenig aufhellen sollte. Seitdem 
verfolgte mich der Gedanke, ein sol­
ches Feuerwerk auch für den ST  zu 
produzieren - mit dem Erfolg, dall ich 
mich inzw ischen schon öfters vor mei­
nem ST  dabei ertappt habe, tagträu­
mend in mein eigenes E IR E W O R K S  zu 
schauen....

Vorrede
Zugegeben, die Idee stammt nicht von 
mir. sondern basiert auf einem Programm 
namens PYRO . welches auf dem Apple 
Macintosh das Licht der Welt erblickte, 
trotzdem hat F1REW O RKS eine Eigen­
schaft. auf die es stolz sein kann: es läuft 
auch auf farbiger Auflösung und das in bis 
zu 16 Farben - Silvester auf dem Compu­
ter. Dieses Programm soll sozusagen den 
Abschluß unserer LINE-A-Reihe darstel­
len. da gerade hier LINE-A als die unter­
ste Ebene der Grafikerzeugung optimal 
zur Anwendung kommt und die höhere 
Ebene G EM  nicht in Anspruch genom­
men werden kann. W ir werden uns auch 
ein wenig intensiver als sonst mit Inter­
rupts beschäftigen, da wir unser Feuer­
werk aus dem Interrupt heraus starten 
müssen. Dabei wurde das Feuerwerk
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selbst bew ußt nicht in Assembler sondern 
in C programmiert, um Ihnen zu zeigen, 
wie man C-Routinen sogar im Interrupt 
benutzen kann. Genug der Vorrede, stür­
zen wir uns ins Detail.

Das Konzept
Bei der Entwicklung des Programms 
standen folgende Überlegungen am An­
fang: Da F IR EW O R K S  einen Bild­
schirmschoner darstellt, sollte er automa­
tisch das momentan laufende Programm 
unterbrechen, sieh selbst starten und dann 
wieder beenden (und damit das unterbro­
chene Programm fortsetzen), sobald eine 
Aktion von außen (sprich Maus. Tastatur 
oder Joystick) getätigt wird. Weiter wäre 
es ganz schön, wenn man den Bildschirm- 
schöner direkt einschalten oder relativ 
einfach unterdrücken kann. Diese Optio­
nen sind im dargestellten Listing realisiert 
worden.

Unterbrechung
Zunächst hat man sich einmal über das 
System von Interrupts Gedanken zu ma­
chen. Stellen Sie sich vor. Ihr Computer 
hätte nichts anderes zu tun. als Ihr Pro­
gramm zu bearbeiten. Dies wäre nicht nur 
langweilig für den Computer, sondern er 
hätte auch nicht die Zeit, andere wichtige 
Dinge zu tun. Dazu gibt es sogenannte 
Unterbrechungen (Interrupts), die den 
Prozessor dazu veranlassen, daß aktuelle 
Programm zu verlassen, um kurzzeitig an 
eine andere Stelle zu springen, dort ein 
bißchen was zu tun. und dann wieder die 
Original-Aufgabe (sprich Ihr Programm) 
weiterzuverarbeiten. Solche Interrupts 
werden meist hardwaremäßig ausgelöst 
und geschehen beim Drücken einer Taste 
und Verschieben der Maus, aber auch 
durch bestimmte Timer (Zeitgeber-Hard­
ware). die dies zum Beispiel alle fünfzig­
ste! Sekunden hervorrufen.

Einen w eiteren Interrupt gibt cs in Zusam­
menhang mit dem Bildschinnautbau: Der 
Bildschirm wird zeilenweise aufgebaut, 
in dem ein Strahl von links nach rechts 
eine Zeile aufbaut, von rechts nach links 
abgedunkelt (dunkelgetastet) wird und 
dann mit der nächsten Zeile beginnt. Die 
Zeit, in der der Strahl von rechts nach 
links geht und dabei dunkel ist. nennt man 
horizontal blank (horizontale Dunkel­
tastung). Diese Zeit ist relativ kurz gegen­
über dem sogenannten vertikal blank 
(V B L ). der dann auftritt. wenn der Elek­
tronenstrahl. natürlich dunkelgetastet, 
von der rechten unteren Ecke zur linken

2: /* «/
3 : / *  F I R E W O R K S  * /
4 :  / *  * /
5 :  / *  e n t w i c k e l t  m i t  MEGAMAX L A S E R -C  3 0 . 9 . 8 9  » /
6 :  / *  ( c )  MAXON C o m p u t e r  GmbH * /
7 :  / »  * /
8: /*••»••*»***•»••**•»••••****•*»**»*»*»*****»**•••»•*•***•**•••* .
9 :

1 0 :  # i n c l u d e  < o s b i n d . h >
1 1 :  t i n c l u d e  < g e m b i n d . h >
1 2 :  t i n c l u d e  < l i n e _ a . h >
1 3 :
1 4 :  t d e f i n e  k b h i t ( )  ( C c o n i s ( ) * * - 1 )
1 5 :  t d e f i n e  h o m e ( )  B c o n o u t ( 2 , O x l b ) , B c o n o u t ( 2 , ' H ' )
1 6 :  t d e f i n e  a b s f ( a )  ( f l o a t ) ( ( a > 0 )  ? a : ( a ) * - l )
1 7 :
1 8 :  t d e f i n e  S T _ L  5 / *  S t e r n - L a n g e  * /
1 9 :  t d e f i n e  EXPL_M AX 10  / *  m a x i m a l e  A n z a h l  d e r  E x p l o s i o n e n  * /
2 0 :  t d e f i n e  N _ E X P L  10  / *  t  d e r  E x p l o s i o n e n  * /
2 1 :  t d e f i n e  M IN _H O EH E r e s _ y / 2 . 0  / *  M i n d e s t h ö h e * l / 2  d e r  M a x - H o h e  * /
2 2 :  t d e f i n e  AU SB R EITU N G  64 / *  A u s b r e i t u n g  d e s  E x p l o s i o n e n  * /
2 3 :  t d e f i n e  M IN _ W E I T E  6 4  / *  M i n d e s t w e i t e  * /
2 4 :  t d e f i n e  S T E R N B R E IT E  2 0
2 5 :
2 6 :  t d e f i n e  IK B D S Y S  3 2  / *  O f f s e t  d e s  V e k t o r s  * /
2 7 :  t d e f i n e  X B IO S  14  / *  X b i o s - F u n k t i o n s n u m m e r  * /
2 8 :  t d e f i n e  GETREZ 4 / *  X b i o s ’ G e t _ r e s o l u t i o n  * /
2 9 :  t d e f i n e  SUPEREXEC 0 x 2 6  / *  R o u t i n e  i n  S u p e r v i s o r  a u s f ü h r e n  * /
3 0 :
3 1 :  e x t e r n  i n t  _ a p p ;  / *  Z e i g t ,  o b  A c c e s s o r y  o d e r  P r o g ra m m  * /
3 2 :  i n t  g l _ a p i d ;  / *  A p p l i k a t i o n s i d e n t i f i k a t i o n  * /
3 3 :  i n t  m s g b u f f [ 1 0 ] ;  / *  E r e i g n i s - B u f f e r  * /
34  :
3 5 :  l o n g  z u f a l l ( ) ;
3 6 :
3 7 :  L I N E _ A  * a 0 0 0 ( ) ,  * l i n e a ;
3 8 :  l o n g  r a n d o m ,  s e e d ;  / *  G l o b a l v a r i a b l e n  f ü r  Z u f a l l s g e n e r a t o r  * /
3 9 :
4 0 :  t y p e d e f  s t r u c t  / *  S t r u k t  d e s  L i n e - A - M u s t e r s  * /
4 1 :  (
4 2 :  i n t  * p a t p t r ;  / *  Z e i g e r  a u f  L i n i e n m u s t e r  * /
4 3 :  i n t  p a t m s k ;  / *  A n z a h l  d e r  L i n i e n  * /
4 4 :  »P ATTE RN ;
4 5 :
4 6 :  c h a r  s c r e e n [ 3 2 2 5 6 ] ,  * s c r e e n _ p o i ; / *  S p e i c h e r  f .  F e u e r w e r k b i l d s c h i r m  * /
4 7  :
4 8 :  c h a r  * i n t r o _ s t r [ ] = ( " F i r e w o r k s " , " b y " ,
4 9 :  " S t e f a n  H ö h n " ,
5 0 :  " S T  C o m p u t e r  M a g a z i n " ,
5 1 :  " --------------------" ,
5 2 :  " ( c )  M a x o n  C o m p u t e r  GmbH 3 0 . 9 . ’ 8 9 " ) ;
5 3 :
5 4 :  s t a t i c  v b l _ c n t r ( ) ,  w a i t _ t i m e ( ) ;  / *  a l l g e m .  Z u g r i f f  * /
5 5 :  v o i d  f i r e w o r k ( ) ,  p a u s e ( ) ,  s e t _ l i n e _ f o n t ( ) ,  s e t _ l i n e _ c o l o r ( )  ;
5 6 :  f l o a t  c u r v e  ( ) ;
5 7 :
5 8 :  m a i n ( )
5 9 :  {
6 0 :  c h a r  c ,  r e t ,  s t a t u s = l ;  / *  S t a t u s  w e i P ,  o b  f i r e w o r k s  e i n  * /
6 1 :
6 2 :  a p p l _ _ i n i t  ( )  ; / *  W i c h t i g  f ü r  A E S - R o u t i n e n  * /
6 3 :
6 4 :  s e e d  =  R a n d o m ( ) & 1 0 2 3 ;  / *  A n f a n g s w e r t  f ü r  Z u f a l l s z a h l  * /
6 5 :
6 6 :  s c r e e n _ p o i = ( c h a r * ) ( ( ( l o n g ) s c r e e n i - O x f f L ) + 0 x 1 0 0 ) ;
6 7 :  * ( l o n g * ) w a i t _ t i m e = 9 0 0 0 L ;  / *  9 0 0 0  VB Ls w a r t e n  * /
6 8 :  i k b d ( 0 ) ;  / *  I n t e r r u p t  e i n h a n g e n  * /
6 9 :
7 0 :  i f  ( ! _ a p p )  / *  A c c e s s o r y  ? * /
7 1 :  <
7 2 :  m e n u _ r e g i s t e r ( g l _ a p i d , " F i r e w o r k s " ) ;  / *  a n m e l d e n  * /
7 3 :  w h i l e ( 1 )
7 4 :  (
7 5 :  e v n t _ m e s a g ( m s g b u f f ) ;  / *  A u f  E r e i g n i s  w a r t e n  * /
7 6 :  i f  ( m s g b u f f ( 0 ) ==A C _ O P E N )
7 7 :  {
7 8 :  r e t = f o r m _ a l e r t ( 2 - s t a t u s , " [ 3 ) [ F i r e w o r k s  ( c )  S .

H ö h n ) [ A u s | E i n ) " ) ;  
7 9 :  i f  ( r e t « l  && s t a t u s = = l )  / *  n u r  a u s ,  w e n n  a n  * /
8 0 :  (
8 1 :  i k b d ( l ) ;  / *  I n t e r r u p t  a u s h a n g e n  * /
8 2 :  s t a t u s - 0 ;
8 3 :  )
8 4 :  e l s e  i f  ( r e t = = 2  && s t a t u s = = 0 )  / *  n u r  a n ,  w en n  a u s  * /
8 5 :  <
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oberen Ecke wandern muß. Von beiden 
Blanks kann ein Interrupt ausgelöst wer­
den. allerdings hat man während des hori­
zontal blanks kaum mehr Zeit als für ein 
paar Befehle, hingegen kann im vertikal 
blank doch einiges erledigt werden. W el­
chen Zweck hat es aber, daß man be­
stimmte Dinge nur im V B L  erledigt? 
Ganz einfach! Stellen Sie sich vor, der 
Rechner baut gerade den Bildschirm auf 
und ist dabei in der Mitte des Bildschirms 
angekommen, sie ändern aber gerade den 
Bildspeicher. Dann finden Sie bis zur 
Mitte den alten Bildspeicher, die untere 
Hälfte gehört aber schon zum neuen Bild, 
was gar nicht schön aussieht. Sie könnten 
sich auch vorstellen, daß Sie die Hinter- 
grundfarbe ändern, wodurch der obere 
Teil eine andere Hintergrundfarbe erhiel­
te als der untere. Jetzt werden ein paar 
unter Ihnen sagen, 'au fein, dann kann ich 
ja viele Farben als Hintergrund haben', 
aber der Nachteil ist. daß die Zeile, in der 
sich der Farbsprung ereignet, mit großer 
Wahrscheinlichkeit nicht immer die glei­
che sein wird, da ihr Programm nicht mit 
dem Bildschirm synchronisiert ist. Sie 
sehen, daß wir den Bildschirmaufbau 
doch besser im VBL-Interrupt machen.

Geordnetes 
Durcheinander
Was passiert aber, wenn wir nun aus ei­
nem 200 Hz-Interrupt eine Routine aufru- 
fen würden, die länger als eine 200stel 
Sekunde dauerte? Der Effekt kann recht 
gemein sein: Nehmen wir an. weitere 
Interrupts seien zugelassen (man kann sie 
auch sperren), so würde der Prozessor 
unsere Routine, die vorher durch einen 
Interrupt ausgelöst wurde, durch den ak­
tuellen Interrupt ein weiteres Mal unter­
brechen und damit auslösen und so fort - 
daß dies auf Dauer nicht gut gehen kann, 
ist wohl einzusehen (wer das nicht ver­
standen hat. sollte noch einmal die letzten 
Sätze ¡aiigsaiiiuuielidctikeii). Eine Forde­
rung kann zum Beispiel sein, daß der 
Interrupt nicht mehr als eine gewisse Zeit 
dauern darf! Eine weitere Möglichkeit ist 
die folgende: Wird eine eigene Routine 
durch einen Interrupt angesprochen, fragt 
diese zunächst ein Flag ab. Ist dieses Flag 
gesetzt, so sorgt unsere Routine dafür, daß 
sie sofort wieder zurückkehrt und somit 
weiterspringt. Dieses Flag setzen wir 
nämlich dann, wenn unsere Routine gera­
de vorher aufgerufen worden war und am 
Arbeiten ist. Verlassen wir unsere Routi­
ne wieder, löschen wir dieses Flag und 
lassen erst dann wieder zu. daß sie erneut

8 6 i k b d ( 0 ) ;  / *  I n t e r r u p t  e i n h à n g e n  * /
8 7 s t a t u s - 1 ;
8 8 )
8 9 >
90 )
91 >
92 e i s e / *  n e i n ,  P r o g r a m m  * /
9 3 <
94 ( l o n g * ) w a i t _ t i m e = 3 0 0 L ;  / *  n u r  K u r z  w a r t e n  * /
95 w h i l e ( C c o n i s ( ) ) / *  T a s t a t u r b u f f e r  l ö s c h e n  * /
9 6 C r a w c i n ( ) ;
9 7
98 d o
9 9 {

1 0 0 e v n t _ t i m e r ( 1 0 0 ,  0 )  ; / *  A b  u n d  z u  e i n m a l  * /
1 0 1 h o m e ( ) ;
1 0 2 p r i n t f ( " v e r g a n g e n e V B L s : % 5 1 d \ n " , * ( l o n g * ) v b l _ c n t r ) ;
1 0 3
1 0 4 i f  ( k b h i t O ) / *  T a s t e  g e d r ü c k t  ? * /
1 0 5 c = g e m d o s ( 7 ) ; / *  J a ,  a b h o l e n  * /
1 0 6
1 0 7 } w h i l e ( c ! * ' q ' ) ; / *  T a s t e  q  b e w i r k t  A b b r u c h
1 0 8 i k b d ( l ) ; / *  I n t e r r u p t s  a u s k l i n k e n  * /
1 0 9
1 1 0 a p p l  e x i t ( ) ; / *  b e i  AES a b m e l d e n  * /
1 1 1 )
1 1 2 >
1 1 3
1 1 4 i k b d ( a r g )
1 1 5 c h a r  a r g ;
1 1 6 <
1 1 7 s t a t i c d o _ i k b d ( ) ,  k b d v _ a d d r ( ) ,  i k b d  o n ( ) ,  i k b d  o f f ( ) ;
1 1 8 s t a t i c e n d e ( ) ,  n e w _ i k b d ( ) , v b l  i n t ( ) ,  v b l  c o u n t ( ) ;
1 1 9 s t a t i c i k b d _ v e c ( ) ,  s e m a p h o r e ( ) ,  v b l _ e n d ( ) ,  v b l _ e n d l  ( ) , v b l _ f l a g
1 2 0 s t a t i c r e s o l u t i o n ( ) ,  h a r d _ p h y s ( ) ,  l o g b a s e ( ) ,  o u r _ l i n e a ( ) ;
1 2 1 s t a t i c v b l _ _ c n t ( ) ,  v b l _ _ c n t 2 ( ) ,  v b l _ s u p r e s s  ( )  , f  i r e f  l a g  ( )  ;
1 2 2 s t a t i c l i n e a d r ( ) , l i n e  t r a p ( ) , l i n e  f l a g ( ) ,  c o d e ( ) ;
1 2 3
1 2 4 asm {
1 2 5 m o v e m . l  A 0 - A 2 / D 0 - D 2 , - ( A 7 )
1 2 6
1 2 7 m o v e . w «G ETR EZ,  - ( A 7 ) / * F u n k t i o n  G e t r e z ( )  * /
1 2 8 t r a p f X B I O S  / * X b i o s - A u f r u f  * /
1 2 9 a d d q . 1 # 2 ,  A 7 / * S t a c k  k o r r i g i e r e n  * /
1 3 0 m o v e . w DO, r e s o l u t i o n  / * A u f l ö s u n g  a b s p e i c h e r n  * /
1 3 1
1 3 2 m o v e . w # 3 4 ,  - ( A 7 )  / * F u n k t i o n  K b d v b a s e ( )  * /
1 3 3 t r a p  # X B IO S  / * X b i o s - A u f r u f  * /
1 3 4 a d d q . 1 # 2 ,  A 7 / * S t a c k  k o r r i g i e r e n  * /
1 3 5 l e a k b d v _ a d d r , A l  / * A d r e s s e  f ü r  V e k t o r t a b e l l e  * /
1 3 6 m o v e . 1 D O , ( A l )  / * A d r e s s e  d e r  V e k t o r t a b e l l e  * /
1 3 7
1 3 8 l e a i k b d _ o n ,  A0  / * A d r e s s e :  E i n b i n d e - R o u t i n e  * /
1 3 9 t s t . b a r g ( A 6 )  / * A r g  =  0 ? * /
1 4 0 b e q d o _ i k b d  / * J a  * /
1 4 1
1 4 2 l e a i k b d _ o f f , A0  / * A d r e s s e :  A u s b l e n d - R o u t i n e  * /
1 4 3
1 4 4 d o _ i k b d :
1 4 5 p e a ( A 0 ) / *  A d r e s s e  a u f  S t a c k  * /
1 4 6 m o v e . w iS U P E R E X E C , - ( A 7 ) / *  S u p e r v i s o r  * /
1 4 7 t r a p • X B I O S / *  X B I O S - E i n s p r u n g  * /
1 4 8 a d d q . 1 # 6 ,  A7 / *  S t a c k  k o r r i g i e r e n  * /
1 4 9 jm p e n d e / *  B i s  d a n n . . .  * /
1 5 0
1 5 1 i k b d _ o n :
1 5 2 d c . w OxaOOO / *  L i n e a - A d r e s s e  h o l e n  * /
1 5 3 m o v e . 1 DO, o u r _ l i n e a / *  s p e i c h e r n  * /
1 5 4
1 5 5 m o v e a . 1 k b d v _ a d d r , A0 / *  T a b e l l e n a d r e s s e  * /
1 5 6 l e a i k b d _ v e c , A l / *  S i c h e r u n g s a d r e s s e  * /
1 5 7 m o v e . 1 I K B D S Y S ( A 0 ) , ( A l ) / *  a l t e n  V e k t o r  s i c h e r n  * /
1 5 8 l e a n e w _ i k b d , A l / *  n e u e  R o u t i n e  e i n k l i n k e n  * /
1 5 9 m o v e . 1 A l , I K B D S Y S ( A 0 )
1 6 0
1 6 1 c l r . 1 v b l _ c n t r / *  A n f a n g s w e r t  « 0  * /
1 6 2 c l r . b s e m a p h o r e / *  S e m a p h o r e  l ö s c h e n  * /
1 6 3
1 6 4 l e a v b l _ i n t ,  A l  / A d r e s s e  zum S p e i c h e r n  * /
1 6 5 m o v e . 1 0 x 7 0 ,  ( A l )  / A d r e s s e  d e s  2 0 0 H z - I n t e r r u p t s  s i c h e r n
1 6 6 l e a v b l _ c o u n t ,  A0 / *  u n s e r e  R o u t i n e  e i n b a u e n  * /
1 6 7 m o v e . 1 A 0 ,  0 x 7 0 / *  i n  V B L - Z e i g e r  s c h r e i b e n  * /
1 6 8
1 6 9 / *  im f o l g e n d e n  w i r d  d e r L i n e - A - V e k t o r  v e r b o g e n  * /
1 7 0 m o v e . 1 0 x 2 8 ,  l i n e _ a d r
1 7 1 l e a l i n e _ t r a p ,  A0
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durch einen Folgeinterrupt angesprochen 
wird. Anschauung: W ir stellen uns einen 
breiten Gang vor. in dem in der Mitte ein 
kleiner Raum ist. Durch diesen Raum 
kann eine Person durch die Vordertür 
hinein- und die Hintertür hinausgehen. Ist 
in dem Raum schon jemand drin, müssen 
nachfolgende Personen um den Raum 
herum weitergehen. Erst wenn die Person 
den Raum verläßt, kann eine Folge-Per­
son den Raum betreten und dort tun und 
lassen was sie möchte.

Man muß halt 
Prioräten setzen
Interrupts werden in verschiedene Priori­
täten eingeteilt, d.h. eine Interruptroutine 
höherer Priorität kann nicht von einer 
niedrigerer oder gleicher Priorität unter­
brochen werden. Diese Priorität bezeich­
net man als Interruptlevei. der von 0 bis 7 
durchnumeriert ist. Ein Interrupt auf 
Level 7 kann also nicht mehr unterbro­
chen werden. Mißbrauchen wir nun einen 
Interrupt in der oben beschriebenen Art. 
daß wir dadurch eine eigene Routine star­
ten und dann weitere Interrupts drum­
herumleiten. müssen wir dafür sorgen, 
daß wir selbst den Level heruntersetzen. 
Stellen wir uns nämlich vor. daß zum 
Beispiel der V B L  auf Level 4 ausgelöst 
wird, so läuft unsere Routine auf Level 4. 
Da der nächste V B L  auch auf Level 4 
kommt, der Prozessor aber momentan auf 
diesem Level läuft, wird dieser Interrupt 
erst gar nicht angenommen, denn schon 
bei gleichen Interruptprioritäten wird ein 
Interrupt verhindert.

Vorbereitung für s 
Feuerwerk
Um die Einzelheiten unseres Feuerwerks 
zu verstehen, wenden wir uns nun dem 
Listing zu und werden besonders die 
Assemblerroutine unter die Lupe neh­
men. Diese Routine heißt tU>J( Hwasehei 
historisch zu sehen ist, da sie ursprünglich 
nur den Tastaturinterrupt verbog) und ist 
in der Lage alle benutzen Interrupts zu 
verbiegen oder wieder auszuhängen, je 
nachdem, welches Argument übergeben 
wird. Gehen wir schrittweise vor... Zu­
nächst holen wir mit der Routine Getrezf) 
des Bios die Auflösung, welche wir uns 
Zwischenspeichern, um später in unserem 
Feuerwerk darauf zugreifen zu können. 
Jetzt werden Sie sich fragen, warum wir 
dies nicht erst dann tun, wenn wir sie 
brauchen. Bei den Interrupts des A TA R I 
ST  gibt es eine wichtige Tatsache zu

1 7 2 4)>0ß A 0 ,  0 x 2 8
1 7 3 r t s
1 7 4
1 7 5 i k b d _ o f f :
1 7 6 m o v e a . 1 k b d v _ _ a d d r , A0 / * A d r e s s e  K e y b o a r d - T a b e l l e  * /
1 7 7 1mm i k b d _ v e c , A 1
1 7 8 m o v e . 1 ( A l ) , I K B D S Y S ( A 0 ) / * A l t e n  V e k t o r  s e t z e n  * /
1 7 9 m o v e . 1 v b l _ i n t ,  0 x 7 0  / *  a l t e n  2 0 0 H z - I n t e r r u p t  w i e d e r  s e t z e n  * /
1 8 0

H•>Oß l i n e _ a d r ,  0 x 2 8 / * l i n e  a  w i e d e r  h e r s t e i l e n  * /
1 8 1 r t s
1 8 2
1 8 3 l i n e _ t r a p :
1 8 4 m o v e . 1 2 ( A 7 ) , A1 / *  A d r e s s e ,  a n  d e r  L i n e - A - B e f e h l  s t e h t  * /
1 8 5 m o v e . w ( A l ) ,  c o d e  / *  L i n e - A - B e f e h l  * /
1 8 6 a d d q . 1 # 2 ,  A l  / *  Z e i g e r a u f  A d r e s s e  n a c h  B e f e h l  * /
1 8 7 m o v e . 1 A l , 2 ( A 7 )  / *  D i e s e  A d r e s s e  a u f  S t a c k  a l s  R u c k a d r e s s e  * /
1 8 8 S t l i n e _ f l a g / * m e r k e ,  d a P  CPU i n  L i n e - A  s t e c k t  * /
1 8 9 p e a c o d e / * A d r e s s e ,  wo u n s e r e r  B e f e h l  s t e h t  * /
1 9 0 m o v e . w SR, - ( A 7 ) / * SR n a c h  S t a c k ,  w i e  b e i  e x c e p t i o n  * /
1 9 1 m o v e . 1 l i n e a d r ,  - ( A 7 ) / * A d r e s s e  d e s  L i n e - A s  * /
1 9 2 r t s / * a b  d o r t h i n  * /
1 9 3 c o d e :
1 9 4 d c . w 0
1 9 5 c l r  . b l i n e _ f l a g / * CPU w i e d e r  a u s  L i n e - A  * /
1 9 6 r t e
1 9 7
1 9 8
1 9 9 n e w _ i k b d : / * T a s t a t u r p r o z e s s o r  a n g e r ü h r t  * /
2 0 0 c l r . l  v b l  c n t r / * Z a h l e r  z u r ü c k s e t z e n  * /
2 0 1 e n d  i k b d :
2 0 2 m o v e . 1  i k b d  v e c , - ( A 7 ) / * d u r c h  a l t e n  V e k t o r  w e i t e r  * /
2 0 3 r t s
2 0 4
2 0 5 v b l  c o u n t : / * V B L - R o u t i n e  * /
2 0 6 m o v e m . l  D 0 / A 0 - A 1 ,  - ( A 7 ) / * R e g i s t e r  r e t t e n  * /
2 0 7
2 0 8 c l r  . b v b l _ f l a g / * F l a g  f ü r  V B L - W a r t e n  l ö s c h e n  * /
2 0 9
2 1 0 t s t . b s e m a p h o r e / * S e m a p h o r e  g e s e t z t  ? * /
2 1 1 b n e v b l _ e n d l / * J A ,  u n s e r e n  VB L u m g e h e n  ! ! ! !  * /
2 1 2
2 1 3 S t s e m a p h o r e / * s e t z e  s e m a p h o r e  * /
2 1 4
2 1 5 t s t  . b l i n e _ f l a g / * I n t e r r u p t  a u s  L i n e - A  h e r a u s  ? * /
2 1 6 b n e v b l _ e n d / * J A ,  r a u s  h i e r  * /
2 1 7
2 1 8 t s t . w 0 x 4  3e / * f l o c k  t e s t e n ,  L a u f w e r k  a k t i v  ? * /
2 1 9 b n e v b l _ e n d / * J A ,  s o f o r t  w e i t e r  * /
2 2 0
2 2 1 m o v e . 1 o u r _ l i n e a ,  A0 / * A d r e s s e  d e r  l i n e a - V a r i a b l e n  * /
2 2 2 / * M aus a u f  u n t e r e  l i n k e  

E c k e  a b f r a g e n  * /
2 2 3 m o v e . w - 0 x 2 5 a ( A 0 ) ,  DO / * X * /
2 2 4 b n e v b l _ c n t / * D a n n  a u c h  n i c h t  0 , 0 ,  

n o r m a l  w e i t e r  * /
2 2 5 m o v e . w - 0 x 2 5 8 ( A 0 ) ,  DO / • Y *  * /
2 2 6 a d d q * 1 ,  DO / * um e i n s  e r h ö h e n  * /
2 2 7 c m p . w - 4 ( A 0 ) , DO / * m i t  Y - A u f l ö s u n g  g l e i c h ?  * /
2 2 8 b n e v b l _ s u p r e s s  / * N e i n !  F e u e r w e r k  b e i  0 , 0  

u n t e r d r ü c k e n ?  * /
2 2 9 t s t  . b f i r e f l a g  / * S c h o n  F e u e r w e r k  d u r c h  f i r e i n g  

c o r n e r ? * /
2 3 0 b n e s e t _ w a i t / * J A ,  S c h l a f  w e i t e r  * /
2 3 1 m o v e . w - 0 x 2 5 4 ( A 0 ) ,  DO / * N e i n ,  M a u s t a s t e n  t e s t e n  * /
2 3 2 a n d i . w # 3 ,  DO / * b e i d e  T a s t e n  a u s b l e n d e n  * /
2 3 3 c m p i . w # 3 ,  DO / * B e i d e  g e d r ü c k t  * /
2 3 4 b n e v b l _ s u p r e s s / * N e i n ,  v i e l l e i c h t  0 , 0  . . .  * /
2 3 5 m o v e . b # 1 ,  f i r e f l a g / * I n  f i r e i n g  c o r n e r  g e f a h r e n  u n d  

m e r k e n  * /
2 3 6
2 3 7 s e t _ w a i t :
2 3 8 m o v e . 1 w a i t _ _ t i m e ,  v b l _ c n t r / *  J A !  * /
2 3 9 b r a v b l _ c n t 2 / *  n ä c h s t e  A b f r a g e  ü b e r s p r i n g e n  * /
2 4 0
2 4 1 v b l _ s u p r e s s :
2 4 2 m o v e . w - 0 x 2 5 a ( A 0 ) , DO / *  X * /
2 4 3 a d d . w - 0 x 2 5 8 ( A 0 ) ,  DO / *  +Y  * /
2 4 4 t s t  .w DO / *  F l a g s  s e t z e n  * /
2 4 5 b e q v b l _ e n d / *  » 0 ? ,  d a n n  n i c h t  e r h ö h e n  * /
2 4 6
2 4 7 v b l _ c n t :
2 4 8 c l r  . b f i r e f l a g / *  F l a g  l ö s c h e n  * /
2 4 9 v b l _ c n t 2 :
2 5 0 a d d q . 1 # 1 ,  v b l _ c n t r / * T i m e r  * /
2 5 1

H«>Oß w a i t _ t i m e ,  DO / * A n s p r e c h z e i t  * /
2 5 2 c m p . 1 v b l _ c n t r ,  DO / * Z e i t  s c h o n  e r r e i c h t  ? * /
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OMIKRON.BASIC 3.0
Das Huch zum Handbuch

Einführung  (fü r d en  ab so lu ten  N euling):

- K urze A nleitung in d e r  B A S IC -P rogram m ierung .

- Ü ber das H andbuch h inausgehende  B esch re ib u n g  v iele r 
B efehle. B esonderhe iten  und K niffe . V erw endung  
se lbstdefin ie rte r P rozeduren  und F unk tionen . V iele  B ei­
sp iele. A ufgaben m it L ösungen.

F ür den A ufste iger, ab e r a uch  für den  g eneig ten  A nfänger:

- O M I K R Ö N .S p rite s-T ü ck en . V orteile, A nw endung.

- O verlay -T echn ik  (A u slag em  langer P ro g ram m teile  und 
L aden bei G ebrauch).

- G rund lagen  d e r struk tu rierten  P rogram m ierung . S ch rei­
ben e ig en e r und V erw enden  frem d er L ibraries
< B ib lio theks-F unk tionen).

- A ufrufe  von T O S  und G E M  im  B A S IC  (G E M L ib ): e n d ­
lich d ie W ahrheit über d ie  G E M -A ufru fe!
Dabei w ird auch  das  G E M -Z u sa t/p ro g ram m  G D O S  be­
rücksichtig t.

- Sound und G rafik -P ro g ram m ieru n g . G rafisch e  Effekte  
(z.B . d ie  V erw endung m eh rerer G rafik -B ild sch irm e 
und Z eichnen  in n ich t s ich tbare  B ildsch irm e. A ufbau  von 
M etafiles. IM G -B ildem  u.a.

- A ufbau und V erw enden  d e r  M enü-L eisten  in G E M - 
A ccessories in O M IK R O N .B A S IC .

- V erw endung d e r  B A S IC -in tem en  M ultitask ing-B efeh le .

- E in ige L ib raries (T u rtle -G ra fik  E rw eite rungen  
und K orrekturen  zur G E M L ib . usw ).

- Erklärung der Befehle der Version 3.0
und ihre A nw endung . D ie F e inheiten  d es  C o m p ile rs  V 2.0.

- N atürlich b efinden  sich  a lle  P rogram m e 
und B eisp iele  a u f  D iskette!

inge_ 
sind vier...

R E ( U N E R E X P E R IM E N T K  
A M  A T A R I S T

ROBERT HM kH<
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Computer-Simulationen
Rechnerexperimentc am ATARI ST

D ie S im u la tio n  von N a tu rv o rg ä n g e n  w a r  u n d  ist e in e  
S tä rk e  vo n  C o m p u te r n .  W e r  k e n n t  n ic h t  d a s  a lte  ‘Spiel* 
L ife , d a s  \ o n  e in e r  P o p u la tio n  u n te r  v o rg eg e b e n e n  R e­
g e ln  v e rfo lg t w ird ?  D ieses B u ch  b e fa llt  s ic h  n ich t m it 
L ife , a b e r  m it a n d e re n  S im u la tio n s > o rg ä n g e n . d ie  noch  
v iel i n te r e s s a n te r  s in d .

Sic werden in die Lage versetzt. Galaxien kollidieren zu 
lassen, ohne Ihr Heim zu verlassen oder chemische Reaktio­
nen ablaufen zu lassen, ohne dabei gleich das ganze Haus in 
die Luft zu sprengen.
Ohne Theorie geht es bei so einem Buch leider nicht, die 
Experimente sind aber in Form von Listings dabei. Man 
kann also nach Studie der Theorie das Experiment sofort 
nachvollziehen. Die Listings sind alle in GFA-BASIC. das 
wegen seiner Notation einfach zu verstehen und auf andere 
höhere Programmiersprachen leicht anzupassen ist. Wir 
haben ein paar Punkte aus dem Inhalt für Sie ausgesucht:

- S in iu la tio n sm o d clle  in d en  N aturw  issenschaften .
D ie  nö tigen  B egriffe  sow ie d ie  G ese tzm äß ig k e iten  w er­
d en  h ie r  festgeleg t. D ieser T e il b ildet e in en  w ich tigen  
B austein  fü r d en  gesam ten  Inhalt.

- E in fach e  B ah n b ew eg u n g en  - e in  G asm o d ell
- R an d o m -W alk -A lg o rith m en
- T e ilch en b ew eg u n g  in F eldern
- M eh rk ö rp er-P ro b lem e: D as E nde d e r  T h eo rie
- D o p p e ls tem e  und P lan eten sy stem e
- D er rad io ak tiv e  Zerfall
- Z e llu lä re  A utom aten
- Ö k o lo g isch e  M odelle

und e in ig es  m ehr.

N atü rlich  liegt e in e  D iske tte  bei. A lso  nur D iske tte  m it den 
P rogram m en  e in steck en  und d an n  e in fach  experim en tie ren !

KINK STUDIE 
IN ST PASCAL PLUS

M K k  KKIN K H A I S
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Datenstrukturen am ST
Eine Studie in Pascal

D a te n s t r u k tu r e n  s in d  e in  s e h r  w ic h tig e r  B e s tan d te il  d e r  
In fo rm a t ik .  D ie B e h e r rs c h u n g  d ie se s  W e rk z e u g e s  v e r ­
e in fa c h t  d ie  P ro g ra m m ie ru n g  e n o rm . D ieses B uch  von 
D irk  B ro c k h a u s  (A u to r  e in e r  ä h n lic h e n  S e r ie  in  d e r  ST  
C O M P U T E R )  b e fa ß t  s ic h  m it v e rsc h ie d e n e n  S t r u k tu ­
r e n  u n d  A lg o r ith m e n . A u f  m e h r  a ls  4 0 0  S e ite n  m it v ielen  
B ild e rn  s in d  e in e  U n m e n g e  von w ic h tig e n  S t ru k tu r e n  
e r k l ä r t  u n d  d o k u m e n t ie r t .

D am it d e r  S to ff  n ich t zu tro ck en  w ird , sind  d ie  v e rsch ied e ­
nen  K ap ite l d u rch  rea lis tisch e  in C C D -P A S C A L  plus g e­
sch rieb en e  B eisp ie le  v erdeu tlich t. D iese können  ab e r ohne 
w eite res in an d ere  P A S C A L -D ia lek te  portiert w erden . W ir 
versu ch en , e in  p aa r w ich tig e  In fo rm ationen  aus dem  Inhalt 
d ieses  B uches fü r S ie  zusam m enzufassen :

- G ru n d lag en . E in fache  E lem ente  w ie D aten ty p en  im a ll­
g em einen  w erd en  a u sfü h rlich  erk lä rt. D am it w ird  d ie 
B asis fü r sp ä te re  K ap ite l geschaffen .

- K o m p lex e  Z ah len . D ie in d e r  M athem atik  und ein igen  
In g en ieu rd isz ip lin en  seh r häufig  v orkom m enden  
D aten stru k tu ren  so w ie  K o m p lex e  Z ah len  w erden  erk lärt 
und  an h an d  e in e r  A nw en d u n g  ( 'A p fe lm ä n n c h e n g ra ­
p h ik e n ')  v e ranschau lich t.

- S uchen  und S ortie ren  d e r  A lgorithm en . V ersch iedene  
M eth o d en  d e s  S o rtie ren s  w erden  h ier
behandelt. E ine M enge B eisp ie le  sch affen  m it S icherheit 
d ie  r ich tige  V erb in d u n g  zw ischen  T h eo rie  und Praxis.

- In fo rm atio n sstru k tu ren . E ine d e r  H aup taufgaben  des  
C o m p u te rs  ist un b estritten  d ie  V erarb e itu n g  von 
g ro ß en  D aten m en g en  g leichen  T yps. D ie w esen tlichen  
D a ten stru k tu ren , d ie  h in te r d iese r  A ufgabe  s tehen , 
w erden  in d iesem  K ap ite l behandelt.

U nd  noch v iel, v iel m ehr. N atü rlich  w ird  d ieses  Buch mit 
e in e r  D iske tte  ge lie fe rt, d ie  a lle  B eisp iele  be inha lte t.
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STECKE

beachten: Betriebssystemaulrute aus dem 
Interrupt sind strengstens untersagt, das 
heißt, daß wir ab sofort (fast) alles selbst 
machen müssen. Dies kann man dadurch 
ein wenig vermeiden, daß man Aufrufe 
wie das Holen der Auflösung bei der Ini­
tialisierung des Interrupts durchführt und 
den Wert an einer bestimmten Stelle spei­
chert. die die Interruptserviceroutine 
kennt. Als nächstes besorgen wir uns die 
Adresse der Keyboard-Handler-Inter- 
rupt-Routine (IK BD ). Wie ich oben 
schon erwähnt habe, lösen Tastatur, Maus 
und Joystick auch einen Interrupt aus. 
Diese Einheiten laufen alle über den Ta­
staturprozessor, der einen Interrupt aus­
löst und an einer bestimmten Adresse 
Datenpakete ablegt, die der ST  in der 
IKBD-Routine auswertet. Anders gesagt: 
Immer dann, wenn ein Datenpaket über 
diesen Weg ankommt, kann man davon 
ausgehen, daß die Maus bewegt odereine 
Taste gedrückt worden ist. Deshalb mer­
ken wir uns die Adresse der Originalrou­
tine und schreiben dann die einer eigenen 
Routine in einen Zeiger hinein, die nichts 
anderes macht, als sich zu merken, ob ein 
Datenpaket kommt und dann in die Origi­
nalroutine weiterspringt. Was man sonst 
noch so alles mit dieser Interruptroutine 
anstellen kann, finden Sie in der ST-Ecke 
'Der ST läßt das Mausen nicht’.

Priviligiert
Leider liegen manche Adressen in einem 
Speicherbereich, auf den man als norma­
les Programm (unsere Initalisierung läuft 
ja als ganz normales Programm ab und ist 
auch in keinster Weise schon ein Inter­
rupt!) nicht zugreifen darf. Dazu kennt 
der 68000-Prozessor zwei Modi: Den 
User- und den Supervisor-Modus. Nur im 
Supervisor-Modus darf auf diese privili- 
gierten Adressen zugegriffen werden, 
woraus folgt, daß der Programmteil, der 
unsere Zeiger verbiegen soll, eben dort 
laufen muß. Leider ist es nicht ganz so 
einfach vom User- in den Supervisor- 
Modus zu kommen, aber da hilft uns das 
XB IO S. Es stellt eine Funktion zur Verfü­
gung (SUPEREXEC), der man die Adres­
se einer Routine angibt, die sie dann im 
Supervisor ausführt und wieder in den 
User-Modus zurückkehrt. Schauen wir 
uns also die beiden Routinen ikb d o n  und 
ikbd o ff an, die, abhängig vom ikbd()- 
Argument arg, von SUPEREXEC im 
Supervisor-Modus ausgeführt werden.

Danach ist die Initialisierung der Inter­
rupts abgeschlossen, und es wird mit jmp  
eiule an das Ende der Prozedur gesprun-

2 5 3 b p i v b l _ e n d / *  N e i n ,  i k b d _ f l a g  b l e i b t  g e l ö s c h t  * /
2 5 4
2 5 5 m o v e a . w » 0 x 8 2 0 0 ,  A1 / *  H a r d w a r e a d r e s s e  d e s  S h i f t e r s  * /
2 5 6 d e . w 0 x 0 1 0 9 / *  m o v e p . w 1 ( A l ) ,  DO * /
2 5 7 d e . w 0 x 1
2 5 8
2 5 9 m o v e . w SR, - ( A 7 ) / *  S t a t u s r e g i s t e r  r e t t e n  * /
2 6 0 m o v e . w • 0 x 2 3 0 0 ,  SR / *  I n t e r r u p t - L e v e l  a u f  3 * /
2 6 1
2 6 2 m o v e . w DO, h a r d _ p h y s / *  2 B y t e s  P h y s b a s e  a b s p e i c h e r n  * /
2 6 3
2 6 4 m o v e . 1 0 x 4 4 e , l o g b a s e  / *  L o g b a s e  s i c h e r n  * /
2 6 5 m o v e . 1 s c r e e n  p o i ,  A0  / *  S p e i c h e r b e r e i c h  f ü r  F e u e r w e r k  * /
2 6 6

H01>0fi AO, 0 x 4 4 e / *  l o g i s c h e  A d r e s s e  s e t z e n  * /
2 6 7 m o v e . 1 A 0 ,  DO
2 6 8 l s r . l # 8 ,  DO / * e i n  B y t e  n a c h  u n t e n  * /
2 6 9 d e . w 0 x 0 1 8 9  / * m o v e p .w  DO, 1 ( A 1 ) .  p h y s b a s e  s c h r e i b e n  * /
2 7 0 d e . w 0 x 1
2 7 1
2 7 2 m o v e m . 1 A 0 - A 6 / D 0 - D 7 , - ( K l ) / *  B e s s e r  m a l  a l l e

R e g i s t e r  r e t t e n . . . * /
2 7 3 m o v e . w r e s o l u t i o n ,  - ( A 7 )
2 7 4 j * r f i r e w o r k / *  S i l v e s t e r ____  * /
2 7 5 a d d q . 1 # 2 ,  A 7
2 7 6 m o v e m . 1 ( A 7 ) ♦  , A 0 - A 6 / D 0 - D 7  / *  . . . u n d  w i e d e r  z u r ü c k s c h r e i b e n  * /
2 7 7
2 7 8 S t v b l _ f l a g / *  V B L - F l a g  s e t z e n  * /
2 7 9
2 8 0 w a i t  f o r  v b l :
2 8 1 t s t . b v b l _ f l a g / *  i m m e r n o c h  g e s e t z t  ? * /
2 8 2 b n e w a i t _ _ f o r _ v b l / *  J a ,  w a r t e n  * /
2 8 3
2 8 4 m o v e . w ( A 7 ) ♦ ,  SR / *  SR r e t t e n  * /
2 8 5
2 8 6 m o v e . w h a r d _ p h y s ,  DO / *  P h y s i k a l i s c h e  A d r e s s e  i n  * /
2 8 7 m o v e a . w # 0 x 8 2 0 0 ,  A1 / *  H a r d w a r e a d r e s s e  d e s  S h i f t e r s  * /
2 8 8 d c . w 0 x 0 1 8 9 / *  m o v e p . w DO, 1 ( A 1 ) .  p h y s b a s e  

s c h r e i b e n  * /
2 8 9 d c . w 0 x 1
2 9 0 m o v e . 1 l o g b a s e ,  0 x 4 4 e  / *  l o g b a s e  z u r ü c k s c h r e i b e n  * /
2 9 1
2 9 2 c l r . 1 v b l _ c n t r / *  T i m e r  r ü c k s e t z e n  * /
2 9 3
2 9 4 v b l _ e n d :
2 9 5 c l r . b s e m a p h o r e / *  u n s e r e  V B L - R o u t i n e  w i e d e r  f r e i g e b e n  * /
2 9 6 v b l _ _ e n d l  :
2 9 7 m o v e m . 1 ( A 7 ) + ,  D 0 / A 0 - A 1 / *  R e g i s t e r  w i e d e r  h o l e n  * /
2 9 8 m o v e . 1  v b l  i n t ,  - ( A 7 ) / *  a l t e n  V e k t o r  h o l e n  * /
2 9 9 r t s
3 0 0
3 0 1 w a i t _ t i m e : d c . l  0 *  A n s p r e c h z e i t  i n  V B L - E i n h e i t e n  * /
3 0 2 s e m a p h o r e : d c . w  0 *  V B L - V e r r i e g e l u n g  * /
3 0 3 r e s o l u t i o n : d c . w 0 *  g e s p e i c h e r t e  A u f l ö s u n g  * /
3 0 4 v b l _ i n t : d c . l  0 *  a l t e  V B L - A d r e s s e  * /
3 0 5 o u r _ l i n e a : d c . l  0 *  A d r e s s e  d e r  l i n e a - V a r i a b l e n  * /
3 0 6 i k b d _ v e c : d e  l  0 *  a l t e r  i k b d s y s - V e k t o r  * /
3 0 7 k b d v _ a d d r : d e  l  0 *  V e k t o r - T a b e l l e  * /
3 0 8 v b l _ c n t r : d c . l  1 *  A n z a h l  d e r  v e r g a n g e n e n  M i l l i s e k u n d e n  * /
3 0 9 l o g b a s e : d c . 1 0 *  L o g i s c h e  B i l d s c h r i m a d r e s s e  * /
3 1 0 l i n e _ a d r : d e  l  0 *  A d r e s s e  d e r  L i n e - A - R o u t i n e  * /
3 1 1 l i n e _ f l a g : d c . w  0 *  M e r k e r ,  o b  CPU i n  L i n e - A  s t e c k t  * /
3 1 2 h a r d _ p h y s : d c . w  0 *  P h y s i k a l i s c h e  B i l d s c h i r m a d r e s s e  * /
3 1 3 f i r e f l a g : d c . w  0 *  f ü r  d i e  M au s  - > s l e e p i n g  c o r n e r  * /
3 1 4 v b l _ _ f  l a g : d c . w 0 *  ' a u f  n ä c h s t e n  VBL w a r t e n ' - F l a g  * /
3 1 5 e n d e :
3 1 6 m o v e m . 1 ( A 7 ) + ,  A 0 - A 2 / D 0 - D2 / *  a l l e s  g e r e t t e t e  w i e d e r  h o l e n  * /
3 1 7 )
3 1 8 >
3 1 9
3 2 0 / *  I n t r o  g i b t  d e n  A n f a n g s t e x t  m i t t i g  p o s t i e r t  a u s  * /
3 2 1 i n t r o ( r e s _ x , r e s _ y ,  f o n t ) / *  A u f l ö s u n g  x , y ,  w e l c h e n  f o n t  * /
3 2 2 i n t  r e s _ x . r e s _ y ;
3 2 3 FONT HDR * f o n t ;
3 2 4 {
3 2 5 i n t  l e n , c h _ d i s t ,  i ,  x . y ,  x _ s t a r t ,  t e x t _ n r ;
3 2 6
3 2 7 f o r  ( t e x t  n r = 0 ;  t e x t  n r < 6 ;  t e x t  n r - f - f )  / *  6 Z e i l e n  T e x t  * /
3 2 8 <
3 2 9 l e n = s t r l e n ( i n t r o s t r [ t e x t _ n r 1 ) ;  / *  T e x t z e i l e n l a n g e  * /
3 3 0
3 3 1 i f  ( ! t e x t _ n r )  / * b e i  e r s t e r  Z e i l e  d i e  * /
3 3 2 < / * B u c h s t a b e n  s c h ö n  a u s e i n a n d e r z i e h e n  * /
3 3 3 e h _ d i s t = ( r e s _ x / 2 - f o n t - > m a x _ c h a r _ w i d t h ) / ( l e n - 1 )  ;
3 3 4 X s t a r t = r e s _ x / 4 ;
3 3 5 )
3 3 6 e l s e / * s o n s t  T e x t  n u r  m i t t e l n  * /  ^
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gen. Alles, was dazwischen liegt, sind 
Interrupt-Routinen und Anhängsel, aber 
soweit sind wir nicht - bleiben wir zu­
nächst bei ikbdon . W ie Sie sicherlich 
noch aus den vorherigen Folgen wissen, 
muß man. um Line-A zu benutzen, die 
Adresse der sogenannten Line-A-Varia- 
blen wissen. Diese Adresse bekommt 
man dadurch heraus, daß man den Ma­
schinenbefehl A000 ausführt, worauf das 
Line-A unter anderem im Datenregister 
DO die Adresse dieser Variablen zurück­
gibt. Die Line-A-Variablen werden wir 
später benutzen. Im folgenden Schritt 
holen wir uns aus der Keyboard-Handler- 
Tabelle die Originaladresse der Key- 
board-Handler-Interruptserviceroutine, 
merken sie uns (ikbd vec) und schreiben 
die Adresse unserer eigenen Routine 
(new jkbd ) hinein. Ab diesem Moment 
wird jedes Datenpaket erst durch unsere 
Routine geschleust. Schauen wir uns die­
se Routine an. erkennen wir. daß sie 
nichts anderes macht als den Inhalt einer 
bestimmten Adresse zu löschen (was 
übrigens ein Zeitzähler ist. aber dazu 
gleich mehr) und dann sofort in die Origi­
nalroutine weiterspringt. Folgen wir wei­
ter der Spur des ikbd_on: W ir initialisie­
ren ein paar Adressen (Variablen). die wir 
in der eigentlichen VBL-Interrupt-Routi- 
ne benötigen und die auf einem definier­
ten Wert stehen sollen.

Als erstes w ird der Zeitzähler auf Anfang 
gesetzt. Dieser Zeitzähler wird später in 
unserer eigenen VBL-Interrupt-Routine 
bei jedem Aufruf um eins erhöht, worauf 
unsere VBL-Routine wieder verlassen 
w ird. Erreicht der Zähler einen bestimm­
ten Wert, so wird unser Feuerwerk aktiv, 
aber jetzt haben wir schon wieder vorge­
griffen. Die Semaphore, die unsere Tür 
(siehe Beispiel oben) darstellt, die wir auf 
(0) und zu ( I ) machen können, setzen wir 
auf 0. d.h. daß unsere Interrupt-Routine 
momentan offen und damit nicht benutzt 
ist. Nun holen wir uns aus der (pri vilegier-

\  ----- . c n r \  j : ,   ̂  . — 1 - h i r !
t e i l  /  / t u i v . v w  -J / y~f u i t  r \ u i e . v > e  u t i  u i v t u e i “

len VBL-Routine. sichern diese und tra­
gen unsere eigene (vbl_count) ein. so daß 
ab dem nächsten V B L  unsere Routine an­
gesprungen wird - ab jetzt ist das Feuer­
werk initialisiert, d.h. daß ab diesem 
Moment eine gewisse Anzahl von V BLs  
abgewartet und dann das Feuerwerk ge­
startet wird (siehe unten). Zum Schlußder 
/'AMon-Routine verbiegen wir noch die 
Einsprungadresse des Line-A. Stellen Sie 
sich vor. das Betriebssystem sei gerade 
mit Line-A dabei ein paar Linien auf dem 
Bildschirm zu zeichnen und auf einmal 
kommt ihm ein Feuerwerk dazwischen.

3 3 7 <
3 3 8 ch__di  s t = f  o n t  -  > m a x _ c e l  l _ w i d t h  ;
3 3 9 x _ s t a r t = r e s  x / 2 - l e n * c h  d i s t / 2 ;
3 4 0 >
3 4 1 y = r e s _ y / 2 + ( t e x t  n r - 3 ) * f o n t - > f o r m  h e i g h t * 2 ;
3 4 2 i * 0 ;
3 4 3
3 4 4 / *  B u c h s t a b e n  d e s  S t r i n g s  a u s g e b e n  * /
3 4 5 w h i l e  ( i n t r o  s t r [ t e x t  n r ]  [ i ]  && * ( l o n g * ) v b l  e n t r )
3 4 6 <
3 4 7 x = x _ s t a r t + i * c h _ _ d i s t  ;
3 4 8 i f  ( i n t r o _ s t r ( t e x t  n r ] ( i ] ! ■ '  ’ ) / *  B e i  • • k e i n e  R a k e t e  * /
3 4 9 {
3 5 0 c u r v e ( ( f l o a t ) r e s x , a b s f ( r e s _ x - x ) , 1 . 0 , ( f l o a t ) ( r e s _ y - y ) ,
3 5 1 - 1 . 0 , r e s _ x , r e s _ y , 1 5 ) ;
3 5 2 a 0 0 8 ( i n t r o  s t r [ t e x t  n r ] [ i ] , x , y , f o n t ) ;
3 5 3 )
3 5 4 i + + ;  / *  n ä c h s t e s  Z e i c h e n  * /
3 5 5 )
3 5 6 )
3 5 7 >
3 5 8
3 5 9
3 6 0 / *
3 6 1 / * f i r e w o r k  i s t  f ü r  d a s  e i g e n t l i c h e  F e u e r w e r k  z u s t ä n d i g .  * /
3 6 2 / * H e g e n  d e r  Z u g r i f f e  a u f  b e i s p i e l s w e i s e  H a r d w a r e a d r e s s e n  * /
3 6 3 / * l a u f t  d i e  R o u t i n e  n u r  i m  S u p e r v i s o r - M o d u s . . .  * /
3 6 4 / *
3 6 5
3 6 6 v o i d  f i r e w o r k ( r e s )
3 6 7 i n t  r e s ;
3 6 8 <
3 6 9 f l o a t  s t a r t x ,  b r e i t e ,  b r e i t e l ,  w e i t e ,  h o e h e ;
3 7 0 i n t  r e s _ x ,  r e s _ y ;
3 7 1 f l o a t  d i r e c t i o n ;
3 7 2 i n t  t ,  n u m = 0 ;
3 7 3 i n t  m p [ E X P L _ M A X ] [ 4 ] ,  s c r a t c h _ b u f [ 1 6 ] ;
3 7 4 i n t  l i n i e = 0 x f f f f ;
3 7 5 l o n g  r o u t i n e s ,  * f o n t s ;
3 7 6 i n t  * s c r e e n _ p o i ;
3 7 7 i n t  c o l i ;
3 7 8 L I N E A  l a d u p ;
3 7 9
3 8 0
3 8 1 r e s  x = 6 3 9 ;  / *  A u f l ö s u n g  w ä h l e n  * /
3 8 2 r e s _ y * 3 9 9 ;
3 8 3 s w i t c h ( r e s )
3 8 4 {
3 8 5 n Bi M ft) O

3 8 6 r e s _ x = 3 1 9 ;
3 8 7 c a s e  1 :
3 8 8 r e a  y * 1 9 9 ;
3 8 9 )
3 9 0
3 9 1 c o l l = * ( i n t * ) O x f f 8 2 4 0 ;  / *  H a r d w a r e r e g i s t e r  d e r  F a r b p a l e t t e  * /
3 9 2 * ( i n t * ) O x f £ 8 2 4 0 - 0 ;  / *  F a r b e  1 a u f  S c h w a r z  s e t z e n * /
3 9 3
3 9 4 l i n e a = a 0 0 0 ( s f o n t s ,  i r o u t i n e s ) ; / *  L i n e - A - B e r e i c h s a d r e s s e

e r m i t t e l n  * /
3 9 5 s e t _ l i n e _ a ( t l i n i e , 0 , 1 , 0 , 0 , 0 , 0 . 0 ) ; / *  L i n e - A - P a r a m e t e r  s e t z e n  * /
3 9 6 l in e a - > W M O D E = M D  R E P L A C E ; / »  Z e i c h e n m o d u s  * /
3 9 7 a 0 0 5 ( 0 , 0 , r e s  x , r e s _ y , 0 ) ;  / *  B i l d s c h i r m  s c h w a r z  f ü l l e n  * /
3 9 8 s e t _ l i n e _ f o n t ( ( FO NT_HDR * ) * ( f o n t s + 1 ) , 1 , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 ,  ( i n t * )  

s c r a t c h _ b u £ ) ;
3 9 9 i n t r o ( r e s _ x ,  r e s _ y ,  * ( £ o n t s + l ) ) ;
4 0 0
4 0 1 w h i l e ( * ( l o n g * ) v b l  e n t r )  / *  h a t  s i c h  T a s t a t u r  g e m e l d e t  ? * /
4 0 2 ( / *  N e i n  * /
4 0 3 s t a r t x - z u f a l l  0 / 1 0 2 3 .  0 * r e s _ x ;  / *  S t a r t p o s i t i o n  e r m i t t e l n  * /
4 0 4 b r e i t e ^  s t a r t x ;  / *  A b s t a n d  zum l i n k e n  R a n d  * /
4 0 5 b r e i t e l = ( r e s  y - s t a r t x ) ; / *  A b s t a n d  zum r e c h t e n  R a n d  * /
4 0 6 d i r e c t i o n = - l ; / *  R i c h t u n g  n a c h  l i n k s  * /
4 0 7 i f  ( b r e i t e l > b r e i t e )  / *  R e c h t e r  A b s t a n d  g r O P e r  ? * /
4 0 8 < / *  J a  * /
4 0 9 d i r e c t i o n = l ;  / *  R i c h t u n g  n a c h  r e c h t s  * /
4 1 0 b r e i t e = b r e i t e l ;  / *  B r e i t e  =  r e c h t e  B r e i t e  * /
4 1 1 )
4 1 2
4 1 3 / *  W e i t e  z u f ä l l i g  a u f g r u n d  m a x i m a l e r  W e i t e  e r m i t t e l n
4 1 4 H ö h e  z u f ä l l i g  a u f g r u n d  A u f l ö s u n g  e r m i t t e l n  * /
4 1 5
4 1 6 w e i t e s z u f a l l 0 / 1 0 2 3 . 0 * ( b r e i t e - A U S B R E I T U N G / 2 - M I N _ W E I T E ) + M I N _ W E I T E ;
4 1 7 h o e h e = z u f a l l 0 / 1 0 2 3 . 0 * ( r e s _ y - M I N _ H O E H E - A U S B R E I T U N G / 2 ) + M IN _ H O E H E ;
4 1 8
4 1 9 w e i t e / = 1 . 3 ;  / *  e i n  b i s c h e n  w e n i g e r  * /
4 2 0

—>
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KoM m ann GmbH Computarsysteme
Wundtsdtr 151000 Barfm
Computarsarvica Nord
Kart hat nz Suzkow
Barl.narstr 53
1000 Bartm 27
Computara OHG
Gabr Kuppalmayr
Kaithstr 1 8 -2 0
1000 Barilo 20
Alpha Computar GmbH
Kurlürstandamm 121 a
1000 Barlin 31
Dataplay GmbH
Bundasaliae 25
1000 BaHln 31

had WöMien^Vertriebsgasellschaft Trifolium 
Graswag 14

Aatrup 72
2849 Vlabak 1

Kurt Naumann Computar 
Burgar 160
2850 Bramarhavan

Soft- und Hardware Service 
Jasmmstr 34 
2870 Delmenhorst

Koffow A Woack 
Otto-Hahn-Str 21 
2870 Delmenhorst

bei schnellen Händlern

M arktgrafenstr 67 
1000 Berlin 81 
Radtke ♦  Kögel 
Fürbringerstr 26 
1000 Berlin 61 
Schlichting Computer-Studio 
Katzbachstr 6 * 8  
1000 Berlin 61
Computer Software Service Carlo Schubert
Brüsseler Str 46
1000 Berlin 65
HD Computertechnik
Pankstr 42

ANGKASA Computertechnik 
Grindeiatiee 17I 1*

Chemo Soft 
N ad or st er Str 81 
2900 Oldenburg 

T U M  Soft- und 
Hauptstr 67 
2905 Edewecht 
Trana-data 
Am Forat 2 
2907 Hundloeen

RADIX Bürotachmk

Rappst r 13 
2000 Hamburg 13 
Bit Computar Shop 
Osterstr 173 
2000 Hamburg 20

r t t r .  5 
2940 Wilhelmshaven

bentz boro GmbH 
Heltfelder/Ecke Burfehner W. 2 
2950 Leer 

HP Electronic 
Hauptkanalrechts 49 
2990 Papenburg

Horst Sellare 
Fehnstr 45 
2990 Papenburg

zu sehen und zu kaufen

HABA Computer AG 
Munsterstr 9 
2000 Hamburg 54
G.M.A mbH
Gesellschaft » Mikroprozessor 
Wandsbeker Chaussee 58 
2000 Hamburg 76

Ulzburgerstr 2 
2000 Norderstedt
Shogun Computer Studio 
Sechsentor 29-31

Data Division 
Calenberger Str 26 
3000 Hannover 
trendData Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 
3000 Hannover 
Com Data 
Schiffgraben 19 
3000 Hannover 1 
Geddert Systemberatung 
Nienburgerstr 12

Sienknecht Bürokommunikation
Hetligengeiststr 20
2120 Lüneburg
Schwister Herd- and Software
Schilfgraben 141
2150 Buxtahuda
Der Computerladen
Coriansberg 2
2210 Itzehoe
Ernst Brinkmann KG
Holztenstr 46-50
2300 K M
Die Auswerter GbR 
S Gvozdenovic & T Merkl 
Schuhmacherstr 37 
2300 K M  1
Kiupel Micro-Computer 
Knooperweg 33 
2300 K M  1 
mcc GmbH 
MicroComputerChnst 
Dreiecksplatz 7 
2300 K M  1 
Reese GmbH & Co 
Rendsburger Landstr 196 
2300 K M  1 
Volker Ucker 
Hohenkamp 2 
2306 Preetz
SHIFT Sonnenschein & Hansen 
Unterer Lautrupweg 8 
2360 Flensburg 
V KShler. D ipl -Ing 
Wiesenkamp 9 a 
2366 HarrMee  
ST-Profi-Partner
Monkholer Weg 126 
2400 Lübeck 
Toatronik 
Gr Allefahre 17 
2400 Lübeck

»ring 64
Hilde sh eim-ltzum

Rudolf-Sch wander-Str 5 - 1 3  
2500 Keeeel
PS Data
Faulenstr 4 6 -5 2  
2600 Bramen 1
Gorun Software 
Trupper-Moorer-Landstr 25

Bmnewies datasystems 
Bergfeldstr 37 
3000 Hannover 61 
Digital Data Deicke 
Wegsfeld 42120 
3000 Hannover 61 
WiU-com 
Tonstr 6
3000 Hannover 91
F & T Computervertrieb 
Am Hornberg 1 
3040 Soltau
Haupt-Computer Technik-Center 
Poatfach 140 
3100 CeNe
Haus Gifhorn Computer 
Pommernring 38 
3170 Gifhorn
Softw & Comp Elektronik Team 
Hansen 
3200 
Witte Bürotechnik 
Kopmanshof 69 
3250 Hameln 
Compass 
Drosselweg 32 
3253 Hessisch Oldandorf 2 
Comp Ri Computershop Rinteln 
Mühle nstr 16 
3260 Rinteln 1
Wichmann Datentechnik GmbH 
Frankfurter Str 225 
3300 Braunschweig 
Hörmann GmbH 
Klosterstr 38 
3308 Königslutter/Elm  
Trosys GmbH 
Haarstr 16
3320 Salzkitter-Barum
Viro Computer 
Am Haarbach 39 
3390 Klattbeck 
Hesse ♦ Herwig 
Zollstock 33

Wiederholt Buroemrichtungs-Zentrum 
Wagenstieg 1‘
3400 GOttlng

Wemrich Buroorganisation
Reitgasse 13
3550 Marburg
Data-Becker
Merowingerstr 30
4000 Dusseldorf 1
Hoco EDV Anlagen GmbH
Ellerstr 155
4000 Düsseldorf 1
Axel W itaseck PD-Softwareverspnd
Josef-Neu berger-Str 26
4000 Düsseldorf 12
Weide-Elektronik GmbH
Regerstr 34
4010 Hilden
MM GmbH
Stradburger Str 5
4030 Ratlngen 1
K.-H. M ichM s Elektronikversand
Leloh 24

Duaeeldorferstr. 32 
4100 Duisburg
C O P Computer-Service GmbH
Tannen Str. 103
4150 Krefeld
Firma Kämmerling
Damm 4
4172 StraeMen
Busch & Rampe
Lützowstr 98
4200 Oberhäuten 11
Wilhelm B Abels
An den Quellen 16

Karstadt AG Filiale 129 Abt 18 
Fnedrich-Ebert-Str. 1 
4300 Essen 1
Computerservice Joachim Gustrau
Niederweniger Str 72
4300 Essen 15
WNS Bürotechnik
Dickswall 79
4330 Muhlhelm
Basis Computer Systeme GmbH 
Daimlerweg 39 
4400 Münster
Digital Works Computer-Fachhandel
Brunebreder 17
4410 Warendorf 1
Kaufringhaus Meyer
Munsterstr 24
4410 Warendorf 1
OCB
Wallstr 3 
4422 Ahaus
CBS GmbH 
Tecklenburgerstr. 27 
4430 Stainfurt
Heinicke -  electronic 
Kommenderiestr. 120

Dacor Computershop 
Niedersachsenstr 9 
4504 Georgsmartsnhütte
CC Computerstudio GmbH 
Ehsabethenstr 5

Martin Fischer
Nordstr 52
4600 Dortmund 1
Karstadt AG Computer-Center
Kampstr. 1
4600 Dortmund 1

A. Herberg Hard- und Software 
Bahnhof str 289 
4620 Castrop-Rauxel

CSF Computer & Software GmbH 
Heeper Str 1 0 6 -1 0 6  
4600 Bielefeld 1
Mict rotee
Carl-Cever-Ring-Str 190
4600 Bielefeld 14
Merk Electronic GmbH
Lmdemannsheide 60
4902 Bad Salzuflen 3
Heinecke Elektronik. Technik 6  Computer
Röhdener Weg 14
4953 Schlusselburg
Chips GmbH
Löhner Str 157
4671 Hütlhorst/Zeugem  
Software Haus R. Lindenschmidt 
Bahnhofstr 21
4672 Löhne
braun Büromaschinen
Am Rudolfpietz GmbH
Richard-Wagner-Str 39
5000 Köln 1
AB Computer GmbH
Mommsenstr 72
5000 Köln 41
Manfred Linke
Brühlerstr 1 1 -1 3
5000 Köln 51
Müller Computer GmbH
Pingsdorferstr 141
5040 Bruhl
Computer-Center
Buchholzstr 1
5060 Berglsch-Gladbach 2
W ♦ W Software Producta GmbH
Odenthaler Str 214 1 2

Philipp Datentechnik 
Huttenbergstr 52

Runte Büromöbel ♦ Bürobedarf 
Konrad-Adenauer-Platz 2 
5090 Leverkusen 
Rolf Rocke Computer 
Ausstr 1
5090 Leverkusen 3
Allo Pech GmbH 4  Co KG 
Adalbertstr 82 + 92 
5100 Aachen
Roda-Soft EDV-Fachgeschäft 
Bahnhofstr 6 
5120 Herzogenrath 
Schmitz Datentechnik 
Gerborgasse 6 
5130 Geilenkirchen 
Computer Center Siegburg 
Luisenstr 26 
5200 Siegburg 

tarn GmbHLogiteam ( 
Kölnerstr
5210 Ttoisdorf
Coco GmbH 
Schumannstr. 2 
5300 Bonn
Behnck Computer und Beratung 
Von den Drieschstr 89 
5300 Bonn 1 
H 6 G Hansen 6  Gierath 
EDV Vertriebsgesellschaft mbH 
Münsterstr 1 
5300 Bonn 1
Plasman Computer-Center 
Heerstr 1 7 5 -1 7 9  
5300 Bonn ♦
Hulbert Datenverarbeitung
Auf dem Spinweg 6
5309 Meckenheim-Allendorf
Doris Köpke
Bitzenstr 11
5464 Asbach Ww.
burocenter Lehr GmbH
Güterstr 82
5500 Trier
Karstadt AG
Simeonatr 46
5500 Trier

Computer ♦ Datentechnik Werner Piklaps 
Ardeystr. 77 
5601 WRten
Hees Computer Vertriebe GmbH 
Weidenauer Str 72

Das Bürofachgeschäft 
Müller 6  Nomecek GmbH 
Kaiserstr 44 
6000 Frankfurt 1 
Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 90 
Waizenegger GmbH 6 Co KG 
Büro-Einnchtungahaus 
Kaiserstr 41 
6000 Frankfurt a M.
FiBi Computer GbR 
J. Fischer ♦ A Binnmger 
Unt Kirchwiesenweg 5 
6000 Frankfurt a U  56 
Heim OHG
Heidelberger Landstr 194 
6100 Darmstadt 13
IDL Software 
Lagerstr 11 
6100 Darmstadt 13
Michael Fischer Computersysteme 
Goethestr 7
8101 F rSn kisch -Cr um bech
unger electronic Soft 6  Hardware
Fnedrich-Ebert-Str 22
6120 Erbech/Odw
Caz Computer Systeme A Zlender
Gieflenerstr 6
6148 Heppenheim
Jacob GmbH Synthesizer-Studio
Mainzer Str. 137
6200 Wiesbaden
KFC Computersysteme
Wiesenstr 18
6240 Konigatein
Pauly Informationstechnik
Salzgasse 6
6250 Limburg
Gotthardt Leander
Pfmgstbornstr 5
6296 Mengers-Kirchen II
Karstadt AG
Abteilung 018

Dirk Zecher Hard- u Software 
Lmdenstr. 2
6304 Lollar-Odenhausen
Dynacon 
SchaufuBgasse 1 
6320 Alsfeld
Kraus Software und 
EDV Beratungs GmbH 
Hemrich-Heine-Str 15 ♦ 19

Psion Vertriebs GmbH 
Saalburgstr. 157 
6300 Bad Homburg
Jet Computer 

iitalstr 6Hospiti 
6450 ►
Landolt Computer 
Robert-Bosch-Str 14 
6457 Maintal 
Elphotec 
Walpodenstr 10 
6500 Mainz
Orion Computersysteme 
Friedrichstr. 22 
6520 Worms 
Friedhelm Hetzel 
Bahnhofstr 53 
6546 Ellern 
Kaufhof AG 
Abteilung 614 
6600 Saarbrücken

PC-SPEED
MS-DOS Hardware-Emulator für ATARI ST
'!ÊS-t>0$nf*nç+tmç*n*tWêr9WKhtod+rFé Microsoft

Schidlack u Sohn GmbH 
An der Gilamkirch« 10 u 12 
3470 Höxter

Bo-Data Uni-Center 
Querenburgerhöhe 209 
4630 Bochum 1

Bo-Data Systemhaus GmbH 
Kohlenstr 70 
4630 Bochum 1
Computersysteme und Anwendungen
Hüttenstr 56
4650 Gelsenkirchen
Mentis GmbH
Poststr 15
4650 Gelsenkirchen
Heinrich Ruter GmbH 4 Co. KG
Gustav-Heinemann-Str 19/21
4700 Hamm 1
Dacor Computerhaus
Thom istr 52
4770 Soes
Sommer Computershop GmbH
Rathausstr 20
4700 Lippatadt
Heese ♦ Herwig
Lesteweg 33
4760 Paderborn

ATC Computer J Zabell 
Ritzstr 13 
5540 Prum
Softpaquet Deutschland 
Ritzstr 13 
5540 Prum
Lange 4 Sczepan GbR 
Systemberatung 
Frankenstr 16 
5600 Wuppertal 1 
Computer Finke 
Kipdorf 22 
5600 Wuppertal 1
Megabyte Computervertriebs GmbH
Friedrich-Engels-Allee 162
5600 Wuppertal 2
MegaTeam Computer Vertr GmbH
Rathausstr 1-3
5650 Solingen 1
Axel Böckem
Computer- und Textsysteme 
Eilperstr. 60

Gotthardt Leander 
Pfmgstbornstr 5 
6700 Luwtg

Uwe Dienstuhl Soft- u Hardware 
Ribbertstr 28

MKV Computermarkt 
Bismarck Zentrum 
6700 Ludwigshafen
HKZ Hofmann Kommunikations-Zentrum
Philipp-Fauth-Str 14
6702 Bad Dürkheim
Theme Computersysteme
Gilgenstr 4
6720 Speyer
Felten 4  Meier Computersystem 
Staatsstr 17 an der B 39 
6731 Lindenberg 
Frank StrauB Elektronik 
Schmiedstr 11 
6750 Kaiserslautern 
Tedev. Inh H Traub 
Am Stollen 45 
6750 Kaiserslautern
Computer-Center am Hbl GmbH 
L14. 1 6 -  17

Diese Händler informieren, beraten und führen vor. Und der Einbau von PC-SPEED ist bei Ihrem Händler in richtigen Händen.
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Vertrieb Schweiz: DataTrade AG • Langstr. 94 ■ CH-8021 Zürich



Gauch & Sturm 
Carstarteldatr 74 
«MO Mannhalm 24 
CHS-Systeme 
Haganstr 63 
6640 Lamparthalm
JACOM Computertechnik Vertriebs GmbH

Photo-Planet 
Amulf-Klett-Pletz 3

Walliser *  Co 
Merktstr 48
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt
Fritz Seel GmbH
Am Wollhaus 6
7100 HeMbronn t
Firma Fischer
Bmnacher Str 67/1
71M  Mühlacker 3

Potsdamer Ring 1071*0 r
Schreiber Computer 
Mollenbachstr 14 
72*0 Leonberg 
Comp & Phone 
Plochinger Str. 14 
7312 Kkchhaim 
Don't Pamc 
Karlstr 11 
7400 Tübingen 
Scheurer 
Hauptstr 10 
7478 MeOatetten 1 
Erhardt GmbH & Co KG Papierhaus 
Am Ludwigsplatz 
7*00 Karlsruhe 
MKV GmbH 

77Kriegsstr 
7*00 Kar
Jöst Computer 
Werner-von-Siemens-Str 47

DM Computer GmbH Hard- & Software 
Kaiser-Fnednch-Str 8 
7*30 Pforzheim

: Design GbR 
ruher Str IKarlsruher Str 85 

7 **3  I
Müller Computer Service 
Poststr 5

Udo Meier Computersysteme
Rmgstr 4
7700 Singen/Htwl.
Rösler Computer 
Rheingutstr 1 
77*0 Konstanz 
GK Computer G Krum 
Basierst r 103

Pyramid-Cup
Kanhäuserstr 59
7*00 Freiburg
Computertreff
Marktarafenstr 8
7830 Emmendingen
S. Duffner Software und Hardware
Ritterstr 6
7833 Endlngen a. K.
Computer Kreativ Center 
Hauptstr 51

Hettler GmbH 
Lenzburger Str 4 
7890 Waldshut 1
Expert Grahle Computer 
Eisenbahnstr 33

Tornado Computer 
Wangener Str 99

GK Software GbR 
Maistr 63 
8000 München 2 
Schulz Computer 
Schillerstr 22 
8000 München 2 
Karolin Lauterbach 
Josephsplatz 3 
8000 München 40 
Ludwig Computer 
Ingolstadt er Str 62 L 
8000 München 40 
T. S. I

Lauche & Vogel
Alte Allee 23
8000 München 80
Musik- und Grafiksoftware Shop
Wasserburger Landstr 244
8000 München 82
Weichselgartner Hard- und Software 
Chiemgaustr 152Chiemgaustr 15 
8000 München «
Pro Markt 
Passmgerstr 94 
8032 Grftfelflng
Jörg Schröder Software-Vertrieb 
Hauserstr 40 c

S ♦ S Computer Center 
Kupferstr 20 
8070 Ingolstadt 
Münzenloher GmbH 
Tötzerstr 5 
«1*0 Holzkirchen 
Elektronik Center 
Wachterstr 13 
«170 Bad Tölz

Fischer & Bach Computer Vertriebs GmbH . . . — — f  Stf 41
Hot Soace 
Scheiienbruckstr 6 
8330 Eggenfelden
GEM Electronic-Shop 
Neuburger Str 103

REWE Leibrand 
Dr -Gessler-Str 8

Wittich Computer GmbH 
Tulpenstr 16 
8423 i
A 8 P Shop OHG 
Auf der Schanze 4 
8490 Cham

HIB Computer GmbH 
Äußere Bavreuther Str. 5 7a - 5 9  
8500 Nürnberg 10 
Alphatron Computersysteme 
Loewenichstr 30 
8520 Erlangen 
Decker Computerservice 
Meisenweg 29 
8520 Erlangen
RMC Computer Systeme - Reimann - 
Förderstr 3 
8520 Erlangen 
Baumann
Ludwig-Thomas-Str 20 
8 5 M  Bayreuth 
New Compo Manfred Fink 
Korn Bühlstr 32 
8593 Kirchenreuth 
A. Kutz Bürocentrum 
Am Kranen 12a 
8600 Bamberg 
Media Markt 
Laubanker 31 
8605 Hallstadt 
Haller GmbH 
Industriestr 11 
8700 Wurzburg 
Schöll Computer 
Domimkanerplatz 5 
8700 Wurzburg 
Computersvsteme 
Hardware-Software-Service 
Bismarckstr 10 
«707 Veltshöchhetm  
STSE Computer Systeme 
Bismarckstr. 10 
«707 Veltshöchhelm  
Markus Rötzer 
In der Ebene 3 
8708 Gerbrunn 
Computer Systeme 
Georg-Schifer-Str 29 
8720 Schwelnfurt 
Uhlenhuth GmbH 
Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schwelnfurt 
protex scientifec services 
Kiefernweg 46 
8750 Aschaffenburg 
Victor Willkerodt 
Hanauerstr 12
8750 Aschaffenburg 
CSH Ingenieurbüro 
D ip l-Ing  M H . Krompasky 
Schillerrmg 19
8751 Grosswallstadt/Main  
Spielwaren-Fürst 
Hauptstr. 157 
8780 MNtenberg 
PATDAT EDV-Systeme und Beratung 
Friedhofweg 6
8788 Bad Bruckeneu 1 
Data Design Ralf Plokart GbR 
Dahlienstr 4 
8807 Hellabronn 
Adolf & Schmoll 
Computer Vertriebs GmbH 
Schwalbenstr 1 
8900 Augsburg
Büroma GmbH Hölzler ♦  Schuler 
Rickenbacher Str 7 
8990 Llndau/B.
Handl Computersysteme. Büromaschinen
Bahnhofstr 20
9020 Klagenfurt
Darius Inh. K Hebein
Hartlebeng 1-17/55
A-1220 Wien
Haider Conpuler ♦ Peripherie 
Granzer Str. 63 
A • 2700 Wiener Neustadt 
Druck ChÄller Hard-. Software 
Solothurnstr 69 
CH-3322 Urtenen 
DataTrade AG 
Langstr 94 
CH-8021 Zürich 

Bürodatik Luxembourg 
7, Avenue Victor Hugo 
L • 2028 Luxembourg

NEU -  Version 1.25
ab 11.09.89

1. Booten von der Harddisk wurde optimiert
2. Booten von der ATARI Megafile 44

ist möglich
3. Umlaute bei der Farbdarstellung 

funktionieren einwandfrei
4 Serielle Ansteuerung optimiert

Es lauten jetzt Microsoft-kompatible- 
Mause an der seriellen ATARI-Schnittstelle

5 Olivetti-Bildschirm-Modus 
640 * 400 Bildpunkte
Damit ist die gewohnte hohe ATARI- 
Bildschirmqualitat gewährleistet

6 Die Hercules-Aullösung kann jetzt voll 
dargestellt werden mit der 
Hyperscreen-Erweiterung
(s. ST-Magazin/68 000er ■ 5/89)

7. Das Bildschirm-Löschen über Bios- 
Interrupt 10/6(7) ist jetzt auch auf 
verschiedene Attribute möglich 
das heiBt: der Bildschirm kann jetzt bei 
allen Programmen invers dargestellt 
werden

Ihre neue Version 1 25 erhalten Sie beim 
Fachhandler oder beim HEIM-Verlag gegen 
Einsendung von 10 - DM für Diskette und 
Versand

P C - S p e e d  h e b t  a b

- belegt keinen Port
(besserer Anschluß für andere Gerate)

- kann sehr schnell scrollen
- bringt den OUVETTI-MODUS 

640*400 Bildpunkte
- ist eingebaut Belegt überhaupt 

keinen Platz aut dem Schreibtisch
- NEC-Prozessor hat direkten Zugriff auf 

den ATARI-Bildschirm Dies ermöglicht 
mit speziellen Graphik-Treibern eine 
extrem schnelle Bildschirm-Operation. 
(0-Wait-state)

- ist eine ganz offene Lösung Allein 
durch Software ist vielfältige Erweiterung
möglich

- kann Ton
- hat 704 KB frei

(Bei allen ATARI ST's mit 1 MB)



STECKE

welches auch mit Line-A gezeichnet 
werden soll - dies geht eventuell ziemlich 
schief. Deshalb verbiegen wir uns den 
Einsprung ins Line-A auf eine eigene 
Routine, die sich merkt, daß momentan 
Line-A am arbeiten ist und das Line-A- 
Arbeitsflag erst dann wieder löscht, wenn 
die Arbeit im Line-A beendet ist. Da das 
Verbiegen des Line-A-Handlers aber 
recht kompliziert ist. soll darauf gleich 
nochmal detailliert eingegangen 
werden.ik h d o f fmacht im Prinzip genau 
das gleiche wie ikbd_on, nur umgekehrt, 
d.h. daß es die ganzen verbogenen Zeiger 
wieder restauriert also mit seinen Origi­
naladressen belegt.

Achtung Umleitung
Eine der trickreichsten Routinen im Feu­
erwerk ist das Verbiegen des Line-A- 
Vektors. Um zu verstehen, warum dies so 
schwierig ist. muß man sich erst einmal 
anschauen, was der Line-A-Handler so 
alles treibt. Dazu schauen Sie sich bitte 
Listing 2 an. Wenn Sie sich mit dem 
68(MX) schon ein wenig beschäftigt haben, 
so wissen Sie. daß der Prozessor bei Un- 
terprogrammsprüngen die Rücksprung­
adresse auf den Stack legt. Bei der Verar­
beitung von Ausnahmesektoren, wie es 
ein Line-A-Befehl ist. werden Statusre­
gister und die Adresse, an der der Befehl 
stand, der die Ausnahme bewirkte, auf 
den Stack gelegt. Dann wird bei einem 
Line-A-Maschinencode der Sprungvek­
tor aus Adresse $28 geholt und zu der in 
Listing 2 zu findenden Routine verzweigt. 
W ie bekommt aber der Line-A-Handler 
heraus, ob der Befehl A(XX). AOOI usw. 
geheißen hat? Ganz einfach und gemein: 
auf dem Stack steht doch die Adresse, wo 
die Ausnahmeverarbeitung aufgetreten 
ist. d.h. also die Adresse, an der der Line- 
A-Befehl steht. Der Line-A-Handler 
schaut also tatsächlich im Programm 
nach, welcher Befehl dort steht. Dann 
blendet er die oberen acht Bit des Zwei- 
Byte-Line-A-Befehls aus und benutzt 
ihn. mit vier multipliziert als Index auf 
eine Sprungtabelle, in der die Adressen 
der Line-A-Routinen stehen.

Das gemeine ist folgendes: W ir wollen ja 
eine Routine schreiben, die ein Flag setzt, 
bevor die Line-A-Routine ausgeführt 
wird und dieses löscht, wenn die Line-A- 
Routine ausgeführt worden ist. Das be­
deutet. wir wollen Line-A aufrufen und es 
soll zu uns zurückkehren. Dies macht man 
im allgemeinen durch einen JSR-Befehl, 
der die Rücksprungadresse auf den Stack 
legt, allerdings geht dies hier nicht so

4 2 1 :  / *  K o o r d i n a t e n  d e r  e r s t e n  E x p l o s i o n ,  Y e r g i b t  s i c h  a u f g r u n d  d e s
4 2 2 :  l e t z t e n  P u n k t e s  d e r  K u r v e ,  d e r  z u r ü c k g e l i e f e r t  w i r d  * /
4 2 3 :  m p [ 0 ] [ 0 ] = ( i n t ) ( s t a r t x + 1 . 3 * w e i t e * d i r e c t i o n ) ; / *  X ,  Y * /
4 2 4 :  m p [ 0 ] [ 1 ] = ( i n t ) c u r v e ( s t a r t x ,  w e i t e ,  1 . 3 ,  h o e h e ,  d i r e c t i o n ,
4 2 5 :  r e s _ x ,  r e s _ y ,  3 0 ) ;
4 2 6 :  mP [ 0 ] [ 2 ] - S T E R N B R E I T E ; / *  Z e i t ’ * /
4 2 7 :  m p [ 0 ] [ 3 ) « l ;  / *  F a r b e  * /
4 2 8 :
4 2 9 :
4 3 0 :  / *  E r m i t t e l n  d e r  K o o r d i n a t e n  d e r  S t e r n e  * /
4 3 1 :  f o r ( t * l ;  t < N _ E X P L  4 6  * ( l o n g * ) v b l _ c n t r ; t + + )
4 3 2 :  {
4 3 3 :  i f ( z u f a l l ( ) < 7 6 8 )  / *  D i e s e n  S t e r n  g i b t s  n u r  d a n n  * /
4 3 4 :  {
4 3 5 :  / *  x :  * /
4 3 6 :  mp [ t  ] [ 0 ] = m p [ 0 ]  [ O ) - f ( i n t )  ( z u f a l l  0 / 1 0 2 3 .  0 *  AUSBREITUNG
4 3 7 :  - A U S B R E I T U N G / 2 ) ;
4 3 8 :  / *  y :  * /
4 3 9 :  mp [ t  ] ( l ] = m p [ 0 ]  ( l ) - f ( i n t )  ( z u f a l l  0 / 1 0 2 3 .  0 *  AUSBREITUNG
4 4 0 :  - A U S B R E I T U N G / 2 ) ;
4 4 1 :  / » Z e i t a b s t a n d :  * /
4 4 2 :  m p ( t ] ( 2 ] = S T E R N B R E I T E + ( z u f a l l ( )  /

1 0 2 3 . 0 * N _ E X P L * 0 . 5 * S T E R N B R E I T E ) ;

4 4 3 :  m p [ t ] [ 3 ) * ( i n t ) ( z u f a l l ( ) / 1 0 2 3 . 0 * 1 6 ) ;  / *  F a r b e  * /
4 4 4 :  >
4 4 5 :  e i s e
4 4 6 :  m p [ t ) [ 2 ] » 0 ;  / *  D i e s e r  S t e r n  g e h t  n i c h t  a u f  * /
4 4 7 :  )
4 4 8  :
4 4 9 :  d o _ s t a r s ( m p ,  N _ E X P L ) ; / *  G e s a m t e x p l o s i o n  d u r c h f ü h r e n  * /
4 5 0 :
4 5 1 :  i f  ( * ( l o n g * ) v b l _ c n t r )  / *  F a l l s  k e i n e  A k t i o n  am R e c h n e r  * /
4 5 2 :  p a u s e ( ( i n t ) ( z u f a l l ( ) * 3 ) ) ; / *  z u f ä l l i g e  W a r t e z e i t  e i n l e i t e n  * /
4 5 3 :
4 5 4 :  i f  ( + + n u m = = l )  / *  n a c h  e r s t e r  E x p l o s i o n  * /
4 5 5 :  <
4 5 6 :  l i n e a - > W M O D E = M D _ R E P L A C E ; / *  I n t r o - B i l d  * /
4 5 7 :  a 0 0 5 ( 0 , 0 , r e s x , r e s _ y , 0 ) ;  / *  l ö s c h e n  * /
4 5 8  : )
4 5 9 :  )
4 6 0 :  * ( i n t * ) O x f f 8 2 4 0 = c o l l ;  / *  F a r b e O  w i e d e r  z u r ü c k s e t z e n  * /
4 6 1  : )
4 6 2 :
4 6 3 :  / * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /
4 6 4 :  / *  D i e  f o l g e n d e  R o u t i n e  d o _ s t a r s ( )  f ü h r t  d i e  ( t e i l w e i s e  * /
4 6 5 :  / *  i n e i n a n d e r g e h e n d e n )  E x p l o s i o n e n  d u r c h .  * /
466: /*********************************************************/
4 6 7 :  d o _ s t a r s ( s t a r ,  n u m b e r ) / * S t a r  e n t h a l t  S t e r n k o o r d i n a t e n  u n d  Z e i t o f f s e t
*/
4 6 8 :  i n t  s t a r [ ] [ 4 ] ,  n u m b e r ; / *  n u m b e r :  A n z a h l  d e r  S t e r n e  * /
4 6 9 :  (
4 7 0 :  i n t  f l a g . t ;  / *  F l a g ! « 0  b e d e u t e t :  n o c h  n i c h t  a l l e  S t e r n e  * /
4 7 1 :  / *  g e z e i c h n e t  * /
4 7 2  :
4 7 3 :  f l a g = n u m b e r ;  / *  F l a g  a u f  A n z a h l  d e r  S t e r n e  s e t z e n  * /
4 7 4  :
4 7 5 :  w h i l e  ( *  ( l o n g * )  v b l _ _ c n t r  && f l a g )  / *  B i s  a l l e  S t e r n  f e r t i g  * /
4 7 6 :  {
4 7 7 :  f o r ( t = 0 ;  t < n u m b e r ;  t + + )  / *  E i n  S c h r i t t  a l l e r  S t e r n e

z e i c h n e n  * /
4 7 8 :  s t e r n ( s t a r ( t j [ 0 ] , s t a r ( t ) [ 1 ) , a t a r ( t ] [ 2 ] , s t a r [ t ] ( 3 ] ) ;
4 7 9 :
4 8 0 :  p a u s e ( 2 5 ) ;  / *  E i n e n  M o m e n t  w a r t e n  * /
4 8 1 :  f l a g = n u m b e r ;  / *  F l a g  a u f  G e s a m t a n z a h l  s e t z e n  * /
4 8 2 :  f o r ( t = 0 ;  t < n u m b e r ;  t + + )  / *  D i e s e n  S c h r i t t  a l l e r  S t e r n e  * /
4 8 3 :  (
4 8 4 :  s t e r n ( s t a r [ t ]  [ 0 ] , s t a r  [ t ]  [ 1 ] , s t a r [ t ]  [ 2 ] , 0 ) ; / » w i e d e r  l ö s c h e n * /
4 8 5 :  s t a r [ t ]  ( 2 ] / *  S t e r n z e i t  e r n i e d r i g e n  * /
4 8 6 :  i f  ( s t a r ( t J [ 2 ) / *  S t e r n z e i t  d i e s e s  S t e r n s  a ö g e i a u f e n * /
4 8 7 :  f l a g - - ;  / *  E i n  S t e r n  m e h r  f e r t i g  * /
4 8 8 :  )
4 8 9 :  )
4 9 0 :  )
4 9 1  :
4 9 2 :  / *  D i e  n ä c h s t e  R o u t i n e  z e i c h n e t  e i n e  K u r v e  e i n e  P a r a b e l  a u f g r u n d  d e r
4 9 3 :  A n g a b e  d e s  S t a r t p u n k t e s  u n d  d e s  H o c h p u n k t e s ,  s o w i e  d e r  R i c h t u n g
4 9 4 :  d e s  ' F l u g e s ' .  F a k t o r e i  b e d e u t e t  F l u g  b i s  zum H o c h p u n k t .  G r ö P e r  1
4 9 5 :  e r g i b t  e i n  F l i e g e n  d a r ü b e r h i n a u s . I n  d i e s e m  F a l l  w i r d  d e r
4 9 6 :  E n d p u n k t  i n t e r e s s a n t  u n d  d a h e r  z u r ü c k g e g e b e n .  * /
4 9 7  :
4 9 8 :  f l o a t  c u r v e ( s t a r t x ,  w e i t e ,  f a k t o r ,  h o e h e ,  d i r e c t i o n ,  r e s _ x ,  r e s _ y ,

t i m e )
4 9 9 :  f l o a t  s t a r t x ,  w e i t e ,  f a k t o r ,  h o e h e ,  d i r e c t i o n ;
5 0 0 .  i n t  r e s x ,  r e s _ y ,  t i m e ;
5 0 1  : (
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einfach, da Line-A mit einem RTE ab­
schließt, was andererseits dadurch zu 
umgehen wäre, daß man vor dem JS R  das 
Statusregister auf den Stack schreibt. Die 
unangenehme Tatsache bei Line-A ist 
aber, daß es den Line-A-Code, wie oben 
beschrieben, aufgrund der Rücksprung­
adresse aus dem Programmcode holen 
möchte. Wenn aber eine Zwischenroutine 
(wie die unsere) Line-A mit einem JSR  
aufruft, versucht Line-A nach wie vor den 
Befehl aus dem Programmcode zu holen. 
Allerdings geht dies diesmal schief, den 
Line-A greift wegen der Rücksprung­
adresse des JSR  auf den Code unserer 
Zwischenroutine zu. der normalerweise 
alles andere als einen Line-A-Befehl ent­
hält. W ir müssen uns also etwas einfallen 
lassen und mit den gleichen Waffen wie 
Line-A Zurückschlagen - die Lösung fin­
den Sie in lin c lra p .

Zunächst machen wir das gleiche wie 
Line-A und holen uns den Line-A-Befehl 
aus dem Programm und errechnen uns die 
Adresse des Rücksprungs. Jetzt merken 
wir uns in l in c j la g. daß wir gleich in den 
Line-A-Handler springen. Den Befehl 
schreiben wir an die Stelle des Codes, 
deren Adresse wir auf den Stack schrei­
ben. Das gaukelt Line-A das richtige 
Programm vor. Es greift auf diese Adres­
se zu. um den Line-A-Code zu holen, und 
springt später dahinter, wo nach getaner 
Arbeit das lin c jla ,t> wieder gelöscht und 
die Ausnahmeverarbeitung (exception) 
verlassen wird. Und schon haben wir eine 
Zwischenroutine, die ein Flag gesetzt hat. 
solange das Betriebssystem sich in Line- 
A befindet....

VBL very busy lines
Nach soviel Vorarbeit kommen wir nun 
zur eigentlichen VBL-Routine. die wir 
Schritt für Schritt durchgehen werden. 
Zunächst retten w ir mal ein paar Register, 
die zum Schluß natürlich wieder restau-

I I  \ rrt I
l i C H  n c i u t n .  l i i i i l i k i  « t u n  n t  u i i x i t  ♦ u l . -

Routine gesprungen wird, sorgt der Be­
fehl clr.h vhlJ la t; dafür, daß vblJlag  
gelöscht wird. Dies benutzen wir weiter 
unten an der Stelle w a itJo r vbl, wo wir 
warten bis ein V B L  vergangen ist. Wieso 
warten wir auf den V B L . obwohl wir 
gerade drin sind? Von dieser Denkweise 
müssen Sie sich einfach freimachen: 
Auch wenn wir gerade in einer VBL- 
Routine drin sind, wird kurze Zeit später 
die gleiche Routine wieder angesprun­
gen. W ie Sie aber von oben noch wissen, 
sorgen wir kurz nachdem wir in unserer 
Routine sind dafür, daß die folgende

5 0 2 f l o a t  r x ,  x ,  i y ,  l x = 0 ,  l y * 0 ;
5 0 3
5 0 4 f o r  ( x = 0 ;  x < w e i t e * f a k t o r  && * ( l o n g * ) v b l  c n t r ;  x + = w e i t e / 3 0 . 0 )
5 0 5 (
5 0 6 i y * ( - h o e h e / w e i t e / w e i t e * x * x + 2 * h o e h « / w « i t « * x ) ; / *  m o m e n t a n «  H o h e  * /
5 0 7 r x = x * d i r e c t i o n ;  / *  R i c h t u n g  * /
5 0 8 / *  S t r i c h  z e i c h n e n  * /
5 0 9 a 0 0 3  ( ( i n t )  ( s t a r t x + l x )  , ( i n t )  ( r e s _ y - l y )  , ( i n t )  ( s t a r t x + r x )  ,
5 1 0 ( i n t )  ( r « s _ y - i y )  , ( i n t )  (R a n d o m  0 / 1 0 2 3 . 0 * 1 6 )  11 )  ;
5 1 1 p a u s e ( t i m e ) ;  / *  w a r t e n  * /
5 1 2 / *  S t r i c h  l ö s c h e n  * /
5 1 3 « 0 0 3 ( ( i n t ) ( s t a r t x + l x ) , ( i n t ) ( r « s _ y - l y ) , ( i n t ) ( s t a r t x + r x ) ,
5 1 4 ( i n t ) ( r e s _ y - i y ) , 0 ) ;
5 1 5 l x = r x ;  / *  a k t u e l l e r  E n d p u n k t  w i r d  * /
5 1 6 l y = i y ;  / *  A n f a n g s p u n k t  n e u e r  L i n i e  * /
5 1 7 >
5 1 8 r e t u r n ( r e s  y - i y ) ; / *  l e t z t e  H o h e  * /
5 1 9 )
5 2 0
5 2 1
5 2 2 s t e r n ( m x , m y , i , c ) / * E i n e n  S t e r n  z e i c h n e n ,

m i t  M i t t e l p u n k t ,  L e b e n s z e i t * /
5 2 3 i n t  m x , m y ;  / *  u n d  F a r b e  * /
5 2 4 i n t  i , c ;
5 2 5 (
5 2 6 i n t  m x p l ,  m x m l , mxm, m xp;
5 2 7 i n t  m y p l ,  m y m l , mym, m yp;
5 2 8
5 2 9 i f  ( i < * 0  | |  i > S T E R N B R E I T E )  / *  Z e i t  < 0 :  S t e r n  s c h o n  ' t o t ' ;  > S t « r n

b r e i t e  * /
5 3 0 r e t u r n ;  / *  b e d e u t e t  S t e r n  n o c h  n i c h t  g e b o r e n  * /
5 3 1
5 3 2 i * S T E R N B R E I T E - i ;  / *  u m d r e h e n  * /
5 3 3
5 3 4 m x p l = m x + S T _ L + i / 2 ; / *  A b s t a n d  i n  a l l e  4 R i c h t u n g e n  e r m i t t e l n  * /
5 3 5 m x m l = m x - S T _ L - i / 2  ;
5 3 6 m x m = m x - i ;
5 3 7 m x p = m x + i ;
5 3 8 m y p l = m y + S T _ L + i / 2 ;
5 3 9 m y m l = m y - S T _ L - i / 2 ;
5 4 0 mym=my- i ;
5 4 1 m y p = m y + i ;
5 4 2
5 4 3 a 0 0 3 ( m x - S T _ L - i , m y , m x m ,m y , c ) ; / *  8 L i n i e n  z i e h e n  * /
5 4 4 a 0 0 3 ( m x + S T _ L + i , m y , m x p , m y , c ) ;
5 4 5 a 0 0 3 ( m x , m y - S T _ L - i , m x , m y m , c ) ;
5 4 6 a 0 0 3  ( m x , my + S T _ L + i  , m x , m yp ,  c ) -;
5 4 7 a 0 0 3 ( m x m l , m y m l , m x m , m y m , c ) ;
5 4 8 a 0 0 3 ( m x p l , m y m l , m x p , m y m , c ) ;
5 4 9 a 0 0 3 ( m x p l , m y p l , m x p , m y p , c ) ;
5 5 0 a 0 0 3 ( m x m l , m y p l , m x m , m y p , c ) ;
5 5 1 )
5 5 2
5 5 3 v o i d  p a u s e ( a k t u e l l )  / *  E i n  p a a r  ' 2 0 0 H z '  w a r t e n  * /
5 5 4 i n t  a k t u e l l ;
5 5 5 : <
5 5 6 l o n g  a ;
5 5 7
5 5 8 a * *  ( l o n g * ) 0 x 4 b a ; / *  2 0 0 H z - Z a h l « r  * /
5 5 9
5 6 0 / *  W a r t e n  b i s  D i f f e r e n z  d e s  a k t u e l l e n  Z a h l e r s t a n d e s  z u  A n f a n g s w e r t
5 6 1 g r ö P e r  g l e i c h  g e f o r d e r t e m  i s t ,  o d e r  T a s t e  b e r ü h r t  * /
5 6 2 w h i l e ( ( ( * ( l o n g * ) 0 x 4 b a ) - a ) < ( l o n g ) ( a k t u e l l / 4 )  £ 4  * ( l o n g * ) v b l _ c n t r ) ;
5 6 3
5 6 4 : >
5 6 5
5 6 6 l o n g  z u f a l l ( )  / *  ' Z u f a l l s z a h l ' e r r e c h n e n  * /
5 6 7 : (
5 6 8 r a n d o m *  s e e d * 1 0 2 3 ;  / *  0 -  1 0 2 3  * /
5 6 9 s e e a  *  ( ¿ 5 1 7 3 *  s e e a - t - 1 5 0 4  9 )  4 6 5 5 3 5 ;  / *  a e r e c n n u n g s  t o r m e l  * /
5 7 0 ; r e t u r n ( r a n d o m ) ; / *  z u r u c k g e b e n  * /
5 7 1
5 7 2 : )
5 7 3
5 7 4 / *  D i e  f o l g e n d e  R o u t i n e  d i e n t  dem S e t z e n  v o n  * /
5 7 5 / *  d i v e r s e n  L I N E - A - V a r i a b l e n . * /
5 7 6 s e t _ l i n e _ a  ( p a t t e r n ,  p a t _ n r ,  p l a n e _ _ f l a g ,  p l a n e _ _ n o .
5 7 7 c l i p _ f l a g ,  c l _ x l ,  c l _ y l ,  c l _ _ x 2 ,  c l _ y 2 )
5 7 8 i n t  * p a t t e r n ,  p a t _ n r ;  / *  M u s t e r  * /
5 7 9 i n t  p l a n « _ _ n o ;  / *  A n z a h l  d e r  P l a n e s  * /
5 8 0 i n t  p l a n e _ f l a g ,  c l i p _ f l a g ;  / *  F a r b f l a g ,  C l i p - F l a g  * /
5 8 1 i n t  c l _ x l ,  c l _ _ y l ,  c l _ x 2 ,  c l _ y 2 ;  / *  C l i p - B e r e i c h  * /
5 8 2 : <
5 8 3 l i n e a - > P A T P T R  *  p a t t e r n ;  / *  M u s t e r - A d r e s s e  * /
5 8 4 ; l i n e a - > P A T M S K  *  p a t _ n r ;  / *  M u s t e r h ö h e  * /
5 8 5

—>
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VBL-Routine um uns herumläuft, was 
durch die Abfrage tst.b semaphore ge­
schieht. Nachdem die Abfrage durchge­
führt und beim ersten Mal noch nicht 
erfüllt ist. kann die Bearbeitung der fol­
genden Zeilen erfolgen, wo wir als erstes 
die Semaphore setzen, das heißt alle fol­
genden VBL-Aufrufe kommen nur bis 
zur Abfrage, werden aber diesmal direkt 
nach v b le n d l und damit um unserer 
Routine herumspringen. Weitere Krite­
rien dafür, daß das Feuerwerk vorerst 
nicht zur Geltung kommt, ist die Tatsa­
che. daß das Betriebssystem sich momen­
tan in Line-A befindet ( linc jla ),; gesetzt! 
- siehe oben) oder es wird momentan eine 
Diskettenoperation durchgeführt, was 
man in der Adresse $43e (Hock) nach­
schauen kann.

Komfort
Was wäre ein Bildschirmschoner mit 
Feuerwerkausführung, wenn er nicht 
auch etwas an Komfort bieten würde. 
Führt man die Maus in die linke obere 
Ecke, so bemerkt dies die VBL-Routine 
und löscht immer wieder den internen 
Zähler. Dies hat zur Folge, daß er nie den 
Endwert erreicht und das Starten des 
Feuerwerks unterdrückt wird (vbl 
supress), beispielsweise wenn man am 
Ausdrucken längerer Texte ist. Möchte 
man das Feuerwerk sofort starten, ohne 
daß der Rechnereine gewisse Zeit wartet, 
so führt man die Maus in die linke untere 
Ecke, drückt dann beide Maustasten 
gleichzeitig, läßt die Maustasten wieder 
los und die Maus in dieser Ecke stehen. 
Diese Abfrage ist natürlich etwas kompli­
zierter. da man sich hier merken muß. ob 
bei gleichzeitigem Drücken der Maus­
tasten die Maus in der linken unteren Ecke 
ist. wobei danach ein Flag (JireJlau) ge­
setzt werden muß. denn es ist sicherlich 
nicht sinnvoll, daß der Benutzer andau­
ernd die Maustasten gedrückt halten 
muß... Das Beginnen des Feuerwerks 
erzwingen wir übrigens dadurch, daß wir 
den 7ähler auf den Fndwert setzen 
(vb l_cntr=w aitjin ic). Die Mauskoordi­
naten holen wir uns aus den in den letzten 
Line-A-Folgen schon oft angesproche­
nen negativen Line-A-Variablen. die. es 
sei nochmals erwähnt, einen völlig lega­
len Zugriff auf die Mauskoordinaten er­
lauben. ohne daß eine Betriebssystem­
funktion aufgerufen werden muß.

Seitenwechsel
Nach diesen Mausabtragen geht es an der 
Stelle vbl cnt/2 weiter. Sind wir einmal

5 8 6 :  
5 8 7 :  
5 8 8  : 
5 8 9 :  
5 9 0  : 
5 9 1 :  
5 9 2 :  
5 9 3 :  
5 9 4  : 
5 9 5 :  
5 9 6 :  
5 9 7 :  
5 9 8  : 
5 9 9 :  
6 0 0 :  
6 0 1 :  
6 0 2  : 
6 0 3 :  
6 0 4  : 
6 0 5 :  
6 0 6 :  
6 0 7 :  
6 0 8  : 
6 0 9 :  
6 1 0 :  
6 1 1 :  
6 1 2 :  
6 1 3 :  
6 1 4  : 
6 1 5 :

6 1 6 :  
6 1 7 :  
6 1 8  : 
6 1 9 :  
6 2 0 :  
6 2 1  : 
6 2 2  : 
6 2 3 :  
6 2 4  : 
6 2 5 :  
6 2 6 :  
6 2 7 :  
6 2 8  : 
6 2 9 :  
6 3 0 :  
6 3 1 :  
6 3 2  : 
6 3 3 :  
6 3 4  :

6 3 5 :

6 3 6
6 3 7
6 3 8
6 3 9
6 4 0
6 4 1
6 4 2
6 4 3
6 4 4
6 4 5
6 4 6
6 4 7
6 4 8
6 4 9

6 5 0
6 5 1
6 5 2
6 5 3
6 5 4
6 5 5
6 5 6
6 5 7
6 5 8
6 5 9
6 6 0  
6 6 1  
6 6 2
6 6 3
6 6 4
6 6 5
666 
6 6 7

/ *  a l l e  F a r b b i t s  b e n u t z e n  ? * /  

/ *  0 n i c h t  e r l a u b t  H ü !  * /

l i n e a - > M F I L L  =  p l a n e _ f l a g ;

i f  ( p l a n e _ n o > 0 )
<

l i n e a - > P L A N E S =  p l a n e _ n o ;
l i n e a - > W I D T H  *  ( p l a n e _ n o > l )  ? 1 6 0 : 8 0 ; / *  B y t e b r e i t e  d e s  B i l d e s  * /

)
l i n e a - > C L I P  =  c l i p _ f l a g ;  
l i n « a - > X M I N C L  -  c l _ x l ;
1 i n e a - > Y M I N C L  *  c l _ y l ;  
l i n e a - > X M A X C L  *  c l _ x 2 ;
1 i n e a - >YMAXCL *  c l _ y 2 ;

/ *  C l i p p i n g  e i n / a u s s c h a l t e n  * /  
/ *  B e r e i c h  s e t z e n  * /

S e t z e n  d e r  F a r b e  i n  u n t e r s c h i e d l i c h e  V a r i a b l e n

>*/
*/
*/
*/

**/

v o i d  s e t _ l i n e _ c o l o r ( c o l o r )  / *  F a r b e  i n  L i n e - A - V a r i a b l e n  s c h r e i b e n  * /  
i n t  c o l o r ;

l i n e a - > C O L B I T _ 0  
l i n « a - > C O L B I T _ l  
l i n e a - > C O L B I T _ 2  
l i n e a - > C O L B I T  3

c o l o r & l ; 
( c o l o r t 2 ) = = 2 ;  
( c o l o r s  4 ) = = 4 ;  
( c o l o r & 8 ) = = 8 ;

/ *  B i t  0 d e r  F a r b e  * /
/ *  B i t  1 d e r  F a r b e  * /
/ *  B i t  2 d e r  F a r b e  * /
/ *  B i t  3 d e r  F a r b e  * /

>
v o i d  s e t _ l i n e _ f o n t ( f o n t , c o l _ f g , c o l _ b g , d i r e c , c h a n g e , s t y l e , r o t ,

s c r a t c h )
i n t  c o l _ _ f g ,  c o l _ b g ,  d i r e c , c h a n g e , s t y l e , r o t ; 
i n t  * s c r a t c h ;
FO NT_HDR * f o n t ;
<

i n t  m a x ;

i f  ( » f o n t )  
r e t u r n ;

l i n e a - > X D D A *  0 x 8 0 0 0 ;
l i n e a - > S C A L E =  ( c h a n g e > 0 ) ; 
l i n e a - > D D A I N C =  c h a n g e ;  
l i n e a - > S C A L D I R =  d i r e c ;  
l i n e a - > M O N O = ( f o n t - > f l a g s & 8 > 0 )  ; 
l i n « a - > S T Y L K *  s t y l e ;
l i n e a - > L I T E M A S K *  f o n t - > 1 i g h t e n ;
1 i n e a - >SKEWMASK= f o n t - > s k e w ;  
l i n e a - > W E I G H T =  f o n t - > t h i c k e n ;
l i n e a - > L O F F =  f o n t - > l e f t _ o f f s e t ;

l i n e a - > R O F F

/ *  d a s  i s t  im m e r  s o  * /
/ *  Wenn f o l g e n d e r  W e r t > 0  * /
/ *  Ä n d e r u n g  d e r  S k a l i e r u n g  * /
/ *  V e r g r o P e r n = l / V e r k l e i n e r n = 0 * /  

g l e i c h e  B r e i t e n  ? * /  
T e x t e f f e k t e  * /
M a s k e  f ü r  H e l l s c h r i f t  * /  
M a s k e  f ü r  K u r s i v s c h r i f t  * /  
F e t t s e h r i f t a n d e r u n g  * /  
l i n k e r  O f f s e t  f ü r  
K u r s i v s c h r i f t  * /  
r e c h t e r  O f f s e t  f ü r  K u r s i vf o n t - > r i g h t _ o f f s e t ; / *

s c h r i f t  * /
l i n e a - > C H U P =  r o t ;  / *  D r e h r i c h t u n g :  0 , 9 0 0 , 1 8 0 0 , 2 7 0 0  * /
l i n e a - > T E X T F G =  c o l _ f g ;  / *  T e x t f a r b e  * /
l i n e a - > T E X T B G =  c o l _ b g ;  / *  H i n t e r g r u n d  * /
1 i n e a - >SCRTCHP= ( l o n g ) s c r a t c h ; / *  P u f f e r  f ü r  T e x t e f f e k t e  * /
m a x =  ( ( f o n t - > m a x _ c e l l _ w i d t h )  > ( f o n t - > f o r m _ _ h e i g h t )  ) ?

f o n t - > m a x _ c e l l _ w i d t h : f o n t - > f o r m _ h e i g h t ; 
l i n e a - > S C R P T 2 =  m a x ;  / *  m a x i m a l e  G r ö P e  e i n e s  Z e i c h e n s  * /
l i n e a - > D E L Y  = f o n t - > f o r m _ h e i g h t ;
l i n e a - > F B A S E =  f o n t - > d a t _ t a b l e ;
l i n e a - > F W I D T H =  f o n t - > f o r m  w i d t h ;

L I N E _ A  * a 0 0 0 ( f o n t _ p o i , r o u t i n e _ p o i ) / *  G i b t  Z e i g e r  a u f  L I N E _ A - S t r u k -
t u r  n z u r ü c k  * /

x o n g  * t o n t _ p o i ,  * r o u t i n e _ p o x ;
{

a sm {
d c . w  OxaOOO / *  L i n e - A - I n i t i a l i s i e r u n g  a u f r u f e n  * /
m o v e . 1  f o n t _ p o i ( A 6 ) , A0  / *  Z e i g e r  a u f  d i e  Z e i c h e n s ä t z e  * /  
m o v e . 1  A l ,  ( A 0 )  / *  a b s p e i c h e r n  * /
m o v e . 1  r o u t i n e _ p o i ( A 6 ) , A 0 / *  Z e i g e r  a u f  d i e  L i n e - A - R o u t i n e n  * /  
m o v e . 1  A 2 ,  ( A 0 )  / *  a b s p e i c h e r n  * /

)
/ *  Z e i g e r  a u f  L I N E - A - S t r u k t u r  i n  DO * /

no 10/1989
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reletrlebé
Leistungsmerkmaie
• Einfach zu bedienende, praxiserprobte Abrechnung
• Brutto-, Nettolohnabrechnung, Pauschalierung
• Unbegrenzte Mitarbeiteranzahl
• Keine Lohnarten- Einschränkung
• Individuelle Formulare
• Lohn- und Gehaltsabrechnung, Lohnjournal, Lohn­

konto, Krankenkassenliste, Zahlungsaufträge etc.
• Aufteilung auf Kostenstellen möglich
• Durchschnittslohn
• Einmalzahlungen, auch unter Berücksichtigung der 

Märzklausel
• Berlinfähige Abrechnung
• Einstieg während des laufenden 
Geschäftsjahres möglich

7530 Pforzheim • Kaiser-Friedrich-Straße 8 • Telefon 0 72 31/2 60 91

Nikolaistraße 2 
8000 München 40 
West-Germany U i l i ï l f l K S

Wir stellen aus: Systems München,

Neuer Superpreis: 1198.- Professional Scanner 2998.
inkl. OCR-Schriflerkenniing 
Univ. Scanner, Drucker, Kopierer
Dieses mit 200 D P I arbeitende Bilderfassungsgerät ist die ideale Ar­
beitshilfe für alle Anwender, die über Geräte mit einem Mega-Speicher 
verfügen 11040. ein Mega, oder auf gerüstete Einheiten). Durch ratio­
nellste Produklionsmethoden und günstigen Einkauf des Thermo-Kopie- 
rers ist uns nochmals eine Preissenkung für dieses Gerät gelungen. 
Der fertig-anschließbare Universal-Scanner ist zur Zeit für D M  1198.- 
erhältlich.
Ein absoluter Preishit für jeden ATARI-Nutzer.

mit OCR-Junior inkl. Ganzseitenmalprogramm R O G ER  PA INT  OCR  
Junior selbstlernende Schrifterkennung PE G A SU S  + ST I  Raster Vek­
tor Konvertierungsprogramm
300 x  300. 300 x 600. 600 x 600 DPI-Auftösung und64 Graustufen, 
einschl. Zeichenprogramm und OCR-Schrifterkennung.
Diese Scannerneuheit für den Industrie- und DTP-Bereich stellt einen 
absoluten Preishit dar. Mit ihm lassen sich sowohl Halbton als auch 
binäre Vorlagen scannen und ablegen und mit allen auf dem Markt 
befindlichen Programmen (auch Calamus) weitenerarbeiten.
Das mitgelieferte Schrifterkennungsprogramm erlaubt das Umsetzen 
von Text in ASCII-Zeichensatz und ist durch seine Lernfähigkeit von 
hoher Effektivität.

Videodigitizer PRO 8900 für ATARI
Der Videodigitizer PRO  8805 liefert die höchste Auflösung, die bei Ver­
wendung einer normalen Videokamera möglich ist: 1024 Punkte in 512 
Zeilen. Gleichzeitig digitalisiert er mit einer Genauigkeit von 7 Bit, was 
einer Anzahl von 128 Graustufen entspricht. Technische Daten des PRO  
8805: Bildformate: Neochrome. IM G . Doodle, Spat. Ausdruck auf: NEC 
P6/P7. A TA RI Laser. Auflösung: 320 x 200,640 x 200,640 x 400, 512 
x 512, 1024 x 512. Graustufen: 128 (7 Bit). Anschluß: ROM-Port des 
A TARI ST. Eingangssignal: BA S oder FBA S. S/W und Farbmonitor.

Preis: DM 498.-
Neue Colorsoft von Imagic
16 Farben aus 4096/Zusatz.soft zum PRO  8900 Preis: DM 98,- 
PRO 8900 mit RGB-Filter + Imagic Soft.
Der »Farb«-Digitizer  DM 748,-
Realtizer für ATARI ST
Der REALT1ZER ist ein in den ROM-Port einsteckbares Modul zur 
rasanten Digitalisierung von Videobändern aller Art. Die Auflösung 
beträgt 320 x 200 Punkte, wobei der Farb- und Monochrome-Modus (640 
x400)desATARISTunterstütztwird.DieAuflösung: 16Graustufen. Pro 
Graustufe beträgt die Digitalisierungszeit 1/25 Sekunde.

^^utomatische Helligkeits- und Kontrastregelung. Preis: DM 198,-

OCR-Junior Schrifterkennung
Selbstlernende Schrifterkennung zu Universalscanner für A TA R I ST.

Preis: DM 198,-
Romportstecker
Freier Druckerport beim Universalscanner. Ermöglicht Sofortausdruck 
z.B. mit NEC  P6/P7. Preis: DM 198,-

R (iB  Splitter
Der RGB-Splitter zerlegt jedes Farb-Videosignal in seine Grundfarben 
Rot, Grün und Blau. Mittels Drehschalter kann jede Grundfarbe und 
Schwarz/Weiß an einen Videoausgang geschaltet werden. Passend für alle 
Videodigitizer mit Farbdigitalisiemngssoftware (z. B. PRO  8805).
Noch nie erreichte Farbbildqualität. Preis: DM 298,-

Videotext Dekoder
Zum Anschluß an den ROM-Port. Kann mit jedem Videosignal 
betrieben werden. Läuft auf Farb- oder S/W-Monitor. Seitenweises Auf­
rufen - Automatisches Blättern - Seiten halten - Speichern und Laden 
der empfangenen Seiten im Text- oder Bildformat - Textausdruck­
möglichkeiten über beliebige Drucker. Preis: DM 298,-
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ST-ECKE

bis hierher gekommen, erkennen wir. dali 
an dieser Stelle der schon oft erwähnte 
Zähler vbl cntr inkrementiert wird. Die­
sen vergleichen wir mit dem Wert, den 
wir in w a itjim e  finden und der im Haupt­
programm auf einen bestimmten Wert 
gesetzt wurde (3(X) oder 9(XX)). Ist der 
Endwert noch nicht erreicht, springen 
wir. wie bereits bekannt, nach vbl end. Ist 
der Zähler aber an dem eingestellten 
Endwert angekommen, beginnt das ei­
gentliche Feuerwerk. Dazu schalten wir 
auf einen anderen Bildspeicherbereich 
(Bildschirmseite) um. was mit der Hard­
wareadresse SFF820I (High-Byte) und 
FF8203 (Mid-Byte) vonstatten geht, die 
die Anfangsadresse des Bildspeichers 
enthalten - ein Low-Byte gibt es nicht, 
d.h. ein Bildspeicher muß immer an einer 
Adresse beginnen, deren Low-Byte 0 ist! 
Eine elegante Methode diese ein Byte 
auseinanderliegenden Adressen zu lesen 
oder beschreiben, bietet der MOVEP- 
Befehl. Leider ist er im Megamax-Laser- 
C-Inline-Assembler (Donaudam pf­
schiff...) nicht enthalten, so daß ich ihn 
einfach als HEX-Code hineingeschrieben 
habe! Zunächst merken wir uns die alte 
physikalische Bildschirmadresse. Da­
nach setzen wirendlich den Interruptlevel 
herunter. Können Sie sich noch erinnern? 
Nur dann, wenn ein Interrupt niedrigerer 
Priorität ankommt, wird dieser akzeptiert 
und damit weiter V BLs  durchkommen, 
erniedrigen w ir den aktuellen VBL-Level 
auf 3 (der V B L  hat eine Priorität von 4). 
Nun schalten wir auf unseren anderen 
Bildschirm, um das aktuelle Bild nicht zu 
zerstören, in dem wir die Adresse unseres 
Speicherbereiches (scrcen_poi) in die 
Hardwareadressen des Video-Chips (sie­
he oben) schreiben.

Jetzt kommts: Wichtig ist. daß w ir retten, 
was zu retten ist. bevor wir in die C- 
Routine (!) springen, die das eigentliche 
Feuerwerk übernimmt. Dazu werfen wir 
alle Register auf den Stack. Bevor wir
1-- -i . r '----- „i. ...... _____ _

u o v i  u u a  i w u c i v t c i i x  ( i u t i u i y . i t ,  v t i t u  n v n . i i

die aktuelle bei der Initialisierung ermit­
telte Auflösung auf den Stack als Parame­
ter fürßreworkO  geschrieben. Nachdem 
das Feuerwerk zurückkommt (eine Be­
schreibung folgt unten), reparieren wir 
den Stack und restaurieren alle Register. 
Da der Video-Chip es nicht so gerne hat. 
wenn man mitten im V B L  seine Bild­
schirmadresse umschaltet, sprich es kann 
zum Absturz des Rechner führen, warten 
wir bis ein V B L  vergangen ist. Dies 
machen wir mit dem oben schon angedeu­
teten vblJlag, das wir an dieser Stelle 
zunächst einmal setzen. Nun warten wir.

6 6 8
6 6 9 v o i d  a 0 0 1 ( x , y ,  c o l o r ) / *  P u n k t k o o r d i n a t e  u n d  F a r b e  * /
6 7 0 i n t x , y , c o l o r ;
6 7 1 i
6 7 2 l i n e a - > I N T I N 1 0 ] » c o l o r ; / *  F a r b e  * /
6 7 3 l i n e a - > P T S I N [ 0 ] ® x ; / *  K o o r d i n a t e  X * /
6 7 4 l i n e a - > P T S I N [ l ] * y ; / *  K o o r d i n a t e  Y * /
6 7 5 asm {
6 7 6 d e  w O x a O O l / *  L i n e - A - P u t _ P i x e l  * /
6 7 7 )
6 7 8 )
6 7 9
6 8 0 / * *

6 8 1 / * Zum Z e i c h n e n  e i n e r  L i n i e w i r d  A 0 0 3  b e n u t z t  * /
6 8 2 / * * /
6 8 3 / * A 0 0 3
6 8 4 / * * /
6 8 5 / * *

6 8 6
6 8 7 i n t a 0 0 3 ( x l , y l , x 2 , y 2 , c o l o r ) / *  L i n i e  z i e h e n  * /
6 8 8 i n t x l , y l , x 2 , y 2 , c o l o r ;
6 8 9 {
6 9 0 / *  WMODE u n d  LNMASK w i r d  e x t e r n  g e s e t z t  * /
6 9 1 l i n e a - > X l = x l ; / *  K o o r d i n a t e n  s e t z e n  * /
6 9 2 l i n e a - > Y l » y l ;
6 9 3 l i n e a - > X 2 = x 2 ;
6 9 4 l i n e a - > Y 2 = y 2 ;
6 9 5
6 9 6 s e t _ l i n e _ c o l o r ( c o l o r ) ; / *  F a r b e  a u f t e i l e n  * /
6 9 7
6 9 8 l i n e a - > L S T L I N  *  1 ; / *  l e t z t e n  P u n k t  z e i c h n e n  * /
6 9 9
7 0 0 asm {
7 0 1 d c . w  0 x a 0 0 3 / *  L i n i e  z i e h e n  * /
7 0 2 )
7 0 3 ) / *  g e s h i f t e t e s  E r g e b n i s  * /
7 0 4
7 0 5 / * *
7 0 6 / * Z e i c h n e n  e i n e s  a u s g e f ü l l t e n  R e c h t e c k s  * /
7 0 7 / * * /
7 0 8 / * A 0 0 5 * /
7 0 9 / * * /
7 1 0 / * *
7 1 1
7 1 2 i n t  a 0 0 5  ( x l , y l , b r e i t e , h o e h e , c o l o r )
7 1 3 i n t  x l , y l , b r e i t e , h o e h e , c o l o r ;
7 1 4 <
7 1 5 i n t  t a u s c h ;
7 1 6
7 1 7 i f  ( l i n e a - > P A T P T R  = =  0 ) / *  k e i n  M u s t e r  g e s e t z t  * /
7 1 8 r e t u r n ;
7 1 9
7 2 0 i f  ( f b r e i t e  | |  ' h o e h e ) / *  F l a c h e  h a t  k e i n e  B r e i t e / H o h e  * /
7 2 1 r e t u r n ;
7 2 2
7 2 3 l i n e a - > M F I L L = 1 ; / *  a l l e  F a r b e b e n e n  * /
7 2 4 l i n e a - > X l = x l ; / *  K o o r d i n a t e n  s e t z e n  * /
7 2 5 l i n e a - > Y l = y l ;
7 2 6 l i n e a - > X 2 = x l + b r e i t e ;
7 2 7 l i n e a - > Y 2 * y l + h o e h e ;
7 2 8
7 2 9 s e t _ l i n e _ c o l o r ( c o l o r ) ;
7 3 0
7 3 1 asm {
7 3 2 d c . w  0 x a 0 0 5
7 3 3 )
7 3 4 >
7 3 5
7 3 6
7 3 7 / * A u s g a o e  e i n e s Z e i c h e n s  * /
7 3 8 / * * /
7 3 9 / * A 0 0 8 * /
7 4 0 / * * /
7 4 1 / * *
7 4 2
7 4 3 i n t a 0 0 8 ( c h ,  x ,  y ,  f o n t )
7 4 4 u n s i g n e d  c h a r  c h ;
7 4 5 FONT HDR * f o n t ;
7 4 6 (
7 4 7 i n t  b a c k _ x ;
7 4 8
7 4 9 i f  ( ! f o n t )
7 5 0 r e t u r n ;
7 5 1
7 5 2
7 5 3 i f  ( f o n t - > f l a g s 4 8 )
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7 5 4  : {
7 5 5 : l i n e a - > S O U R C E X =  f o n t - > o f f _ t a b l e [ c h - ( f o n t - > f i r s t _ a d e ) ] ;
7 5 6 : l i n e a - > D E L X  = f o n t - > o f f _ t a b l e [ c h + 1 - ( f o n t - > f i r s t _ a d e ) ] - ( l i n e a -

> S O U R C E X ) ;
7 5 7 : >
7 5 8 : e i s e
7 5 9 : i
7 6 0 : l i n e a - > S O U R C E X = ( c h - ( f o n t - > f i r s t _ a d e ) ) * ( f o n t - > m a x _ c e l l _ _ w i d t h ) ;
7 6 1 : l i n e a - > D E L X  = f o n t - > m a x  c e l l  w i d t h ;
7 6 2  : >
7 6 3 : 1 i n e a - >SOURCEY= 0 ;
7 6 4  : 1 i n e a - >D EST X=  x ;
7 6 5 : l i n e a - > D E S T Y =  y ;
7 6 6 :
7 6 7 : b a c k _ x = x + l i n e a - > D E L X
7 6 8  : ♦  ( ( 1  i n e a - > STYLES 4)  ' » 0 ) * ( f o n t - > l e f t _ o f f s e t  + f o n t -

> r i g h t _ o f f s e t )
7 6 9 : ♦ ( ( I i n e a - > S T Y L E S 1 6 )  ! « 0 ) * 2 ;
7 7 0 : asm
7 7 1 : <
7 7 2 : d c . w  0 x a 0 0 8
7 7 3 : )
7 7 4  : r e t u r n ( b a c k  x ) ;
7 7 5 : >

1 :
2 ;

* /  L i s t i n g  2 :  D e r  L i n e - A - H a n d l e r  * /

3 :
A ■

D i e  A d r e s s e  d e r f o l g e n d e n R o u t i n e  i s t  i n  A d r e s s e  $ 2 8 - $ 3 1  z u  f i n d e n : * /
fl .

5 : L I N E _ A _ HANDLER :
6 : M O V E . L 2 ( K l )  , A l * /  F e h l e r a d r e s s e  a u f  dem S t a c k
7 : M O V E . W ( A l )  , D 2 * /  C o d e  a n  d e r  F e h l e r a d r e s s e
8 : AND W # $ F F F , D2 * /  u n t e r e  B i t s  a u s b l e n d e n
9: A D D Q .L » 2 ,  A l * /  A l  a u f  A d r e s s e  n a c h  L i n e - A - B e f e h l  s e t z e n

1 0 : M OV E. L A l ,  2 ( A 7 ) * /  A d r e s s e  a u f  S t a c k  a l s  R ü c k s p r u n g a d r e s s e
11  : CMP . W # $ F ,  D2 * /  C o d e < = 1 5
1 2 : B H I ENDE * /  N e i n .  C o d e  > 1 5  n i c h t  e r l a u b t  - >  E n d e
1 3 : L S L .W # 2 ,  D2 * /  m i t  v i e r  m u l t i p l i z i e r e n ,  a l s  I n d e x  i n
14  : M OV E. L (RO UT_TAB , D 2 ) ,  A l  * /  e i n e  L i n e - A - R o u t i n e n -

A d r e P t a b e l l e  v e r w e n d e n
1 5 : MOVEM. L D 3 - D 7 / A 3 - A 5 ,  - ( A 7 ) * /  R e g i s t e r  r e t t e n
1 6 : JSR ( A l ) * /  L i n e - A - R o u t i n e  a u f r u f e n
17  : MOVEM. L ( A 7 ) + ,  D3 - D 7 / A 3 - A 5  * /  R e g i s t e r  r e s t a u r i e r e n
18  : ENDE :
1 9 : RTE * /  R ü c k s p r u n g  v o n  d e r  E x c e p t i o n

bis dieses Flag Null wird, was dann ge­
schieht. wenn irgendwann ein VBL-Inter- 
rupt ausgelöst in unsere Routine oben 
hineinspringt und dann dort den Befehl 
clr.h vhl J lü i; ausführt. Ab dann darfauch 
unsere Routine wieder weiterlaufen, die 
sogleich das Statusregister wieder restau­
riert und die Bildschirmadresse wieder 
auf das Originalbild setzt. W ie oben 
manipulieren wir natürlich auch die logi­
sche Bildschirmadresse, damit Line-A 
auch wieder auf den Originalbildschirm­
bereich zugreift und nicht mehr auf unser 
Feuerwerkbildschirm. Haben wir dies 
getan können wir unsere Tür wieder auf- 
machen. sprich die Semaphore entlasten 
(löschen) und den Zähler auf den An­
fangswert Null setzen. Was nun kommt 
ist Routine: Register restaurieren und 
durch den Original-VBL-Vektor sprin­
gen. denn die nachfolgenden Routinen 
wollen ja auch bedient werden.

Here comes...
... the show. Zum Schluß möchte ich noch 
ein wenig zu dem eigentlichen Feuerwerk 
sagen, w as aber im Gegensatz zu den eben 
besprochenen Maschinenroutinen recht 
einfach zu verstehen ist. Im Prinzip be­
steht es aus einer Einleitung, bei der ein 
Text schön zentriert auf den Bildschirm 
geschrieben w ird. Dabei erscheint jeder 
Buchstabe von einer kleinen Explosion 
begleitet. Danach verschwindet dieser 
Text, sonst hätten wir wohl kaum einen 
Bildschirmschoner, sondern eher einen 
Texteinbrenner, und das eigentliche Feu­
erwerk beginnt. firework() benutzt dabei 
als wichtigste Routine die Funktion cur- 
ve(), die eine Parabelkurve mit vielen 
veränderbaren Parametern wie Höhe. 
Startpunkt. Richtung. Geschwindigkeit 
und so weiter enthält. Die Funktion 
Stars!) ist mitfirew orkf) zusammen in der 
Lage, viele ineinandergehende Sterne zu 
zeichnen. Interessant ist auch die Funk­
tion Pause(): Da es uns nicht möglich ist. 
aus dem Interrupt heraus eine Betriebssy- 
stemftinktion auf/urufen. wurde die Zeit­
messung auf den internen 200 Hz-Timer 
zurückgeführt, dessen aktuellen Wert 
man in Adresse S4ba finden kann.

Das gleiche Problem hat man mit der Ge­
nerierung einer Zufallszahl, da uns die 
Routine aus dem Betriebssystem ver­
schlossen bleibt. Hier hilft nur ein eigens 
programmierter Algorithmus, der auf­
grund einer bekannten Formel eine Zah­
lenfolge erzeugt, die möglichst abwech­
selnd ist. Natürlich sind die Zahlen nicht 
wirklich zufällig, sondern nur recht gut

verteilt. Allerdings holen wir uns den An­
fangswert aus der Betriebssystemroutine 
RanclomO - wir hätten aber auch zum 
Beispiel den 200 Hz-Timer als Anfangs­
wert verwenden können.

Das Ende vom Lied
Lange hat unser Streifzug durch die Gefil­
den des Line-A gedauert und dabei habe 
ich und hoffentlich auch Sie viel darüber 
gelernt. Ich hoffe, daß ich mit dieser Rei­
he endlich mal ein einigermaßen vollstän­
diges Nachschlagewerk in Sachen Line- 
A schaffen konnte. Die ersten Rückmel­
dung bezüglich Anwendung. Fragen und 
Anmerkungen habe ich schon bekom­
men. so daß man irgendwann mal einige 
Tips. Tricks und bekannte Fehler Zusam­
mentragen könnte. Zum Abschluß möch­
te ich noch einmal darauf hinweisen. daß

Sie sich immer überlegen sollten, ob Sie 
nicht besser doch GEM-Funktionen als 
die des Line-A verwenden. Viele von uns 
haben inzwischen den A TA R I TT auf der 
Düsseldorfer Messe gesehen (OK. über 
das Design läßt sich wieder einmal strei­
ten) und im Zuge der Kompatibilität sollte 
man schließlich auf oberster Fbene des 
Betriebssystems programmieren, damit 
einfach garantiert bleibt, daß die Pro­
gramme später auch auf anderen Be­
triebssystemversionen laufen.

P.S.: Lassen Sie das Feuerwerk mal in 
niedriger Auflösung laufen. Es lohnt sich 
ein Feuerwerk in so vielen Farben anzu­
schauen. Versprochen....

In diesem Sinne, bis zum nächsten Mal...

SH
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L l U S - S a t t k u s f e  Antragen
Lernsoftware-Spezialist! erwünscht

Atari Special 4 8 8  faßt einen Artikel über Lern ST zusammen 
"Ein ideales Fremdsprachen-Lernprogramm

Lern ST plus-Universal-Lernprogramm
Die komplett überarbeitete Version von Lern ST bietet neben zahlrei
eben Detailverbesserungen auch viele neue Features

Lern ST plus ist ein Programm zum komfortablen Üben von Vokabeln
und Wendungen beliebiger Sprachen Durch Maskenkonzept läßt sich
auch anderes Faktenwissen z B Geschichtsdaten, lernen
Lern ST plus enthält u a versch Abfragemodi Lexikon-, Listendruck-
funktionen. Statistik und einen komfortablen Eingabeteil.

Lern ST plus kostet mkl ausführlichem Handbuch (mit Emsteigerteil)
und Updateservice auch weiterhin n u r ....................................  DM 59.-
Lern ST plus-Demoversion ............................................... DM 10.-
Vokabeldisketten (benötig Lern ST plus) je DM 20,-
Englisch (2200 Vokabeln)
Latein (3000 Vok «Wendungen)
Französisch (4500 Vokabeln ♦ Wend )
Spanisch (4500 Vokabeln - Wend )
Italienisch 4000 Vokabeln ♦ Wendungen)

Deklinat/Konjugat - für Latein
Programm zum Deklinieren und Konjugieren lat Substantive
und Verben (mkl 1680 Vokabeln) mit Anleitung DM79,-
Neu: Quickedit ST - Editor als Accessow
Blockoperationen u v.m., Accessory-Pipe' nur DM 79,-
Bitte fordern Sie ausführlichen Softwareprospekt an!

Professionelle Schön-Schrift
mit Signum und Laser-/24-Nadeldrucker
•  Modernes, optimal lesbares Schriftbild
•  in den Größen 8. 10. 12 und 15 Punkt
•  einschließlich unprooortionaler Ziffern
•  normal und fe tt, und dazu ein schlau
•  ausaetüfte lter „SONDER"-Zeichensatz
mit griechischem Alphabet (A, o, B, ß, H Y.
A, 6  Q, ui), römischen Zahlen (I, II, III,
IV,. . .X,. . .MCMLXXX1X), fremdsprachigen 
(Ä, ä, C, g, 0, 0 , CE, oe, n, ¿), kaufmänni­
schen (£, ®, ®,.®) und mathemati­
schen Zeichen (oo, J, J, i ,  *, *, «, s, £, », 

*. t ,  * , * ,  <  usw.) und vielem mehr 
(© , ... © , ® , . ® ,  i,  f, t .  i )  für
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

Ausführliche Info mit Schriftprobe
e für 3.- DM in Briefmarken anzufordern bei: 
Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133a, 
8000 München 80, T e l.(08 9 )4  36 22 31.

F ü , ü ü  c a f a m u s -

D TP-A nw ender!
V erschaffen  Sie s ich  je tz t den  p ro fessione llen  
Ü b e rb lic k  in Ih re r  D T P-A n w en d u n g :

^ " B u c h g e s t a l t u n g  a u f  
^  D i s k e t t e  f ü r  

C a l a m u s - A n w e n d e r "
U n se r  um fassender E inführungskurs auf 3 Disketten, 
randvoll m it wertvollen Inform ationen, verm ittelt Dinen 
alle nötigen Tips und Tricks aus der Welt der Typographie 
und der Buchgestaltung.
H ie r  finden Sie alles Wissenswerte aus der Weh des Buches, 
um  Ihre Ideen und G edanken in Ihrer alltäglichen Arbeit 
m it C om puter und Calamus-DTP, professionell aufs Papier 
zu bringen.
Bestellen Sie unseren neuen D T P -E inführungskurs 
'B uchgestaltung auf Diskette für Calamus-Anwender", auf 
3 D isketten für Atari ST-Computer, m it Begleit heft für 
9 8 .-D M  bei:
Kleefeld & Partner Medienagentur, 
Oeorg-Fahrbachstr.2, 6 5 0 0  Malnz42, 
Tel. 06131/578489__________________

Ulrich Veigel Sottwareservice Tel.07131/60023 
Monchseestraße 83 7100 Heilbronn
Schweiz Data Trade. PF CH 8021 Zurich

j m c u D J D i c i j u j m m D
( Q I Q I D I D I D i Q I D I D i D
j c u L u m m m c u m m a
j m C U m C U m C l J C l J m a
J d j m D J d i m m D J C l i U  

i D IQ IQ I D I Q J Q ID iQ I D
i m m m m m a i a i a i a
J d J Q i m G N m m m U i D
j Q i Q i m m m u j a j Q j u
I Q j Q I Q I Q I D l Q I D i D I G
i m m a i m m m a  i l u  u

i 'K r  1 K 1 M E »  <
11 S L a T f c a I

i D J D i a

Ä  i m a i a  
« « r  n e u eFinanzbuchhaltung P ® rta )0 g ¡sftjtfîiEj

•¡gSM
u n d  v i e l e  n e u e  P r o g r a m m e ,  

T o o l s ,  H a r d w a r e ,  L i t e r a t u r , . . .

Mirage 
APL

g d a i  Gesellschaft für dezentrale Daten-Technik mbH 
Stapelbrede 39 • 4800 Bielefeld 1 • Telefon 0521/875 888

Die Super-Grofik<f3») 
Sammlung von Profis 

für Profis. Logos,| 
Symbole, 

Pictog ramme,i 
Rahmen und 

Vignetten für den 
professionellen, 

Einsatz mit Calamus. 
Hunderte von 

stufenlos 
verzerrbaren 

Vektorgrafiken. 
Vollständig 

überarbeitete 
Rastergrafiken (300

dpi), die man auch 
- gebrauchen kann 
[kein Micky-Maus). 

i Basis- Collection mit 
’ über 400 Grafiken 
nur DM  99.- 
(weitere Serien in 
Vorbereitung). Info 
anfordern oaer 
bestellen bei:

Andreas Horn,
6000 Frankfurt 50, 
Hinter den Ulmen 61, 
Tel: 069/52 42 78, 
Fax: 069/53 90 96

T ' über 600 D isketten •

P D - S O F T W A R E
auf TDK MF-1DD für ATARI ST PC

für MS-DOS «b DM 6 , -
für Aladin & Sharp PC DM 7 . -

GFA-Club PD DM 5 , -
ST-PD ab Nr. 1 DM 5 , -
zweiseitige DMA-PD DM 6,~
für Signum und DTP

! Kopie aut Ihre Diskette gleich obige Preise
DM 6,-

minus D M  2.50
Abschlag 5.25" M 2D  &  Aufschlag 3.5" MF 2D D  je S0 Pfg j

Spiele-Pakete (Urbig oder sw) D M 2 9 . -
Einsteiger-Paket DM 2 9 , -
10 T D K  M F-1D D D M 2 4 , -

Pono: Vor ka.ee 4 DM (Inland: Nachnahme 6 D M . ab 8 Kopien frei» 
Gratisinfo oder Katalogdisk mit 6 Utilities gegen 5 DM bei:

F U R  C A L A M U S !

Fa. Axel Witaseck 
Postfach 12 05 53 
D-4000 Düsseldorf 
«  02 11 -23  64 99

Mengenrabatte:
ab 12 Kopten 10 %  
ab 30 Kopien 15 %  
ab 100 Kopien 20 %

S a »■- 49 '

X E 1 C H ^ SL ,  * *  * £ *  voh tü*r
KW* ^  D« scW'*tl dh furkü00*"

U M  7 9 '
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V O L L S E R V I C E

H  &  T
HARDWARE & TECHNIK 

RAINER MERTENS HANSJOACHIM ZEGEL 
1000  BERLIN 10 MIERENDORFFPLATZ 6 

TEL: 0 3 0 -3 4 5  3 0  61 FAX: 0 3 0 -3 4 5  81 72

S O F T W A R E  
S p e ic h e rn  a ls  D e g a s  
S p e ic h e rn  a ls  ASCH 
S p e ic h e rn  P a r a m e te r  
T e x tsp e ic h e r  s ic h e r n  
TOP D e c o d e r  
S e ite n m e m o ry  
M o n o  in  G ra u s tu fe n  
C o lo rd a r s te l lu n g
DRUCKER
N e c P 6  P 7  
P a n a s o n ic  
E p so n  
HP D e sk -ie t 
HP L a s e i je t  II

3 4 9 . -

MONITOR
M O N I T O R

MONITOR
' M O N I T O R

» M T O l
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MODULA-2 KURS

5 m >

D

Willkommen beim neunten Teil des 
Modula-Kurses. In dieser Folge wird 
das Modul-Ron/.ept unter einem wei­
teren Aspekt dargestellt, dem der ab­
strakten Datentypen. Vorher aller­
dings lernen Sie einen neuen Datentyp 
kennen, die Zeiger.

POINTER
W ir haben inzwischen eine Reihe von 
Datentypen kennengelernt. Sie zeichne­
ten sich durch zwei gemeinsame Eigen­
schaften aus: Mit der Variablendeklara­
tion reserviert der Compiler automatisch 
einen entsprechenden Speicherbereich, 
und ilii Inhalt wuidediicktduich Angabe 
ihres Namens angesprochen. Damit zei­
gen sie ein statisches Verhalten: Schon 
zur Compile-Zeit sind die Anzahl, der 
Platzbedarf und der Ort (die Adresse) der 
Variablen bekannt.

Was wäre das Gegenteil? Welche Eigen­
schaften hätten dynamische Variablen? 
Für sie müßte während der Laufzeit des 
Programms Speicher eingerichtet wer­
den. Es ließe sich eine nicht vorhersehba­
re Anzahl davon einrichten, und sie wären 
damit auch nicht mehr direkt anzuspre­
chen. da ihre Position im Speicher erst

durch die Speicheranforderung bestimmt 
würde.

Zunächst zur Deklaration einer dynami­
sche Variablen. Modula-2 kennt dafür 
den Datentyp PO INTER. Eine POIN- 
TER-Variable enthält eine Referenz auf 
die eigentliche Variable. Um mit dieser zu 
arbeiten, muß der Compiler aber noch 
ihren Typ kennen. Also gibt man in der 
Deklaration eines Zeigers an. auf welchen 
Typ er zeigt. Ein PO IN TER  auf einen 
IN T EG ER  wird deklariert als:

VAR IZeiger : POINTER TO INTEGER;

¡Zeiger ist jetzt ein Zeiger, der ein INTE- 
CihK reterenziert. Es ist wichtig zu unter­
scheiden zwischen dem Zeiger mit Na­
men IZeiger und dem namenlosen INTE- 
GER-Wert. auf den er zeigt.

Das Einrichten von dynami­
schen Variablen übernimmt 
das Standardmodul Storage 
mit den Routinen ALLOCA­
TE und DEALLOCATE. Er- 
stere reserviert einen Spei­
cherbereich. die zweite gibt 
ihn wieder frei, so daß er für 
andere dynamische Varia­
blen verwendet werden kann. Listing /

A LLO C A T E  erhält zwei Parameter: den 
Zeiger, der auf den Anfang des eingerich­
teten Speicherplatzes gerichtet wird, und 
die Angabe, wieviel Platz die dynamische 
Variable benötigt. Der Platzbedarf läßt 
sich einfach über die Standardfunktion 
TSIZE ermitteln. T S IZ E  müssen Sie 
eventuell aus SY ST EM  importieren. 
Dazu ein Beispiel: Es soll eine dynami­
sche Variable vom Typ IN TEG ER  einge­
richtet werden, die per IZeiger angespro­
chen wird (s. Listing I ).

Am Anfang steht der Import der benötig­
ten Routinen aus Storage. Es folgt die 
Deklaration des Pointers IZeiger. der auf 
eine dynamische Variable vom Typ IN 
T EG ER  zeigt. Im Programm kann nun die 
Variable eingerichtet werden. Der Aufruf 
von A LLO C A T E  richtet TSIZEt IN TE­
G ER  ) Bytes ein und setzt den Zeiger ent­
sprechend.

MODULE ZeigerTest;

FROM Storage IMPORT ALLOCATE. DEALLOCATE ; 
VAR IZeiger: POINTER TO INTEGER ;
BEGIN

ALLOCATE!IZeiger, TSIZE(INTEGER));

116 J " l" ~  10/1989



GRUNDLAGEN

MODULE DynamischeVars;

FROM SYSTEM IMPORT TSIZE:
FROM InOut IMPORT WriteString. Readlnt, W riteln t;
FROM Storage IMPORT ALLOCATE, DEALLOCATE ;

CONST MAXVARS = 20:
VAR n,i:INTEGER;

Variable: ARRAY [0. MAXVARS] OF POINTER TO INTEGER; 
BEGIN

WriteString('Anzahl der Variablen ? j ;
Readlnt(n);
FOR i:=1 TO n DO 

ALLOCATE(Variable[i].TSIZE(INTEGER)); 
Readlnt(Variable[i]A);

END;
FOR i:=1 TO n DO 

Writelnt(Variable[i]A,5);
END;
FOR i:=1 TO n DO 

DEALLOCATE(Variable[i]);
END;

END DynamischeVars.

Listing 2

Die zweite Routine aus Storage gibt den 
reservierten Speicher wieder frei. Da der 
tatsächliche Speicherplatz im Rechner 
natürlich begrenzt ist. sollte man damit 
nicht mehr benötigte dynamische Varia­
blen entfernen. Und man sollte auch am 
Ende eines Programms entsprechend den 
ALLOCATE-Aufrufen D EALLO CA- 
TEs durchführen, um ein Programm zu 
erhalten, das sich bezüglich der Speicher­
verwaltung "sauber" verhält.

Im Beispiel hießen also die letzten Zeilen:

DEALLOCATE(IZeiger);
END ZeigerTest.

Das Modul Storage kann unterschiedlich 
implementiert sein; Sie sollten an dieser 
Stelle in Ihrem Compiler-Handbuch 
nachschlagen, ob es weitere Routinen 
gibt und ob sich spezielle Hinweise zur 
Benutzung finden.

Das Modul "Storage" kann in einigen 
Systemen auch “ ST O R A G E" heißen. Für 
das Public Domain-System LPR  ist es 
nicht vorhanden. Sie finden daher am 
Ende des Artikels in Listing 4 eine Imple­
mentation entsprechend dem Vorschlag 
in Wirths Sprachdeflnition.

Nun existiert die dynamische Variable: 
im Programm muß sie aber anders ange­
sprochen werden als eine statische. Es 
geht darum, die Referenz auf die eigentli­
che Variable - die der Zeiger darstellt - 
aufzulösen: der Informatiker nennt das 
"Dereferenzierung". In einer Zuweisung 
löst das Zeichen " A"  die Dereferenzierung 
aus. Soll dem IN TEG ER  ein Wert zuge­
wiesen werden, muß man schreiben:

IZeigerA:=42;

Das Objekt, auf das IZeiger zeigt, erhält 
den Wert 42. In Ausdrücken arbeitet die 
Derefenzierung analog. Mit

a:=IZeigerA;

erhielte a den Wert 42. Die Zuweisung

IZeiger:=42;

ist nicht erlaubt. Sie würde 42 nicht dem 
IN T EG ER , sondern dem PO IN TER  
zuweisen, und dabei mokiert der Compi­
ler einen Typfehler.

Haben wir einen zweiten Zeiger JZeiger, 
der ebenfalls als PO IN TER TO IN T E ­
G ER  deklariert ist. könnte man schreiben: %

IZeiger:=JZeiger;

Dabei wird aller­
dings nur der Zeiger 
zugewiesen. Beide 
P O IN T E R  zeigen 
nun auf dasselbe 
Objekt, nämlich den 
einmal im Speicher 
existierenden Wert 
42. Die Zuweisung:

JZeigerA:=40;

ändert auch den 
Wert, der sich durch 
die Derefenzierung 
/ZW,i-<’rA ergibt. /Zei­
ger' liefert jetzt wie 
JZeigerA den INTE- 
GER-Wert 40. Eine 
wirkliche Wertezu­
weisung muß lauten:

IZeigerA:=JZeigerA;

Dabei werden die tatsächlichen INTE- 
GER-Variablen dereferenziert. und die 
Zuweisung arbeitet über die tatsächlichen 
Werte.

Dies mag auf den ersten Blick kompliziert 
erscheinen, ist aber mit der oben genann­
ten Unterscheidung zwischen dem Zeiger 
und dem Wert der dynamischen Varia­
blen einfach zu verstehen. Eine Pointer- 
Variable ohne " A"  im Programmtext be­
zeichnet immer nur den Zeiger und nicht 
den Wert. Mit ” A"  wird immer der Wert 
der dynamischen Variablen bezeichnet 
und nicht die Referenz darauf.

Nun ein größeres Beispiel, das demon­
striert. wie die Anzahl der Variablen sich 
erst während der Laufzeit des Programms 
ergibt (s. Listing 2).

Hier kann der Benutzer bestimmen, wie­
viele Variablen eingerichtet werden sol­
len. Dazu existiert ein Feld von Zeigerva­
riablen. das in der ersten Schleife per 
A LLO C A T E  mit gültigen Zeigern gefüllt 
wird. Gleichzeitig fragt das Programm in 
dieser Schleife nach Werten fürdie Varia­
blen. Sie sehen, daß die dereferenzierte 
Variable als Parameter an Readlnt über­
geben wird.

Die mittlere Schleife gibt die Eingaben 
auf dem Bildschirm aus. In der abschlie­
ßenden Schleife sorgt das Programm für 
eine korrekte Speicherverwaltung, indem 
es per D EA LLO C A T E  alle vorher einge­
richteten Variablen wieder aufgibt.

Abstrakte Datentypen
Module. so wie sie in den letzten Folgen 
dargestellt wurden, stellen eine Reihe von 
vorprogrammierten Prozeduren samt 
dazugehörigen Variablendeklarationen 
und Typendefinitionen bereit. Aber man 
kann mit ihnen auch noch anders pro­
grammieren. Mit abstrakten Datentypen 
lassen sich Probleme noch unabhängiger 
von der Darstellung im Rechner model­
lieren, was Programme noch lesbarer und 
portabler macht. Doch zunächst zurück zu 
den Datentypen. Es gibt in Modula viele 
vordefinierte Typen, die Sie in Variablen­
deklarationen verwenden. Aber ein Da­
tentyp ist nicht nurdurch einfache Dimen­
sionen. wie den Wertebereich eines IN- 
TEG ERs. bestimmt. Die schönsten Fließ- 
kommazahlen doppelter Genauigkeit 
nutzen nichts ohne darauf implementierte 
Operationen wie z.B. der Multiplikation.

Ein Datentyp besteht also aus einer Defi­
nition der Darstellung im Rechner und 
Operationen auf diesem Datentypen, die 
irgendwo ausprogrammiert werden, bin 
Modula-Compiler kennt den Datentypen 
IN T EG ER , der dem Programmierer samt 
einer Reihe von Operationen bereitsteht. 
W ie ein IN T EG ER  dargestellt ist. weiß 
eigentlich nur der Compiler (obwohl man 
die Darstellung den Handbüchern entneh­
men kann). Im Compiler sind Routinen 
vorprogrammiert, die immer dort einge­
setzt werden, wo eine Operation auf 
IN TEG ERs im Programmtext vorkommt.

Was macht einen Datentypen nun ab­
strakt? Der vorherige Absatz macht eine 
Trennung naheliegend. Auf der einen
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Seite der Typ IN TEG ER , der zunächst 
nur ein Aufzählungstyp für positive und 
negative ganze Zahlen ist. und die Infor­
mation. daß z.B. die Operation Addition 
auf zwei IN TEG ERs möglich ist und ein 
Ergebnis vom Typ IN TEG ER  hat. Auf 
der anderen Seite stehen konkrete Imple­
mentationskonstanten wie "ein IN T E ­
G ER  ist 16 Bit breit" und konkrete Code- 
Folgen für die Ausführung der angekün­
digten Operationen.

Die bekannten Informationen abstrahie­
ren von der konkreten Implementation 
des Datentyps und seiner Operationen. 
Das ist gut so. denn wie wollten Sie ein 
Programm schreiben, wenn Sie bei der 
Benutzung einer REAL-Variablen Rück­
sicht darauf nehmen müßten, ob Fließ­
kommazahlen nun im IEEE-Format oder 
anders dargestellt werden. Sie wollen 
einfach nur addieren und überlassen den 
Rest dem Compiler bzw. dem Laufzeitsy­
stem.

Nehmen wir an. Sie wollen mit komple­
xen Zahlen umgehen. Sie kennen sie viel­
leicht noch aus der Schulmathematikoder 
aus der Elektronik: Eine komplexe Zahl 
beschreibt einen Punkt auf einer Zahlen­
fläche. Die besteht aus einem realen (ent­
spricht der x-Achse) und einem imaginä­
ren Teil (entspricht der y-Achse). Die 
Mathematik definiert Rechenregeln für 
solche Zahlen, man kann z.B. zwei kom­
plexe Zahlen addieren. Übrigens basieren 
die allseits beliebten fraktalen Darstellun­
gen von Apfelmännchen und Seepferd­
chen auf komplexen Zahlen. (Falls Ihnen 
das Beispiel zu "komplex" oder tnathe- 
matiklastig ist. dann denken Sie z.B. an 
die Datumsrechnung, "was ist der 3.7.89 
plus 30 Tage?".)

Sie brauchen zunächst eine Definition 
von komplexen Zahlen, die Sie in Ihrem 
Programm verwenden können, und eine 
Reihe sinnvoller Operationen darauf. 
Diese müssen Sie zunächst ausprogram­
mieren und alles in einem Modul bereit­
stellen.

Und hier paßt die oben geschilderte Tren­
nung von abstraktem und kokretem 
Aspekt eines Datentyps genau auf die 
Trennung zwischen Definitions- und 
Implementationsmodul. Sind die Dekla­
rationen im Definitionsmodul so ge­
schrieben. daß sie vollständig von der 
Darstellung im Implementationsmodul 
abstrahieren, haben Sie einen abstrakten 
Datentypen geschaffen.

Ein erster Versuch
Wie könnte nun unser Definitionsmodul 
für komplexe Zahlen aussehen? Der An­
fang eines ersten Versuchs kann man im 
folgenden Listing sehen.

DEFINITION MODULE Complex:

TYPE COMPLEX = RECORD 
real.
im ag: REAL 

END:

Doch damit erhalten wir keinen abstrak­
ten Datentypen. Warum? Schon diese 
Typendefinition entspricht nicht der ge­
forderten Abstraktion von der Darstel­
lung eines Datentyps. Im Gegenteil: Die 
Definition beschreibt nichts anderes als 
die konkrete Implementierung des Typs. 
Daß es sich um einen RECO RD  handelt 
und daß dessen Felder real und ¡mag hei­
ßen. soll eben nicht bekannt werden. 
Ebenso soll niemand wissen, daß beide 
als R E A L  dargestellt werden. Was wir 
brauchen ist:

DEFINITION MODULE Complex;

TYPE COMPLEX;

"Was ist das?", wird der aufmerksame 
Leser fragen. W ir setzen zu einer Typde­
finition an. brechen dann aber ab. ohne zu 
schreiben, wie die Definition denn eigent­
lich aussieht. In Modula ist obiges Frag­
ment völlig legal, denn es handelt sich um 
einen speziellen Export, den “ opaquen" 
Export.

Bei einem solchen Export, der nur für 
Typen möglich ist. wird im Definitions­
modul die eigentliche Definition wegge­
lassen. lediglich der Bezeichner ist als 
Typ nach außen bekannt. Seine tatsächli­
che Definition steht im Implementations­
modul.

Daraus ergibt sich für den Compiler aber 
ein Problem. Das Definitionsmodul wird 
bekanntlich separat vom Implementa­
tionsmodul compiliert. Bei einem IM ­
PORT liest der Compiler nur das über­
setzte Definitionsmodul ein.

Findet ein opaquer Export statt, gibt es an 
diesem Punkt keinerlei Informationen 
über den Platzbedarf des neuen Typs, 
wodurch eine korrekte Übersetzung mit 
Platzreservierung für die statischen Va­
riablen unmöglich wäre.

Aus diesem Dilemma hilft eine Ein­
schränkung. die allerdings nur auf den 
ersten Blick als sehr streng erscheint. 
Opaque Typen dürfen nur als PO INTER 
implementiert werden. Damit ist ihr 
Platzbedarf stets gleich. Da allerdings mit 
einem Zeiger alle dynamischen Daten 
beliebigen Typs angesprochen werden 
können, ist die Einschränkung nicht mehr 
so hart.

Bei einem opaquen Typen steht im Defi­
nitionsmodul also immer "T Y P E  <Be- 
zeichner>" und im Implementationsmo­
dul "T Y P E  <Bez.eichner> = PO INTER 
T O ...". Bei der anstehenden Revision von 
Modula-2 könnte diese Beschränkung 
übrigens fallen.

Listenvariable

\
i

Hild I :  Aufbau der Listen, die implementiert werden sollen.
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rénové : [ £ = * = £ ]  

current

enter:

Î
current

Î
current

append:

t
current

Hild 2: Grafische Darstellung der Zeigeroperationen

current 

current

Zurück zum Beispiel der komplexen 
Zahlen. Listing 5 zeigt das komplette 
Definitionsmodul. Es wird der Typ 
C O M PLEX  samt den dazugehörigen 
Operationen exportiert.

Im Implementationsmodul findet sich die 
tatsächliche Definition von C O M PLEX : 
Es ist ein Zeiger auf einen Record, der die 
beiden einer Bestandteile der komplexen 
Zahl aufnehmen kann.

Von den Prozeduren sind fünf Standardo­
perationen füropaque Typen. MakeCom- 
plex richtet den Record per A LLO C A T E  
ein und setzt damit den Zeiger. KillCnni- 
plex entfernt den Record aus dem Spei­
cher und setzt sicherheitshalber den Zei­
ger auf NIL.

Was ist N IL ? N IL  ist ein vordefinierter 
Wert für nicht gültige Zeiger. Immer, 
wenn eine Zeigervariable den Wert N IL  
hat. darf sie nicht dereferenziert werden, 
das Laufzeitsystem wird sogar einen 
Fehler melden.

Kcal. Imag und SetComplex sind die di­
rekten Zugriffsoperationen für CO M ­
PLEX . Sie liefern den realen und imagi­
nären Teil zurück bzw. setzen die Varia­
ble. Direkte Zugriffe sind ja nicht mög­
lich. da die Implementierung des Typs 
nicht nach außen bekannt ist. Daher müs­
sen diese Zugriffsoperationen bei jedem 
abstrakten Datentypen vorhanden sein.

Die restlichen Prozeduren schließlich 
implementieren die mathematischen 
Operationen für komplexe Zahlen. Die 
Formeln stammen aus der Mathematik 
und sollen hier nicht näher erläutert wer­
den.

Die Implementierung ist übrigens mit 
LPR-Modula entwickelt worden. Die 
Konstante pi. die hier aus MathCom 
importiert wird, kann in anderen Syste­
men auch m Mai'uLibO stellen. Eine An­
passung sollte Ihnen nach Handbuchstu­
dium keine Probleme machen.

Listen
Das dritte Modul in dieser Folge soll eine 
wichtige Datenstruktur implementieren, 
die Listen. Sie zeichnen sich dadurch aus. 
daß in ihnen dynamisch Werte eingetra­
gen werden können und keine Begren­
zung wie bei den statischen Feldern be­
steht. Das Modul kombiniert die zwei 
Hauptthemen dieser Folge, die Zeiger und 
abstrakte Datentypen.

Eine Liste ist eine Struktur im Speicher, 
deren Elemente untereinander mit Zei­
gern verbunden sind. Die Verzeigerung 
hält das Ganze zusammen, über sie sind 
alle Elemente der Liste zu erreichen. Bild 
I zeigt den Aufbau der Listen, die hier 
implementiert werden sollen.

Im unteren Teil sehen Sie die Listenele­
mente. die aus drei Teilen bestehen - sie 
werden als RECORDs implementiert und 
dynamisch eingerichtet. Ein Feld dient 
der Aufnahme eines Wertes, also den 
eigentlichen Daten. In unserem Fall sind 
dies INTEGERs. Weiterhin hat jedes 
Listenelement zwei Zeiger, next und 
prev.

Sie zeigen in der Listenstruktur auf das 
Nachfolger- und Vorgängerelement. Sind 
die Zeiger korrekt gesetzt, kann man sich 
mit ihrer Hilfe durch die Liste bewegen. 
Im Beispiel kann man durch zweifache 
Dereferenzierung der prev-Zeiger vom 
Element mit dem Wert 5 auf das mit dem 
Wert -99 kommen. Eine solche Liste mit 
Zeigern in beide Richtungen nennt man 
“ zweifach-verzeigert".

W ie sieht es am Anfang und Ende der 
Liste aus? Die dortigen Listenelemente 
haben keinen Vorgänger bzw. Nachfol­
ger. Dementsprechend sind prev bzw. 
next Undefiniert und sollen daher den 
Wert N IL  haben. Besteht die Liste nur aus 
einem Element, dann sind bei diesem 
beide Zeiger N IL.

Soweit die Struktur innerhalb der Liste. 
Die Elemente liegen dynamisch im Spei­
cher und sind untereinander vollständig 
verzeigert. Es gibt aber noch keine Mög­
lichkeit. die Elemente von außen anzu­

sprechen. Dazu dient ein RECO RD  List- 
Header. der die Liste zusammenhält und 
erreichbar macht.

In dieser Implementierung besteht er aus 
drei Zeigern. Der erste, firs t, eröffnet den 
Zugriff auf die Liste. Er zeigt auf das erste 
Listenelement, und nachdem man von 
einem Element zu allen anderen gelangen 
kann, bekommt man durch Dereferen/ie- 
rungen beginnend bei firs t Zugriff auf 
alle Werte. In dem Beispiel im Bild liefert 
der Ausdruck “ firstA.nextA.nextA"  den 
Wen -5.

Der Zeiger last ist aus Effizienzgründen 
vorhanden: er zeigt auf das letzte Element 
der Liste. Natürlich wäre es auch durch 
die Abfrage "next=NIL" zu erkennen, 
dazu müßte man sich aber durch die ge­
samte Liste bei f irs t '' beginnend durch­
hangeln. An einigen Stellen der Imple­
mentierung macht sich diese Effizienz 
bemerkbar.

Schließlich gibt es noch einen dritten 
Zeiger, current. Er stammt aus Überle­
gungen zu den Operationen, die für die 
Listen implementiert werden sollen. Sie 
wirken auf ein Element der Liste, nur 
kann dieses ja nicht direkt angesprochen 
werden, da es sich um einen abstrakten 
Datentypen handelt. Daher wird current 
eingerichtet, ein Zeiger, der mit Operatio­
nen vor- und rückwärts in der Liste be­
wegt wird oder direkt an den Anfang und 
das Ende der Liste gesetzt werden kann. 
Operationen, wie z.B. das Auslesen des 
Wertes, beziehen sich immer auf das 
Element, auf das current zeigt.

Schließlich soll das Listenmodul einen 
abstrakten Datentypen implementieren.
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Daher soll ein direkter Zugriff auf List- 
Header nicht erlaubt sein. Das Benutzer­
programm kennt nur eine Listenvariable, 
die ein Zeiger auf eine ListHeader^Struk­
tur ist. Diese wiederum wird für jede 
angeforderte Liste dynamisch eingerich­
tet.

Damit ist die Datenstruktur beschrieben, 
auf der das Modul arbeiten soll. In Listing 
6 finden Sie das Definitionsmodul INT- 
Lists, das die vorhandenen Operationen 
aullistet.

Aus Platzgründen möchte ich hier nur auf 
die zwei Operationen eingehen. die viel 
an derZeigerstrukturder Liste manipulie­
ren. nämlich EnterElement und Remove- 
Element.

EnterElement soll ein weiteres Listenele­
ment vor dem aktuellen (durch current 
bezeichnet) in die Liste einfügen und den 
aktuellen Zeiger auf das neue Element 
setzen. Dazu müssen insgesamt fünf Zei­
ger gesetzt werden.

Das aktuelle Element soll zum Nachfol­
ger des neuen werden. Der Vorgänger des 
aktuellen Elements soll als Nachfolger 
das neue haben. Zunächst muß dazu das 
neue Element per A LLO C A T E  einge­
richtet werden. Im Listing wird dessen 
Speicherlage in p festgehalten.

Um dem Vorgänger des alten aktuellen 
Elements das neue als Nachfolger be­
kanntzumachen. muß dessen we.vr-Zeiger 
auf p gesetzt werden. Damit die Verzöge­
rung stimmt, erhält der/»/ tn-Zeiger von p 
den Wert des /»/ev-Zeigers des aktuellen 
Elements. Somit stimmt die Verzöge­
rung vom neuen Element zum ehemali­
gen Vorgänger des aktuellen Listenein­
trags.

Der Nachfolger des neuen Elements soll 
das momentan noch aktuelle Element 
sein. Dazu müssen zwei Zeiger verändert 
werden. currentNprcv zeigt auf/», das ja 
nun der neue Vorgänger von current sein 
soll. Die doppelte Verzeigerung stimmt 
wieder, wenn /»A.next auf current zeigt.

In diesem Moment ist die Verzeigerung 
wieder komplett und das neue Element in 
die Liste eingefügt. Entsprechend der 
Definition der EnterElement-Operation 
wird schließlich noch current auf das 
neue Elementp korrigiert. Die Zuweisun­
gen im Implementations-Modul entspre­
chen diesen Zeigeroperationen. Sie fin­
den sie in Bild 2 nochmals grafisch darge­
stellt.

1 :  D E F I N I T I O N  MODULE S t o r a g e ;
2 :  ( *  3 . 7 . 8 9  R o b e r t  T o l k s d o r f ,  i n i t i a l i m p l e m e n t a t i o n  * )
3 :  FROM SYSTEM IMP O R T ADDRESS ;
4 :
5 :  PROCEDURE A L L O C A T E (V A R  a : ADDRESS; s i z e : LO N G C A R D );
6 :  PROCEDURE D E A L L O C A T E (VAR a : AD D R E S S ) ;
7 :  PROCEDURE A v a i l a b l e ( s i z e : L O N G C A R D ) : BOOLEAN;
8:
9 :  END S t o r a g e .

10:
11:
1 2 :  IM P L E M E N T A T IO N  MODULE S t o r a g e ;
1 3 :  ( *  3 . 7 . 8 9  R o b e r t  T o l k s d o r f ,  i n i t i a l i m p l e m e n t a t i o n  * )
1 4 :  FROM SYSTEM IMPOR T ADDRESS, VA L ;
1 5 :  FROM GEMDOS IM P O R T A l l o c ,  F r e e ;
1 6 :
1 7 :  PROCEDURE A L L O C A T E (V A R  a : A D D R E S S ;  s i z e : LO N G C A R D );
1 8 :  B E G IN
1 9 :  I F  A v a i l a b l e  ( s i z e )  THEN
2 0 :  A l l o c ( s i z e , a ) ;
2 1 :  ELSE
2 2 :  HALT
2 3 :  END;
2 4 :  END A L LOC ATE ;
2 5 :
2 6 :  PROCEDURE D E A L L O C A T E (V A R  a : A D D R E S S ) ;
2 7 :  VAR d o n e : BOOLEAN;
2 8 :  B E G IN
2 9 :  d o n e : = F r e e ( a ) ;
3 0 :  END DEALLOC ATE;
3 1  :
3 2 :  PROCEDURE A v a i l a b l e ( s i z e : L O N G C A R D ) : BOOLEAN;
3 3 :  VAR a : A D D R E S S ;
3 4 :  B E G IN
3 5 :  A l l o c ( - 1 , a ) ;
3 6 :  RETURN (V A L (LONGCARD,  a )  » s i z e ) ;
3 7 :  END A v a i l a b l e ;
3 8 :  END S t o r a g e .
3 9 :

1
9

D E F I N I T I O N  MODULE C o m p l e x ;

3
A

T Y P E  COMPLEX;

5 PROCEDURE M a k e C o m p l e x ( V A R  a  : C O M P L E X ) ;
6 PROCEDURE K i l l C o m p l e x ( V A R  a  : C O M P L E X ) ;
7 PROCEDURE R e a l ( a : C O M P L E X )  RE AL;
8 PROCEDURE I m a g ( a : C O M P L E X )  : RE AL;
9 PROCEDURE S e t C o m p l e x ( a : C O M P L E X ;  r , i : R E A L ) ;

10 PROCEDURE A d d C o m p l e x ( a , b : C O M P L E X ;  V A R r e s u l t : C O M P L E X ) ;
11 PROCEDURE S u b C o m p l e x ( a , b : C O M P L E X ;  V A R r e s u l t : C O M P L E X ) ;
12 PROCEDURE M u l C o m p l e x ( a , b : C O M P L E X ;  V A R r e s u l t : C O M P L E X ) ;
13 PROCEDURE D i v C o m p l e x ( a , b : C O M P L E X ;  V A R r e s u l t : C O M P L E X ) ;
14 PROCEDURE A b s C o m p l e x ( a : C O M P L E X )  : R E A L ;
15 PROCEDURE A r g C o m p l e x ( a : C O M P L E X )  : R E A L ;
1 6
17 END C o m p l e x .
18
1 9
2 0 IM P L E M E N T A T IO N  MODULE C o m p l e x ;
21
22 FROM M a t h L i b O  IM P O R T s q r t ,  a r c t a n  ;
2 3 FROM I' iaLitCwui IM P O R T ,

24 FROM S t o r a g e  IM P O R T A L LO C A TE ,  DEALLOCATE ;
2 5 FROM SYSTEM IM P O R T  TS T  Z E •
2 6
27 TY PE COMPLEX *  P O IN T E R  TO c o m p l e x ;
28 c o m p l e x  *  RECORD
2 9 r e a l , i m a g  : REAL
30 EN D;
31
32 PROCEDURE M a k e C o m p l e x ( V A R  a : C O M P L E X ) ;
3 3 B E G IN
34 A L L O C A T E ( a , T S I Z E ( C o m p l e x ) ) ;
35 END M a k e C o m p l e x ;
36
37 PROCEDURE K i l l C o m p l e x ( V A R  a : C O M P L E X ) ;
38 B E G IN
3 9 D E A L L O C A T E (a )  ;
40 a  : » N I L ;
41 END K i l l C o m p l e x ;
42
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4 3 : PROCEDURE R e a l ( a : C O M P L E X ) : REAL;
4 4  : B E G IN
4 5 : RETURN a A . r e a l ;
4 6 : END R e a l ;
4 7 :
4 8 : PROCEDURE I m a g ( a : C O M P L E X ) : REAL;
4 9 : B E G IN
5 0 : RETURN a A . i m a g ;
5 1 : END I m a g ;
5 2 :
5 3 : PROCEDURE S e t C o m p l e x ( a : C O M P L E X ;  r , i : R E A L ) ;
5 4 : B E G IN
5 5 : a A . r e a l : * r ;
5 6 : a A . i m a g : = i ;
5 7 : END S e t C o m p l e x ;
5 8 :
5 9 : PROCEDURE A d d C o m p l e x ( a , b : C O M P L E X ;  V A R r e s u l t : C O M P L E X ) ;
6 0 : B E G IN
6 1 : r e s u l t A . r e a l : = a A . r e a l + b A . r e a l ;
6 2  : r e s u l t A . i m a g : = a A . i m a g + b A . i m a g ;
6 3 : END A d d C o m p l e x ;
6 4  :
6 5 : PROCEDURE S u b C o m p l e x ( a , b : C O M P L E X ;  V A R r e s u l t : C O M P L E X ) ;
6 6 : B E G IN
6 7 : r e s u l t A . r e a l : = a A . r e a l - b A . r e a l ;
6 8 : r e s u l t A . i m a g : = a A . i m a g - b A . i m a g ;
6 9 : END S u b C o m p l e x ;
7 0 :
7 1 : PROCEDURE M u l C o m p l e x ( a , b : C O M P L E X ;  V A R r e s u l t : C O M P L E X ) ;
7 2 : B E G IN
7 3 : r e s u l t A . r e a l : = a A . r e a l * b A . r e a l - a A . i m a g * b A . i m a g ;
7 4  : r e s u l t A . i m a g : = a A . r e a l * b A . i m a g + a A . i m a g * b A . r e a l ;
7 5 : END M u l C o m p l e x ;
7 6 :
7 7 : PROCEDURE D i v C o m p l e x ( a , b : C O M P L E X ;  V A R r e s u l t : C O M P L E X ) ;
7 8 : B E G IN
7 9 : r e s u l t A . r e a l : = ( a A . r e a l * b A . r e a l + a A . i m a g * b A . i m a g ) /
8 0 : ( b A . r e a l * b A . r e a l + b A . i m a g * b A . i m a g ) ;
8 1 : r e s u l t A . i m a g : = ( a A . i m a g * b A . i m a g - a A . r e a l * b A . i m a g ) /
8 2 : ( b A . i m a g * b A . r e a l - b A . r e a l * b A . i m a g ) ;
8 3 : END D i v C o m p l e x ;
84  :
8 5 : PROCEDURE A b s C o m p l e x ( a : COMPLEX) REAL;
8 6 : B E G IN
8 7 : RETURN ( s q r t  ( a A . r e a l * a A . r e a l + a A . i m a g * a A . i m a g )  ) ;
8 8 : END A b s C o m p l e x ;
8 9 :
9 0 : PROCEDURE A r g C o m p l e x ( a : C O M P L E X )  RE AL;
9 1 : B E G IN
9 2 : I F  ( a A . r e a l = 0 . 0 )  AND ( a A . i m a g * 0 . 0 )  THEN
9 3 : RETURN 0 . 0
9 4  : ELSE
9 5 : I F  A B S ( a A . r e a l ) > = A B S ( a A . i m a g )  THEN
9 6 : I F  ( a A . r e a l > 0 . 0 )  THEN
9 7 : RETURN a r c t a n ( a A . i m a g / a A . r e a l )
9 8 : ELSE
9 9 : I F  ( a A . i m a g > = 0 . 0 )  THEN

1 0 0 : RETURN a r c t a n ( a A . i m a g / a A . r e a l ) + p i
1 0 1 : ELSE
1 0 2 : RETURN a r c t a n ( a A . i m a g / a A . r e a l ) - p i
1 0 3 : END
1 0 4  : END
1 0 5 : ELSE
1 0 6 : I F  ( a A . i m a g > 0 . 0 )  THEN
1 0 7 : RETURN p i / 2 . 0 - a r c t a n ( a A . r e a l / a A . i m a g )
1 0 8 : ELSE
1 0 9 RETURN - p i / 2  0 - a r e t a n ( * A r e * l / a A im«g>
1 1 0 : END
1 1 1 : END
1 1 2 : END
1 1 3 : END A r g C o m p l e x ;
1 1 4  :
1 1 5 : END C o m p l e x .
1 1 6 :

Bei der Operation RemoveElement soll 
das aktuelle Element aus der Liste ent­
fernt werden. Dazu muß der Vorgänger 
von current zum direkten Vorgänger von 
currentA.next werden und der Nachfolger 
von current zum direkten Nachfolger von 
currentA.prev. Die Zeiger “ übergehen" 
praktisch das aktuelle Element.

Die Implementierung ist recht einfach. 
Man braucht lediglich den ne.xt-Zeiger 
des Vorgängers und den prev-Zeiger des 
Nachfolgers von current durch Zuwei­
sung zu setzen und kann somit das mo­
mentan noch aktuelle Element per 
D EA LLO C A TE  aus dem Speicher ent­
fernen. Übrig bleibt noch das Aktualisie­
ren von current auf dessen Nachfolger.

Alle Routinen benötigen eine besondere 
Behandlung der Zeigerstruktur, falls die 
Liste leer oder das aktuelle Element das 
erste oder letzte der Liste ist. Dabei müs­
sen die firs t- und last-Zeiger aktualisiert 
und der Zugriff auf nicht vorhandene 
Nachfolger und Vorgänger verhindert 
werden.

Im Listing werden Sie einige auskom­
mentierte Zeilen finden, die eigentlich 
korrektes Modula-2 sind. Es hat sich je­
doch herausgestellt. daßdieETH-Compi- 
ler (z.B. LPR oder SPC) Probleme haben, 
wenn in einem Ausdruck eine dreifache 
Dereferenzierung vorkommt. Durch eine 
Zwischenvariable (/> oder </) umgeht das 
Modul diese unschöne Implementations­
beschränkung.

Die heutige Beschreibung komplexer 
Datenstrukturen kann das Thema aus 
Platzgründen nur ansatzweise anreißen. 
auch ist die Beschreibung der Routinen 
sicherlich nicht sehr detailreich. Ich 
möchte Ihnen daher zwei Empfehlungen 
zum Weiterlesen geben. Falls Sie ältere 
Exemplare von ST Computer besitzen, 
lohnt sich ein Blick in die Serie "Algorith­
men und DaiciisuuMuicti in Pascal ' von 
Dirk Brockhaus in ST Computer 10/87 bis 
10/88.

Die ultimative Quelle für den Modula-2- 
Programmierer ist jedoch das Buch 
"Algorithmen und Datenstrukturen in 
Modula-2”  vom Modula-Schöpfer Ni- 
klaus Wirth. Erschienen ist das Buch 
beim B.G. Teubner Verlag. Stuttgart. 
1986. in der vierten Auflage. Im Buch­
handel können Sie es unter der ISBN  3- 
519-02260-5 für DM 38.- erwerben. 
Wollen Sie ernsthaft mit Modula-2 arbei­
ten. ist das Geld wirklich gut angelegt.

STORAGE 
für LPR-Modula
An dieser Stelle das versprochene Modul 
Storage für LPR-Modula. das dem PD- 
System bisher fehlte. Die Implementie­
rung des Moduls greift auf die GEMDOS-

Routinen Alloc und Free zurück. Erstere 
reserviert einen Speicherbereich, falls die 
Anzahl der zu reservierenden Bytes posi­
tiv ist. Sie liefert die Anzahl der freien 
Bytes zurück, falls eine -I übergeben 
wird. Free gibt den vorher an der überge­
benen Adresse reservierten Speicher dem
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Betriebssystem zurück. A LLO C A T E  und 
D EA LLO C A T E  werden direkt auf diese 
Aufrufe abgebildet. A LLO C A T E  löst 
einen H A LT  aus. falls die Anforderung zu 
groß war.

Das kleine Modul ist ein gutes Beispiel 
dafür, wie von einem konkreten Betriebs­
system - hier G EM D O S - abstrahiert 
wird, indem man ein von der Sprachbe- 
schreibung vorgeschlagenes Standard­
modul implementiert. Wirth schlägt übri­
gens einen CARDINAL-Typen für size 
vor: dies dürfte aber ein Relikt aus Zeiten 
sein, in denen 16 Bit die Breite des Adreß­
busses bei Mikro-Computern war (Beim 
Public Domain-System von Fitted Soft­
ware-Tools für MS-DOS und PC-DITTO 
bzw. pc-speed wird ebenfalls ein C A R D I­
N A L verwendet, was sich aus der mögli­
chen Segmentierung des Speichers in 
64kByte-Seiten bei Intel-Prozessoren 
ergibt).

Sie erkennen an der Implementierung 
übrigens eine Eigenschaft des Typs 
A D D RESS aus SY ST EM : Er ist zu allen 
POINTER-Typen kompatibel.
Es gibt Implementierungen, die zusätz­
lich eine Variable exportieren, die das 
Verhalten von A LLO C A T E  bestimmt, 
falls nicht genug Speicher verfügbar ist. 
Man könnte in diesem Fall N IL  zurücklie­
fern oder eine Variable done exportieren, 
die den Erfolg der Speicheranforderung 
und damit die Gültigkeit des Zeigers si­
gnalisiert.

Abschließend darf ich Sie auf die erwei­
terten und zusätzlichen Module zum 
LPR-System hinweisen. die mir von 
Georg Galster von der dänischen ST-

User-Group ST/OP - The Danish Society 
of Atari ST/OPerators - zugeschickt wur­
den. Nachdem er uns freie Verwendbar­
keit zugesichert hat. sind sie in die Public 
Domain-Sammlung von ST  Computer 
aufgenommen worden.

An dieser Stelle, da sich der Kurs dem 
Ende nähert, darf ich die geneigten Leser 
nochmals auffordern, offen gebliebene 
Fragen zu Modula-2 zu stellen. Die letzte 
Folge soll in einer (in Amerika recht be­
liebten) Art Frage-Antwort-System die

restlichen Aspekte von Modula-2 klären. 
Zuschriften bitte an die ST-Computer- 
Redaktion zu Händen R. Tolksdorf! Fra­
gen zum LPR-System werde ich ebenfalls 
beantworten: falls der Platz nicht reicht, 
in der Schwesterzeitschrift PD-NEWS.

In der nächsten Folge kommen wir zu den 
Möglichkeiten, mit Modula-2 nebenläu­
fige und parallele Programme zu schrei­
ben.

RT

Hausaufgaben
1. Schreiben Sie eine Prozedur Neu Int, 
die eine dynamische INTEGER-Varia- 
ble erzeugt und sie auf einen übergebe­
nen Wert setzt. Sie hat zwei Parameter, 
nämlich einen INTEGER-Wert und den 
zu setzenden Zeiger.

2. Schreiben Sie ein kleines Modul, das 
die aus den früheren Aufgaben bekannte 
Ampel als abstrakten Datentypen bereit­
stellt. Es sollen fünf Prozeduren imple­
mentiert werden, die eine Ampel-Varia- 
ble einrichten und löschen, sie auf einen 
Wert setzen, den Wert auslesen und die 
Ampel “ weiterschalten". Den Typ4w- 
pelFarben sollten Sie als Aufzählungs­
typ exportieren.

3. Schreiben Sie unter Verwendung des 
INTLists-Moduls ein kleines Pro­
gramm. das eine beliebige Anzahl von 
Werten als Eingabe erhält und daraus 
die Summe sowie den Mittelwert bildet.

1 : D E F I N I T I O N  MODULE I N T L i s t s ;
2 : ( *  D e r  a b s t r a k t e  D a t e n t y p  L i s t  * )
3 : TY PE L i s t ;
4 : ( *  E i n e  L i s t e  e i n r i c h t e n  * )
5 : PROCEDURE M a k e L i s t ( V A R  L : L i s t ) ;
6 : ( *  E i n e  L i s t e  e n t f e r n e n  * }
7 : PROCEDURE K i l l L i s t ( V A R  L : L i s t ) ;
8 : ( *  E r s t e s  L i s t e n e l e m e n t  w i r d  a k t u e l l e s  * )
9 : PROCEDURE F i r s t ( L : L i s t ) ;

1 0 : ( *  L e t z t e s  L i s t e n e l e m e n t  w i r d  a k t u e l l e s  * )
11 : PROCEDURE L a s t ( L : L i s t ) ;
1 2 : ( *  N ä c h s t e s  L i s t e n e l e m e n t  w i r d  a k t u e l l e s  * )
1 3 : PROCEDURE N e x t ( L : L i s t ) ;
14 : ( *  V o r h e r i g e s  L i s t e n e l e m e n t  w i r d  a k t u e l l e s  * )
1 5 : PROCEDURE P r e v ( L : L i s t ) ;
1 6 : ( *  TRUE,  w e n n  d i e  L i s t e  l e e r  * )
1 7 : PROCEDURE E m p t y ( L : L i s t )  : BOOLEAN;
1 8 : ( *  T R UE,  w e n n  a k t u e l l e s  g l e i c h  e r s t e s  

L i s t e n e l e m e n t  * )
1 9 : PROCEDURE A t F i r s t ( L : L i s t ) : BOOLEAN;
2 0 : ( *  TRUE,  w e n n  a k t u e l l e s  g l e i c h  l e t z t e s  

L i s t e n e l e m e n t  * )
2 1 : PROCEDURE A t L a s t ( L : L i s t )  : BOOLEAN;
2 2 : ( *  L i e f e r t  d e n  I n h a l t  d e s  a k t u e l l e n  

L i s t e n e l e m e n t s  * )

2 3 : PROCEDURE G e t V a l u e ( L : L i s t )  : IN T E G E R ;
2 4 : ( *  S e t z t  d e n  I n h a l t  d e s  a k t u e l l e n  L i s t e n e l e m e n t s  

*  \

2 5 :
;

PROCEDURE S e t V a l u e ( L : L i s t ;  v a l u e  : I N T E G E R ) ;
2 6 : ( *  F ü g t  e i n  n e u e s  v o r  d a s  a k t u e l l e  L i s t e n e l e m e n t

e i n .
2 7 : N e u e s  E l e m e n t  w i r d  zum a k t u e l l e n  * )
2 8 : PROCEDURE E n t e r E l e m e n t ( L : L i s t ) ;
2 9 : ( *  F ü g t  e i n  n e u e s  n a c h  dem a k t u e l l e n

L i s t e n e l e m e n t  e i n .
3 0 : N e u e s  E l e m e n t  w i r d  zum a k t u e l l e n  * )
3 1 : PROCEDURE A p p e n d E l e m e n t ( L : L i s t ) ;
3 2 : ( *  E n t f e r n t  d a s  a k t u e l l e  L i s t e n e l e m e n t  * )
3 3 : PROCEDURE R e m o v e E l e m e n t ( L : L i s t ) ;
34  :
3 5 : END I N T L i s t s .
3 6 :
3 7 :
3 8 : IM P L E M E N T A T IO N  MODULE I N T L i s t s ;
3 9 :
4 0 : ( *  V e r s i o n * : 0 8 . 0 7 . 8 9  1 7 : 1 5  * )
4 1 : FROM SYSTEM IM P O R T T S I Z E  ;
4 2 : FROM S t o r a g e  IMPOR T AL LO C ATE ,  DEALLOCATE;
4 3 :

— ►

122 / F “  10/1989



F O T O S A T Z
QUALITÄT ç
m i' C d a i n

in 1270 dpi
Wir belichten Ihre Calamus-Dokumente 
mit Linotype-Laserbelichter 300.
Diese Anzeige wurde mit Calamus/Atari 
erstellt und in 1270 dpi auf Fotosatz-Film 
belichtet.
Informieren Sie sich bei uns!

W ILHELMitwnnnn
GRAFIK+REPROTECHNIK

ATARI ST S O FTW ARE
AS-HAUSHALT DM 99-

'in g  tu  ale Pnvathaushafle Buchen über Konto/Gegenkonlo Suchen 
i und Ändern von Buchungen Auto Save Monats und Jehresabschliil 
le  Druckeranpassug Jounalausrtuck Statist* als Bakengafk Deutsches

BuchtuhriLöschen ___ ____
Unverseie Ouckeranpassung

STFIRMENBUCH DM139-
Doppeee B uchM rug k# Ge*«rbetrebende Automateches M ttilren  der 
MwSt Konten Funl versch MwSi Satze tre enstefca' ürwverseie 
OuckeranpassLng Abschkflzertraur Monat Quartal oder Jahr 
Frnahmen Uberscfi/Vechnung Ausgabe enes Jounals
Umsatzsleuervoranmetdug Aushltrtches deutsches Ffandbuch

s t -Uberweisungsdruck DM45-
des Betrages n  on  /ahfwort Die Ergaben snd

DATENBANKANWENDUNGEN DM 69 -

ST -SCHREIBMASCHINE
Mt desem Programm arbertel hr 
Schrebmaschne sehr gut geegnet zun > 
Ausrtucx entweder drekfoder i »  edt« 
Druck er anpassung Deutsche Anleitung

ST-ETIKETT Berkuckt atc Arten vcn Elk DM59
NEU: ST - TRAUER MATHEMATK DM 79 -
Lern- utd  Tranrasprogamm tu  Schder |1 txs 5 SchdiahrJ Abtrane der vw

8uxtechenarten,Bruchrechnen Kuzen. f-rwertem. Langen F lachen-Raun-m d 
NwchtsmaSe (Umrechnraenf Die Abtrage utd Benotungsberoche snd Ire 

Protokcrtduck optional GEM Mt deutschem Handbuch_______________

M A AS DATENTECHNIK MAINZER STR 69 
D 6096 RAUNHEIM Tel 06142 2 26 77

ATARI ST SOFTW ARE
Sie suchen ein leistungsfähiges Programm, mit dem Sie Ihre 

gesamte Auftragsabwicklung durchführen können??? 
Dann sotten Sie

ST-AUFTRAG
unbedrigt kennenlemen*!

Prograrrrr zu  Auftragsbearbertug (Angebote 
arschane. Beehrungen Bestekrgen Gutschriften» m l

ST AUFTRAG et
AuttragsbeslatgugBn .    . ____ _
ntegwter Artkel utd  Artessenverwaltuig Der DWog zwischen dem Anwender 
utd ST Auftrag wrd über de Komlatane Benutzeroberfläche GEM gefitrt 
/usatzteh snd ale wicht gen Fuktonen über Tastatukommando6 erra tba r ST- 
Auftrag enthalt weder Kcper schütz Ftardwareschiussei noch sonstge 
Anwender hndemsse Die bstalation des Systems aut Festplatte n  jedem boflobgon 
Ordter st probten** motfeh

Leistungsbeschreibung in Stichworten:
Max Anzahl von Artkeb und Artessen 66535: Artkefcsten und etketten 
Adessertslen. etketten utd SererbnetersteAng Offene Posten Liste 
HesteflvorschtegsiBte. autom Mihnwesen l  agertberwacrvng Ftabetttete fu  ieden 
Artkel separat ale Ausgaben auf Drucker. BMschrm oder Data Ausgaben mrt Ist 
Word PVjs Formuarenjdhale Schriftattrbute Sehr ifltx arten Kopt utd Fuflzerten 

* Ä  '  * Ausgabe auf Btdschrm. Artkelwerden mrt ausgegebert Ogrwgetreue Ausg 
l angtext 0b Versen 110): Barverkauf. «  Ire 
AusMen von Nachrahme/artkarlenvon NachnahmezaHkarten 

Hardwarevoraussetzungen:
Monochrommonrtor

odw MEGASW5, W l  ATAR ST 
1lvBRAM

Der Preis. 
^nürDMJ398^>

Und damrt Se ST - AUF TRAG ausgebg testen können gbt 66 ene Demoversen de 
xenerie Firktonsbeschrarkingen hei (mex Anzahl Artessen ? Artkel 5) De 
Demoverscn kostet DM 20 (mrt Ftanrtuch DM 50 ) Dw Prese »u Demoverscn 
und Handbuch werden bem Kaut vol argerechnef

Versand per Vorauskasse oder per Nachnahme (pkjs DM 5-i
AS DATENTECHNIK MAINZER STR 69 

D 6096 RAUNHEIM Tel 06142 2 26 77■ A lä Ü

SCSI - Festplatten
f ü r

ATARI ST Computer
OMEGA H85: 
85 MB Seagate 
SCSI-Platte

- Bootfähig

- voll kompatibel 

(Aladin,R-TOS,PC-Ditto fähig)

- Schnell, leise und preiswert

- DMA-Bus durchgeschliffen

- SCSl-Bus herausgeführt 28 m s . / Q  -  ^  - Zweite Harddisk im  Gehäuse möglich
- Autopark Hardwarem äßig

Händleranfragen erwünscht

SH LO M EG A Oeltzenstr. 14 
3000 Hannover 1 
Tel. 0511-15768/15725

C o m p u t e r  S y s t e m e  G m b H  F a x  0 5 1 1 - 1 7 7 5 7
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GRUNDLAGEN

4 4 : TY PE L i s t  = P O IN T E R  TO L i s t H e a d e r ; 1 2 4 END G e t V a l u e ;
4 5 : L i s t E l e m e n t P o i n t e r  *  P O IN T E R  TO L i s t E l e m e n t ; 1 2 5
4 6 : L i s t H e a d e r  = RECORD 1 2 6 PROCEDURE S e t V a l u e ( L . L i s t ;  v a l u e : I N T E G E R ) ;
4 7 : c u r r e n t , 1 2 7 B E G IN
4 8 : f i r s t , l a s t : 1 2 8 I F  - E m p t y ( L )  THEN ( *  i s t  c u r r e n t  g ü l t i g  ? * )

L i s t E l e m e n t P o i n t e r ; 1 2 9 L A . c u r r e n t A . v a l u e : « v a l u e ;
4 9 : END; 1 3 0 END;
5 0 : L i s t E l e m e n t  = RECORD 1 3 1 END S e t V a l u e ;
5 1 : n e x t , p r e v : 1 3 2

L i s t E l e m e n t P o i n t e r ; 1 3 3 PROCEDURE E n t e r E l e m e n t ( L : L i s t ) ;
52 v a l u e  : IN T E G E R ; 1 3 4 VAR p , q : L i s t E l e m e n t P o i n t e r ;
5 3 END; 1 3 5 B E G IN
54 1 3 6 A L L O C A T E ( p , T S I Z E ( L i s t E l e m e n t ) ) ;
55 PROCEDURE M a k e L i s t ( V A R  L : L i s t ) ; 1 3 7 I F  E m p t y ( L )  THEN ( *  l e e r e  L i s t e ,  a l l e
56 B E G IN Z e i g e r  s e t z e n  * )
57 A L L O C A T E ( L ,  T S I Z E ( L i s t H e a d e r ) ) ;  ( *  H e a d e r 1 3 8 L A . f i r s t : = p ;

e i n r i c h t e n  * ) 1 3 9 L A . l a s t : = p ;
5 8 : L A . f i r s t : « N I L ;  ( *  A l l e  Z e i g e r 1 4 0 p A . n e x t : « N I L ;

U n d e f i n i e r t  * ) 1 4 1 p A . p r e v : « N I L ;
5 9 L A . l a s t  : « N I L ; 1 4 2 E L S I F  A t F i r s t ( L )  THEN ( *  a n  d e n  A n f a n g ,

60 L A . c u r r e n t : « N I L ; f i r s t  s e t z e n  * )

61 END M a k e L i s t ; 1 4 3 p A . n e x t : « L A . f i r s t ;
62 1 4 4 L A . f i r s t : « p ;
63 PROCEDURE K i l l L i s t ( V A R  L : L i s t ) ; 1 4 5 p A . p r e v : « N I L ;
64 VAR p , q : L i s t E l e m e n t P o i n t e r ; 1 4 6 L A . c u r r e n t A . p r e v : « p ;
65 B E G IN 1 4 7 ELSE
6 6 p : « L A . f i r s t ;  ( *  A l l e  L i s t e n e l e m e n t e  

e n t f e r n e n  * )
1 4 8 p A . n e x t : « L A . c u r r e n t ; ( *  p

z w i s c h e n h a n g e n  * )
67 W H IL E  ( p « N I L )  DO 1 4 9 p A . p r e v : « L A . c u r r e n t A . p r e v ;
6 8 q : « p ;  ( *  Z e i g e r  m e r k e n  * ) 1 5 0 ( *  L A . c u r r e n t A . p r e v A . n e x t : « p ; * )
6 9 p : = p A . n e x t ;  ( *  e i n s  w e i t e r  * ) 1 5 1 q : « L A . c u r r e n t A . p r e v ;  ( *  p  a l s  n e u e n
7 0 D E A L L O C A T E ( q ) ; ( *  a l t e s  p  e n t f e r n e n  * ) N a c h f o l g e r  s e t z e n  * )
7 1 END; 1 5 2 q A . n e x t : « p ;
7 2 D E A L L O C A T E ( L ) ; ( *  H e a d e r  e n t f e r n e n  * ) 1 5 3 L A . c u r r e n t A . p r e v : « p ;  ( *  p  a l s  n e u e n
7 3 L : « N I L ;  ( *  L i s t e  i s t  U n d e f i n i e r t  * ) V o r g ä n g e r  s e t z e n  * )
74 END K i l l L i s t ; 1 5 4 BND;
7 5 1 5 5 L A . c u r r e n t : « p ;  ( *
7 6 PROCEDURE F i r s t ( L : L i s t ) ; c u r r e n t  s e t z e n  * )
77 B E G IN 1 5 6 END E n t e r E l e m e n t ;
78 L A . c u r r e n t : « L A . f i r s t ; 1 5 7
7 9 END F i r s t ; 1 5 8 PROCEDURE A p p e n d E l e m e n t ( L : L i s t ) ;
8 0 1 5 9 VAR p , q : L i s t E l e m e n t P o i n t e r ;
81 PROCEDURE L a s t ( L : L i s t ) ; 1 6 0 B E G IN
82 B E G IN 1 6 1 A L L O C A T E ( p , T S I Z E ( L i s t E l e m e n t ) ) ;
8 3 L A . c u r r e n t : « L A . l a s t ; 1 6 2 I F  E m p t y ( L )  THEN ( *  L e e r e  L i s t e ,  a l l e
84 END L a s t ; Z e i g e r  s e t z e n  * )
85 1 6 3 L A . f i r s t : « p ;
86 PROCEDURE N e x t ( L : L i s t ) ; 16 4 L A . l a s t : « p ;
87 B E G IN 1 6 5 p A . n e x t : « N I L ;
88 ( *  c u r r e n t  u n d  c u r r e n t A . n e x t  g ü l t i g  ? * ) 1 6 6 p A . p r e v : « N I L ;
89 I F  ( ' E m p t y ( L )  AND ( L A . c u r r e n t A . n e x t # N I L ) ) THEN 1 6 7 E L S I F  A t L a s t ( L )  THEN ( *  Am E n d e ,
90 L A . c u r r e n t : « L A . c u r r e n t A . n e x t ; l a s t  s e t z e n  * )
91 END; 1 6 8 p A . p r e v : « L A . l a s t ;
92 END N e x t ; 1 6 9 L A . l a s t : « p ;
93 1 7 0 p A . n e x t : « N I L ;
94 PROCEDURE P r e v ( L : L i s t ) ; 1 7 1 L A . c u r r e n t A . n e x t : = p ;
95 B E G IN 1 7 2 ELSE
9 6 ( *  c u r r e n t  u n d  c u r r e n t A . p r e v  g ü l t i g  * ) 1 7 3 p A . n e x t : « L A . c u r r e n t A . n e x t ; ( *  p
97 I F  ( ' E m p t y ( L )  AND ( L A . c u r r e n t A . p r e v # N I L ) ) THEN z w i s c h e n h a n g e n  * )
98 L A . c u r r e n t : « L A . c u r r e n t A . p r e v ; 1 7 4 p A . p r e v : « L A . c u r r e n t ;
99 END; 1 7 5 ( *  L A . c u r r e n t A . n e x t A . p r e v : « p ;  * )

1 0 0 END P r e v ; 1 7 6 q : « L A . c u r r e n t A . n e x t ; ( *  p  a l s  n e u e n
1 0 1 V o r g ä n g e r  s e t z e n  * )
1 0 2 PROCEDURE E m p t y ( L : L i s t ) : BOOLEAN; 1 7 7 q A . p r e v : » p ;
1 0 3 B E G IN 1 7 8 L A . c u r r e n t A . n e x t : « p ;  ( *  p  a l s  n e u e n
1 0 4 RETURN L A . f i r s t « N I L ; N a c h f o l g e r  s e t z e n  * )
5  A C “ ***f — J • 1 7 °
1 0 6 1 8 0 L A . c u r r e n t : « p ;  ( *
1 0 7 PROCEDURE A t F i r a t ( L : L i s t ) : BOOLEAN; c u r r e n t  s e t z e n  * )
1 0 8 B E G IN 1 8 1 END A p p e n d E l e m e n t ;
1 0 9 RETURN L A . c u r r e n t « L A . f i r s t ; 1 8 2
1 1 0 END A t F i r s t ; 1 8 3 PROCEDURE R e m o v e E l e m e n t ( L : L i s t ) ;
1 1 1 1 8 4 VAR p : L i s t E l e m e n t P o i n t e r ;
1 1 2 PROCEDURE A t L a s t ( L : L i s t ) : BOOLEAN; 1 8 5 B E G IN
1 1 3 B E G IN 1 8 6 I F  - E m p t y ( L )  THEN
1 1 4 RETURN L A . c u r r e n t = L A . l a s t ; 1 8 7 p : « L A . c u r r e n t ; ( *  c u r r e n t  m e r k e n  * )
1 1 5 END A t L a s t ; 1 8 8 I F  ( A t F i r s t ( L )  AND A t L a s t ( L ) ) THEN
1 1 6 1 8 9 L A . f i r s t : « N I L ;  ( *  L e e r e  L i s t e  * )
1 1 7 PROCEDURE G e t V a l u e ( L : L i s t ) : IN T E G E R ; 1 9 0 L A . l a s t : « N I L ;
1 1 8 B E G IN 1 9 1 L A . c u r r e n t : « N I L ;
1 1 9 I F  - E m p t y ( L )  THEN ( *  c u r r e n t  g ü l t i g  ? * ) 1 9 2 E L S I F  A t F i r s t ( L )  THEN
1 2 0 RETURN L A . c u r r e n t A . v a l u e 1 9 3 L A . f i r s t : « L A . c u r r e n t A . n e x t ; ( *  f i r s t  a u f
1 2 1 ELSE n ä c h s t e n  * )
1 2 2 RETURN - 1 ;  ( *  F e h l e r w e r t  * ) 1 9 4 : L A . f i r s t A . p r e v : « N I L ;  ( *  p r e v  d e s
1 2 3 END; n e u e n  f i r s t  a u f  N I L  * )  

— ►
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GRUNDLAGEN

1 9 5 :  L A . c u r r e n t : = L A . c u r r e n t A . n e x t ; ( *  c u r r e n t
a u f  n ä c h s t e n  * )  

1 9 6 :  E L S I F  A t L a s t ( L )  THEN
1 9 7 :  L A . l a s t : * L A . c u r r e n t A . p r e v ;  ( *  l a s t  a u f

Vorgänger *)
1 9 8 :  L A . l a s t A . n e x t : « N I L ;  ( *  n e x t  d e s

n e u e n  l a s t  a u f  N I L  * )  
1 9 9 :  L A . c u r r e n t : = L A . c u r r e n t A . p r e v  ( *  c u r r e n t

a u f  V o r g ä n g e r  * )  
2 0 0 :  ELSE
2 0 1 :  ( *  L A . c u r r e n t A . p r e v A . n e x t : « L A . c u r r e n t A . n e x t ; * )
2 0 2 :  p A . p r e v A . n e x t : = p A . n e x t ;  ( *  v o r w ä r t s

ü b e r  c u r r e n t  * )

2 0 3 :  ( *  L A . c u r r e n t A . n e x t A . p r e v : = L A . c u r r e n t A . p r e v ; * )
2 0 4 :  p A . n e x t A . p r e v : = p A . p r e v ;  ( *  r ü c k w ä r t s

ü b e r  c u r r e n t  * )  
2 0 5 :  L A . c u r r e n t : « L A . c u r r e n t A . n e x t ; ( *  c u r r e n t

a u f  n ä c h s t e n  * )
2 0 6 :  END;
2 0 7 :  D E A L L O C A T E ( p ) ; ( *  a l t e s

c u r r e n t  e n t f e r n e n  * )  
2 0 8 :  END;
2 0 9 :  END R e m o v e E l e m e n t ;
210:
2 1 1 :  END I N T L i s t s .
212:

Bilanz und 
G ew in n -u n d  V erlusl- 

rechnung nach dem  BiRiLiG 
oder E innahm eüberschußrechnung.

Keine Angst vor dem Computer! 
V orbildliche Ergonom ie durch M aus und 
grafische Bedienoberfläche. U m fangreiche 
Hilfen durch O n-L ine-H andbuch und 

'  handfestes' H andbuch. A blehnung falscher 
und unsinniger Buchungen. Sehr schnelles 
Buchen und A usw erten. U m satzsteuerbe­
rechnung. D ruckerspooler. Sicherheit durch  
autom atisches Back Up. Für Atari ST, s /w .

Dipl.-Ing W . Scheidt 

Espanstraße 76 
D-8510 Fürth 
(0911) 791448

Preise (incl. H andbuch)

FiBu++ 498,-
D em o 40 ,-

(w ird angerechnet)

Das Bildbearbeitungsprogramm für den ATARI ST 
Für alle Scanner und Digitizer

Repro Studio ST bietet:
Volle E in b in d u n g  ins G E M , m it m ax im a l 4  A rbeitsfenstern . B ildgröße n u r  vom 
verfügbaren  S peicher begrenzt.

Repro S tudio läuft au f den G ro ß b ild sch irm en  von ATARI und M atrix  .
Repro S tudio liest un d  erzeug t folgende D ateiform ate:
IMG, D egas, D egas gepackt,S tad , M PK - Editor, Paintw ork s, A rt D irector.N eochrom e. 

Repro S tudio gibt Ihre  Bilder aus au f N adeldruckern  und  dem  A tari Laserdrucker. 

Repro S tudio ist k e in  A lleskönner (es kocht z.B. keinen  Kaffee), aber es bietet zwei 
P ro g ram m e in e in em  * e in  erstklassiges B ildbearbeitungsprogram m  verbunden m it 
e inem  ü b erd u rch sch n ittlich en  G ra fik p ro g ram m .

BildbcarfcrituiiK

Diverse Filterfunktionen; Kantenerkennung und 
Betonung; Weichzeichnen; Rastern; Muster aus- 
tauschcn; Mischpalcttc; Kontrast und Helligkeit 
über Schieber oder LUT.- Diagramm stufcnlos 
veränderbar; Wandlung in Raster-, Dithcr- oder 
Randombilder; Bildmontagc, -kombination und 
-collagc mit der Möglichkeit die Übergänge zu 
verwischen; integrierte Scanncranstcucrung; 
unzählige weitere F.ffekte durch Kombination 
erreichbar (z.B. Negativ.Solarisation usw.)

Grafikprogramm

Alle Zeichen- und Blockfunktioncn über 
Fenstergrenzen hinaus wirksam. Alle üblichen 
Zcichcnfunktioncn wie Freihand, Linien, Kreis, 
Rechteck usw. mit Linienstärken bis 35 Pixel 
und mit über 300 Mustern. Stufcnloscs Dehnen, 
Stauchen und Drehen. Spiegeln, Kippen um 90 
Grad. Zoomen bis 600 % mit der Möglichkeit 
im gezoomten Bild zu zeichnen. Gczoomtcs 
Bild abspcichcrn und wcitcrvcrarbcitcn.

Preis: DM 498,-.............................................Uemoaiuettc UM 30, (Wirt beim Kiul angcrccltnct)

Hofmann Software engeneering, uta..., 1 2. um k«»*. m. otxn/ti»]

WRITER-ST Version 1.4 Die kommerzielle Textverarbeitung auf dem ATARI-ST
WRITER-ST wirde speziell für Personen entwickelt, die tägich eine 
groBe Anzahl an Briefen. Texten oder Rechnungen schreiben müs­
sen wie klein- ind irittelständache Betriebe Handwerker. Ärzte.
- Rechnen imd Fakturieren im Text
- integrierte Formutarverwalting
- Makroverwalting mit bis zu 32000 Makros (Artikel. Adressen-.)
- Senenbnelschreibung (Mail Mergel 

lernfähiger Tremkatalog
- eigene Briefkopferstehng
- vielfältige zeilen- ind spaltenweise Blockoperabonen
- bis zu 4 Tastaturbelegingen gleichzeitig (zB Französisch..)
- eigene Zeichensätze verwendbar (z.B mathem Sonderzeichen)
- komfortable Druckeranpassmg für fast ale Druckertypen
- bereits über 2000 zufriedene Anwender

Vertrieb in der BRD: SSD-Software Schmitt Degenhardt - Gregorstraße 1 - D-5100 Aachen - Telefon ab 1&00 Uhr 0241/602898
Vertrieb in Österreich: Haider Computer & Peripherie - Grazer Straße 63 - A-2700 Wiener Neustadt - Telefon 02622/24280-0
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Numerische 
Mathematik

Teil 2 
Interpolation

Nun sind wir schon bei der zweiten 
Folge. Heute belassen w ir uns mit dem 
Interpolationsprnhlem. Bei diesem 
Problem geht man von einer Anzahl 
gegebener Wertepaare aus und be­
stimmt eine durch die gegebenen Punk­
te \erlaufende, möglichst glatte Kurve.

Formulieren wir das Problem mathemati­
scher: Gegeben sind n+l Wertepaare
(xi.y i) (i=0.1 n ). Die xi sind paarweise
verschieden. Gesucht ist nun eine Funk­
tion p(x) derart, daß p<xi)=yi ist. An­
schaulich ist dieses Problem in Bild I dar­
gestellt. Da bekanntlich viele Wege nach 
Rom führen, gibt es auch hier mehrere 
Möglichkeiten, ein passende Funktion 
p( x) zu finden. W ir beschränken uns hier 
jedoch ausschließlich auf ganzrationale 
Funktionen p(x). p(x) ist also ein Poly­
nom. Es gibt zwar auch andere Möglich­
keiten.eine Interpolationsfunktion zu fin­
den. Beispielsweise könnte p(x) auch ge­
brochen rational sein oder aus trigonome- 
ii ¡sehen Funktionen bestehen. Auch 
stückweise Interpolation z.B. mit Splincs 
wollen wirhiernicht berücksichtigen. Ein 
Beispielprogramm zur Spline-Interpola- 
tion findet sich in [6| (s.u.).

p(x) heißt in unserem Fall das Interpola­
tionspolynom. die ,vi heißen Stützstellen 
und die v i die zugehörigen Stützwerte. 
Bei n+l gegebenen Stützstellen (mit den 
passenden Stützwerten) hat das Polynom 
p( x) höchstens den Grad n. d. h. es hat die 
Form p(x)=a0+alx+a2x2+ ...+anxn. mit
zu bestimmenden ai. i=0, I  n. Unter
den genannten Voraussetzungen gibt es

Das In te rp o la t io n s p ro b le n :

Gegeben sind x i und y i ;  i=0 ,  1, n. 
Gesucht i s t  e in  Wert an der S te l l e  x.

genau ein Interpolationspolynom. Unsere 
Aufgabe ist es nun. dieses zu finden. 
Beginnen wir mit der Interpolationsfor­
mel von Joseph Louis Lagrange (geb. 25.

is* j=* 1 1

¿M i*
p_(x)=ni (baryzentrische Formel)

In ,

mit u, x-x, . i = 0 , 1 n

1
Ljnd

Hi Id 2: I m  Kranke'sc Iw liUerpolationsformel

1. 1738 in Turin, gest. 10. 4. 1813 in 
Paris). Die Lagrange'sche Interpolations­
formel (Bild 2) besteht aus einer Summe 
mit den Stützwerten und Gewichten, in 
die die Stützstellen eingehen. Die Interpo­
lationsformel löst die Interpolationsauf­
gabe. jedoch ist die Verwendung dieser 
Formei ment gerade praktisch, da durch 
Hinzufügen weiterer Stützstellen die ge­
samte Formel neu berechnet werden 
müßte. Dafür ist sie jedoch von theoreti­
scher Bedeutung, da man aus ihr z. B. For­
meln zur Integration gewinnen kann. 
Näheres hierzu jedoch erst in Folge 3 
dieser Serie.

Zur Auswertung des Interpolationspoly­
noms an anderen als den Stützstellen kann 
man die Rechnung etwas abkürzen. Die 
Formel, die zur Berechnung des La- 
grange'schen Interpolationspolynoms 
herangezogen wird, heißt baryzentrische
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Formel der Lagrange-Interpolation. Die //' 
(l=Lambda. hier fehlt mir leider der grie­
chische Buchstabe) werden rekursiv be­
rechnet. Das Listing I ist dazu nur gering­
fügig zu verändern. Die Stützkoeffizien­
ten li hangen nicht von der auszuw erten­
den Stelle ab. sie sind also nur einmal zu 
berechnen. Aber von dieser Stelle ab muß

mel für die ck sowie dem Schema in 
Bild 4. Jedes ck baut auf zwei For­
meln auf. die auf einer niedrigeren 
Stufe stehen. Auf der untersten 
Stufe werden die JJ.\i]=yi gesetzt. 
Besondere Vorteile bietet die For­
mel von Newton, weil man neue 
Stützstellen hinzufügen kann. Es 

ist pro hinzuge-

P.(x) = Pre ,(x)

mit pVH V(x) *=-
(x- (x)-(x- V pv, J (x)

v v
und p^(x)=yk, k=0,1 n

Hi Ul 5: Neville sehe Interpolationsformel

p,(x) = c, ♦ c, (x - x̂  ♦ c, (x - x̂  (x - xp ♦ ♦  c, (x - x̂  (x - x,)... (x - x^)

mit Cj^ftxj.x,,... .x j, k =0,1 n

und fCxJ =y, .1=0,1 n.

i[x,.x,] - x,-x, ^  x,-x,

...

* * * * *   .....

fügter Stützstelle 
nur ein ck neu zu be­
rechnen. welches man 
zudem noch teilweise 
aus alten Werten er­
hält. Aus den beschrie­
benen Interpolations­
formeln von Lagrange 
und New ton erhält man 
leicht das Interpo­
lationspolynom.

Hilil .1: Sewton 'sehe Interpolationsformel

für jede neu auszuwertende Stelle x die 
Rechnung komplett neu durchgeführt 
werden. Somit hätten wir zwei Formen 
des Lagrange’schen Interpolationspoly­
noms besprochen.

Wenden wir uns einer anderen Interpola­
tionsformel zu. der Interpolationsformel 
von Isaae Newton (geb. 4. I. 1643 in 
Wollsthorpe (Lincolnshire). gest. 31. 3.

x,

N

X,

y,=f[xj=c,
f[x,,xj =c,

f[x,^xj=c,

Mit dem Algorithmus 
von Neville (Bild 5) 
wird die Aufgabe der 
Bestimmung eines zu 

interpolierenden Wertes direkt angegan­
gen. Das Neville-Schema (Bild 6) ähnelt 
etw as dem Schema der dividierten Diffe­
renzen. Interpolation mit Polynomen 
hätten w ir nun besprochen. Da mit der 
Anzahl der Stützstellen auch der Grad 
des Interpolationspolynoms steigt, 
kann man sich leicht überlegen, daß 
diese Art der Interpolation nicht für 
viele Stützstellen geeignet ist. Und 

genau so ist es auch. Man 
greift dann eher zu ande­
ren Interpolationsmetho­
de w ie z. B. der Spline-In- 
tcrpolation.

reits n Polynome. Eine kubische Spline- 
Funktion ist charakterisiert durch die ge­
rade beschriebene Eigenschaft, auf jedem 
Teilintervall zw ischen je zwei Stützstel­
len ein Polynom dritten Grades zu sein. 
Ferner ist die zweite Ableitung stetig (d. 
h. der zugehörige Graph läßt sich mit 
einem Stift zeichnen, ohne den Stift vom 
Papier abzuheben) an den inneren Stütz­
stellen. Selbstverständlich erfüllt die 
Spline-Funktion auch die Forderungen 
des Interpolationsproblems. Diese Art der 
Interpolation wurde beispielsweise im 
Schiffsbau eingesetzt, uni die Biegung 
einer Straklatle zu bestimmen. Straklatle 
sagt Ihnen nichts? Das englische Wort 
dafür ist Spline! Aber es gibt auch spiele­
rische Anwendungen. Für einige Aninia-

I f i l e t  J '  l i f f v  W/»z»*»»z» / t o r  / t i r i / t i o r f o n  t t i f f o r o n - n n

1727 in London). W ie in Bild 3 zu sehen 
ist. hat diese Formel einen ganz anderen 
Aufbau als die Formel von Lagrange. In 
den Koeffizienten der einzelnen Sum­
manden tauchen nicht mehr jeweils allen 
auf. sondern sukzessive immereiner mehr 
als im Vorgänger. Dies ist in einem Pro­
gramm besonders einfach auszuwerten. 
Das einzige Problem besteht in der Be­
stimmung der ck. Die ck werden über das 
Schema der sogenannte dividierten Diffe­
renzen berechnet. Das Schema erkennt 
man aus der im Bild 3 dargestellten For-

Spline-Interpolation ist 
zwar auch Interpolation mit 
Polynomen, jedoch haben 
diese Polynome beispiels­
weise bei der kubischen 
Spline-Interpolation höch­
stens den Grad 3. unabhängig 
vouuei Anzahl uci Siüi/.sicl- 
len. Dadurch wird ein ver­

nünftiger Verlauf der Interpolationsfunk­
tion erreicht. Nehmen wir als Beispiel die 
kubische Spline-Funktion. Sie wird 
stückweise definiert. Zwischen zwei 
Stützstellen wird jeweils ein Polynom 
dritten Grades bestimmt. Der Verlauf der 
zusammengesetzten Graphen dieser Po­
lynome ergibt dann den Verlauf des Gra­
phen der Interpolationsfunktion. Hier 
merkt man schon den Unterschied zu den 
oben beschriebenen Interpolationsme­
thoden. bei nur ein Polynom gesucht w ur- 
de. Hier sind es bei n+l Stützstellen be-

tionen und Computerspiele w ird die Bahn 
eines fliegenden Objekts benötigt. Da 
diese Bahn schön rund aussehen soll, w ird 
diese überSplines interpoliert. Bei der ra­
tionalen Interpolation wird eine gebro­
chenrationale Funktion R(x)=P(x)/Q(x)

i r ^ t . '  n i zx
u m  ¿ ¿ a i i / . i i u i u i i a m i  i u i i i w i o i i u n  i u i i u  v

angesetzt. Diese Interpolationsfunktio­
nen können nur in speziellen Fällen be­
nutzt werden, da sie gegenüber den ganz­
rationalen Interpolationsfunktionen ei­
nen gewaltigen Nachteil haben: Sie erf ül­
len nicht in jedem Fall die Forderungen 
des Interpolationsproblems. Einige Punk­
te sind daher unerreichbar.

Im nächsten Monat werden wir teilweise 
aufbauend auf diese Folge die Themen In­
tegralrechnung und Differentiation näher 
betrachten. Bis dahin...

Dipl.-Math. Dietmar Rahich
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Ergebnisse der Program m e
Wertetabelle, bestimmt mit Wertetabelle, bestimmt mit Wertetabelle, bestimmt mit
Lagrange-Interpolation : Neville-lnterpolation: Newton-Interpolation:

x P(x) X P(x) x P(x)
0 . 0 0 0 0 0 0 0 0 0.10000000 0 . 0 0 0 0 0 0 0 0 0.09999999 0 . 0 0 0 0 0 0 0 0 0.10000000
0.20000000 0 35348859 0.20000000 0.35348854 0.20000000 0.35348862
0.40000001 0.35791311 0.40000000 0.35791308 0.40000000 0.35791314
0.60000002 0 23721629 0.60000000 0.23721624 0.60000000 0.23721629
0.80000001 0.21728800 0.80000000 0.21728792 0.80000000 0.21728798
1 00000000 0 50000000 1.00000000 0.50000000 1.00000000 0.50000000
1.20000005 1.13724053 1.20000000 1.13724041 1.20000000 1.13724083
1 40000010 1 90494657 1 40000000 1.90494990 1.40000000 1.90495031
1.60000014 2.17714524 1.60000000 2.17715383 1.60000000 2.17715442
1 80000019 0 79999673 1.80000000 0.79999995 1.80000000 0.80000000

Literatur:

/// Einführung in die Numerische Mathematik I.
J. Stoer.
Springer Berlin! Heidelberg/ New York Tokyo.
4. Aufl. i m .  S. 31 ff

¡21 Formelsammlung zur Sumerischen 
Mathematik mit BASIC-Programmen.
G. Eiigcln-Müllgcs E. Reutter.
Bibliographisches Institut Mannheim W ien/ 
Zürich. I. Aufl. I W .  S. 13011 
¡3/ Numerische Mathematik.
//. R. Schwarz.
Teubner Stuttgart. I. Aufl. IOSO. S. SSff

¡4/ Numerische Met hotten.
A. Bjorek C. Dahlt/uist.
Ohlenbourg München Wien. 2. Aull. 1070. S. 201 fl

¡5/ Methode der Numerischen Mathematik.
W. Bölim/ G. Gose/ J. Kahmann.
\ ieweg Braunschweig Wiesbaden.
I. Aufl. i m .  S. ROff

¡0 / Rund mup es sein.
D. Rabieli.
S I  Computer I SO. S. S4fl'

¡7/ Erfolgreich programmieren mir C.
J A. Illik.
Sybc.x Düsseldorf/ San Francisco Paris London. 
4. Aufl. I0S7

/«S’/ Programmieren in C.
B. H Kernighanl D. M. Ritchie.
Hanser München Wien. ¡.Aufl. I0S3

¡OJ PASCAL  für Anfänger.
II. Schauer.
Oldenbourg W ien München. 4. Aufl. I0S2

¡IO / PA SCA L  für Fort geschrittene.
//. Schauer.
Oldenbourg W ien München. 2. Aufl. I0S3

//// Programmieren in Modula-2.
N. Wirth.
Springer Berlin HeidelbergI New York Tokyo.
i. Aufl. i m

1: (***•»***************************•****»*********) 
2 :  ( *  B e i s p i e l p r o g r a m m  z u r  L a g r a n g e - I n t e r p o l a t i o n . * )
3 :  ( *  ...................................................................................................................................* )
4 :  ( *  E n t w i c k e l t  m i t  SPC M o d u l a  2 .  1 5 . 0 2 . 1 9 8 9  * )
5; (***********************************************)
6:
7 :  < * ......................... ♦ ...................................................... * )
8 :  ( *  L i s t i n g  1 /  ( c )  b y  D .  R a b i c h  * )

10:
1 1 :  MODULE L a g r a n g e l n t e r p o l a t i o n ;
12:
1 3 :  ( *  I m p o r t e  * )
1 4 :  FROM I n O u t  IMPOR T W r i t e R e a l , W r i t e L n , W r i t e S t r i n g ,

R e a d ;

1 6 :  ( *  K o n s t a n t e n  * )
1 7 -  r o v e r  M a x i m a l « t u e t *  *  1 0 -  
1 8 :  F l o a t F e h l e r  *  1 . 0 E - 6 ;
1 9 :
2 0 :  ( *  V a r i a b l e n  * )
2 1 :  VAR L a m b d a ,
2 2 :  x , y  : ARRAY [ 0 . . M a x i m a l s t u e t z ] OF

RE AL;
2 3 :  xw : REAL
2 4 :  M a x S t u e t z  : C A R D IN A L ;
2 5 :  V o i d C h a r  : CHAR;
2 6 :
2 7 :  ( *  S t ü t z w e r t e  e i n i e s e n  * )
2 8 :  PROCEDURE R e a d S t u e t z S t e l l e n ;
2 9 :
3 0 :  B E G IN
3 1 :  M a x S t u e t z : = 5  ;
3 2 :  x [ 0 ) : « - 0 . 1 ;
3 3 :  x [ l ) : «  0 . 0 ;

34  x [ 2 ] : *  0 . 5 ;
3 5 :  x [ 3 ] : «  0 . 7 ;
36 :  x 14 ]  : «  1 . 0 ;
3 7  : x [ 5 ]  : «  1 . 8 ;
3 8 :  y [ 0 ] : —  0 . 1 ;
3 9 :  y  111 : *  0 . 1 ;
4 0 :  y [ 2 ] : *  0 . 3 ;
4 1  : y  C 3 J : *  0 . 2 ;
4 2 :  y [ 4 ]  : *  0 . 5 ;
4 3 :  y [ 5 ) 0 . 8
4 4 :  END R e a d S t u e t z S t e l l e n ;
4 5 :
4 6 :  ( *  L a m b d a - K o e f f i z i e n t e n  b e r e c h n e n  * )
4 7 :  PROCEDURE C a l c L a m b d a ;
4 8  :
1 9 . *'l t i \  A ,  A C À Îw I m A L ,
5 0 :  Summe : RE AL;
51 :
5 2 :  B E G IN
5 3 :  L a m b d a [ 0 ] : = 1 . 0 ;
5 4 :  FOR k : » 1  TO M a x S t u e t z  DO
5 5 :  FOR i : « 0  TO k - 1  DO
5 6 :  L a m b d a [ i ] : « L a m b d a [ i ] / ( x [ i ] - x [ k ] )
5 7 :  END;
5 8 :  S u m m e :« 0 . 0 ;
5 9 :  FOR i : « 0  TO k - 1  DO
6 0 :  Summe : «Summe+ L a m b d a [ i ]
6 1 :  END;
6 2 :  L a m b d a [ k ] : « -S um m e
6 3 :  END
6 4 :  END C a l c L a m b d a ;
6 5 :
6 6 :  ( *  M u - K o e f f i z i e n t e n  b e r e c h n e n  * )
6 7 :  PROCEDURE C a lc M u S u m s  ( B e r X  : REAL; VAR S u m l , Sum2

: R E A L ) ; — ►
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68
6 9 VAR i  : C A R D IN A L ;
70 Mu : REAL;
7 1
7 2 B E G IN
7 3 S u m l : » 0 . 0 ;
7 4 S u m 2 : « 0 . 0 ;
7 5 FOR i : * 0  TO M a x S t u e t z  DO
76 Hu : = L a m b d a [ i ] / ( B e r X - x [ i ] ) ;
77 S u m l : * S u m l + M u * y [ i ) ;
78 S u m 2 ; =Sum2+Mu
7 9 END
80 END C a lc M u S u m s ;
81
82 ( *  I n t e r p o l a t i o n s w e r t  b e r e c h n e n  * )
8 3 PROCEDURE I n t e r p o l  ( B e r X  : RE AL)  : REAL;
84
8 5 VAR i  : C A R D IN A L ;
8 6 S u m l , Sum2 : REAL;
87
88 B E G IN
89 R e a d S t u e t z S t e l l e n ;
90
91 <*  I s t  B e r X  S t u t z s t e l l e ?  * )
92 FOR i : * 0  TO M a x S t u e t z  DO
93 I F  A B S ( x [ i ] - B e r X ) < F l o a t F e h 1 e r  THEN
94 RETURN y [ i ]

95 END
96 END;
97
98 ( *  W e r t  b e r e c h n e n  * )
9 9 C a l c L a m b d a ;

1 0 0 C a l c M u S u m s ( B e r X , S u m l , S u m 2 ) ;
1 0 1 RETURN S u m l /S u m 2
1 0 2
1 0 3 END I n t e r p o l ;
1 0 4
1 0 5 ( *  H a u p t p r o g r a m m  * )
1 0 6 B E G IN
1 0 7
1 0 8 x < N O o

1 0 9 W r i t e S t r i n g ( '  x  p ( x ) ' ) ;
1 1 0 W r i t e L n ;
1 1 1
1 1 2 REPEAT
1 1 3 W r i t e R e a l ( x w , 1 2 , 8 ) ;
1 1 4 W r i t e S t r i n g ( ’ ' ) ;
1 1 5 W r i t e R e a l ( I n t e r p o l ( x w ) , 1 2 , 8 ) ;
1 1 6 W r i t e L n ;
1 1 7 x w : = x w + 0 . 2
1 1 8 U N T I L  x w > 2 . 0 ;
1 1 9
1 2 0 R e a d ( V o i d C h a r )
1 2 1 END L a g r a n g e l n t e r p o l a t i o n .

1
2
3

( *  B e i s p i e l p r o g r a m m  z u r  N e w t o n - I n t e r p o l a t i o n .
\ -

4 ( *  E n t w i c k e l t m i t  ST P a s c a l  P l u s .  1 3 . 0 2 . 1 9 8 9
5 ( * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

6
*71
8
Q

( *  L i s t i n g  2
/ * ____________

/  ( c )  b y  D .  R a b i c h  * )
4. * )3

10
\

11 p r o g r a m  n e w t o n _ _ i n t e r p o l a t i o n ;
12
13 ( *  K o n s t a n t e *>
14 c o n s t  m ax d i m  = 1 0 ;
15
16 ( *  V a r i a b l e n *>
17 v a r  m a x _ s t u e t z  : s h o r t _ i n t e g e r ;
18 * y r,
19 c : a r r a y  [ 0 . . m a x _ d i m ]  o f  r e a l ;
20 xw : r e a l ;
21
22 ( *  W e r t e  e i n i e s e n  * )
23 p r o c e d u r e  r e a d _ w e r t e ;
2 4
2 5 b e g i n
26 max s t u e t z * 5 ;
2 7 x [ 0 ] —  0 . 1
2 8 x ( l ] *  0 . 0
29 x  (2  J = 0 . 5
30 x  [ 3 ] *  0 . 7
31 x [ 4 ) *  1 . 0
32 x [ 5 ] = 1 . 8
33 y  10 ] * - 0 . 1
34 y  11] *  0 . 1
35 y  [ 2 ] = 0 . 3
36 y  13 ] *  0 . 2
37 y  14 ] = 0 . 5
38 y  15] = 0 . 8
3 9 e n d ;
40
41 ( *  K o e f f i z i e n t e n  b e r e c h n e n  * )
42 p r o c e d u r e  c a l c _ c o e f f ;
43
44 v a r  i , k  : s h o r t _ i n t e g e r ;

4 5
4 6 b e g i n
47 f o r  i : = 0  t o  m a x _ s t u e t z do
48 c  I  i ] : * y [ i 1 ;
4 9 f o r  k : = 1  t o  max s t u e t z d o
5 0 f o r  i : = m a x  s t u e t z  d o w n t o  k  do
5 1 c [ i ] : * ( c j i ] - c [ i - l ] ) / ( x [ i ] - x [ i - k ] )
5 2 e n d ;
5 3
54 ( *  W e r t  i n t e r p o l i e r e n  * )
55 f u n c t i o n  i n t e r p o l  ( b e r _ x : r e a l )  : r e a l ;
5 6
5 7 v a r  i  : s h o r t _ i n t e g e r ;
58 p  r e a l ;
59
60 b e g i n
6 1 r e a d _ w e r t e ;
62 c a l c _ c o e f f ;
63
64 ( *  P o l y n o m  a u s w e r t e n  * )
65 p : * c [ m a x  s t u e t z ] ;
66 f o r  i : = m a x  s t u e t z - 1  d o w n t o  0 do
67 p : * c [ i ] + ( b e r _ x - x [ i ] ) * P
6 8
6 9 i n t e r p o l : = p
7 0 e n d ;
7 1
7 2 ( *  H a u p t p r o g r a m m  * )
7 3 b e g i n
7 4 X t N O o

7 5 w r i t e l n C  x P ( x )  ' ) ;
7 6
7 7 ( *  W e r t e  a u s g e b e n  * )
7 8 r e p e a t
7 9 w r i t e l n ( x w : 12  : 8 ,  ’ ' , i n t e r p o l ( x w | : 1 2  : 8 ) ;
8 0 xw : *x w - f  0 . 2
Al tint- < 1 vw">? 0 •
82
8 3 ( *  a u f  T a s t e n  w a r t e n . . . * )
84 r e p e a t
85 u n t i l  k e y p r e s s
86
8 7 e n d .
88

1 . /********************************************** 
2 :  / *  B e i s p i e l p r o g r a m m  z u r  N e v i l l e - I n t e r p o l a t i o n .
3 :  / * ..................................... - ................................ - ..................................................
4 :  / *  E n t w i c k e l t  m i t  T u r b o  C .  1 3 . 0 2 . 1 9 8 9
5; /*********************************************
6:

8 :  / *  L i s t i n g  3 /  ( c )  b y  D .  R a b i c h  * /
9: / *  +    */

1 0
11 / *  E i n - / A u s g a b e - R o u t i n e n  i m p o r t i e r e n  * /
12 # i n c l u d e  < s t d i o . h >
1 3
14 / *  K o n s t a n t e  * /
1 5 # d e f i n e  M AXD IM  10
16
17 / *  g l o b a l e  V a r i a b l e n  * /
18 i n t  m a x _ s t u e t z ;
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1 9 f l o a t  x [ M A X D I M ] , y [ M A X D I M ] , p [ M A X D I M ] ;
2 0
21 / *  W e r t e  e i n i e s e n  * /
22 v o i d  r e a d  w e r t e  ( v o i d )
2 3
24 {
2 5 max s t u e t z * 5 ;
2 6 x [ 0 ]  —  0 . 1
27 x [ 1 ) “  0 . 0
2 8 x ( 2 ) *  0 . 5
2 9 x ( 3 ] *  0 . 7
3 0 x [ 4 ] *  1 . 0
31 x [ 5 ] *  1 . 8
3 2 y [ 0 ] * - 0 . 1
3 3 y H l *  o . i
34 y 12 ]*  0 .3
3 5 y  1 3 ] *  0 . 2
3 6 y  1 4 ] *  0 . 5
37 y  15 ] *  0 . 8
3 8 )
3 9
40 / *  W e r t  i n t e r p o l i e r e n  * /
41 f l o a t  i n t e r p o l  ( f l o a t  b e r  x )
42
4 3 (
44 i n t  i , k ;
4 5

46 r e a d _ w e r t e ( )  ;
47
48 f o r  ( i * 0 ; i < = m a x _ $ t u e t * ; i + + )
49 p [ i l ” y [ i l ;
5 0 f o r  ( k * l ; k < = m a x _ s t u e t z ; k- f-f )
51 f o r ( i = m a x  s t u e t z ; i > * k ; i - - )
5 2 p [ i ] + = ( b e r  x - x [ i j ) * ( p [ i ] - p [ i - l ] ) / < x [ i ) - x [ i -  

k ] > ;
53
54 r e t u r n ( p [ m a x  s t u e t z ] ) ;
55 1
5 6
57 / *  H a u p t p r o g r a m m  * /
58 v o i d  m a i n  ( v o i d )
5 9
60 t
61 f l o a t  xw ;
62
63 p r i n t f  ( "  X p ( x ) \ n " ) ;
64
65 f o r ( x w = 0 . 0 ; x w < = 2 . 0 ; x w + = 0 . 2 )
6 6 p r i n t f  C ' % 1 2 . 89 % 1 2 . 8g \ n " , x w , i n t e r p o l | x > ) ) ;
67
68 g e t c h a r  ( )  ;
6 9 )
7 0

C o m p u t er w a r e  b r in g t  S c h w u n g  in  I h r en  A ta r i

UIS II. der "Universal Item Selector": Die "Disk 

Utility" mit der komfortablen Auswahl. Damit 

wird Ihr Atari noch besser, schneller und vielseiti­

ger! UIS - für den “Klick” zwischendurch.

Dazu: HERM ES - der unterhaltsame Bildschirm­

schoner.

Unverbindliche Preisempfehlung: 69.- DM. 

Fragen Sie Ihren Atari-Fachhändler, bei dem Sie 

sich von der Vielseitigkeit von UIS II überzeugen 

können und sehen, was HERM ES ist.

Prospekte bekommen Sie bei Ihrem Fachhändler 

oder direkt bei:

C O M P U T E R V A R E
Gerd Sender • Weißer Straße 76 • D-5000 Köln 50 • Tel. 0221-592585 • Schweiz: DataTrade AG Zürich • Tel. 01-2428088 
Weitere Programme von COMPUTERWARE: REGENT BASE II (Datenbank) • NEODESK (Benutzeroberfläche) • HARD DISK TOOLKIT • HARD DISK 
ACCELERATOR • HARD DISK SENTRY • ANSITERM • VSH-MANAGER • MTC-SHELL • MICRO MAKE • MICRO C-SHELL
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denn oft trifft erst das 
dritte Wort den Sinn!

E n d l i c h !  3 r d  W o r d  i s t  d a !
D a s  e r s t e  S y n o n y m e n l e x i k o n  f ü r  d e n  A T A R I  S T
- Ein W örte rbuch m it 5 0 .0 0 0  s innve rw and ten  B e g r if fe n .
- 3 rd Word is t e rw e ite rb a r auf mehr a ls 6 5 .0 0 0  B eg riffe .
- Das Programm is t a ls  A cce sso ry  je d e rz e it ve rfügba r.
- Keine U n te rb rechung  der A rb e it am a k tu e lle n  Text !

S i n n v o l l  zu 1st W o r d  P l u s .  C a l a m u s .  T e m p u s  e t c .

69.- DMR R  - S o f t
G r u n d s t r a s s e  6 3  
6 6 0 0  W u p p e r t a l  2 2  
T. :  0 2 0 2  /  6 4  0 3  8 0

• S.-OM Versandkoaten 
Hündleranfragen erwünscht

dddi o ig itw l  oh tr oeicke, 3ooo hbnnover 1. nordring e. te l: ostt/&3 7 0 -;

R T R R I 1 0 4 0  STFM  ^ VOf
»anum hit «Hin m m i m —  /  >

non.iuf -,n i.'4 ■ n«.. ' 11« am /  u nf.«*, «..«Mût /  1 1 9 4
•litter Tr. /

NEU I
ddd «ca2 STR
MmpHTT nn «.Li" WWI IR 

non.tur n«y- • . ns tun 
HoM«, TO*i ,► nt’»«

i> »MH ’

RTRRI ST UND RT 
KOMPATIBLER N EU  I

I Har« M >0»fW IM f aat,x
KOMPLETT

s p a t  H ä a Z E H ü  T«*t= - r r  s /99
SCANNER DRUCKER und KOPIERER

*ltVi«a <ai ,i* Dar iMuiktr er : eil 1 «.ei rtjira* viinrjnnt. Info n200 OPI • 16 Grau«tuf«n • DM 944,-
E B 3H ZI33

scewNS« rrIT t(<ti» [ nmjnq
600 OPI • 64 Grou«tuf«n • DM 2777/- 

Nutzon Sie unseren INFO-'

«ftst Mustern» E B a S E B B a  • l lt n ïm o ll r r

-  bi« 14 Partitionen n,*»*.»» 6tomh 
~ Bootfähin iMtiriict» Uv« tu •,>•"» tu WrtMi
-  O M R  In  »(Dut tur all# trMiiargn»»ni
-  UoU Kompatibel jauiim »c: v#,«» Muff«.«;
-  L o i« «  u n d  «C hnoU  .u..#r unho.t.« . In’arlaava t<

ddd- 4 4  MB
t«fiS(Mu»t»rti» fur »T»»I 'Ti

DM 1 9 9 8 , -

~  4 0 MB’ * 64MB~on 944-
<« It mm DM 1294,3

«¿t i — Dn 1444.-
Seagate ST 238RSS rrevr«

DM 4 3 0 , -

a c ik jv u jjím s
WIR HfiBEN UERGROSSERT

Neue A dro««« und Toiofonnunnorn  (*.o.)
W eiterhin Uor-sand e u ro p au e it 

und  O lreKtwerKauf in Hannover. 
B etuchen Sie une.

I I H N II  » « « !■  r * « » » i « T n  I

C i
:::::::

::::::
OIN A4

• titrait im«
d d d  LO 5 0 0  
S T R R  LC 2 4 - 1 0  
E P S O N  LO 5 5 0  
P R N R S O N IC  112 4

• lltl i w  iSliftun» uarantast ?/«i
OKI ML 3 9 0  
E P S O N  LO 8 5 0

N EC  P 6  P L U S  

S T R R  XB 2 4 - 1 0

OIN A3

S T R R  XB 2 4 - 1 5  
OKI ML 3 9 1  
E P S O N  LO 1 0 5 0  
N EC P 7  P L U S

* ::::::: ; ::::::: :::::::

*
t :::::::

DM 1 7 3 8 /  
OM 1 7 7 7 /  
DM 1 7 9 8 /  
DM 1 6 9 4 /

teren INFO-Servic«: -if ta-nm a  tarn» Mifufrrluk MI «Nee f'*»an r«. Corwuiarn Dr«.iarr âaaärn I FESTPLATTE LEISER NACHEN
urrbe, «Tafil wen T1a»af>la !D,U ■ lafiar *<•»’•»<» gg......... ru-fun» r art add- f a r . QM 4g.. für ATARI ST OM 2 4 9 8 /

f ' •"a r,y*»"

O H S T - S O F T W A R E

Jutta Ohst 
Nelkenstr. 2 

4053 Jüchen  2

Leisure Suit Larry 2. Teil 79,- DM
Pacmania 59,- DM
Bolo/B.-Werkstatt je 59,- DM
Carrier Command, deutsch 69,- DM
Falcon F16 Fighter, deutsch 79,- DM
Falcon F16 Combat Pilot, "  79,- DM
Starglider II, deutsch 79,- DM
Kaiser 119,- DM
Archipelagos 79,- DM
Kick off 59,- DM
Bio Challenge 79,- DM
Populus______________________ 79,- DM

Public Dom ain je M arkendisk ab: 5,50 DM
p r \  _ I Z  a t a l o t ?  — 8 0  gebunden. N ieh l Q u an titä t, sondern  Q ualitä t ze ichne t d ie  au sfü h r-  

®  lieh erläu te rten  RD .-Disks aus. Schu tzgcbühr 5,-D M  in B riefm arken  o d er bar.

R D . - I n f o ^ ^ ^ ^  m onatlich  ersche inende  In foschrift ü b e r die neueste Public D o m ain .

Sonderinfos F ast 100 S ign u m -P D -Z eich en sä tze . Jede M enge G ra fik  f ü r  STA D u n d  S ignum .

R P.-A bo  »  A lle S T -P u U ic -D o m ain  k an n  bei u n s  bezogen  bzw .abonniert w erden.

Sämtliche RD. wird ständig aktualisiert und auf Virenbefall üht rprüft.
Signumlzwei 
STAD 
Daily M ail 
Megamax Laser C 
I magic
GFA-Assembler 
GFA-Basic V3.0 
Latice C 
First Word Plus 
Tempus 2.0 
Calamus, neu

398,- DM 
159,- DM 
159,- DM 
368,- DM 
458,- DM 
139,- DM 
188,- DM 
288,- DM 
178,- DM 
119,- DM 
769,- DM

Endloslabel Tür 3,5’
Disks je 100 Stck. nur 9,- DM
Fast Speeder, GData 119,- DM
Harddiks, Help &  Ex t 118,- DM
As Soundsampler II 188,- DM
Anti-Viren-Kit / GData 89,- DM

.Jede PD-Art-Disk
gefüllt mit Grafiken

nur 8.- DM 
kostenloses Info anfordern !!! ’V

Versandkosten: 
Nachnahme: 6.50 DM  
Vorrauskasse: 4.S0 DM

Telefonische Bestellung

Tel.: 02164/7898

t r
s'\

I Gesamtliste an fordern!!
F a r b b a n d -  

S e r v i c e
Wir liefern erstklassige Qualitätsfarbbänder in 
mehreren Farben, für alle Drucker!
Epson LQ-800/500 (schw./farb.) DM 1 1 ,5 5 /1 4 ,2 0
NEC P 2200 (schw./farb.) DM 1 4 .1 0 /1 6 .5 0
NEC P 6 /2 /1  (schw./farb.) DM 1 2 .7 0 /1 7 .2 0
Star LC 10 (schw./farb.) DM 1 0 .8 0 /1 3 .2 5

Farbband-Service 
Klaus Otto & Horst Schneider GbR 

Marsstraße 11. D-4230 WESEL R u f : 0 2 0 1 / 6 1 7 7 2

PITZ HARD-und SO FTW ARE  
Tel.: (08143) 8664 o

8084 Inning a.A. • Zwelgstr. 2 9 8  w

" " N e u e r ö f f n u n g  ÍTJ
_ _

S IG N U M  I 2 3 4 8 . - O m ikro n -C om p. 1 6 9 . -
S T A D  1 . 3  + 1 5 9 . - Scheibenkl. 2 7 9 . -
P R O TO S 6 9 . - P C - D l t t o 1 5 9 . -
S C A R A B U S 9 5 . - P C - S p e e d 5 4 8 . -
G F A - B a s i c (Einbau au f A n frag e)
I n t . + C o m p 1 6 9 . -

Werbegeschenke fUr dl« ersten 50 Besteller III 
24std. Telefonservice : Abholung möglich
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Der Directorydruck
Bereits nach einer sehr kurzen 
Bekanntschaft mit meinem 
ST war mir klar - eins gelallt 
mir an dieser Kiste über­
haupt nicht: Die 
unumgängliche 
U n o r d ­
nung.

die sich 
bereits bei 

dem Besitz von 
mehr als zwei Dis­

ketten in jeden Datei­
bestand einschleicht. lüBt 

sich leider nur sehr unzurei­
chend dokumentieren. So ist es. 

zur Dokumentation einer Diskette, die 
über mehrere Unterverzeichnisse verfügt, 
durchaus nicht befriedigend, eine Hard­
copy jedes Unterverzeichnisses anlegen 
zu müssen, um ein wenig Übersicht über 
das Ganze zu erhalten. Mit der Zeit - und 
der Erwerbung einer Harddisk - stieg 
diese Unzufriedenheit ganz, gewaltig, 
weshalb ich mich genötigt sah. ein ent­
sprechendes Utility zu formulieren. Um 
im Dschungel der mittlerweile ungezähl­
ten Accessories gleicher Thematik nicht 
völlig unterzugehen, hält dieses Utility, 
eingebaut in unseren Lovely Helper. eini­
ge Leckerbissen für Sie bereit:

1. Zusätzlich zum Ausdruck des Haupt­
verzeichnisses kann optional der Aus­
druck aller Unterverzeichnisse gesche­
hen.

2. Die Sortierung erfolgt nach denselben 
vier Kriterien wie im Betriebssystem, also 
nach Name. Größe. Datum oder Typ.

3. Der Ausdruck geschieht über unsere 
Spoolerroutinen. Dadurch werden sämtli­
che. eventuell im Inhaltsverzeichnis ent­
haltene Sonderzeichen - etwa Umlaute - 
auch auf Ihrem Drucker korrekt wieder­
gegeben.

Die XENIX-Struktur 
des TOS
Punkt I - der Ausdruck aller Unterver­
zeichnisse - enthält dabei den interessan­
testen Algorithmus. Zu seinem Verständ­
nis möchte ich etwas weiter ausholen. 
Stichwort ist die XENIX-Struktur des 
TOS. Gemeint ist damit die "Art und W ei­
se". wie unter TOS Dateien verwaltet 
werden, also Strukturierung von Dateien 
durch Unterverzeichnisse, die hierarchi­
sche Schachtelung derselben etc. W ie Sie 
vielleicht wissen, ist diese Struktur keine 
ATARI-spezifische Entwicklung, son­
dern fand beicils in vielen anderen erfolg­
reichen Betriebssystemen, wie etwa MS- 
DOS (Hier U N IX . Anwendung. Der Ur­
sprung ist dabei ein X E N IX  genanntes 
Betriebssystem, wodurch sich die Be­
zeichnung erklärt. In einem derartigen 
Betriebssystem kann man sich nun alle 
Dateien einer Station in einer baumarti­
gen Struktur organisiert denken 
(Abbildung 21). Die Wurzel des 
Baumes ist dabei das Hauptver­
zeichnis der Station und wird mit 
dem Zeichen "V benannt. Anmer­
kung: Komischerweise stehen 
Bäume in der Informatik immer

auf dem Kopf. Ich schließe mich die­
ser Konvention an. Wenn Sie die Wur­

zel suchen: Sie ist oben.

Das Hauptverz.eichnis kann nun sowohl 
Dateien, als auch Unlerverzeiehnisse. im 
ST-Jargon auch Ordner genannt, enthal­
ten. Mit den Ordnern verhält es sich ge­
nauso. Auch sie dürfen sowohl Dateien, 
als auch ihrerseits wieder Ordner enthal­
ten. Auf einzelne Elemente des Dateibau­
mes. egal ob es sich dabei um Ordner oder 
Dateien handelt, greift man über die z uge­
hörigen Pfadnamen zu. Vergleichen Sie 
dazu bitte auch Abbildung 21. Dargestellt 
ist ein Dateibaum mit sämtlichen zugehö­
rigen Pfadnamen. Da diese Pfadnamen 
bei größeren Baumstrukturen, wie etwa 
auf einer Hard-Disk. mitunter recht lang 
werden, führt man. zwecks einfacherer 
Handhabung, noch den Begriff des aktu­
ellen Ordners ein. Dieser Ordner ist unter 
sämtlichen Ordnern des Dateibaumes frei 
wählbar und kann jederzeit geändert 
werden. Zum Zugriff auf Dateien inner­
halb des aktuellen Ordners braucht man 
nicht mehr den kompletten Pfadnamen 
anzugegeben. Es genügt der einfache 
Dateiname. Auch Dateien "in der Nähe" 
des aktuellen Oidncis lassen sieh einfa­
cher beschreiben als durch ihren komplet­
ten Pfad. Gehen w ir z.B. davon aus. daß 
wir uns im Ordner \TEIL.(rRSC innerhalb 
der Abbildung 21 befinden. Untenstehen­
de Tabelle enthält dann jeweils zwei 
Dateinamen, die ein und dieselbe Datei 
innerhalb der Baumstruktur beschreiben.

\TEIL.6\RSC\DIRECT.I DIRECT.I
\TEIL.6
\TEIL.6\RUN .ARUN
\TEIL.6\SOURCE\DIRECT.I ..\SOURCE\DIRECT.I
\TEIL.5 .A.ATEIL.5
\ ..V.
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\TEIL.5
\TEIL.6
\TEIL.6\flRTIKEL 
\TEIL.6\flRTIKEL\flRT_06.DOC 
STEIL.6\fiRTIKEL\fiBB_20.PIC 
STEIL.6\flRTIKEL\flBB_2i.PIC 
STEIL.6SfiRTIKELSflBB_22.PIC 
STEIL.6SfiRTIKELSflBB_23.TXT 
STEIL.6SRSC 
STEIL.6SRSCSDIRECT.I 
STEIL.6SRSCSDIRECT.RSC 
STEIL.6SRSCSDIRECT.RSD 
STEIL.6SRUN
STEIL.6SRUMSDIRECT.ftCC 
STEIL.6SRUNSDIRECT.RSC 
STEIL.6SS0URCE 
STEIL.6SS0URCESDIRECT.I 
STEIL.6SS0URCESDIRECT.PflS 
STEIL.6SS0URCESDIRECT1.PflS 
STEIL.7

Die Verwendung der beiden Punkte in­
nerhalb der Pfadnamen bedeutet dabei 
soviel wie "Gehe einen Ordner im Datei­
baum zurück!’-. Damit ist es relativ be­
quem. auch an den äußeren Enden des 
Dateibaumes Dateien in unmittelbarer 
Nähe anzusprechen, ohne immer über den 
ganzen Pfad steigen zu müssen. Für unse­
re heutige Anwendung benötigen wir nun 
einen Algorithmus, der in einer "gewis­
sen" Reihenfolge nacheinander jeweils 
alle Ordner eines Dateibaumes zu aktuel­
len Ordnern macht, um dann den jeweili­
gen Ordner auszudrucken. Die Arbeit läßt 
sich leicht in zwei Teile zerlegen:

1. Der Ausdruck des aktuellen Ordners

2. Der Durchlauf durch sämtliche Ordner 
des Dateibaumes, mit jeweiligem Aufruf 
von Punkt I .

Ausdruck eines 
Ordners
Beginnen wir mit Punkt 1. Dazu ist es 
zunächst erforderlich, irgendwie an die 
Informationen, sprich Dateieinträge, des 
aktuellen Ordners heranzukommen. TOS 
stellt für diese Aufgabe die I)isk-Trans- 
fer-Adress. kurz DT A. zur Verfügung. An 
diese Adresse schreibt TOS einen 44 
Bytes großen Informationsblock, der 
sämtliche notwendigen Daten über eine 
Datei enthält. Das Format dieses DTA- 
Puffer können Sie der Abbildung 20 ent­
nehmen ( Innerhalb unserer Dateien, wur­
de der DTA-Puffer bereits in der Datei 
HILF.PAS - in der ersten Folge des Love- 
ly Helper - deklariert.). Erster Bestandteil 
des Puffers ist ein Array aus 22 Bytes. Es 
enthält einige Organisations-Informatio­
nen fürdas Betriebssystem. Für uns wich­
tig ist nur das letzte Element dieses Arrays 
- reserviert[2l/. Es enthält ein Bitmuster, 
das Aufschluß über den Dateityp der be­
trachteten Datei gibt. Alle sechs mögli­
chen Belegungen dieses Bytes können Sie 

der Abbildung 20 
entnehmen. Die 
nächsten beiden In­
formationen bezie­
hen sich auf das Er­
stell- bzw. Modifi­
kationsdatum der 
betrachteten Datei. 
Die beiden Varia­
blen zeit und datum 
nehmen die ent­
sprechende Infor­
mation auf.
Da zur Speicherung 
beider Größen hier 
aber nur zwei Inte­

ger-Werte (2x16 Bit) verwendet werden, 
wird eine gewisse Interpretation der Grö­
ßen notwendig. W ie Sie ebenfalls der Ab­
bildung entnehmen können, sind die 
sechs Größen Tag. Monat. Jahr. Stunde. 
Minute und Sekunde auf folgende Weise 
gepackt:

Variable zeit: B its
Stunde 11-15 
Minute 5-10
Sekunde 0-4

Variable datum: Bits
Jahr 9-15
Monat 5-8
Tag 0-4

Einer Erklärung bedürfen dabei die W er­
te für das Jahr und die Sekunde. Hier

reicht nämlich der darstellende Bereich 
nicht fürdie Aufnahme sämtlicher mögli­
cher Zustände aus. Der Bereich für Se­
kunde kann maximal 32 (25) Zustände an­
nehmen. wodurch es nur möglich ist. jede 
zweite Sekunde zu zählen. Zu den Jahren 
ist immer der Offset 1980 hinzuzuaddie­
ren. um die korrekte Jahreszahl zu erhal­
ten. Auf diese Weise kann unsere ST  Sy­
stemuhr maximal bis zum Jahre 2107 
(1980 + 27 - I ) Daten korrekt darstellen. 
Wohl mehr als ausreichend, selbst für den 
bis jetzt ziemlich zähen und langlebigen 
ST. Vierter Bestandteil des DTA-Puffers 
ist der Long_integer gmesse. Er enthält 
die Länge der betrachteten Datei in der 
Einheit Byte. Letzter Bestandteil, der 
String name (dta_name = PA C KED  
A R R A Y  |I..I4 ] O F char). enthält den 
Namen der Datei. Er wird, wie im Be­
triebssystem üblich, mit CHK$(0) abge­
schlossen. Die Adresse des DTA-Puffers 
verrät uns TOS mit dem Betriebssyste­
maufruf fgetdta (GEMDOS(S2f)). An­
merkung: In der Regel liegt die DTA 
außerhalb des Bereichs der Pascal-Varia- 
blen. Deshalb ist />- als Compileroption 
unverzichtbar, sobald mit fgetdta gearbei­
tet wird. Bleibt die Frage, mit welchen 
Befehlen wir Daten in diesen DTA-Puffer 
bekommen. Dazu stellt TOS das Opera­
tionspaar fsfirst (GEM DOS(S4e)) und 
fsnext (GEM DO S(S4f)) zur Verfügung. 
fsfirst erhält als ersten Parameter einen 
Pfadnamen, im Betriebssystemformat, 
also cstring. Er darf auch Wildcards ( '* ’ 
und ’? ’ ) beinhalten. Als weiterer Parame­
ter wird ein Integer übergeben, der die Art 
der gesuchten Datei beschreibt. Das For­
mat entspricht dabei dem des 22. Byte des 
DT A-Puffers t reserviert¡2 //).

Zusätzlich können hier jedoch Kombina­
tionen der sechs möglichen Zustände 
angegeben werden, indem man die ent­
sprechenden Werte “ verodert". So ent­
spricht ein Wert von $17 (folder I 
disk_label I hidden_sys I hidden I 
iead_only I iioriiiaMlle) füi diesen Paia- 
meter. der Suche nach einem beliebigen 
Ordnereintrag. Berechnet wird von fsfirst 
ein Bool'scher Parameter, entsprechend 
dem Erfolg der durchgeführten Suche. 
War die Suche mit fsfirs t erfolgreich, so 
stehen die genauen Informationen der 
aufgefundenen Datei automatisch im 
DTA-Puffer. Mit fsnext kann dann nach 
weiteren, zutreffenden Einträgen gesucht 
werden. Wird für fsfirst als Dateiname 

angegeben und als Attribut $11 
(normal_file I read_only I folder). so kann 
mit den nachfolgenden /vne.vr-Aufrufen 
ein komplettes Inhaltsverzeichnis ertragt
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dta-type = RECORD 
/reserviert 
zeit
datun
groesse
nane 

END;

I

RESERVIERT[21]:
$00 n o rn a le r  Z u g r i f f ,  le s e n  A s c h re ib e n
$01 n o rn a le r  Z u g r i f f ,  s c h re ib g e s c h ü tz t
$02 v e rb o rg e n e r Z u g r i f f
$04 v e rb o rg e n e r S y s te n -Z u g r if f f
$08 D is k e tte n k e n n u n g
$10 Ordner

PACKED ARRAY CO..21] OF byte; 
integer; 
integer; 
long.integer; 
dta_nane; \

DABgU

werden. Dabei werden alle Dateien ge­
funden, die auch in den GEM-Windows 
angezeigt würden. Im Prinzip also sehr 
einfach, nämlich:

IF »sfirst( ...) THEN
BEGIN
ausgabe(...);
WHILE fsnext DO 

ausgabe(...);
END;

Umgesetzt in die Praxis benötigen wir 
nun jedoch noch einen ganzen Satz von 
Operationen, um eine maßgeschneiderte 
Ausgabe eines Ordners vorzunehmen 
(Listing 12. Zeilen 10-276). Die ersten 
beiden Prozeduren - in te rda te  und 
in te rjim e  (Zeilen 10-30) - wandeln einen 
Integerwert, in einem der zwei System- 
zeitformate, in jeweils drei Integerwerte, 
in normalem Format, um. Die Prozedur 
ausgahe dta (Zeilen 32-82) erhält eine 
Variable dm im Format des DTA-Puffers. 
Sie druckt eine Zeile mit den entsprechen­
den Informationen aus. Benutzt werden 
dazu unsere Spoolerroutinen send signal 
und sendfstrini>, sowie einige Routinen 
zum Foiiiiaiieicn uci beteiligten Yaiia- 
blen. Die eigentliche Arbeit aber erledigt 
Prozedur directory (Zeilen 99-276). W ir 
wenden uns zunächst ihrem Anweisungs­
teil (Zeilen 240-276) zu. Im ersten Teil 
(Zeilen 241-249) wird die DTA-Adresse 
und der Name des aktuellen Ordners 
ermittelt. Der Name des Ordners wird 
daraufhin ausgegeben. In den Zeilen 250- 
261 wird nun - mit dem Dateinamen **.*’ 
- das komplette Ordnerverzeichnis zu­
nächst von der Station gelesen und in 
einem Puffer (d la jtu ffe r ) abgelegt. 
Grund für dieses Vorgehen ist, daß wir 
fsfirst keine Sortierkriterien für die ge­

suchten Dateien mitgeben können. W ir 
haben also alle Informationen zuerst zu 
puffern und dann selber zu sortieren, 
bevor an die Ausgabe gedacht werden 
kann. Die Sortierung 
(Zeile 264) erfolgt 
mit dem bereits frü­
her vorgestellten 
Quicksort (Zeilen 
205-238). Es ist 
diesmal lediglich 
unserer Problematik 
angepaßt worden.
Größte Schwierig­
keit war dabei die 
Wahl einer zutref­
fenden Relation zur 
Anordnung der Da­
teien. Relation rel 
(Zeilen 115-203) 
leistet das G e ­
wünschte. Hier wird 
zunächst berück­
sichtigt, welcher Art 
das Sortierkriterium 
ist. Zur Verfügung 
stehen Name. Zeit. Größe und Typ. Da­
raufhin erfolgt die prompte Auswertung 
der entsprechenden (Teil-)Relation. Nach 
diesem Sortiervorgang wird nun nur noch 
der Puffer, durch mehrfachen Aufruf von 
ausgabe dta, ausgegeben.

Ein wenig Rekursion 
xd irec to ry
Kommen wir nun zu der Prozedur, die ein 
komplettes Stationsverzeichnis erstellt - 
x directory (Zeilen 278-348). Bis auf die 
Ausgabe der eingeschachtelten Ordner, 
sowie ein wenig Randinformation - Sta­

tionskennung und Stationsbelegungsgrad 
ermitteln und ausgeben -, hat x  directory 
nur einen Durchlauf durch den Datei- 
bauin durchzuführen. Dies geschieht in 
der rekursiven Prozedur dfs, Zeilen 285- 
311. Benutzt wird hier im Wesentlichen 
der Betriebssystemaufruf dseipatli 
(GEMDOS($3b)) im Zusammenwirken 
mit fsfirst und fsnexl. Begonnen wird der 
Durchlauf im Hauptverzeichnis ’V (Die 
Initialisierung dazu erfolgt noch in 
x directory selber (Zeilen 315-317)). dfs 
gibt nun zunächst das komplette Haupt- 
verzeichnis aus und ermittelt dann mit 
fsfirst und fsnext sämtliche verzeichneten 
Ordner im aktuellen Verzeichnis. Dabei 
erfolgt jeweils ein rekursiver Aufruf mit 
dem entsprechenden Ordnemamen, so­
wie ein Rücksprung mit dem Pfadnamen 

(Ordner zurück) nach erfolgter Rekur­
sion. Besondere Bedeutung kommt dabei 
den reservierten Bytes des DTA-Puffers 
zu. In Ihnen wird nämlich vermerkt, in­
wieweit mit fsfirst und fsnext ein Ordner 
bereits durchwandert ist. Durch die rekur­

siven Aufrufe - und damit andere Bele­
gungen des DTA-Puffers - wird diese 
Information überschrieben. Beim Durch­
lauf würde dies bei der Unterlassung von 
Gegenmaßnahmen dazu führen, daß 
immer wieder in den ersten Ordner hin­
eingestiegen wird: Eine Endlosschleife, 
über die sich besonders der Drucker freut. 
Eine einfache Gegenmaßnahme, die kei­
nerlei Information über die genaue Struk­
tur der reservierten Bytes erfordert, ist die 
komplette Sicherung des DTA-Puffers in 
einer Variablen copy (Zeile 303). Nach 
dem rekursiven Aufruf, kann dann auf 
sehr einfache Weise - Zuweisung von

PROCEDURE w h e r e ( c o m p a r e  : s t r i n g ) ;

VAR p f a d  : s t r i n g ;
c p f a d  : c s t r i n g ;
nam e : s t r i n g ;
d t a _ p t r  : d t a _ p t r _ t y p e ;

B E G IN
d t a _ p t r : = f g e t d t a ;
I F  d g e t p a t h ( c p f a d , 0 )  THEN  

B E G IN
c t o p s t r ( c p f a d , p f a d ) ; 
p t o c s t r ( c o m p a r e , c p f a d ) ;
I F  f s f i r s t ( c p f a d , n o r m a l _ f i l e  | r e a d _ o n l y  | 

f o l d e r ) > * 0  THEN
B E G IN

d t o p s t r ( d t a _ p t r A . n a m e , n a m e ) ; 
w r i t e l n ( c o n c a t ( p f a d , ' \ ' , n a m e ) ) ;
W H ILE  f s n e x t  DO 

B E G IN
d t o p s t r ( d t a _ p t r A . n a m e , n a m e ) ; 
w r i t e l n ( c o n c a t ( p f a d , ' V , n a m e ) ;

END;
EN D;

END;
END;
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Das Zauberbuch!

2

Mit diesem Buch lernen Sie die vielfältigen 
Möglichkeiten von STEVE erst richtig kennen. 
Das Buch ist zum einen geeignet, einem 
STEVE-Neuling den Einstieg in dieses 
komplexe Programm zu vereinfachen, und 
bietet dem fortgeschrittenen STEVE-User 
viele ungeahnte Möglichkeiten der Benutzung 
von STEvE und eine Fülle von Informationen an. 
Das Buch ist fast 500 Seiten stark. 

Entdecken Sie die Vielfalt von STEVE!

P r e i s :  6 8 , - D M

i ß * C A D j A

CAD ohne Kompromisse

Vsrsion 1.2

* Technik, Elektronik, Architektur
* flexibel, übersichtlich, leicht bedienbar
* breites Befehlsspektrum
* verschiedene Fangfunktionen
* leichtes einbinden von Symbolen
* ASCII Schnittstelle
* Schnittstelle zu STEVE

Preis: 698,-DM
Computer Technik Kieckbusch GmbH 
Baumstammhaus 5419 Vielbach 
Tel. 02626-78336 Fax: 02626-78337 

oder bei Ihrem Fachhändler

Alle CAD-Nutzer sollen die Vorteile von 
CADjA nutzen können: wir nehmen jedes 
CAD-Programm in Zahlung! Alle Preise sind unverbindliche empfohlene Verkaufspreise
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TDIRECT —  

BDflTUM

BNfiME------

BTYP-----

BGROESSE

Abb. 22

Directory drucken

____ SortiernractrXXXXX Bitte Mäh len Si

__— - -H Nane II Zeit I THornal II RbbruchT"

- — _i_Gr4Re— Typ | iRekursivi

BNORMRL

BRBBDIRE

BREKURSI

es erfolgt eine abschließende Auswer­
tung. In dieser Auswertung ist zunächst, 
wie schon in der letzten Folge, zu prüfen, 
ob der Drucker nicht vielleicht bereits für 
unseren Spooler arbeitet (spoolstatus = 
unused). Ist diese Bedingung erfüllt - wir 
stören den Spooler nicht so ist nur noch 
zwischen einem rekursiven Inhaltsver­
zeichnis (BREKURSI) und einem einfa­
chen Hauptverzeichnis (BNORMAL) zu 
unterscheiden und in die entsprechende 
Prozedur zu verzweigen.

Tab. I:  Objekte der Abb. 22

copy an den DTA-Puffer - 
der ursprüngliche Zu­
stand wieder hergestellt 
werden. Für Insider: Das. 
was wir gerade gemacht 
haben, ist an sich nichts 
weiter, als ein Preorder- 
Durchlauf durch den Da­
teibaum. mit der Knoten­
operation “ directory” .
Denkbar sind durchaus 
auch andere Knotenope­
rationen: Ersetzen wir 
etwa directory. sowie Ihre Aufrufe durch 
die Operation, die im Listing auf der vori­
gen Seite zu sehen ist. so erhalten wir - 
w ird das Ganze mit dfs in ein separates 
Programm eingebunden - eine Routine, 
die in größeren Dateibeständen bestimm­
te Dateien sucht. Enthält compare bei­
spielsweise den Wert '* .P A S ‘. so werden 
sämtliche Pascal-Dateien mit ihrem kom­
pletten Pfadnamen ausgegeben. Zumin- 
destens in U N IX , mittlerweile aber auch 
auf dem ST. habe ich das immer sehr 
nützlich gefunden.

Wieder ein wenig GEM
Nach diesem Ausflug in die Welt der 
Betriebssysteme, ist nun noch das Binde­
glied zwischen den bis jetzt vorgestellten 
Operationen und unserem Lovely Helper 
zu formulieren. Benutzt wird der Dialog 
DIRECT. Abbildung 22. Tabelle I.

Der einzige Text dieses Dialoges - 
TDIRECT-dient dabei dazu, daß aktuelle 
Sortierkriterium anzuzeigen. Die vier 
darunter befindlichen Feldtasten dienen 
der Selektion dieses Kriteriums. Die Ta­
ste BNORMAL ermöglicht den Ausdruck 
eines normalen (nicht rekursiven) Haupt­
verzeichnisses. Entsprechend leitet 
BREKURSI die rekursive Variante ein. 
BABBDIRE letztendlich dient dem Ab­
bruch des D//?£TT-Dialoges. Anmer­
kung: Beachten Sie bitte auch, daß für das 
heutige Resource - DIRECT.RSC - wieder 
die beiden Dialoge PARA METE und

Objekt: Objektart: Länge: Diverses:
TDIRECT TEXT 5
BNAME BUTTON Flags: Selectable & Exit
BGROESSE BUTTON Flags: Selectable & Exit
BDATUM BUTTON Flags: Selectable & Exit
BTYP BUTTON Flags: Selectable & Exit
BNORMAL BUTTON Flags: Selectable & Exit
BABBDIRE BUTTON Flags: Selectable & Exit
BREKURSI BUTTON Flags: Selectable & Exit

Das Accessory DIRECT
Die Accessory-Verwaltung von 
DIRECTACC (Listing 13)hält nun nichts 
Aufregendes mehr für uns bereit. Die 
Möglichkeit mehrere Menüleisten von 
einem Accessoir aus zu belegen, hatten 
wir bereits beim letzten Mal kennenge- 
lemt. Ach ja: Die Definition von bundes- 
land in den Zeilen 19-21. Ein kleiner 
Pfusch! Da die Parameterverwaltung 
auch das Bundesland für unser ZEIT.ACC

SYNCHRO benö­
tigt werden, damit 
die Druckerpara­
meter eingestellt 
werden können. 
Die Dialogverwal­
tung (d o d ire c t .  
Zeilen 350-391) ist. 
wie schon der Dia­
log, sehrschlicht. In 
der REPEAT- 
Schleife. die die 
Dialogausführung 
einschließt (Zeilen 
360-377). wird vor 
do dialof! der Text 
TDIRECT initiali­
siert.
Nach d o d ia lo g  
wird zwischen den 
vier Feldtasten. zur 
Wahl des Sorlier- 
kriteriums. und den 
restlichen drei Feld­
tasten unterschie­
den. Bei Wahl einer 
der vier Tasten für 
die Sortierkriterien, 
wird nur der ent­
sprechende Para­
meter (de fa tillso rt) 
umgesetzt und der 
Dialog wiederholt. 
Bei Wahl einer an­
deren Taste wird die 
Schleife verlassen:

Erweiterte Directory des Massenspeichers A
Label des Speichermediums :

EP.14B 0 00-00-1980 00:00

Directory :

O TEIL.5 0 18-06-1988 17:24

Directory : \TEIL.5

0  ARTIKEL 0 18-06-1988 17:24
0  RSC 0 18-06-1988 17:26
0  RUN 0 18-06-1988 17:26
0  SOURCE 0 18-06-1988 17:26

Directory : \TEIL 5\ARTIKEL

ART 05. DOC 16013 18-06-1988 17:24
ABB 15.PIC 32000 18-06-1988 17:24
ABB 16.PIC 32000 18-06-1988 17:25
ABB 17.PIC 32000 18-06-1988 17:25
ABB 18.PIC 32000 18-06-1988 17:25
ABB 19.TXT 3948 18-06-1988 17:25

Directory : \TEIL.5\RSC

ZEIT.I 5295 18-06-1988 17:26
ZEIT.RSC 8998 18-06-1988 17:26
ZEIT.RSD 1872 18-06-1988 17:26

Directory : \TEIL.5\RUN

ZEIT.ACC 43055 18-06-1988 17:26
ZEIT.RSC 8998 18-06-1988 17:26

Directory : \TEIL.5\SOURCE

ZEIT.I 5295 18-06-1988 17:27
ZEIT.PAS 3129 18-06-1988 17:27
ZEIT2.PAS 14451 18-06-1988 17:27

Bytes gesamt : 728064
Bytes frei : 473088
Bytes belegt 254976

Abh. 2.1: Hin rekursives Inhaltsverzeichnis
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zu verwalten hat. ist diese Deklaration in 
Listing 13 aufzunehmen, um die Datei 
SPOOLERI .PAS unverändert einbinden 
zu können. So! Für heute bin ich damit 
wieder einmal am Ende (meiner Ausfüh­
rungen). Als letztes möchte ich Ihnen 
noch Abbildung 23 presentieren: Das 
Resultat unserer heutigen Bemühungen, 
angewendet auf eine meiner Datendisket­
ten zum Lovely Helper.

Vorausschau
Beim nächsten Mal wird Sie ein naturwis­
senschaftlicher Taschenrechner erwar­
ten. der es schon ein bißchen in sich hat. Er 
verfügt über:

- Punkt-vor-Strich-Rechnung

- Klammerung (die zulässigen Klammer­
ebenen können Sie selbst bestimmen)

- Die wichtigsten naturwissenschaftli­
chen Funktionen (sin. cos. tan. In. ... ) 
und ihre Umkehrungen

- Die trigonometrischen Funktionen 
können in allen, geläufigen Einheiten 
(DEG . RA D  und G RA D ) durchgeführt 
werden

Mal wieder was ganz und gar Theoreti­
sches und nicht wie heute aus dem Sumpf 
der Betriebssystemprogrammierung. In 
der Hoffnung, daß Ihnen diese Wechsel­
kost gut bekommt, verbleibe ich bis da­
hin.

Dirk Brockhaus

1:
2:

3 :  
4 :
5 :  
6: 
7 :  
8: 
9 :  

10: 
11 : 
12: 
1 3 :  
14  : 
1 5 :  
1 6 :  
1 7 :  
1 8  : 
1 9 :

20:

21:

22: 
2 3 :  
2 4 :  
2 5 :  
2 6 :  
2 7 :  
2 8 :  
2 9 :  
3 0 :  
3 1 :  
3 2 :  
3 3 :  
34  : 
3 5 :  
3 6 :  
3 7 :  
3 8 :  
3 9 :  
4 0 -  
41  : 
4 2 :  
4 3 :  
44  : 
4 5 :  
4 6 :  
4 7 :  
4 8 :  
4 9 :  
5 0 :  
5 1 :

5 2 :
5 3 :

5 4 :
5 5 :
5 6 :
5 7 :

{ ************** 
<*  L i s t i n g  13  : 
(*
<*
{ *  D a t e i  
{ *  l a s t  u p d a t e :  
<****•••*••****

R e s o u r c e - H a n d l i n g  f ü r  d i e  
D i r e c t o r y a u s g a b e

D I R E C T . P A S  
2 7 . 5 . 8 8

{ $ s 2 0 , p - )

PROGRAM d i r e c t o r y ;

CONST { $ i  g e m c o n s t . p a s }
{ $ i  t r i x c o n s . p a s }
{ $ i  d i r e c t . i )

TY PE { $ i  g e m t y p e . p a s )
{ $ i  t r i x t y p e . p a s )

b u n d e s l a n d  = ( s c h l e s w i g _ h o l s t e i n , h a m b u r g ,  
b r e m e n , n i e d e r s a c h s e n , 
n o r d r h e i n _ w e s t f a l e n , h e s s e n ,  
r h e i n l a n d _ p f a l z , 
s a a r l a n d , b a d e n _ w u e r t e m b e r g ,  
b a y e r n ) ;

: m e s s a g e _ b u f f e r ; 

: s t r 2 5 5 ;

s h o r t _ i n t e g e r ;

d i a l o g _ p t r ;

VAR msg *
a p l _ n a m e _ l  
a p l _ n a m e _ 2  
a p l _ n r  
m e n u _ n r _ l  
m e n u _ n r _ 2  
e v e n t  
dummy

d i r e c t _ d i a l o g
p a r a m e t e r _ d i a l o g
s y n c h r o _ d i a l o g

{ $ i  g e m s u b s . p a s }
{ $ i  t r i x s u b s . p a s )
{ $ i  h i l f . p a s )
{ $ i  s p o o l e r l . p a s )
{ $ i  d i r e c t l  p a s )

F U N C T IO N  i n i t i a l i s i e r e n  : b o o l e a n ;

VAR o k  : b o o l e a n ;

B E G IN
o k : = l o a d _ r e s o u r c e ( ' A : \ D I R E C T . R S C ' ) ;
I F  o k  THEN  

B E G IN
a p l _ n a m e _ l : D i r e c t o r y ' ;
m e n u _ n r _ l : = m e n u _ r e g i s t e r ( a p l _ n r , a p l _ n a m e _ l

>;
a p l _ n a m e _ 2 : D r u c k e r p a r a m e t e r ' ;  
m e n u _ n r _ 2 : = m e n u _ r e g i s t e r ( a p l _ n r , a p l _ n a m e _ 2

);
f i n d _ d i a l o g ( p a r a m e t e , p a r a m e t e r _ d i a l o g ) ;  
f i n d _ d i a l o g ( s y n c h r o , s y n c h r o _ d i a l o g ) ; 
f i n d _ d i a l o g ( d i r e c t , d i r e c t _ d i a l o g ) ; 
c e n t e r _ d i a l o g ( p a r a m e t e r _ d i a l o g ) ;

5 8 c e n t e r _ d i a l o g ( s y n c h r o _ d i a l o g ) ;
5 9 c e n t e r _ d i a l o g ( d i r e c t _ d i a l o g ) ;
60 i o _ c h e c k ( f a l s e ) ;
61 r e w r i t e ( s p o o l c h a n n e l , ' P R N : ' ) ;
62 l o a d _ p a r a m e t e r ;
6 3 EN D;
64 i n i t i a l i s i e r e n : = o k ;
65 END;
6 6
67 B E G IN
68 a p l _ n r : = i n i t _ g e m ;
6 9 I F  a p l _ n r > * 0  THEN
7 0 I F  i n i t i a l i s i e r e n  THEN
71 W H IL E  t r u e  DO
7 2 B E G IN
7 3 e v e n t : = g e t _ _ e v e n t  ( e  m e s s a g e , 0 ,  0 ,  0 ,  0 ,  f a l s e

, 0 , 0 , 0 , 0 ,
74 f a l s e ,  0 ,  0 ,  0 ,  0 , m sg ,  dummy 

, d u m m y,dum m y,
7 5 dum m y, dum m y, dummy) ;
76 I F  ( e v e n t  & e _ m e s s a g e < > 0 ) AND ( m s g [ 0 ] s

a c _ o p e n )  THEN
77 B E G IN
78 I F  m s g [ 4 ] = m e n u _ n r _ l  THEN
7 9 d o _ d i r e c t ;
80 I F  m s g ( 4 ) = m e n u _ n r _ 2  THEN
81 d o _ p a r a m e t e r ;
8 2 END;
8 3 E n D ;
84 END .

1
2 : { *  L i s t i n g  1 2  : R o u t i n e n  zum A u s d r u c k  e i n e s  * }

{ *  n o r m a l e n  u n d  e i n e s M
3 : { *  r e k u r s i v e n  P a r t i t i o n s -  * )  

{ *  I n h a l t s v e r z e i c h n i s s e s  * )
4 { *  u n d  d a s  z u g e h ö r i g e  

{ *  D i a l o g - H a n d l i n g
*>
M

5 ( * M
6 { *  D a t e i  : D I R E C T 1 . P A S * )
7 { *  l a s t  u p d a t e :  2 4 . 5 . 1 9 8 8 M
8
9

1 0 PROCEDURE i n t e r _ d a t e (  s y s _ d a t e  : i n t e g e r ;
11 VAR t a g
1 2 m o n a t  ,
13 j a h r  : i n t e g e r ) ;
14
1 5 B E G IN
1 6 t a g  : = s y s _ d a t e  & $ 0 0 1 f ;
1 7 m o n a t : = s h r ( s y s _ d a t e  & $01e0,5);
1 8 j a h r  : = s h r ( s y s _ d a t e  £ $ f e 0 0 , 9 ) + 1 9 8 0 ;
1 9 END;
2 0
2 1 PROCEDURE i n t e r _ t i m e (  s y a _ t i m e  : i n t e g e r ;
2 2 VAR s t u n d e  ,
2 3 m i n u t e  ,
2 4 S e k u n d e  : i n t e g e r ) ; __
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2 5
2 6 B E G IN
27 s t u n d e : » s h r ( s y s _ t i m e  £ $ f 8 0 0 , l l ) ;
28 m i n u t e : = s h r ( s y s _ t i m e  £ $ 0 7 e 0 , 5 ) ;
2 9 S e k u n d e : = 2 * ( s y s _ t i m e  £ $ 0 0 1 f ) ;
30 END;
31
32 PROCEDURE a u s g a b e _ d t a (  o f f s e t  : i n t e g e r ;
33 VAR d t a  : d t a _ t y p e ) ;
34
35 VAR s t r  : s t r 2 5 5 ;
3 6 c s t r  : c s t r i n g ;
37 i  : i n t e g e r ;
38 t a g
3 9 m o n a t  ,
4 0 j a h r  ,
4 1 s t u n d e  ,
4 2 m i n u t e  ,
43 S e k u n d e  : i n t e g e r ;
44
4 5 B E G IN
4 6 s e n d _ s t r i n g ( o f f s e t ,  ' ' )  ;
47 W IT H  d t a  DO
48 B E G IN
4 9 I F  r e s e r v i e r t ( 2 1 ) « f o l d e r  THEN
50 s e n d _ s t r i n g ( 2 , ’ O ' )
5 1 EL SE
52 s e n d _ s t r i n g ( 2 ,  ' ' )  ;
53 i : * 0 ;
54 REPEAT
55 c s t r [ i ] : = n a m e [ i + 1 ] ;
5 6 i : = s u c c  ( i ) ;
57 U N T I L  ( n a m e ( i ) * c h r ( 0 ) )  OR ( i > 1 4 ) ;
58 c s t r ( i ) : » e h r ( 0 ) ;
5 9 c t o p s t r ( c s t r , s t r ) ;
60 s e n d _ s t r i n g  < 1 4 , s t r ) ;
61 w r i t e v ( s t r , g r o e s s e ) ;
62 s _ e x p a n d ( 7 , s t r ) ;
63 s e n d _ s t r i n g ( 9 , s t r ) ;
64 i n t e r _ d a t e ( d a t u m , t a g , m o n a t , j a h r ) ;
65 w r i t e v ( s t r , t a g ) ;
66 n _ e x p a n d ( 2 , s t  r ) ;
67 s e n d _ s t r i n g ( 3 , c o n c a t ( s t r ,  ' - ' ) ) ;
68 w r i t e v ( s t r , m o n a t ) ;
69 n _ e x p a n d ( 2 , s t r ) ;
70 s e n d _ s t r i n g ( 3 , c o n c a t ( s t r ,  ’ - * ) ) ;
7 1 w r i t e v ( « t r , j a h r ) ;
72 s e n d _ s t r i n g ( 6 , s t r ) ;
73 i n t e r _ t i m e ( z e i t , s t u n d e , m i n u t e , S e k u n d e ) ;
74 w r i t e v ( s t r , s t u n d e ) ;
7 5 n _ e x p a n d ( 2 , s t r ) ;
7 6 s e n d _ s t r i n g ( 3 , c o n c a t ( s t r ,  ' : ’ ) ) ;
7 7 w r i t e v ( s t r , m i n u t e )  ;
78 n _ e x p a n d ( 2 , s t r ) ;
79 s e n d _ s t r i n g (2  , s t r )  ;
80 s e n d _ s i g n a l ( I f ) ;
81 END;
82 END;
83
84 PROCEDURE d t o p s t r ( V A R  d t a  : d t a _ n a m e ;
85 VAR s t r  : s t r i n g ) ;
86
8 7 VAR i  : i n t e g e r ;
88
8 9 B E G IN
9 0 s t r : * ' ' ;
91 i : - l ;
92 W H IL E  ( d t a  [ i ]  O c h r  ( 0 )  ) AND ( i < 1 5 )  DO
93 B E G IN
94 s t r : » c o n c a t ( s t r , d t a [ i ] ) ;
95 i : = s u c c ( i ) ;
96 END;
97 END;
98
99 PROCEDURE d i r e c t o r y ( o f f s e t  ,

1 0 0 s t y p e  : i n t e g e r ) ;
1 0 1
1 0 2 CONST m a x _ d t a  *  2 5 5 ;
1 0 3
1 0 4 TY PE d t a _ b u f f e r _ t y p e  *  RECORD
1 0 5 m ax : i n t e g e r ;
1 0 6 a  : ARRAY

[ 0 .  . m a x _ d t a ]  OF d t a _ t y p e ;

1 0 7 END;
1 0 8

1 0 9 VAR d t a _ b u f f e r  : d t a _ b u f f e r _ t y p e ;
1 1 0 p f a d  : s t r i n g ;
11 1 c p f a d  : c s t r i n g ;
1 1 2 d t a _ p t r  : d t a _ p t r _ t y p e ;
1 1 3 i  : i n t e g e r ;
1 1 4
1 1 5 F U N C T IO N  r e l ( V A R  s t y p e  : i n t e g e r ;
1 1 6 VAR o p l
1 1 7 o p 2  : d t a _ t y p e )  : b o o l e a n ;
1 1 8
1 1 9 VAR s t r l  ,
1 2 0 s t r 2  ,
1 2 1 t y p i
1 2 2 t y p 2  : s t r i n g ;
1 2 3 t a g l
1 2 4 t a g 2
1 2 5 m o n a t l  ,
1 2 6 m o n a t 2  ,
1 2 7 j a h r l  ,
1 2 8 j a h r 2
1 2 9 s t u n d e l  ,
1 3 0 s t u n d e 2  ,
1 3 1 m i n u t e l  ,
1 3 2 m i n u t e 2  ,
1 3 3 s e k u n d e l  ,
1 3 4 s e k u n d e 2  : i n t e g e r ;
1 3 5
1 3 6 PROCEDURE g e t t y p ( V A R  s t r  ,
1 3 7 t y p  : s t r i n g ) ;
1 3 8
1 3 9 VAR o k  : b o o l e a n ;
1 4 0 i  ,
1 4 1 j  : i n t e g e r ;
1 4 2
1 4 3 B E G IN
1 4 4 o k : » f a l s e ;
1 4 5 i : - l ;
1 4 6 REPEAT
1 4 7 o k : » o k  OR ( s t r ( i ) * * . ' ) ;
1 4 8 i : » s u c c ( i ) ;
1 4 9 U N T I L  o k  OR ( i > l e n g t h ( s t r ) ) ;
1 5 0 t y p
1 5 1 I F  o k  THEN
1 5 2 FOR j : » i - l  TO  l e n g t h ( s t r )  DO
1 5 3 t y p : » c o n c a t  ( t y p , s t r [ j ] ) ;
1 5 4 END;
1 5 5
1 5 6 B E G IN
1 5 7 I F  ( ( o p l . r e s e r v i e r t ( 2 1 ] » f o l d e r )  AND
1 5 8 ( o p 2 . r e s e r v i e r t [ 2 1 ] » f o l d e r ) )  OR
1 5 9 ( ( o p l . r e s e r v i e r t  [ 2 1  ] O f  o l d e r ) AND
1 6 0 ( o p 2  . r e s e r v i e r t  [ 2 1  ] O f  o l d e r ) )  THEN
1 6 1 CASE s t y p e  OF
1 6 2 s o r t _ n a m e  : B E G IN
1 6 3 d t o p s t r ( o p l . n a m e , s t r l )  ;
1 6 4 d t o p s t r ( o p 2 . n a m e , s t r 2 )  ;
1 6 5 r e l : = s t r l < s t r 2 ;
1 6 6 END;
1 6 7 s o r t _ d a t e  : B E G IN
1 6 8 i n t e r _ d a t e ( o p l . d a t u m , t a g l , 

m o n a t l , j a h r l ) ;
1 6 9 i n t e r _ d a t e ( o p 2 . d a t u m , t a g 2 , 

m o n a t 2 , j a h r 2 ) ;
1 7 0 i n t e r _ t i m e ( o p l . z e i t , s t u n d e

1 , m i n u t e l , s e k u n d e l ) ;
1 7 1 i n t e r _ _ t i m e  ( o p 2  . z e i t , s t u n d e

2 . m i n u t e 2 . s e k u n d e 2 ) ;
1 7 2 I F  j a h r l o j a h r 2  THEN
1 7 3 r e l : = j a h r l < j a h r 2
1 7 4 ELSE
1 7 5 I F  m o n a t l < > m o n a t 2  THEN
1 7 6 r e l : » m o n a t l < m o n a t 2
1 7 7 ELSE
1 7 8 I F  t a g l o t a g 2  THEN
1 7 9 r e l : » t a g l < t a g 2
1 8 0 ELSE
1 8 1 I F  s t u n d e l < > s t u n d e 2  

THEN
1 8 2 r e l : » s t u n d e l <  

s t u n d e 2
1 8 3 ELSE
1 8 4 I F  m i n u t e l o  

m i n u t e 2  THEN
1 8 5 r e l : » m i n u t e K  

— ►
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Neue Version

ST-FIBU
Die einfach zu bedienende Finanzbuchhaltun^ 
Professionell - Schnell - Bedienungsfreundlic*

• Dialog-orientertes Buchen
• Konten anlegen ganz einfach beim 

Buchen
• Konten auch mit Namen suchen
• Anzeige vom Monatsjourn*,! am 

Bildschirm
• Durchsuchen des Monatsjournals
• Berichtigen von Buchungsfehlern 

im Monatsjournal
• Aktueller Saldo beim Kontoaufruf 

auf dem Bildschirm
• Buchungsübernahme aus Fakturierung
• Druck aller Listen

(Journal. Salden. Kontenplan etc.)
• Bilanz. Gewinn und Verlustrechnung
• Kontenblätter A5 oder A4
• Umsatzsteuervoranmeldung
• Offene-Posten Buchhaltung eingebaut
• Offene-Posten-Liste beim Buchen einsehbar
• Kein Kopierschutz, auch Festplattengeeignet'
• mit Handbuch
• Lauffähig auf jedem ST ab 1 MB und 

SW-Momtor (SM 124)

DEMO-Version DM 60,00
(wird bei Bestellung angerechnet)
Lern Fibu DM 98,00
für max. 52 Buchungen/Monat
ST-Fibu V. 1.55 DM 398,00/498,00#
für max 2400 Buchungen/Monat
Zusatzmodul 1 DM 150,00/200,00*
Mahnwesen, Textverarbeitung, Serienbrief
Zusatzmodul 2 DM 200,00/250,00*
Fakturierung

*) mandantenfähig

G M a  - S o f t
, Genf Matthäus .  -*>-X..Bcinaoswin

Sartstt 18 6050 Oftanbach Tataf os 0 69 / 88 83 45

Modem Best 2400+ . . 498,—
300,1200,1200/75,75/1200.1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22. V22bis, V23, Bell 103 & 
212A. Autospeedselection. Hayes kompatibel. *

Modem Best 1—2—3 . . 339,—
300,1200,1200/75,75/1200,1200/1200 (Speeder) 
Baud. V21, V22. V23, Bell 103 & 212A,
Autospeedselection. Hayes kompatibel. *

Modem Best 1200+ . . 295,—
300, 1200 Baud, V21, V22. Bell 103 & 212A, 
Autospeedselection, Hayes kompatibel. *

Zusätzlich lieferbar: Modemkarten Telefaxkarten 
PC-Mäuse PC-Handy-Scanner MNP-Modems.

* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent­
lichen Postnetz der BRD  einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestellt. 
h A n d l e r a n f r a g e n  e r w ü n s c h t

1 Jahr Garantie

Spitzwegstraße 11 ■ 4350Recklinghausen 
Tel. (02361) 181485

J )

i a id  SIM odellt -  Exzellent Ix Struktur, Srxflk, Sound 
- alld Pig. In Oxutsch -  a ll, P r ,. S/W und Farto

A  ATARI ST
Der" "ST "aïs

TYPIST

GELD

chreibmaschine, zeilenweiser 
 ............ ^Display.

‘86.:  
A  ATARI ST

Ausdruck, l5 ze ilig e s  Bildschirm-Disp 
Je nach Drucker bis zu 30 Schriften . 
F ile  auf Disk. Kopie-Ausgabe OH

30 Routinen fü r Umgang m it Geld -  Anlagi 
Vermögensbildung -  Rentensparen -Rendite 
Zinsen -  K redit -  Hypothek -  Laufzeit -  
Amortisation -  Raten -  G le itk lausel -E f­
fe k tivz in s  -  Akonto bei Ver 
kontierung -Konvertierung -  
fü r a lle  Modi -  B ild-/Druck

Verzinsung -D is- 
-Tilgun^splgne

A  ATARI ST G LO BA LER  STERNENHIM M EL
Zeigt aktuellen Himmel fü r  jede Z e it/O rt 
C lick auf Obhgkt ze ig t Namen+Daten -P ia -

Editor
neten,
dern

Sterne/
Erddrer

ekt ze ig t 
7 -b ild e r 
hunR -  Ed

eleskop -  Wan- 
DM 89.-

ASTROL. KOSMOGRAMM A  ATARI ST
Auf Namen, Geb.Ort+Zeit werden minuten­
genau errechnet: S te rnze it, Aszendent MC 
Zodiakradiant, Position a l le r  Planeten + 
Sonne, Mond+Mondknoten im Tierkreis,Häu­
ser nach Koch/Schäck, Aspekte -  Allgem. 
Persönlichk.Analyse, Partnerschaftsskala 
Ausdruck auf 3 DINÄ4 -  Horoskop-Diagramm 
Koordinatentafel - Kalender DM 75.-
A  ATARI ST BIOKURVEN
Wissenschaftl.Trendbestimmung der Körper 
-Seele-Geist-Rhythmik -  Bildschirmausga­
be monatlich vor/zurück, aus Drucker Be­
lie b ig  lang, tägl.Analyse + Nennung k r i ­
tische r Zeiten -  A bso lu t-/M itte lw erte  -  
Wissensch.Grundlagen -  Editor f .  Zusatz- 

Grußadresse usw. _____ DM 56.-daten,__________
kalorien-polIzei A  ATARI ST
Auf Größe. Gewicht 
be its le is tung  
Vergleich m.a 
weiB-Fett-Koh
Üntergewichtsbesti
Gehalte -  A k t i v i t ä .   ____  __

entabelle -  Bildschirm-/Druckerausgabe 
f  einigen DINA4 -U n e rb itt lic h  ! DM 56.-

Gehalte -  Äktiyitäten+9erbräuche -  Kalo­
rie n ta b e lle  -  B ildschirm -/Dr
****************************************

s rtfr . aA t^Si/
o d e r  V o rka sse  * DH 3 . -  
D re is e  u n v e r b in d l ic h .
L i s t e  Hegen a d r e s s ie r ­
te n  B re iu m s c h la g  D IN A I

A m  S c h iw j i i lo r h n u r .  7 
Tel 02932/32947 D - 5  7 6 D  A H N S B E R G  1****************************************

I .  D I N K L E R

A  ATARI ST GESCHÄFT
Ein Editpr e r s te l l t  Formular-, Adressen- 

tl.,Dateien. Die Maus wählt 
/Rechnung/- 
e Hand oder 
über Menge,

rechnet zur Endsumme 
VerpackungsaussaRen

a tt ,  Skonto durchge- 
-  Versand-/Liefer - 

-Texted ito r DM 196.-
Provlslontsbrschnung A  ATARI ST
E ditor fü r  Vertretern/Kunden 
Formulardaten -  Eingabe Hand 
Positionen/0lNA4 -  Wechsel
Storno. Spesen, Endbetrag/MWSt. DM

ressen und
 __  T T  -a te i -  25
lechselnde Sätze/Pos. 

 116.-
A  ATARI ST Inventur, Flbu-flfcht
K ontinu ierliche Bestandsverwaltung -Neu­
erfassung, Streichen, Ändern, Hinzufügen 
Gruppeninventur nach Code -  Jederzeitige 
Endauswertung m.Druckerausgabe DM 116.-
ETIKETTEN DRUCK A  ATARI ST

Haftetiketten-Fc
J M ^ a M f Î Î ,  k inderle ich te  Jjes 
tung, Ablage fu r Neuauflage DM

rmate,

A  ATARI ST

I
Dateiverwaltungen

max.IOÖÖ -  Suchcod 
iedem mehr 

'ptiönqn: Code, Nummer
a te i
b 1, m it

hen „ 
von max.33 Zeh 
. .  einengend -  
a t t  vor/zurück

code vo
  Z ie lg r.

    Nummer, BTat .
Andern/Streichen/Hinzu -  Druck, wo sinn­
v o ll:  8Ö-Zeichen-/Blockliste, Datenmaske 
E tik e tt, Zahlenauswertung -G ezie lte Auf-
gabe, schnell am Z ie l -  übe rs ich tlich  -  

edienfreundlich -  Keine Blockade ! 
ADRESSEN DM 66.- GALERIE DM 116.-
BIBLIOTHEK 116.- LAGER 116.-
BRIEFMARKEN 116.- PERSONAL 116.-
DISKOTHEK 76.- STAMMBAUM 116.-
EXPONATE 116.- VIDEOTHEK 76.-
O EFInDATA, v ie ls e it ig  verwendbar, zum 
Selbstdefin ieren der Inhalte 146.-
CASINO-Roulett A  ATARI ST
M it Schnellsim ulation, Chancentest, Se- 
guenzenverfolgung, Häufigkeitsanalyse -  
Kassenführung, Setzen durch Anklicken in 
Bildschirm -TischRrafik__________ DM 68.-
A  ATARI ST BACKGAMMON
Bestechende G rafik, mausgesteuert, aus- 
füh rlich e  Anleitung, s tra teg isch DM 58.-

W enn

Ies um  

Beratung,| 

Service unda  
gute Pre ise ! 
für Sie g e h t :

z.B. Software
PHONE DM 79,-
Die bequeme Adressverwattung um 
ständig auf dem laufenden zu sein

als Accessory jederzeit aufrufbar 
schnell durch ausgereifte Programmier­
technik

- Datenaustausch mit anderen Program­
men

- minimaler Speicherplatz

ST-DCL DM 298,-
Kommandozeileninterpreter♦ Tools

ST-DCL erlaubt es. auf einem Atari unter 
einer Kommandoumgebung zu arbeiten, 
die der VAX /VMS-Digital Command 
Language (DCL) nachempfunden ist. Auch 
für MS-DOS lieferbar

PRIVAT-LIQUIDATION

PRAXIS-BUCHHALTUNG

je DM 375,-
Arzt - Software

Aus der Praxis für die Praxis. Praxisliquida- 
i tion und Praxisbuchhaltung. Info anfordern. 

Demo plus Handbuch für DM 40.-. (Wird 
bei Kauf angerechnet)

Sämtliche PD- und Standard-Software 
lieferbar: Application Systems. C.A.S.H.. 
CCD. DMC. Drews EDV+BTX. G Data. 
GFA. Hagera. Hyper-Soft. Kniss-Soft. 
Kieckbusch. NovoPlan. Technobox u.v.m.

z.B. Hardware
vortex HD plus 20 
vortex HD plus 30 
vortex HD plus 60 
star LC 10 
NEC P6 plus

DM 998. 
DM 1198. 
DM 1798, 
DM 598, 
DM 1698,

Wir sind ATARI-Systemhändler.
Alle Drucker mit deutschem Handbuch und 
Kabel. Sämtliche Hardware für Atari-Com- 

; puter lieferbar. Alle Angebote freibleibend.

MAUSO ST DM 128,
Die Mäuse sind los

RS 232 Maus für Atari lieferbar Oie alter 
native Maus Inclusive Software

Hardware
Software
Service

Computerhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Str. 132 - 5210 Troisdorf
Telefon (0 22 4 1 )7 1 8  97/98



GRUNDLAGEN

1 8 6 :
m i n u t e 2

EL SE
1 8 7 : r e l : = s e k u n d e l <

1 8 8
s e k u n d e 2 ;

END;
1 8 9 : s o r t _ » i z e  : r e l : = o p l . g r o e s s e > o p 2 . g r o e s s e

1 9 0 s o r t _ t y p e  : B E G IN
1 9 1 d t o p s t r ( o p l . n a m e , s t r l ) ;
1 9 2 d t o p s t r ( o p 2 . n a m e , s t r 2 ) ;
1 9 3 g e t t y p ( s t r l , t y p l ) ;
19 4 g e t t y p ( s t r 2 , t y p 2 ) ;
1 9 5 I F  t y p l < > t y p 2  THEN
1 9 6 r e l : = t y p l < t y p 2
1 9 7 ELSE
1 9 8 r e l : = s t r l < s t r 2 ;
1 9 9 END;
2 0 0 END
2 0 1 ELSE
2 0 2 r e l : = o p l . r e s e r v i e r t [ 2 1 ] > o p 2 . r e s e r v i e r t [ 2 1 ]

2 0 3 END;
2 0 4
2 0 5 PROCEDURE s o r t ( 1  ,
2 0 6 r  : i n t e g e r ) ;
2 0 7
2 0 8 VAR i
2 0 9 j  : i n t e g e r ;
2 1 0 h e l p  ,
2 1 1 p i v o t  : d t a _ t y p e ;
2 1 2
2 1 3 B E G IN
2 1 4 W IT H  d t a _ b u f f e r  DO
2 1 5 B E G IN
2 1 6 p i v o t : = a [ ( 1 + r )  D I V  2 ) ;
2 1 7 i : - l ;
2 1 8 j : * r ;
2 1 9 REPEAT
2 2 0 W H IL E  r e l ( s t y p e , a [ i ] , p i v o t )  DO
2 2 1 1 : = s u c c  ( i ) ;
2 2 2 W H IL E  r e l ( s t y p e , p i v o t , a [ j ) ) DO
2 2 3 j : = p r e d ( j ) ;
2 2 4 I F  i < * j  THEN
2 2 5 B E G IN
2 2 6 h e l p : » a [ i ] ;
2 2 7 * [ i ] : I  j 1 ;
2 2 8 a [ j ) : » h e l p ;
2 2 9 i : - s u c c  ( i ) ;
2 3 0 j : * p r e d ( j ) ;
2 3 1 END;
2 3 2 U N T I L  i > j ;
2 3 3 END;
2 3 4 I F  l < j  THEN
2 3 5 s o r t ( 1 , j ) ;
2 3 6 I F  i < r  THEN
2 3 7 s o r t ( i , r ) ;
2 3 8 END.
2 3 9
2 4 0 B E G IN
2 4 1 d t a _ p t r : = f g e t d t a ;
2 4 2 I F  d g e t p a t h ( c p f a d , 0 ) « 0  THEN
2 4 3 B E G IN
2 4 4 c t o p s t r ( c p f a d , p f a d ) ;
2 4 5 s e n d _ s i g n a l ( I f ) ;
2 4 6 s e n d _ s t r i n g ( o f f s e t , '  ' ) ;
2 4 7 s e n d _ s t r i n g ( 5 0 , c o n c a t ( '  D i r e c t o r y  :

2 4 8
p f « d ) ) ;

s e n d _ s i g n a l ( I f ) ;
2 4 9 s e n d _ s  i g n a l ( I f ) ;
2 5 0 p t o c s t r ( ’ * . * ' , c p f a d ) ;
2 5 1 W IT H  d t a _ b u f f e r  DO
2 5 2 B E G IN
2 5 3 m a x : * - 1 ;
2 5 4 I F  f s f i r s t ( c p f a d , n o r m a l _ f i l e  |

2 5 5
r e a d _ o n l y  | f o l d e r ) > = 0  THEN

REPEAT
2 5 6 I F  d t a _ p t r A . n a m e [ 1 J < >  * . '  THEN
2 5 7 B E G IN
2 5 8 m a x : = s u c c ( m a x ) ;
2 5 9 a [ m a x ] : * d t a _ p t r A ;
2 6 0 END;
2 6 1 U N T I L  ( m a x = m a x _ d t a )  OR ( f s n e x t o O ) ;
2 6 2 I F  m a x > - l  THEN
2 6 3 B E G IN
2 6 4 s o r t ( 0 , m a x ) ;
2 6 5 FOR i : « 0  TO m ax DO

2 6 6 a u s g a b e _ d t a ( o f f s e t , a [ i ] ) ;
2 6 7 END
2 6 8 ELSE
2 6 9 B E G IN
2 7 0 s e n d _ s t r i n g ( o f f s e t , ' ' ) ;
2 7 1 s e n d _ s t r i n g ( 5 0 , '  D i r e c t o r y  h a t

k e i n e  D a t e i e n ' ) ;
2 7 2 s e n d _ s i g n a l ( I f ) ;
2 7 3 END;
2 7 4 END;
2 7 5 END;
2 7 6
2 7 7

END;

2 7 8
2 7 9

PROCEDURE x _ d i r e c t o r y ( s t y p e  : i n t e g e r ) ;

2 8 0 VAR d t a _ p t r  : d t a _ p t r _ t y p e ;
2 8 1 i n f o  : b u f f e r _ t y p e ;
2 8 2 c p f a d  : c s t r i n g ;
2 8 3
2 8 4

s t r  : s t r 2 5 5 ;

2 8 5
2 8 6

PROCEDURE d f s ( o f f s e t  : i n t e g e r ) ;

2 8 7 VAR c p f a d  : c s t r i n g ;
2 8 8 d s t r  : s t r i n g ;
2 8 9
2 9 0

c o p y  : d t a _ t y p e ;

2 9 1 B E G IN
2 9 2 d i r e c t o r y ( o f f s e t , s t y p e ) ;
2 9 3 p t o c s t r ( ' * . * ' , c p f a d ) ;
2 9 4 I F  f s f i r s t ( c p f a d , f o l d e r ) * 0  THEN
2 9 5 W IT H  d t a _ p t r A DO
2 9 6 REPEAT
2 9 7 I F  ( r e s e r v i e r t [ 2 1 ] « f o l d e r )  AND ( n a m e [ l

] < > ' . ' )  THEN
2 9 8 B E G IN
2 9 9 d t o p s t r ( n a m e , d s t r )  ;
3 0 0 p t o c s t r ( d s t r , c p f a d ) ;
3 0 1 I F  d s e t p a t h ( c p f a d ) * 0  THEN
3 0 2 ;
3 0 3 c o p y : = d t a _ p t r A ;
3 0 4 d f s  ( o f f s e t  + 2 ) ;
3 0 5 d t a _ p t r A : = c o p y ;
3 0 6 p t o c s t r ( ' . . ' , c p f a d )  ;
3 0 7 I F  d s e t p a t h ( c p f a d ) = 0  THEN
3 0 8 ;
3 0 9 END;
3 1 0 U N T I L  f s n e x t o O ;
3 1 1
3 1 2

END;

3 1 3 B E G IN
3 1 4 d t a _ p t r : = f g e t d t a ;
3 1 5 p t o c s t r ( ' \ ' , c p f a d ) ;
3 1 6 I F  d s e t p a t h ( c p f a d ) * 0  THEN
3 1 7 ;
3 1 8 s e n d _ s t r i n g ( 6 0 , c o n c a t ( ' E r w e i t e r t e  D i r e c t o r y  

d e s  M a s s e n s p e i c h e r s  ' ,
3 1 9 c h r ( d g e t d r x v e + o r d ( ' A ' ) ) )

) ;
s e n d _ s i g n a l ( I f ) ;3 2 0

3 2 1 s e n d _ s i g n a l ( I f ) ;
3 2 2 s e n d _ s t r i n g ( 5 0 , ' L a b e l  d e s  S p e i c h e r m e d i u m s  : ' )

3 2 3 s e n d _ s i g n a l ( I f ) ;
3 2 4 s e n d _ s i g n a l ( I f ) ;
3 2 5 p t o c s t r ( ' * . * ' , c p f a d ) ;
3 2 6 I F  f s f i r s t  ( c p f a d ,  d i s k _ _ l a b e l )  * 0  THEN
3 2 7 a u s g a b e  d t a ( 0 , d t a  p t r A )
3 2 8 EL SE
3 2 9 B E G IN
3 3 0 s e n d _ s t r i n g ( 5 0 , 'M e d i u m  h a t  k e i n e n  L a b e l '

3 3 1
f •

s e n d _ s i g n a l ( I f ) ;
3 3 2 END;
3 3 3 d f s ( 0 )  ;
3 3 4 d f r e e ( i n f o , 0 ) ;
3 3 5 s e n d _ s i g n a l ( I f ) ;
3 3 6 w r i t e v ( s t r , i n f o [ 2 ] * i n f o [ 3 ] * i n f o [ 4 ] ) ;
3 3 7 s _ e x p a n d ( 7 , s t r ) ;
3 3 8 s e n d _ s t r i n g ( 5 0 , c o n c a t ( ’ B y t e s  g e s a m t  : ' , s t r ) ) ;
3 3 9 s e n d _ s i g n a l ( I f ) ;
3 4 0 w r i t e v ( s t r , i n f o [ l ] * i n f o [ 3 ] * i n f o [ 4 ] ) ;
3 4 1 s _ e x p a n d ( 7 , s t r ) ;
3 4 2 s e n d _ s t r x n g ( 5 0 , c o n c a t ( ' B y t e s  f r e i  : ' , s t r ) ) ;
3 4 3 s e n d _ s i g n a l ( I f ) ;
3 4 4 w r i t e v ( s t r , ( i n f o [ 2 ] - i n f o [ 1 ] ) * i n f o [ 3 ] * i n f o [ 4 ] ) ;

— ►
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3 4 5 s _ e x p a n d ( 7 ,  e t r )  ;
3 4 6 s e n d _ s t r i n g ( 5 0 , c o n c a t ( ' B y t e s  b e l e g t  : • , a t r ) ) ;
3 4 7 s e n d _ s i g n a l ( f £ ) ;
3 4 8 END;
3 4 9
3 5 0 PROCEDURE d o _ d i r e c t ;
3 5 1
3 5 2 VAR b u t t o n  : i n t e g e r ;
3 5 3 a t r  : s t r 2 5 5 ;
3 5 4 e x  : b o o l e a n ;
3 5 5
3 5 6 B E G IN
3 5 7 e x : « f a l s e ;
3 5 8 b e g i n _ u p d a t e ;
3 5 9 W IT H  p a r a m e t e r  DO
3 6 0 REPEAT
3 6 1 CASE d e f a u l t _ s o r t  OF
3 6 2 s o r t _ n a m e  : s t r : = ' N a m e
3 6 3 s o r t _ d a t e  : s t r : « ' Z e i t
36 4 s o r t _ s i z e  : s t r : =  ' G r o P e ’ ;
3 6 5 s o r t _ _ t y p e  : s t r : = ' T y p
3 6 6 END;
3 6 7 s e t _ d t e x t ( d i r e c t _ d i a l o g , t d i r e c t , s t r , s y s t e m  

_ f o n t , t e _ l e £ t ) ;
3 6 8 b u t t o n : = d o _ d i a l o g ( d i r e c t _ d i a l o g , 0 ) ;
3 6 9 o b j _ s e t s t a t e ( d i r e c t _ d i a l o g , b u t t o n , n o r m a l , 

f a l s e ) ;
3 7 0 CASE b u t t o n  OF
3 7 1 bna m e : d e f  a u l t _ _ s o r t : = s o r t _ n a m e ;
3 7 2 b d a t u m  : d e f a u l t _ s o r t : « s o r t _ d a t e ;
3 7 3 b g r o e s s e  : d e f a u l t _ _ s o r t : « s o r t  s i z e ;
3 7 4 b t y p  : d e f a u l t _ s o r t : * s o r t _ t y p e ;
3 7 5 OTHERWIS E : e x : « t r u e ;
3 7 6 END;
3 7 7 U N T I L  e x ;
3 7 8 e n d _ d i a l o g ( d i r e c t _ d i a l o g ) ;
3 7 9 e n d _ u p d a t e ;
3 8 0 I F  s p o o l s t a t u s « u n u s e d  THEN
3 8 1 CASE b u t t o n  OF
3 8 2 b r e k u r s i  : x _ d i r e c t o r y ( p a r a m e t e r . d e f a u l t _  

s o r t ) ;
3 8 3 b n o r m a l  : B E G IN
3 8 4 d i r e c t o r y ( 0 , p a r a m e t e r .

d e f a u l t _ s o r t ) ;
3 8 5 s e n d _ s i g n a l ( f f ) ;
3 8 6 END;
3 8 7 O THERWIS E : ( d u m m y ) ;
3 8 8 END
3 8 9 ELSE
3 9 0 dum m y: = d o _ a l e r t ( ' [ 1 ) [ D r u c k e r  a r b e i t e t

b e r e i t s ] [ O . K . ] * ,  1 )  ;
39 1 END;

1
2

( *  r e s o u r c e s e t i n d i c i e s  f o r  D I R E C T  * )

3 CONST
4 p a r a m e t e 0 ; ( *  f o r m / d i a l o g *>
5 p a r a s e i t 3 ; ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
6 c h r l 6 ; ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
7 o r d l 7 ; ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
8 m a k r o l 8 ; < *  F T E X T  i n  t r e  PARAMETE * )
9 c h r 2 9; ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )

1 0 o r d 2 10 <* T E X T  i n  t r e PARAMETE »)
11 m a k r o 2 11 ( *  F T E X T  i n  t r e  PARAMETE * )
12 c h r 3 12 ( •  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
1 3 o r d 3 13 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
14 m a k r o 3 14 ( *  F T E X T  i n  t r e  PARAMETE * )
1 5 c h r 4 15 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
1 6 o r d 4 1 6 <* T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
1 7 m a k r o 4 17 ( *  F T E X T  i n  t r e  PARAMETE * )
1 8 c h r  5 18 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
1 9 o r d 5 19 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE • )
2 0 m a k r o 5 2 0 ( *  F T E X T  i n  t r e  PARAMETE * )
2 1 c h r 6 21 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
2 2 o r d 6 2 2 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
2 3 m a k r o 6 2 3 ( *  F T E X T  i n  t r e  PARAMETE * )
2 4 c h r 7 24 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
2 5 o r d 7 2 5 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
2 6 m a k r o 7 2 6 ( *  F T E X T  i n  t r e PARAMETE • )
2 7 c h r 8 2 7 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
2 8 c r d 8 2 8 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
2 9 m a k r o 8 2 9 ( *  F T E X T  i n  t r e  PARAMETE * )
3 0 c h r 9 30 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE • )
3 1 o r d 9 31 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
32 m a k r o 9 32 ( *  F T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
3 3 c h r l O 33 <*  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
34 o r d l O 34 ( *  T E X T  i n  t r e PARAMETE * )
3 5 m a k r o l O 35 <*  F T E X T  i n  t r e  PARAMETE * )
3 6 p a r a s p e i 3 6 <*  BUTTON i n  t e e  PARAMETE * )
37 p a r a s y n c 37 <*  BUTTON i n  t e e  PARAMETE * )
3 8 p a r a z u r u 38 ( *  BUTTON i n  t e e  PARAMETE * )
3 9 p a r a c h e c 39 ( *  BUTTON i n  t e e  PARAMETE * )
4 0 p a r a v o r 40 ( *  BUTTON i n  t e e  PARAMETE * )
41 p a r a t e s t 41 ( *  BUTTON i n  t e e  PARAMETE * )
42 p a r a e x i t 42 ( *  BUTTON i n  t e e  PARAMETE * )
4 3 s y n c h r o 1 ; ( *  f o r m / d i a l o g *>
44 s y n c l a e n 3 ; <*  F T E X T  i n  t r e  SYNCHRO * )
4 5 s y n c g r a p 7 ; ( *  F T E X T  i n  t r e SYNCHRO * )
4 6 s y n c t e x t 8 ; ( *  F T E X T  i n  t r e  SYNCHRO *
4 7 s y n c e x i t 9 ; ( *  BUTTON i n  t e e  SYNCHRO *)
4 8 s y n c s e t z 10 ( *  BUTTON i n  t e e  SYNCHR * )
4 9 d i r e c t 2 ; ( *  f o r m / d i a l o g *>
50 b na m e 5 ; ( *  BUTTON i n  t e e  D I R E C T  * )
51 b d a t u m 6; ( *  BUTTON i n  t e e  D I R E C T  * )
52 b n o r m a l 7 ; ( *  BUTTON i n  t e e  D I R E C T  * )
5 3 b a b b d i r e 8; ( *  BUTTON i n  t e e  D I R E C T  * )
54 b g r o e s s e 9; ( *  BUTTON i n  t e e  D I R E C T  * )
5 5 b t y p 10 ( *  BUTTON i n  t e e  D I R E C T  * )
5 6 b r e k u r s i 11 ( *  BUTTON i n  t e e  D I R E C T  * )
5 7 t d i r e c t 12 <*  T E X T  i n  t r e D I R E C T  * )

Toolbox
...stallt viele neue, leistungsfähige Befehle (als 
Prozedur definiert) zur Verfügung.
Die Tool box' (oder einzelne Proceduren) werden 
einfach In Ihre Basic-Programme elnge'mergf. 
Auszug aus Befehls-Liste:
Select_Box(), lnto_Box(),Text_Box(), Getfilebox(), 
Cutr(). Cut1(). Converet(). Accept(), lnlt_Menue(), 
Count(), HexJJstO , Ok_Box(), 
Show_Funktlon_Key(), Get_Funktlon_KeyO. 
CopyO...
Toolbox
gibt es Im GtA- oder OmiKron-Code (bei Bestellung 
bitte angeben) mit deutschem Handbuch für

______________ DM 48,-

Programmierer gesucht...
die aus der tägl. Programmierpraxis Proceduren 
entwickelt haben, die auch für andere interessant 
sein könnten und es evtl. wert sind, In unsere 
Toolboxen aufgenommen zu werden.
Fordern Sie dazu bitte gegen DM 3.- Schutz gebühr 
(Briefmarken) und einem mit Ihrer Anschrift verse­
henem Rück Umschlag unsere Vergütungs- und 
Programmierbedingungen an.
Besteier der Toolbox erhalten die entsprechenden 
Unterlagen automatisch.

DaMASKUS
Schluß mit den Zelten des mühseligen auste- 
stens 'zu Fuß gestrickter' Eingabe Masken mit 
den vielen 'Print"- und unzulänglichen 'Inpur- 
Anwels ungen.
DaMASKUS
...erzeugt eine sofort lauffähige, In Ihre Pro­
gramme ein bindbare Eingabe-Procedure In 
Basic-Code, die professionellen Ansprüchen 
gerecht wird durch maskierbare Eingabe-Fel­
der und voll realisierter Cursor-Steuerung 
DaMASKUS
...ermöglicht zieiortentiertes Arbeiten durch 
leichte Bedienung und ohne überflüssigen 
Schnörkel 
DaMASKUS
...bietet eine völlig freie Maskengestaltung 
DaMASKUS
...ermöglicht erstellte Edh-Flles zur Weiterbear­
beitung oder Änderung abzuspeichern 
DaMASKUS
...erzeugt GfA- oder Omikron-Code 
(bei Bestellung bitte angeben)
DaMASKUS
...bekommen Sie mit ausführlichem, deutschen 
Handbuch zum Preis von _ _

DM 78,-
GfA und Omkron sind Warenzeichen ihrer Hersteller

Unsere Roppy-Drives zeichnen sich aus durch:
• TEAC—Made In Japan by Fanattcs 
- eingebautes Metzlai (kein loees Steckemetz) 

anachlieBber an jeden ATARI-ST____________

I G3E-S I Laufwc
G3E-ST DM 298.- 3 1/2", 726 KB m* OUT-Buchse für 2

I G5E-ST* DM 398 - 5 1/4*. 726/360 KB (umschaftbar 40/90
I Track, IBM/ATARI), inkl. Software für verschiedene Diskettenfor I mate (auch IBM-Format). OUT-Buchse für 2. Laufwerk________

G35-SU DM 648.- 3 1/2" ♦ 5 1/4* - Mixed-Stabon. 2 * 726 KB.
(umschaftbar 40/80 Trecks. IBM/ATARI) Dnve-Sw*>. Md. Soft 
wate für verschiedene Disketten-Formate, auch am MEGA-ST 
und 1040-ST

Ï

t a

I

I G35-ST« DM 748.- wie G35-ST*. »doch mit digftaler Track
I Anzeige, elektron. Schrobschutz. READ/WRfTE Control-Anzeige

I Disk-5 ...... DM 18.- Software für verschiedene Disketten Forma -
I te (such IBM Format) Mausgesteuerte Bonutzerführung______

Vertrieb für BENFLUX-Staaten
Cat 8  Korsh. Evertsenstraat S. NL-2901 AK Capelle

ta

E
t a

Bestellannahme oder Abholung: Mo-Fr 8.00 -18.00 
Tel.: 08141-6797Tel.:0  8141-6797 I  

ü o p y a â t â  GmbH Fax.:081 41-411 38 I



R R  - S o f t
G r u n d t t r a t t e  0 3  
6 0 0 0  W u p p e r ta l  2 2  
J. 0 2 0 2  /  0 4  0 3  SO

S U P E R  - S T A R D R IV E R  
S U PER  N E C -D R IV E R
NEUE DRUCKERTREIBER FÜR 1ST WORD PLUS
N utzen  S ie e ile  M ög lichkeiten  Ih res D ru ckers  voll aus. 

S u p e r-D riv e r e rw e ite rn  die Textverarbeitung:
1st W ord Plus w ird  zum D T P -S ystem

Zeilenabstdnde beliebig verändern (z.B. 1 1 /2  - zeitig) 
Texte in 2 - 0  Spalten drucken (echter Mehrspaltendruck) 
alle D ruckerschriftarten in einem Dokument eineetzen  
neue Zeichensazte laden und benutzen (z. Z t. 4 0  F o n ts ) 
T ite l in doppelt und vierfach hohen Zeichen drucken  
gesperrt drucken. V ierte lechritt- und H albschrittaete  
bedienungsfreundlichea Handbuch und R eferenzkarte

Haben Sie das von Is t W ord Plus s rw a rte l?  
Warum weniger Leistung, wenn es Superdriver gibt) 

Erhanich für STAR H . »  /  L C ü  /  LC24 -10 und »CC P0/P7 / P2200

-  3 5 .-  DM

Schulmeister ST
Atari ST (M ega ST) .500 K Ram 
sw  -  M onitor . D ie  N oten- und  
K lassenverw altung mit PUH. Ein 
f le x ib le s , bew ährtes Konzept für 
Lämpels a lle r Schulstufen. Lassen 
Sie Ihren Rechner d ie  täg liche  
R outinearbe it e rled igen  , dam it 
Sie s ich Ihren pädagog ischen  
Aufgaben widmen können. Auch  
fü r d ie  Schw eiz gee igne t I

A u s f ü h r l i c h »
I n fo r m a t io n  m it 
F r a t u m s c h l a g  
a n f o r d a r n  
b a h

M . Hebei-Knobloch 
Auf dar S ta ll .  2T 
T032 S inde lfIngen

K a  t C  e
In teg rie rte* K iilw H 'k lu iig ssys lcm  fü r 

a lle  A ta ri S t Com puter.

— Ed ito r
— Paaca lt-om p ilcr
— A ssem b ler
— D isassem b le r
— B ib lio th ek en
— M asch in en m o n ito r
— Debugger

s ch n e lle r  C o m p ile r  ( » 400  /e ile n / Sek u n d e ) 
v ie le  m a th em a tis ch e  S p e z ia lfu n k lio n en  
P a  ra lle l p rozesse
O E M ,  D O S , B IO S  im  S p ra ch  um  lang 
B itte  fo rd ern  S ic  e in  ausfüh rlich es  In fo  an !

Preis:
Versundkoslcn

1 0 0 , -  DM 
5 , -  DM

C. M a y e r- C ü r r  
So ftw a re  u. C o m p uterliaug ruppe ii 

T rep tow er Str.2  
4:150 K eek liiighaiiH eii 

Tel. 02.‘I61/33 I53

d B M A N

TEL: 089/4 480691 
FAX: 089/4 48 38 20

by COMPUTER MAI

Wir be lich ten  Ihre 
ATARI-Farbgrafiken 
m it Polaroid Palette.
Wir können folgende Formate verarbeiten:
Art Director. Cyber Paint. Degas. Degas Elite. Imagic 
und Spectrum 512
Preise pro Belichtung / 35mm Dia oder Cotorneooliv

Anzahl 16 Farben Spectrum 512
1-5 25 DM 30 DM
6-10 23 DM 27 DM
11-20 20 DM 24 DM
21-00 16 DM 20 DM

pei Nachnahme, zzgl 5 DM tür Porto und Verpackung

Matthias Hans Kurwig 
Sassenleid 71 
4054 Nettetal 1 
Telefon 02153789291

C o m p u te r
Bild

SCANNER
fiir AUrl ST »n den Drecken: NEC P2200.NEC ft. 
NEC P7. EPSON FX 80. FX 85. HX 80, STAR NL10,
STAR LOO. ( R t r  wettere D ru cke r a u f A n frage  ).

Scannen Sie ferwacklimgsfrei durch den festen SRz des 
Scakopfo. Die LeHtu^HBerknMle des Sennen:
- A nschluß d er H ardw are an der RS 232 S ch n itts te lle  Der 

em pfindlichere M odulport wird n ich t beleg t Kata Ö ffnen 
des Rechners und kmta» L ö tarbeiten  erforderlich .
Das bfcürektioeale ( I ) Scannen bei den Epson D ruckern und 
beim S ta r LCIO halb iert Ihre Scanzetten

- Die Scanroutinen sind in A ssem blercode geschrieben und 
garan tieren  ein H öchstm aß an  P rizlsion

- Justie rung  des Scankon trastes w ih re n d  des Scannens
- K om fortab le E instellung  von Scanparam etem .
- Inverses Scannen und Zoom en Ist m öglich.
- G rafikform ate (m onochrom ) S cre en /D o o d le -. D egasfom at

SCANNER (fertig aufgebaut und getestet) mit Software, 
inc! ausführlicher deutscher Anleitung DM 298.- per NN

Dipl in* Gerhard Ponda, Durriewingstr T.
7000 Stuttgart 80. g  0711 /  74 A7 75.

B itte  senden Sie m ir:
O  n |p » t In fo  zu PegaFAKT. dem Fakturierungs-

program m  m it Lager- und Adressenverw altung fü r  
A TA RI ST's, das nur 99.- D M  kostet.
( Jetzt Version 2.0 mit vielen neuen Funktionen I )

O  Die P e g a F A K T -D E M O  D iske tte  fü r nur 2 0 .-  DM  
(w ird  beim Program m kauf zu rückerstatte t)

O  Kostenlose In fo  zu P eg a S T IC , dem universellen  
E tikettendruckprogram m  fü r a lle  ATA RI S T ’s. das 
nur 49.- D M  kostet.

% Kostenlose Liste m it C O M P U  TE R ZU B E H Ö R  und 
P RO G R AM M EN zu D IS C O U N T  P R E IS E N  für: 
O  C 16/64/128  O  A M IG A  O  CPC
O  ATA RI X L /X E  O  ATA RI ST O  PC

Einfach auf P ostkarte  kleben, den Absender nicht ver­
gessen und ab die Post an:

Pogafioff R. GÄRTIG
S O FTW A R E -E N TW IC K LU N G  *  - VERTRIEB  

\j£R ingstr,4  7450 Hechingen-Beuren Tel: 07477/8158

U n ü b e r s i c h t l i c h
wird la n gsam  d as  P D -A n gsb o t  

für d sn  Atari ST.
Wenn Sie also Keine Lust haben, sich stundenlang 
durch riesige, nichtssagende Listen zu kämpfen, dann 
sind Sie bei uns genau richtig!
Unsere PD-Sets enthalten aul je 10 doppelseitigen 
Qualitätsdisketten jeweils 7 MB. aus 700 Disks aus­
gewählte. Top-Software Hier hat der Durchschnitt kei­
ne Chance.
PD Set A (von allem etwas) 
PD-Set B (Spiele für S/W) 
PD-Set C (Spiele für Farbe) 
PD-Set D (Anwendungen) 
PD-Set E (Utilities)
PD-Set F (Grafik + Pies) 
PD-Set G (Musik, div Demos)
Sets B-G zusammen (>40 MB) 199.-
___________________________ (- 35 DM gespart)
Alle Preise incl Disks, MwSt. Versand- und Verpackungs­
kosten sowie unserer Katalogdiskette Wir liefern innerhalb 
von 24h - garantiert

Gerald Kohler PD-Schnellversand Atari ST 
Mühlgasse 6 ■ 6991 Igershelm 

Hotline: 0 79 31/4 39 22 + 4466t

I®
3 9 ,-

DM

J K K ^ L O C n C  M W h rm H M d h w h D M  69.~

D e r  D is k e tte n  und F e s tp la tte n  B e sch leu n ig er
Dlskettenstatlonen wwrdwo bl« z u  4 0 0 0 * t>e 
■ c h t o u n l g t .

D**r Scacha I Hu ft mit allsn Faatplattan und 
dam nauen TOS 1 .«* zuaamman. Dia* Cache- 
Gr/Wfa ist von 4 0 KB bla 2 MB wXhlbar Durch 
da*n Elnaat/ elnar »ortlartan Saktoranllata be — 
nötlgt dar Scacha bat IOOO gapuffartan Sak- 
toran nur- IO Suchzugrlffa. um den ggaauchtan 
Saktor zu finden < herkttmmllche Cache- Pro- 
ggramme benötigen Im VIIttel 5 0 0  Zugriff# >.

- S u c W  4 0 0 0  D M  7 9 . -

D M  5 9 . -
Dar Little Switch teilt Ihren Rachner ln bla zu 
vier "ATARIS" Jedem Rechner kann der 
Speicher ln 1 2 BKB Schritten /ugatailt wer­
den. Wenn Sie wenig Speicher . dafllr aber ei­
ne Festplatte besitzen, können Sie einzelne 
Sag mente auf die Festplatte awappen und an 
meHrere Partitinnen anlegen. deren Geaamt- 
gröRe grttßer ala die Größa Ihrea Speichers 
lat. Ebenin lat eine Schnitt ate I le für den Pro­
grammierer vorhanden, mit der man einzelne 
Funktionen dea Switcha benutzen kann ( Ba­
sic. C und Assembler >. Jedes Handbuch wird 
ln S Sprachen: Deutach.Engllach.Fran/öalach. 
Spanlach und NlederlHndlach (geliefert.

S a s c h a  S l a v n i c  ♦ Software« nt wlcklungg
Weaaslburer Wegg IS B 
IOOO Berlin 2 7

T e l .  0 3 0 / 4 3 6  19 2 8  ♦ ♦  Nur vmud ♦ ♦
431 0 8  91



W I N D O W S

Als erfahrene GEM-Benut/.cr ist Ihnen 
dies bestimmt mehr als geläufig: um z.B. 
in First-Word den Text zu scrollen. grei­
fen Sie zur Maus und klicken einen der 
Rollpfeile an. verschieben die Rollhox an 
eine andere Position oder klicken das 
graue Feld des Rollbalkens an (Verglei­
chen Sie auch mit Bild I aus dem ersten 
Artikel dieser Folge, dort sehen Sie die 
Elemente eines Fensters beschrieben). 
Was geschieht? Wenn Sie ein Rollpfeil 
anklicken, bewegt sich der Text um eine 
Zeile nach oben oder unten, bzw. einen 
Buchstaben nach rechts oder nach links, 
je nachdem, welchen der vier Rollpfeile 
Sie angeklickt haben. Wenn Sie den grau­
en Bereich eines Rollbalkens anklicken, 
verschiebt sich der Fensterinhalt um eine 
Seite vorwärts oder rückwärts, bzw. nach 
links oder rechts, wobei die oberste bzw. 
unterste Zeile der vorherigen Seite sicht­
bar bleibt. Ganz anders aber, wenn Sie die 
Rüü'oOX m i t  u C i  Maus V C i s c h i e b e n .  D.u m  

springt derText an die entprechende Stel­
le. Es ist so. dal) die ganze Länge des 
Rollbalkens die Länge des Dokumentes, 
das sich hinter dem Fenster versteckt, 
darstellt. Die weiße Rollbox steht für den 
sichtbaren Ausschnitt des Fensters und 
daher der grau schraffierte Teil für den 
momentan unsichtbaren Abschnitt des 
Fensters. D.h.. das Fenster stellt eine 
Art von Sichtfenster dar. durch das Sie 
einen Ausschnitt des größeren Dokumen­
tes sehen können, je nachdem, über 
welchem Teil sie es mit den Rollbalken 
plaziert haben.

UNTER GEM
von Rollbalken 
und Ähnlichem...

Der Titel sagt es bereits, in dieser vor­
läufig letzten Folge beschäftigen wir 
uns mit den Bestandteilen eines Fen­
sters, die es uns ermöglichen, mehr 
Informationen in einem Fenster darzu­
stellen, als eigentlich auf den Bild ­
schirm passen würden. Der “ T rick ”  
dabei ist es, nicht alles auf einmal aus­
zugeben, sondern den Benutzer "b lät­
tern" zu lassen.

Die Realisierung in C
Soweit, so gut. Das Ganze sieht ziemlich 
einfach aus. jedenfalls für den Benutzer, 
für den Programmierer steilen sich jedoch 
einige Schwierigkeiten. Im folgenden 
werde ich Ihnen also beschreiben, wie ich 
die Verwaltung der Rollbalken in unsere 
Windowbibliothek eingebunden habe. 
Um die zusätzlichen Daten zu verwalten, 
erfuhr unsere Window-Struktur einige 
Erweiterungen, außerdem wurde sie in 
die Headerdatei verlegt. Neu hinzu 
kamen:

G R EC T  work: enthält die aktuellen
Koordinaten des Arbeitsbereiches (die 
FlächeinnerhalbderTitelzeile(evtl. Info­
zeile) und den Rollbalken)

W O RD  scroll_x: Scrollwert für X-
Richtung. um diesen Betrag wird der 
Fensterinhalt bei Betätigung der horizon­
talen Schieber gerollt. Bei Textausgabe 
normalerweise 8 (entspricht den Pixeln 
auf dem Bildschirm)

W O RD  scroll_y: Scrollwert für Y-
Richtung. um diesen Betrag wird der 
Fensterinhalt bei Betätigung der vertika­
len Schieber gerollt. Bei Textausgabe 
normalerweise 16.

W O RD  doc_x; Horizontale Position 
der linken oberen Ecke des Fensters im 
Dokument (Nicht mit Bildschirmkoordi- 
naten zu verwechseln). Zeigt die linke 
Spalte z.B. den dritten Buchstaben eines 
Textes mit X-Scrollweite 8 an. dann be­
trägt doc_x 16.

W O RD  doc_y; Vertikale Position der 
linken oberen L . L  des I cn.ttcr* im Doku­
ment. Zeigt die oberste Zeile des Fensters 
z.B. die dritte Zeile eines Textes mit Y- 
Scrollweite 16 an. dann beträgt Joc_\ 32.

W O RD  doejength; Länge des Doku­
mentes. das das Fenster darzustcllen hat. 
Angabe in Pixeln. Ein Text von I(K) Zei­
len ist so z.B. bei einer Zeilenhöhe von 16 
Pixeln 16(K) Pixel lang.

W O RD  doc_width; Breite des Doku­
mentes. Ein Text mit der Breite von 65 
Buchstaben und 8 Pixeln pro Buchstabe 
ist daher 520 Pixel breit.
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Zu wissen, was für eine Aktion der Benut­
zer getätigt hat. ist kein Problem. Wenn 
Sie die Funktion handle w indim () be­
trachten. fallen Ihnendrei bisher stiefmüt­
terlich behandelte case-statements auf: 
WM ARROW ED. WM HSLID  und WM 
VSLID. Eine dieser drei Meldungen erhal­
ten wir. wenn wir unser Fenster mit den 
entsprechenden Elementen beim Öffnen 
ausgestattet haben und der Benutzereines 
davon angeklickt hat. W M ARROW ED 
bedeutet dabei, daß einer der Rollpfeile 
oder einer der grauen Bereiche angeklickt 
wurde und der Benutzer entweder eine 
Zeile odereine Seite weiter- bzw. zurück­
blättern. oder nach rechts oder links blät­
tern möchte. W M H S LID  meldet G EM  
bei Verschieben der horizontalen Roll- 
box, analog WM VSLID bei Verschieben 
der vertikalen Rollbox.

Um diese Meldungen handzuhaben, 
schrieb ich entsprechende Funktionen, 
die die notwendigen Schritte durchfüh­
ren: Mittels scroll_wind() verwalten wir 
eine WM ARROW E D -Message. Der 
Funktion übergeben wir das handle des 
Windows (bufferl3D  und den Inhalt von 
huffer/41. der die vom Benutzer getätigte 
Aktion genauer spezifiziert. Vergleichen 
Sie hierzu das switch-statement in 
scroll wind. Je nachdem wird dann die 
Dokumentsposition um den Scrollwert 
vermindert oder erhöht. Beispiel:

case W_UPLINE : 
windows[w handle].doc_y -= 
windowsjw handle].scroll_y.

Um aber zu verhindern, daßder neue Wert 
größer als die Dokumentslänge, bzw. 
kleiner als Null wird, muß eine zusätzli­
che Überprüfung durchgeführt werden:

¡((windowsjw handle].doc^y < 0) 
windows[whandle].docy = 0

bzw.

it (windows[w_handlle].doc_y -• 
windows(w handlej.doc length) 
w indowsjwhandlej.docy 
windowsjw handlej.doc length

Diese Methode funktioniert bei zeilen­
weisem Rollen, bei seitenweisem Ver­
schieben kommt aber noch etwas hinzu: 
es wäre sinnvoll, jeweils die letzte Zeile 
der vorherigen Seite mit anzuzeigen. Eine 
Seite entspricht hier immer der aktuellen 
Größe des Arbeitsbereiches. W ir müssen 
die Dokumentsposition also um die Grö­
ße des Arbeitsbereiches plus/minus der 
X- bzw. Y-Scrollweite vermindern/erhö­
hen. Beispiel:
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case W_DNPAGE : 
windowsjw handle].doc_y += 
windowsjw handlej.work.g h - 
windowsjw handle].scroll_y

Die Überprüfung auf Über- oder Unter­
lauf der maximalen bzw. minimalen 
Größe bleibt gleich. Nachdem die Doku­
mentsposition nun so verändert wurde, 
müssen die Slider(=Rollboxen)neu posi­
tioniert werden, da sie ja die Größe und 
die relative Position des sichtbaren Fen­
sterinhalts zum ganzen Dokument wie­
dergebensollen. Hierzu dient set_sUder_ 
pos(). der wir das Handle des entspre­
chenden Fensters übergeben. Um die 
Position der Slider setzen zu können, muß 
man w issen, daß die GEM-Ent wickler die 
Länge des Rollbalkens auf I000 festge­
setzt haben. W ir müssen also die Doku­
mentsposition entsprechend umrechnen. 
Hier die verwendete Formel: Schieberpo­
sition = Dokumentsposition * I(XX)/( Do­
kumentsgröße - Arbeitsbereichgröße)

Ein spezieller Fall muß aber berücksich­
tigt werden: ist die Arbeitsbereichgröße 
größer als die Dokumentsgröße, dann 
w ürde die Schieberposition ungewollter­
weise negativ, wir müssen diesen Fall 
also durch eine if-Abfrage abfangen. 
Nach der Berechnung der neuen Position 
können wir diesen Wert G EM  mittels 
M7nd_sel() mitteilen. Die Implementation 
sehen Sie in Listing 1.

Für W M HSLID  und W M VSLID existie­
ren zwei eigene Funktionen: wind 
lis lidelI und wind_vslide(). Beide berech­
nen im Prinzip dasselbe, nur entweder 
horizontal oder vertikal, nämlich die neue 
Dokumentsposition. Dies ist der umge­
kehrte Fall von vorhin, bei sei slider_ 
pos() war die Dokumentsposition be­
kannt. und die neue Sliderposition mußte 
berechnet werden. Jetzt ist die Sliderposi­
tion <huffer[4]) bekannt, und w ir müssen 
die neue Dokumentspositon ermitteln. 
Aus der oben genannten Formel läßt sich 
dies leicht ableiten: Dokumentsposition = 
Schieberpositon * (Dokumentsgröße - 
Arbeitsbereichsgröße)/l(XX). Schließlich 
darf man nicht vergessen, die neue Slider­
position mittels wind seK) zu setzten, da 
dies G EM  nicht selbstständig macht. Zu 
allerletzt, jetzt wieder in handle 
window'l). wird das ganze Fenster neu ge­
zeichnet. da sich ja der Inhalt verschoben 
hat. Dazu rufen w ir full_redraw ( ) auf. das 
nichts anderes tut. als den Fensterinhalt 
mittels clear_window( I zu löschen und je 
nach Fenster die entsprechende Redraw- 
Routine aufzurufen.

Sehr schön, aber...
... das ist noch nicht alles. Einerseits 
müssen wir open_window() anpassen, 
andererseits darf man keinesfalls verges­
sen. daß. wenn das Fenster in der Größe 
verändert wird, sich die Schiebergrößen 
ändern, da die Rollbalkenlänge verändert 
wird. Zunächst aber zu der nochmals 
erweiterten open _window( /-Funktion. 
Notwendigerweise müssen wir ihr die X- 
und Y-Scrollwerte und die Dokuments­
länge und Dokumentsbreite mitteilen. Sie 
trägt dann diese Werte in die Struktur ein. 
Außerdem setzt sie die horizontale und 
vertikale Dokumentsposition auf Null 
und berechnet die aktuellen Arbeitsbe- 
reichkoordinaten durch einen direkten 
Aufruf von n ind_ealc(). Jetzt zur Ände­
rung der Schieber bei einer Größenände­
rung des Fensters: am Ende der Anwei­
sungen. die in handle_window() bei 
W M M O VED  aufgerufen werden (d.h. 
wenn das Fenster in der Größe verändert 
wurde) fügen wir einen Aufruf von 
wind_calc_work() und set_slider_si:e() 
ein. Wind_calc_work(I berechnet aus den 
Koordinaten des gesamten Fensters dieje­
nigen des Arbeitsbereiches (wie dies 
schon <>pen_window() tat) und trägt die 
neuen Daten in die Struktur ein. Set 
süder sizeO  berechnet, wie der Name 
schon sagt, die neue Größe der Slider und 
teilt diese Werte G EM  mit. das dann die 
Slider neu zeichnet. Desweiteren müssen 
wir auch daran denken, daß bei einer 
Betätigung des Volle-Größen-Ecks die 
Fenstergröße verändert wird. Daher er­
gänzen wir handleJ id lO  durch einen 
u ind cali workl) Aufruf und fügen in 
handle w indowO nach dem Aufruf von 
handle _full( ) einen Aufru f von 
sei slider_si:e() ein.

Endlich
Damit möchte ich diese Folge vorläufig 
beenden. Sie haben nun eine praktische 
Windowbibliothek in den Händen, die es 
Ihnen ermöglicht. Fenster in G EM  ein­
fach handzuhaben. Natürlich steht es 
Ihnen frei, diese Ihren Wünschen anzu­
passen und zu erweitern - Möglichkeiten 
gäbe es noch genug...

Andreas Lötscher
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X: / *  H E A D E R D A T E I ,  D I E  W IC H T I G E  KONSTANTEN FÜ R D I E 87 « d e f i n e  AC_OPEN 40
2 : W IN D O W -R O U TIN EN  ENTHALT 8 8 « d e f i n e  AC_CLOSE 41
3 : ( v g l .  G e r n - B i b l i o t h e k  i h r e s  C - C o m p i l e r s  ! )  * / 8 9
4 : 90 / *  D e f i n i t i o n e n  f ü r  g r a f _ g r o w b o x ( )
5 : 91 b z w .  f ü r  g r a f _ _ s h r i n k b o x  ( )  * /
6 : 92
7 : / *  D e f i n i t i o n e n  f ü r  w i n d _ c r e a t e ( ) * / 93 « d e f i n e  FM D_START 0
8 : 94 « d e f i n e  FMD_GROW 1
9 : # d e f i n e  NAME 0 x 0 0 0 1 95 « d e f i n e  F M D _ S H R IN K  2

1 0 : « d e f i n e  CLOSER 0 x 0 0 0 2 96 « d e f i n e  F M D _ F I N I S H  3
1 1 : # d e f i n e  F Ü LLE R  0 x 0 0 0 4 97
1 2 : # d e f i n e  MOVER 0 x 0 0 0 8 98 / *  S t r u k t u r d e f i n i t i o n  f ü r  R e c h t e c k s l i s t e n  * /
1 3 : « d e f i n e  I N F O  0 x 0 0 1 0 9 9
1 4  : « d e f i n e  S I Z E R  0 x 0 0 2 0 1 0 0 t y p e d e f  s t r u c t  g r e c t
1 5 : « d e f i n e  UPARROW 0 x 0 0 4 0 1 0 1 <
1 6 : « d e f i n e  DNARROW 0 x 0 0 8 0 1 0 2 s h o r t  g _ x ;
1 7 : « d e f i n e  V S L I D E  0 x 0 1 0 0 1 0 3 s h o r t  g _ y ;
1 8 : « d e f i n e  LFARROW 0 x 0 2 0 0 1 0 4 s h o r t  g _ w ;
1 9 : « d e f i n e  RTARROW 0 x 0 4 0 0 1 0 5 s h o r t  g _ h ;
2 0 : « d e f i n e  H S L I D E  0 x 0 8 0 0 1 0 6 ) GRECT;
2 1  : 1 0 7
2 2 : / *  D e f i n i t i o n e n  f ü r  w i n d _ g e t ( )  b zw w i n d _ s e t ( )  * / 1 0 8 t y p e d e f
2 3 : 1 0 9 s t r u c t  w i n d  d a t a  / ^ S t r u k t u r ,  d i e  W i s s e n s w e r t e s * /
2 4 : « d e f i n e  W F _K IN D  1 1 1 0 { / * u e b e r  u n s e r e  F e n s t e r e n t h a e l t * /
2 5 : « d e f i n e  W F N A M E  2 1 1 1 c h a r  n a m e [ 8 0 ] ;  / *  F e n s t e r n a m e * /
2 6 : « d e f i n e  W F _ IN F O  3 1 1 2 GRECT m a x ;  / *  M a x i m a l g r o e s s e * /
2 7 : « d e f i n e  WF_WORKXYWH 4 1 1 3 GRECT w o r k ;  / *  A r b e i t s b e r e i c h g r o e s s e * /
2 8 : « d e f i n e  WF_CURRXYWH 5 1 1 4 WORD e l e m e n t s ;  / *  B e s t a n d t e i l e  d e s  F e n s t e r s * /
2 9 : « d e f i n e  W F P R E V X Y W H  6 1 1 5 WORD a l i g n ;  / *  F a k t o r  z u r  h ö r .  A u s r i c h t u n g * /
3 0 : « d e f i n e  WF_FULLXYWH 7 1 1 6 WORD s n a p ;  / *  F e n s t e r  s n a p p e n  ( T R U E / F A L S E ) * /
3 1 : « d e f i n e  W F _ H S L ID E  8 1 1 7 WORD f u l l ;  / *  F u l l - F l a g  ( T R U E / F A L S E ) * /
3 2 : « d e f i n e  W F _ V S L ID E  9 1 1 8 WORD s c r o l l _ x ;  / *  S c r o l l w e r t  f u e r  X - A c h s e * /
3 3 : « d e f i n e  WF_TOP 10 1 1 9 WORD s c r o l l _ y ;  / *  S c r o l l w e r t  f u e r  Y - A c h s e * /
3 4 : « d e f i n e  W F_F IRS TXY W H 11 1 2 0 WORD d o c _ x ;  / *  X - P o s i t i o n  d e s  D o k u m e n t e s * /
3 5 : « d e f i n e  WF_NEXTXYWH 12 1 2 1 WORD d o c _ y ;  / *  Y - P o s i t i o n  d e s  D o k u m e n t e s * /
3 6 : « d e f i n e  WF_RESVD 13 1 2 2 l o n g  d o c _ _ l e n g t h ;  / *  D o k u m e n t s l a e n g e * /
3 7 : « d e f i n e  WF_NEWDESK 14 1 2 3 WORD d o c _ w i d t h ;  / *  D o k u m e n t s b r e i t e * /
3 8 : « d e f i n e  W F H S L S I Z E  15 1 2 4 v o i d  ( * w _ _ r e d r a w )  ( )  ; / *  P o i n t e r  a u f  R e d r a w -
3 9 : « d e f i n e  W F _ V S L S I Z E  16 F u n k . * /
4 0 : « d e f i n e  WF_SCREEN 17 1 2 5 ) W IN D _ D A T A ;
4 1 : 1 2 6
4 2 : / *  D e f i n i t i o n e n  f ü r  w i n d _ u p d a t e ( ) * / 1 2 7 / *  E i n  M a k r o ,  d a s  e i n e n  3 2  B i t  P o i n t e r - W e r t  a l s
4 3 : z w e i
4 4  : « d e f i n e  END_U PDATE 0 1 2 8 1 6  B i t  W e r t e  z u r ü c k g i b t .
4 5 : « d e f i n e  BEG_UPDATE 1 1 2 9 W i r d  i n  w i n d _ s e t ( )  g e b r a u c h t ,  um d i e  A d r e s s e
4 6 : « d e f i n e  END_MCTRL 2 d e s
4 7 : « d e f i n e  BEG_MCTRL 3 1 3 0 F e n s t e r n a m e n s  z u  ü b e r g e b e n * /
4 8 : 1 3 1
4 9 : / *  D e f i n i t i o n e n  f ü r  w i n d _ s c r o l l ( ) * / 1 3 2 « d e f i n e  A D D R ( a )  ( ( l o n g ) ( a )  »  1 6 ) ,  ( ( l o n g ) ( a )

5 0 : 6 O x F F F F )

5 1 : « d e f i n e  W_UPPAGE 0 1 3 3
5 2 : « d e f i n e  WJDNPAGE 1 1 3 4 / *  M a k r o s ,  d i e  z w e i  Z a h l e n  v e r g l e i c h e n  u n d  d e n

5 3 : « d e f i n e  W _ U P L IN E  2 1 3 5 g r o e s s e r e n  b z w .  k l e i n e r e n  z u r u e c k g e b e n  * /

5 4 : « d e f i n e  W _ D N L IN E  3 1 3 6

5 5 : « d e f i n e  W_LFPAGE 4 1 3 7 « d e f i n e  _ m a x ( a , b )  ( ( a ) > ( b ) ? ( a ) : ( b ) )

5 6 : « d e f i n e  W_RTPAGE 5 1 3 8 « d e f i n e  _ m i n ( a , b )  ( ( a ) < * ( b ) ? ( a ) : ( b ) )

5 7 :
5 8 :
5 9 :

« d e f i n e  W _ L F L IN E  6 
« d e f i n e  W _ R T L IN E  7

6 0 : / *  D e f i n i t i o n e n  f ü r  w i n d _ c a l c ( ) * /
61  : 1 / *  W i n d o w - B i b l i o t h e k - E r w e i t e r u n g * /

6 2 : « d e f i n e  WC_BORDER 0 2 / *  A n d r e a s  L o e t s c h e r  1 9 8 8 * /

6 3 : « d e f i n e  WC_WORK 1 3 / *  v e r w e n d e t e r  C o m p i l e r  : L a t t i c e  C 3 . 0 4 * /

6 4  : 4 / I * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /

6 5 : / *  D e f i n i t i o n e n  f ü r  e v n t _ m e s a g ( ) * / 5

6 6 : 6 « i n c l u d e  < a : \ h e a d e r s \ p o r t a b . h >

6 7 : « d e f i n e  MU_KEYBD 0 x 0 0 0 1 1 « i n c l u d e  < e : \ l i s t i n g l  h >

6 8 : « d e f i n e  MU_BUTTON 0 x 0 0 0 2 8

6 9 : « d e f i n e  MU_M1 0 x 0 0 0 4 9 WORD a p _ i d ,  h a n d l e ,  w o r k _ i n [ 1 2 ] ,  w o r k _ o u t [ 5 7 ) ;

7 0 : « d e f i n e  MU_M2 0 x 0 0 0 8 10 W IN D _D A T A  w i n d o w s ( 8 ) ;

7 1 : « d e f i n e  MU_MESAG 0 x 0 0 1 0 11

7 2 : « d e f i n e  M Ü _ T IM E R  0 x 0 0 2 0 12 v o i d  gem i n i t ( )

7 3 : 13 <
7 4 : / *  v o n  e v n t  m e s a g O  g e m e l d e t e  A k t i o n e n  * / 14 )
7 5 : 15

7 6 : « d e f i n e  MN_SELECTED 10 16 v o i d  g e m _ e x i t ( )

7 7 : « d e f i n e  WMREDRAW 2 0 17 (

7 8 : « d e f i n e  WM_TOPPED 2 1 18 >

7 9 : « d e f i n e  WM_CLOSED 2 2 19

8 0 : « d e f i n e  WM__FULLED 2 3 2 0 v o i d

8 1 : « d e f i n e  WM_ARROWED 2 4 21 c l e a r  w i n d o w ( w _ h n d l )

8 2 : « d e f i n e  W M _HSL ID  2 5 2 2 <
8 3 : « d e f i n e  W M V S L I D  2 6 2 3 >
8 4 : « d e f i n e  W M _SIZED 2 7 24

8 5 : « d e f i n e  WM_MOVED 2 8 2 5 r c  i n t e r s e c t ( p i , p 2 )

8 6 : « d e f i n e  WM_NEWTOP 2 9 2 6 < — ►
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2 7 :  >
2 8 :
2 9 :
3 0 :  v o i d  / *  S e t z e n  d e r  G r o e s s e  d e r  S l i d e r  * /
3 1 :  s e t _ s l i d e r _ s i z e  ( w _ _ h a n d le )
3 2 :  WORD w _ h a n d l e ;
3 3 :  { l o n g  h _ _ s i z e ,  v _ s i z e ;
3 4 :
3 5 :  h _ s i z e  =  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ w  *  1 0 0 0  /
3 6 :  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ w i d t h ;
3 7 :  v _ s i z e  =  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ h  *  1 0 0 0  /
3 8 :  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ l e n g t h ;
3 9  : w i n d _ s e t  ( w _ h a n d l e ,  W F _ H S L S IZ E ,  h _ s i z e ,  0 , 0 , 0 ) ;
4 0  : w i n d _ s e t  ( w _ h a n d l e ,  WF__VSLSIZE ,  v _ s i z e ,  0 , 0 , 0 ) ;
4 1 :  )
4 2 :
4 3 :
4 4 :  v o i d  / *  S e t z e n  d e r  P o s i t i o n  d e r  S l i d e r  * /
4 5 :  s e t _ s l i d e r _ p o s ( w _ h a n d l e )
4 6 :  WORD w _ h a n d l e ;
4 7 :  { l o n g  x _ p o s ,  y _ p o s ;
48  :
4 9 :  i f ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ w i d t h  < =
5 0 :  w i n d o w s  [ w _ h a n d l e ]  . w o r k  . g__w)
5 1 :  x p o s  =  0 ;
5 2 :  e l s e  x _ p o s  =  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ x  *  1 0 0 0  /
5 3 :  ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ w i d t h  -
5 4 :  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ w  ) ;
5 5 :  i f ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ l e n g t h  < =
5 6 :  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ h )
5 7 :  y _ p o s  =  0 ;
5 8 :  e l s e  y _ p o s  = w i n d o w s [ w _ h a n d l e ) . d o c _ y  *  1 0 0 0  /
5 9 :  ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ l e n g t h  -
6 0 :  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ h  ) ;
6 1 :  w i n d _ s e t  ( w _ _ h a n d l e , W F _ H S L I D E , x _ p o s  , 0 , 0 , 0 )  ;
6 2 :  w i n d _ s e t ( w _ h a n d l e , W F _ V S L I D E , y _ p o s , 0 , 0 , 0 ) ;
6 3 :  )
64  :
6 5 :
6 6 :  / *  e r w e i t e r t e  o p e n _ w i n d o w ( ) - F u n k t i o n  . . .  * /
6 7 :
6 8 :  WORD ope n __w in d o w  ( w _ n a m e , r e d r a w , w as  , a l g n , s n p ,
6 9 :  s__x, s _ y ,  d o c _ l , d o c _ w ,
7 0 :  x l , y l , w l , h l ,
7 1 :  m x , m y , mw, m h)
7 2 :
7 3 :

7 4  :
7 5 :
7 6 :
7 7 :

7 8 :
7 9 :
8 0 :
8 1 :
8 2 :
8 3 :
84  :
8 5 :  i f (m w = = 0 )
8 6 :  / •  e r m i t t e l t  d i e  G r o s s e  d e s  D e s k t o p :
8 7 :  w i n d _ g e t ( 0 , 4 , & m x , Ä m y , & m w , i m h ) ;
88  :
8 9 :  / *  u n d  m e l d e t  e i n  F e n s t e r  an
9 0 :  w _ h a n d l e = w i n d _ c r e a t e ( w a s , m x , m y , m w , m h ) ;
9 1 :
9 2 :  / *  t r a e g t  w i c h t i g e  D a t e n  i n  S t r u k t u r  e i n
9 3 :  w i n d o w s f w _ h a n d l e ] . m a x . g _ x
9 4 :
9 5 :
9 6 :
9 7 :
9 8 :  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . a l i g n
9 9 :  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . s n a p

1 0 0 :
10 1 :
10 2 :
1 0 3 :
1 0 4 :
1 0 5 :  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ x
1 0 6 :  w i n d o w s  [ w _ _ h a n d l e ]  . d o c _ y
1 0 7 :  s t r c p y ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ) . n a m e , w _ n a m e ) ;
1 0 8 :  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . f u l l  =
1 0 9 :  ( x l = = m x  && y l = = m y  && w l= = m w  & & h l = = m h ) ;
1 1 0 :

c h a r * w _ n a m e ; / * P t r  a u f  N a m e n s s t r i n g * /
v o i d ( • r e d r a w ) ( ) ; / * P t r  a u f  R e d r a w -

F u n k t i o n  • /
WORD w a s , / * L i s t e  d e r  E l e m e n t e  * /

a l g n , s n p , / * a l i g n - W e r t ,  s n a p  j / n * /
s _ x , s _ y , / * S c r o l l w e r t e  X / Y  * /
d o c _ l , d o c _ w , / * D o k u m e n t s l a e n g e /

b r e i t e  * /
x l , y l , w l , h l . / * S t a r t k o o r d i n a t e n  * /
m x , m y , mw, m h ; / * M a x i m a l k o o r d i n a t e n  * /

/ * f a l l s  mw==0 g l e i c h  * /
/ * D e s k t o p  * /

WORD w _ h a n d l e ;

m a x . g _ x s mx ;
m a x . g  y s my;
m a x . g_w * mw ;
m a x . g _ h m m h;
e l e m e n t s ss w as  ;
a l i g n * a l g n ;
s n a p m s n p ;
w _ r e d r a w = r e d r a w ;
s c r o l l _ x s s _ x ;
s c r o l l _ y = • _ y ;
d o c _ l e n g t h =  d o c _ l
d o c  w i d t h =  d o c _ w
d o c _ x  =
d o c _ y  = 0I;

1 1 1 w i n d _ c a l c ( W C _ W O R K , w a s , x l , y l , w l , h i ,
1 1 2 ( w i n d o w s  [w _ _ h a n d le ]  . w o r k . g _ x .
1 1 3 ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ y ,
1 1 4 & w in d o w s  [ w _ h a n d l e ]  .w o rk .g _ _ w ,
1 1 5 ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ h ) ;
1 1 6
1 1 7 / *  s e t z e n  d e s  F e n s t e r n a m e n s  : * /
1 1 8 w i n d _ s e t ( w _ h a n d l e , 2 ,

A D D R ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . n a m e )  ,
1 1 9 0 , 0 ) ;
1 2 0 / *  z e i c h n e t  ö f f n e n d e  B o x :  * /
1 2 1 g r a f _ g r o w b o x ( 0 , 0 , 0 , 0 , x l , y l , w l , h i ) ;
1 2 2
1 2 3 w i n d _ o p e n ( w _ h a n d l e , x l , y l , w l , h i ) ;
12 4 c l e a r _ w i n d o w ( w _ h a n d l e ) ;
1 2 5 s e t _ s l i d e r _ s i z e ( w _ h a n d l e ) ;
1 2 6 s e t _ s l i d e r _ p o s ( w _ h a n d l e ) ;
1 2 7
1 2 8 / *  s c h l i e s s l i c h  g e b e n  w i r  dem r u f e n d e n
1 2 9 P r o g r a m m  d i e  I d e n t i f i k a t i o n s n u m m e r
1 3 0 d e s  F e n s t e r s  z u r ü c k :  * /
1 3 1 r e t u r n (w h a n d l e ) ;
1 3 2 )
1 3 3
1 3 4
1 3 5 v o i d  / •  B e r e c h n u n g  d e r  A r b e i t s f l a e c h e  e i n e s  * /
1 3 6 w i n d _ c a l c _ w o r k ( w _ h a n d l e , x , y , w , h )  / *  F e n s t e r s  * /
1 3 7 WORD w h a n d l e , x , y , w , h ;
1 3 8 <
1 3 9 w i n d _ c a l c ( W C _ W O R K , w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . e l e m e n t s ,
1 4 0 x , y , w , h , ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ x .
1 4 1 ( w i n d o w s  [ w _ h a n d l e ]  . w o r k . g _ _ y ,
1 4 2 ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ w ,
1 4 3 ( w i n d o w s [w h a n d l e ] . w o r k . g _ h ) ;
1 4 4 )
1 4 5
1 4 6
1 4 7 WORD
1 4 8 r c _ e q u a l ( p l , p 2 )
1 4 9
1 5 0 ) •
1 5 1
1 5 2 v o i d
1 5 3 h a n d l e _ f u l l ( w _ h n d l )
1 5 4 {
1 5 5
1 5 6 i f  ( r c  e q u a l ( ( c u r r ,  & f u l l ) )
1 5 7 i  . . .
1 5 8 w in d _ _ s e t  ( w _ h n d l , WF_CURRXYWH, p r e v  . g _ x , p r e v  . g  y ,
1 5 9 p r e v . g _ w , p r e v . g _ h ) ;
1 6 0 w i n d o w s ( w _ h n d l ) . f u l l  = F A LS E ;
1 6 1 w i n d _ c a l c _ w o r k ( w _ h n d l , p r e v . g _ x , p r e v . g  y ,
1 6 2 p r e v . g  w , p r e v . g  h ) ;
1 6 3 )
1 6 4 e i s e
1 6 5 ( . . .
1 6 6 w i n d _ s e t ( w _ h n d l , W F _ C U R R X Y W H , f u l l . g  x , f u l l . g  y ,
1 6 7 f u l l . g__w, f u l l . g _ h )  ;
1 6 8 w i n d o w s [ w _ h n d l ] . f u l l  =  TRUE;
1 6 9 w i n d _ c a l c _ w o r k ( w _ h n d l , f u l l . g  x , f u l l . g  y ,
1 7 0 f u l l . g  w , f u l l . g  h ) ;
1 7 1 >
1 7 2 )
1 7 3
1 7 4 v o i d
1 7 5 s n a p ( w l , w 2)
1 7 « {

1 7 7 >
1 7 8
1 7 9 WORD
1 8 0 a l i g n ( k , n )
1 8 1 <
1 8 2 >
1 8 3
18 4 v o i d  / *  z e i c h n e t  g a n z e s  F e n s t e r  n e u  * /
1 8 5 f u l l _ r e d r a w ( w _ h a n d l e )
1 8 6 WORD w h a n d l e ;
1 8 7 (
1 8 8 c l e a r _ w i n d o w ( w _ h a n d l e ) ;
1 8 9 ( * w i n d o w s [ w  h a n d l e ] . w  r e d r a w ) ( ) ;
1 9 0 >
1 9 1
1 9 2 d o  r e d r a w ( b u f f e r )
1 9 3 (
1 9 4 )
1 9 5 — ►
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Atari 1040 STFM 888.-
Atari Mega ST 1 ............................................... 1498,
Atari SM 124.......................................................  333,
Atari SC 1224 .....................................................  648,
PC S peed...........................................................  555,
Atari Megafile 30 ................................................. 998,
Atari Megafile 6 0 ..............................................  1898,
Atari Megafile 44 ..............................................  2398,
Epson LQ 850 ...................................................  1498,
NEC P6 Plus.....................................................  1698,
STAR LC 24-10................................................... 798,
Atari Portfolio .....................   798,
Atari PC 3 .............  2198,
Atari PC4...........................................................  3998,
Atari ABC 286-8 ..............................................  2698,
Atari PCM 124 ................................................... 333,
1 ST Word plus.....................................................  79,
Signum! 2 ............................................................ 369,
Laser C / DB.......................................................  448,
Creator ................................................................  218,
10 Original Atari Spiele ...................................... 79,
Adimens ST ..................................................   198,
Multidesk................................................................  79,
Modern Sampling................................................. 79,

fm U m U rnft
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24 Stunden Bestellannahme durch Anrufbeantworter • Telefonische Beratung 1400 bis 20°°

a S C IG R A P H  Presentations ist das 
professionelle Werkzeug für die 
graphische Präsentation Ihrer Daten 
in beispielhafter Qualität, 

a Perfekte Standardgrafiken werden 
automatisch erstellt und können 
objektorientiert am Bildschirm nach 
eigenen Vorstellungen gestaltet und 
erweitert werden, 

a GEM-Vektorgrafiken garantieren 
optimale Ausgabequalität sowie 
Kompatibilität mit vielen Grafik- 
und DTP - Programmen.

a Der Preis: 599.-
a Die Demo-Diskette: 30-
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GRUNDLAGEN

1 9 6
1 9 7 v o i d  / *  B e r e c h n e n  d e r  D o k u m e n t s p o s i t i o n  * /
1 9 8 w i n d  h s l i d e ( w  h a n d l e , n e w p o s )  / *  - >  h o r i z o n t a l  * /
1 9 9 WORD w _ h a n d l e , n e w p o s ;
2 0 0 <
2 0 1 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c __ x  =  n e w p o s  *
2 0 2 ( w i n d o w s [w  h a n d l e ] . d o c  w i d t h  -
2 0 3 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ w )  /  1 0 0 0 ;
2 0 4 w i n d  s e t (w  h a n d l e , W F  H S L I D E , n e w p o s , 0 , 0 , 0 ) ;
2 0 5 >
2 0 6
2 0 7
2 0 8 v o i d
2 0 9 w i n d  v s l i d e ( w  h a n d l e , n e w p o s )  / *  - >  v e r t i k a l  * /
2 1 0 WORD w _ h a n d l e , n e w p o s ;
2 1 1 (
2 1 2 w i n d o w s  [ w _ _ h a n d l e ] . d o c _ y  =  n e w p o s  *
2 1 3 ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ l e n g t h  -
2 1 4 w i n d o w s [ w  h a n d l e ] . w o r k . g  h )  /  1 0 0 0 ;
2 1 5 w i n d _ s e t ( w _ h a n d l e , W F _ V S L I D E , n e w p o s , 0 , 0 , 0 ) ;
2 1 6 >
2 1 7
2 1 8
2 1 9 v o i d  / * S l i d e r m a n a g e r  * /
2 2 0 s c r o l l  w i n d ( w  h a n d l e , w h a t )
2 2 1 WORD w h a n d l e ,  w h a t ;
2 2 2 {
2 2 3 s w i t c h ( w h a t )
2 2 4 {
2 2 5 c a s e  W _ U P P A G E  : w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ y  - *
2 2 6 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ h  +
2 2 7 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . s c r o l l _ y ;
2 2 8 i f ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ y < 0 )
2 2 9 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ y  = 0 ;
2 3 0 b r e a k ;
2 3 1 c a s e  W _ D N P A G E  : w i n d o w s ( w _ h a n d l e ] . d o c _ y  + =
2 3 2 w i n d o w s  [ w _ h a n d l e ]  . w o r k  . g__h -
2 3 3 w i n d o w s  [ w _ h a n d l e ]  . s c r o l l _ y ;
2 3 4 i f  ( w i n d o w s  [ w _ h a n d l e ]  . d o c _ _ y  >
2 3 5 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ l e n g t h )
2 3 6 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ y  *
2 3 7 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ l e n g t h ;
2 3 8 b r e a k ;
2 3 9 c a s e  W _ U P L I N E  : w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ y  - =
2 4 0 w i n d o w s  [ w _ h a n d l e ]  . s c r o l l _ _ y ;
2 4 1 i f ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ y < 0 )
2 4 2 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ y  =  0 ;
2 4 3 b r e a k ;
2 4 4 c a s e  W _ D N L I N E  : w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c  y  + =
2 4 5 w i n d o w s  [ w _ h a n d l e ]  . s c r o l l _ _ y ;
2 4 6 i f ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ y  >
2 4 7 w i n d o w s  [ w _ _ h a n d l e ]  . d o c _ l e n g t h )
2 4 8 w i n d o w s  [ w _ h a n d l e ]  . d o c _ _ y  =
2 4 9 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ l e n g t h ;
2 5 0 b r e a k ;
2 5 1 c a s e  W _ L F P A G E  : w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c  x  - =
2 5 2 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ w  +
2 5 3 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . s c r o l l _ x ;
2 5 4 i f ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ x < 0 )
2 5 5 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ x  =  0 ;
2 5 6 b r e a k ;
2 5 7 c a s e  W _ R T P A G E  : w i n d o w s  [ w _ _ h a n d l e ]  . d o c _ x  +®
2 5 8 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g  w -
2 5 9 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . s c r o l l _ x ;
2 6 0 i f ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ x  >
2 6 1 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ w i d t h )
' ÏC'» w i n d o w s [ v ” h * n d l e ] . d c c ” r  -
2 6 3 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ w i d t h ;

. 2 * 4 b r e a k  ;
2 6 5 c a s e  W _ L F L I N E  : w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ x  - ■
2 6 6 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . s c r o l l _ x ;
2 6 7 i f ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ x < 0 )
2 6 8 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ x  = 0 ;
2 6 9 b r e a k ;
2 7 0 c a s e  W _ R T L I N E  : w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ x  + =
2 7 1 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . s c r o l l _ x ;
2 7 2 i f ( w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ x  >
2 7 3 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ w i d t h )
2 7 4 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ x  =
2 7 5 w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ w i d t h ;
2 7 6 b r e a k ;
2 7 7 >
2 7 8 s e t _ s l i d e r _ p o s ( w _ h a n d l e ) ;
2 7 9 >
2 8 0
2 8 1

2 8 2 v o i d
2 8 3 h a n d l e _ w i n d o w ( b u f f e r )
2 8 4
2 8 5

Í

2 8 6 s w i t c h ( b u f f e r [ 0 ]  )
2 8 7 {
2 8 8
2 8 9 c a s e W M F U L L E D  : h a n d l e _ f u l l ( b u f f e r ( 3 ] ) ;
2 9 0 s e t _ s l i d e r _ _ s i z e  ( b u f  f e r  [ 3 ] )  ;
2 9 1 b r e a k ;
2 9 2 c a s e WM AR ROW ED : s c r o l l _ w i n d ( b u f f e r [ 3 ]  ,

b u f f e r [ 4 ] ) ;
2 9 3 f u l l _ r e d r a w ( b u f f e r [ 3 ] )  ;
2 9 4 b r e a k ;
2 9 5 c a s e W M _ H S L I D  : w i n d _ h s l i d e ( b u f f e r [ 3 ] ,

b u f f e r [ 4 ] ) ;
2 9 6 f u l l _ _ r e d r a w  ( b u f  f e r  [ 3 ]  ) ;
2 9 7 b r e a k ;
2 9 8 c a s e W M _ V S L I D  : w i n d _ v s l i d e ( b u f f e r [ 3 ] ,

b u f f e r [ 4 ] ) ;
2 9 9 f u l l _ r e d r a w ( b u f f e r [ 3 ] )  ;
3 0 0 b r e a k ;
3 0 1 c a s e W M _ S I Z E D  :
3 0 2 c a s e W M_M OVED :
3 0 3
3 0 4 w i n d _ c a l c _ w o r k ( b u f f e r [ 3 ] ,  

b u f f e r [ 4 ] ,
3 0 5 b u f f e r [ 5 ] , b u f f e r [ 6 ]  , 

b u f f e r [ 7 ] ) ;
3 0 6 s e t _ _ s l i d e r _ s i z e  ( b u f  f e r  [ 3 ] )  ;
3 0 7 b r e a k ;
3 0 8
3 0 9 >
3 1 0
3 1 1

>

1 / *  D e m o n s t r a t i o n s p r o g r a m m  z u m  S n a p p e n  */
2 / *  v o n  W i n d o w s  */
3 / *  A n d r e a s L o e t s c h e r  1 9 8 8  * /
4 / *  C o m p i l e r : L a t t i c e - C  3 . 0 4  * /
5 / * * * * * * * * * * * *

6
7 # i n c l u d e  < a : \ h e a d e r s \ p o r t a b . h >
8 # i n c l u d e  < c : \ l i s t i n g l . h >
9

1 0 e x t e r n  WORD h a n d l e ;
1 1 e x t e r n  W I N D  D A T A  w i n d o w s [ ] ;
1 2 WORD w _ _ h a n d l e ;
1 3
1 4 c h a r  * t e x t [ ] = ( " D i e s  s o l l  e i n  B e i s p i e l t e x t  

s e i n " .
1 5 " d e r  d i e  F u n k t i o n  d e r  S l d e r , " ,
1 6 " u n d  d e r  R o l l p f e i l e  

d e m o n s t r i e r e n " ,
1 7 " s o l l . " ,
1 8
1 9 " S i e  k o e r . :  • i h n  b e l i e b i g  

u m h e r s c h i e b e n .  .
2 0
2 1 " D i e  G e s c h w i n d i g k e i t  d e r  

T e x t a u s g a b e  i s t " ,
2 2 " n i c h t  g e r a d e  g r o s s a r t i g ,  a b e r  

d a s  g a n z e " ,
2 °

o p t i m i e r t . . . "
2 4
2 5
2 6 v o i d
2 7 o u t p u t ( )
2 8 <
2 9 WORD x , y , i ;
3 0
3 1 x  =  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ x  +

w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ x ;
3 2 y  =  w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . d o c _ y  +

w i n d o w s [ w _ h a n d l e ] . w o r k . g _ y + 1 6 ;
3 3 f o r ( i = 0 ;  i < 1 0 i + + , y  1 6 )
3 4 v _ j u s t i f i e d ( h a n d l e , x , y , t e x t [ i ] , 2 0 0 , 0 , 0 ) ;
3 5
3 6 )
3 7
3 8 v o i d
3 9 m a i n  ( ) — >
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4 0 <
4 1 WORD b u f f e r [ 8 ] ;
4 2
4 3 g e m _ i n i t ( ) ;
44 g r a f _ m o u s e ( 0 , 0 ) ;
4 5
4 6 w _ h a n d l e =  o p e n  w i n d o w ( " D e m o f e n s t e r " ,
4 7 o u t p u t ,
48 N A M E + C L O S E R + M O V E R +
4 9 SIZER+FULLER+
5 0 UPARR O W +D N A R R O W +
5 1 V S L I D E + H S L I D E +
52 L F A R R O W + R T A R R O W ,
5 3 8 , T R U E ,
54 8 ,  1 6 ,

55 8 0 0 , 6 4 0 ,
5 6 4 0 ,  3 0 , 2 2 0 , 2 9 0 ,
57 1 6 , 3 5 , 6 0 8 , 3 4 9 ) ;
5 8 d o
5 9 <
60 e v n t _ m e s a g ( b u f f e r )  ;
61 h a n d l e _ w i n d o w ( b u f f e r ) ;
62 ) w h i l e ( b u f f e r ( 0 )  ! *  W M _ C L O S E D ) ;
63
64 w i n d _ d e l e t e ( w _ h a n d l e ) ;
6 5 g e m  e x i t ( ) ;
6 6 )
67
6 8

S0FW A 1E MAIBW AKE
C rea to r (Appi.) 
Flexl-D lsk 
Pro to s  
H d-U tltlity 
S c a rabus 
Neo-Desk II 
Turbo S T  
S tad  ♦
G FA  3.0

3 .5  Lau fw erk  269.- 
5 .25  " " 339 .-
H F-M odulator 189-
3 .5  D isketten
2DD 50 S tU ck  100- 
M on lto rsw ltch  44 .90  
Sch e ib en k le iste r 79.-

und
ie Spiel« 
BU cher

Ste in b e rg  12 
99 .-  

Cubase 
690 .-  

Son g s und 
Pattern+ D rum  
als PD - So ft 
je  D isk 10.-

NEU  
Calc 2 2 9 .-

Pm lbll4<c
D o m a m
Servàciej

1. PD -Katalog  70 Se ite n  Schu tzgebU hr 5.- 
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Künstliche 
neurale Netze
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Seit lrb eg in n  gehört /um  m enschli­
chen Denken das Nachdenken uher das 
Denken und seine Kückxcrhundenheit 
/um  Organismus. l  ud doch ist das 
Korrelat zwischen Denken und (iehirn  
erst relativ spat entdeckt worden: "Ist 
es das Klut. mit dem wir denken, oder 
die I.uft oder das Feuer?”, fragte \lk -  
maion von kroton  (etwa 50(1 v. u. Z.l 
und antwortete: “Solange das (iehirn  
unversehrt ist. solange hat auch der 
Mensch seinen V erstand ... Daher be­
haupte ich. daß es das (ieh irn  ist. das 
den Verstand sprechen lallt.” ( I )

Zweieinhalbtausend Jahre spater scheint 
die alleinige Herrschaft des Gehirns ge­
brochen. künstliche Systeme sollen ihm 
gleichgestellt werden: “ Für die Behaup­
tung. daß Computer nicht intelligenter 
sein können als Menschen, gibt es kein 
ernsthaftes A rgum ent... In zehn, zwanzig 
Jahren w ird es darüber keine ernsthafte 
Diskussion mehr geben", diagnostizierte 
Prof. Karl Steinbuch zu Beginn der sieb­
ziger Jahre (2). Nun. die Zeit ist gekom­
men. immer schnellere und leistungsfähi­
gere Computer sind entstanden, trotzdem 
oder gerade deshalb hat das klare B ild  von 
der prinzipiellen Vergleichbarkeit zw i­
schen Gehirn und Computer viel von sei­
ner vermeintlichen Brillanz eingebüßt, 
w ird zunehmend unscharfer.

Die K l ist tot: es lebe die K l! '  Ganz 
nüchtern betrachtet, die klassische W is­
senschaftsrichtung der 'Künstlichen In­
te lligenz' ist - trotz mancher Erfolge - an 
ihren Ansprüchen gemessen, in einer

Sackgasse gelandet. Den Weg in die 
Zukunft soll nunmehr ein neuer For­
schungszweig antreten. F.r firm iert unter 
dem O berbegriff 'Konnektion ism us'. 
eine Bezeichnung, die anerkennt, daß 
Gehirne nicht w ie Zentralprozessoren 
funktionieren, sondern ihre Kapazität aus 
dem Verbundverhalten von Nervenzellen 
ziehen. Infolgedessen, ausgehend von 
anderen Voraussetzungen und in An- 
spruchnahme anderer M itte l, insbesonde­
re der sogenannten ’ neuralen Netze’ 
(englisch: neural nets'. im Deutschen 
meist als neuronal' bezeichnet), hoffen 
die Abtrünnigen, die allen hochgesteck­
ten Ziele zu erreichen.

W ie bei der konventionellen K l strebt 
man wiederum nichts Geringeres an. als 
den Aufbau und die Leistungen des 
menschlichen Gehirns künstlich nachzu­
bilden. Früher hieß es. das Gehirn funk­
tioniere w ie ein sequentiell arbeitender
r «  i . . i .  r  . • i .  »• r “
C U I I I ^ U I C I ,  I l V U l k  I A . I U I C I I  N lV . l t  U I V  I  U l *

scher auf Parallelrechner. Früher ver­
suchte man die Fähigkeiten des Gehirns 
m it H ilfe  heuristischer Verfahren nach­
zuahmen. heute gelten die selbstlernen­
den neuralen Netze als Wundermittel. 
Eine Wandlung, die nicht von ungefähr 
kommt. Schon zeichnen sich bei den 
hochgepriesenen Expertensystemen der 
klassischen K l deutlich die Grenzen ihrer 
Leistungsfähigkeit ab. So kommen unab­
hängig voneinander Gutachter vom Insti­
tut fü r Medizinische Informatik und Sys­
temforschung (M ED IS ). vom Fraunho­
fer-Institut und vom Institut für Sozial­

wissenschaftliche Forschung für ihren 
jeweiligen Bereich zu dem Ergebnis, daß 
eine breite Nutzung der Expertensysteme 
zukünftig eher unwahrscheinlich sein 
w ird  (3).

Das Perceptron
Dabei waren es die Expertensy steme, von 
denen die frühen Ansätze zu neuralen 
Netzen abgelüsi wurden. Bereits 1958 
führte der Sozial Wissenschaftler Frank 
Rosenblatt im Cornell Aeronautical La- 
boratory die Computersimulation eines 
neuralen Netzes vor: 'Perceptron' be­
nannt - als Wahrnehmungs- (englisch 
perception) und darüberhinaus als Er­
kenntnismaschine gedacht. A u f einem 
der damals schnellsten Rechner, einem 
IB M  704. brauchte das Simulationspro­
gramm eine halbe Stunde für die Abta­
stung eines Viereckmusters, die das fer­
tiggestellte Perceptron in Bruchteilen von 
Sekunden iiaite ausfuiiren soiien.

Zwei Jahre später konnte man den ersten 
Prototypen des Perceptrons bewundern. 
In diesem Apparat war jede der 400 Pho­
tozellen. die in ihrer Gesamtheit die Reti­
na des Auges versinnbildlichten, zustän­
dig fü r einen Ausschnitt eines abzutasten­
den Bildes m it Buchstaben. Jeweils meh­
rere Photozellen leiteten die aufgenom­
menen Informationen als 0 -oder I-Signa­
le zu 512 Aussageeinheiten (predicates). 
welche verschiedene lineare Funktionen 
berechneten. Von hier führten Verbin­
dungen zu Entscheidungseinheiten, die
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abschließend eine Ja- oder Nein-Aussage 
über die abgetasteten Muster lieferten.

Bei richtigen Entscheidungen der Ma­
schine g r if f  man nicht ein. ansonsten ver­
änderte ein menschlicher Operator die 
elektrischen Schaltungen. Halbautoma­
tisch nach dem 'Versuch-und-Irrtum- 
P rin /ip ' arbeitend, war das Perceptron zu 
einfachsten Klassifikationsaufgaben fä­
hig. Nach Abschluß der Lernphase gelang 
es dem Apparat, einige neue Buchstaben 
zu identifizieren, aber nur dann, wenn sie 
vollständig und in der gleichen Größe wie 
die vorher gelernten dargeboten w urden.

Ein fü r damalige Verhältnisse erstaunli­
ches Ergebnis. Und es sollte ausreichen, 
die grundsätzliche Übereinstimmung 
zwischen Gehirn und Maschine zu postu­
lieren. Schon glaubte Rosenblatt, m it sei­
ner Maschine irgendwann die Werke 
Shakespeares interpretieren zu können, 
und der"N ew  Yorker", das Perceptron im 
Visier, verstieg sich zu der Formulierung: 
"Unser eigenes Gehirn vermag die Dinge 
nicht zu fassen, die die Maschine leisten 
so ll." (4)

Die Zeit verfloß: Obwohl hunderte von 
Forschern mit ähnlichen Apparaturen 
arbeiteten, wurde die K lu ft zwischen 
Anspruch und W irk lichke it immer grö­
ßer. und 1969 schließlich versetzten 
Marvin Minsky - der 1954 in seiner D is­
sertation selbst ein neurales Netz aus 400 
Vakuumröhren vorgestellt hatte - und 
Seymour Papert dem Perceptron den To­
desstoß. In einem eigens zu diesem The­
ma geschriebenen Buch. "Perceptrons". 
deckten sie Punkt für Punkt die Schwä­
chen der Rosenblattschen Maschine auf. 
Beispielsweise konnten sie zeigen, daß 
ein solches System, wenn in ihm die E in­
gangsneuronen direkt m it Ausgangsneu­
ronen verbunden sind, nicht einmal in der 
Lage ist. die Anzahl der Eingangs-Einsen 
auf gerade oder ungerade zu testen (XOR- 
Problem. s.u. und Listing). wie sollte es 
dann komplexe Aufgaben bearbeiten/ 
Eine Lösung schien nicht in Sicht, denn 
einfach die Zahl der Neuronen zu erhö­
hen. um die Unzulänglichkeit aufzuhe­
ben. dies würde - laut M insky und Papert 
- in einem unübersehbaren Gew irr enden, 
in dem nicht eindeutig bestimmt werden 
könnte, welche der Verbindungen des 
Netzes bei einem Fehlverhalten nachzu­
stellen sei.

In der Folge verlor die Perceptron for- 
schung an Bedeutung: es begann das 
Zeitalter der Expertensysteme. 1982 setz­
te eine neue Phase in der Beschäftigung

m it neuralen Netzen ein. Anstoß dazu gab 
der Festkörperphysiker John Hopfield 
vom C aliforn ia Institute o f Technology 
(Caltech).

Modelle 
und Wirklichkeit
A lle  unsere Vorstellungen über die Welt 
besitzen Modellcharakter. Wahrschein­
lich werden w ir nie w issen, w ie die Welt 
"w irk lich ' ist. w ir erleben und erkennen 
die W elt nur so. wie sie unsere Sinnesor­
gane und unser Verstand m it H ilfe  seiner 
Werkzeuge (dar­
unter die Mathe­
m atik) erfassen.
W ir rekonstruie­
ren m ith in  die 
W elt, unbewußt 
in der Wahrneh­
m ung. bewußt 
und kritisch in 
der Wissenschaft 
(5). Dabei w ird 
perm anent ab­
strahiert und ge­
n e ra lis ie rt. um 
g ru n d le g e n d e  
S trukturen und 
Funktionen hy­
pothetisch her­
a u szu a rb e ite n .
S e lbstve rs tänd­
lich müssen sich 
diese H ypothe­
sen auf ihre A n ­
gemessenheit und Brauchbarkeit prüfen 
und gegebenenfalls korrigieren lassen.

Kein Geringerer als John von Neumann 
war sich im klaren darüber, daß die Spra­
che des Gehirns m it einer anderen als der 
uns zur Zeit verfügbaren Mathematik 
beschrieben werden müßte. Im gleichen 
Sinne argumentiert der Verhaltensfor­
scher John C. L illy , wenn er konstatiert: 
"Hätten w ir am Anfang (statt unserer 
A rithm e tik ) etwas entdeckt, was patenter, 
intellektueller, der Mathematik des Ge­
hirns analoger sei. dann wären w ir viel 
weiter gekommen." (6) W ie aber sollte 
man auskommen. ohne die verwirrenden, 
unzureichenden, oft widersprüchlichen 
Ergebnisse aus der Neurologie zu ver­
werten?

Ganz einfach, indem aus der mathemati­
schen Physik Erklärungsmuster über­
nommen wurden. Hopfield zum Beispiel 
zog Parallelen zur Funktionsweise des 
Gehirns aus den Speichereigenschaften 
von •S p ing läsern '. D ies s ind L e ­

gierungen. in denen ungeordnete magne­
tische Kräfte unter bestimmten Bedin­
gungen dem Lernverhalten ähnliches zei­
gen. Gerade thermodynamische Konzep­
te (darunter fä llt Hopfields Neuronen- 
M odell) spielen eine nicht zu übersehen­
de Rolle bei der Erklärung neuraler Netz­
werke.

Für die traditionellen Vertreter der K l 
repräsentierte das Gehirn nur eine von 
v ie len V e rw irk lichungen  denkender 
Maschinen, nicht einmal eine besonders 
leistungsfähige. Erst die Methoden der 
K l. glaubten sie. würden zu logischen

Maschinen führen, die im Gegensatz zum 
natürlichen Denkapparat alle berechen­
baren Funktionen auch erfolgreich be­
rechnen könnten. Ein Irrglaube, wie sich 
herausstellte. Immerhin hat die K l dazu 
beigetragen, bewußt zu machen, m it wel­
cher Leichtigkeit das Gehirn Probleme 
löst, die vordem gar nicht als solche 
wahrgenommen wurden. Notgedrungen 
richtet sich der B lick wieder zurück auf 
das eigene Erkenntnisorgan, versucht 
man dessen Methoden zu ergründen und 
zu simulieren: erneut m it künstlichen 
neuralen Netzen. Unmißverständlich gibt 
Valentin Braitcnberg. D irektor am Max- 
Planck-Institut fü r biologische Kyberne­
tik. die Richtung vor: "Verstehen heißt 
heute, im Computerzeitalter auch: bauen 
können." (7)

Bislang kann kein Wissenschaftler m it 
verläßlicher Sicherheit den Zusammen­
hang zwischen neuraler Informationsver­
arbeitung und Denken angeben, gleich­
wohl aber w ill man neue Ideen verw irk li-

\hh. I: F new tisch e  l.and\chaft nach Tank and llitp/icld <H)
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chen. So greift man auf Modelle aus der 
Physik und auf grobe Hypothesen aus der 
Neurologie der 40er Jahre zurück: auf das 
Neuronenmodell von Warren S. M cCul- 
loch und W alter H. Pitts, das sich aus 
einfachen Schwellenwertelementen zu­
sammensetzt und auf die theoretische

Lernregel von Donald O. Hebb. die eine 
Verstärkung der Verbindung zwischen 
zwei Neuronen vorsieht, wenn beide zur 
gleichen Zeit aktiv sind. M it diesen Hypo­
thesen läßt sich arbeiten, in der Gewißheit 
allerdings, am natürlichen Nervenge­
flecht vorbeizuforschen.

Gegenwärtig finden w ir daher nur wenige 
Vertreter des Konnektionismus. die be­
haupten. m it ihren neuralen Netzwerk- 
Modellen realistische Kopien der neura­
len Verflechtungen des Gehirns erstel lt zu 
haben, dennoch soll bereits die Termino­
logie eine Äquivalenz zwischen Maschi-

Informationsverarbeitung im Gehirn
Beim Vergleich zwischen Gehirn und Com­
puter werden drei Tatsachen gern übergan­
gen. daher sollen sie hier vorweg aufgeführt 
werden: Zum einen, das Gehirn ist Keine tote 
Maschine, es lebt: zum zweiten, das Gehirn 
ist kein elektrisches, sondern ein chemisches 
Organ; und zum dritten, es gibt kein emo­
tionsfreies Denken.

Beschränken wir uns im folgenden auf die 
Beschreibung der Neuronen (9). Sie stellen 
im Nervensystem die kleinste morphologi­
sche und funktionelle Einheit dar. Eingeteilt 
nach Größe, Auftreten im Gehirn. Verzwei­
gungsart lassen sich bis zu 1000 Kategorien 
finden, in welche Neuronen eingruppiert 
werden können. Wesentlich schneller und 
einfacher unterscheidet man jedoch Neuro­
nen danach, ob sie mit Sinneszellen gekop­
pelt sind, also sensorische Funktionen über­
nehmen. oder mit Muskelzellen in Verbin­
dung stehen, also motorische Funktionen 
ausüben. Neuronen, die Informationen mit 
anderen Neuronen austauschen, heißen In­
terneuronen.

Eine Nervenzelle (s. Abb. 2) besteht aus 
einem Zellkörper mit Zellkern, vielen astarti­
gen Fortsätzen, die als Eingänge fungieren, 
einer fadenartigen extrem langen Nervenfa­
ser als Ausgang (im Gehirn etwa einen Milli­
meter; in Nervensträngen, die Muskeln 
durchziehen, bis zu einem Meter lang), der an 
seinem Ende in zahlreiche Nervenendungen 
oder Endknöpfchen verzweigt. Die Eingänge 
nennt man Dendriten, den Ausgang Axon; die 
Verbindung zwischen dem Axon-Ende einer 
Zelle und dem Dendriten einer anderen Zelle

heißt Synapse (des weiteren kennt man 
Verbindungen Axon-Axon, Dendrit-Dendrit 
und Axon-Anlagerungen an Dendrit-Dendrit- 
Kopplungen).

Die Neuronen sind nicht direkt miteinander 
verbunden, sondern nur mit ihren Ein- und 
Ausgangsfasern an bestimmten Stellen eng 
aneinandergepreßt, daher das griechische 
Wort synapto (eng umgreifend) für diese 
Kopplung. Zwischen den Membranen (Zell­
häuten) der beiden Zellen befindet sich der 
synaptische Spalt. Eine Information, die von 
einer zur anderen Zelle übertragen werden 
soll, muß diesen Spalt übenwinden, und das 
geschieht auf biochemischem Weg. dagegen 
werden innerhalb einer Zelle Informationen 
bioelektrisch weitergeleitet. Die Erregung 
innerhalb der Zellen verläuft in elektrischen 
Impulsen oder Aktionspotentialen, die, zum 
Teil nach dem Alles-oder-Nichts-Prinzip er­
zeugt. ein Signal ohne Äbschwächung trans­
portieren; daneben hat man abklingende 
Übertragung entlang Nervenfasern festge­
stellt als kabelartige Verteilung. Ganz grob 

gesagt, fließt Strom 
entlang der Zellmem­
bran aufgrund einer 
lonenverschiebung. 
während der Informa­
tionsfluß über den 
synaptischen Spalt 
mit Hilfe von chemi­
schen Botenstoffen, 
den Neurotransmit­
tern, sichergestellt 
wird
In der Überzahl aller 
Synapsen kooperie­
ren zwei oder drei Bo­
tensubstanzen in ei­
ner synergetischen 
(zusammen wirken­
den) Art, wodurch in 
einer Synapse flie­
ßende Variationen 
zwischen den beiden 
Klassen Erregung 
und Hemmung' Vor­
kommen.

Wie gesagt. Information im Gehirn wird zwei­
fach kodiert: einmal als Impulsfrequenz der 
Neuronen, eine zeitliche Kodierung, und ein­
mal als Molekülausschüttung der Botensub­
stanz. eine räumliche Kodierung. Ein Neuron 
kann ein Signal an viele Nervenzellen weiter­
geben und von bis zu 200.000 Eingängen 
Signale aufnehmen; der Durchschnitt liegt 
bei etwa 10.000. Die Abgabe eines Signals 
an verschiedene Neuronen wird unter der 
Funktionsbezeichnung Divergenzprinzip zu­

sammengefaßt. Ein Neuron vervielfacht sein 
Signal und leitet es an unterschiedliche Stel­
len weiter. Umgekehrt versteht man unter 
dem Konvergenzprinzip die Fähigkeit eines 
Neurons. Signale gleichzeitig aus verschie­
densten Bereichen des Gehirns zu empfan­
gen und zu verknüpfen. Bereits die Zusam­
menschaltung einiger weniger Neuronen 
zeigt Ansätze kollektiven Verhaltens, das bei 
größeren Gruppen in eine dynamische sich 
selbstorganisierende Kommunikation über­
geht. die kaum durch das schematisierte Ler­
nen' in künstlichen neuralen Netzen be­
schrieben werden kann. Abgesehen davon 
ist ein Neuron keineswegs mit einem einfa­
chen Transistor oder ähnlichem zu verglei­
chen, angebrachter wäre die Analogie zu ei­
nem hochintegrierten Chip.

Synapsen übermitteln nicht ausschließlich 
Signale an das Empfängerneuron, manche 
von ihnen haben die Aufgabe. Erregungen zu 
hemmen. Die Tausende von Eingängen ei­
nes Neurons enthalten erregende (exzitati- 
ve) und hemmende (inhibitorische) Synap­
sen. deren Informationen innerhalb eines 
Neurons zu einer Gesamtinformation umge­
rechnet werden. Kompliziert wird die Rech­
nung. da sie zugleich die Lage der Synapsen 
quantitativ berücksichtigen muß.

Im Großhirn sitzen viele Synapsen auf dorn- 
artigen Auswüchsen, den Spines. Sie sind 
beweglich, können sich aufzweigen oder zu­
rückbilden und gelten dadurch als verant­
wortlich für die dynamische Veränderung von 
Synapsen Überhaupt: das Charakteristikum 
der neuralen Vernetzung ist ihre Beweglich­
keit und Plastizität.

Gedächtnis bildet sich vermutlich auf der 
Grundlage dauerhafter Veränderungen von 
Synapsen-Membranen. Beteiligt an der In­
formationsspeicherung sind neben Eiweiß­
molekülen spezielle Verbindungen aus Zuk- 
ker- und Fettmolekülen. Doch besitzt das Ge­
dächtnis keinen spezifischen Ort. die Inhalte 
werden über das gesamte Gehirn verteilt 
abgelegt, aus diesem Grund können Erin­
nerungen trotz zerstörter Gehirnareale re­
konstruiert werden.

Da im menschlichen Gehirn Teile des limbi­
schen Systems sowohl zur Steuerung der 
Emotionen als auch für das Niederlegen 
einer Gedächtnisspur verantwortlich sind, 
werden alle Gedächtnisinhalte mit Gefühls­
anteilen abgespeichert und unterliegen dort 
auch weiterhin einer stimmungshaften Um­
deutung.
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ne bzw. Programm und Gehirn glaubhaft 
machen. Man w ird sehen: Die Program­
mierung m it H ilfe  neuraler Netze stellt 
eine interessante Neuerung dar. bloß der 
tatsächlichen Informationsübertragung 
und -Verarbeitung des Gehirns w ird sie 
bei weitem nicht gerecht. Warum nicht, 
das soll in den folgenden Abschnitten 
erläutert werden.

Neurale Landschaft
Um die regulierte Entw icklung eines 
Embryos aus einer befruchteten Eizelle 
zu verdeutlichen, hat der britische B io lo ­
ge Conrad Waddington das eindrucksvol­
le B ild  von der "epigenetischen Land­
schaft" gewählt. Gemeint ist damit fo l­
gendes: Während der Embryo zeitlich die 
Topologie der epigenetischen Land­
schaft. seine ihn fomiende Um welt also, 
durchquert, kanalisiert die Interaktion mit 
chemischen und physikalischen Umge­
bungen die werdenden Einzelorgane in 
verschiedene Entwicklungsbahnen und 
verleiht zugleich dem sich entfaltenden 
Organismus insgesamt Gestalt.

Bildhaft stelle man sich diese Landschaft 
als ein von zahlreichen Erhöhungen und 
Vertiefungen geprägtes Gelände vor. 
W ird dort eine Kugel auf einen Hügel 
gelegt, beginnt sie abwärts zu rollen, die 
anliegenden Täler (Entwicklungspfade) 
hinab, in Abzweigungen hinein, bis sie 
endlich am Grunde zur Ruhe kommt. Die 
Kugel steht hier als Symbol fü r ein sich 
selbst organisierendes System (zum Bei­
spiel eine Eizelle), das in festgelegten 
Rahmenbedingungen (so können Höhen 
biologisch-genetisch nicht erreichbare 
Zustände charakterisieren) automatisch, 
ohne den Weg zu kennen, seinen stabilen 
Zielzustand findet.Genau diese Selbstor- 
ganisationsprinzipien glaubt man in den 
neuralen Geflechten des Gehirns auszu­
machen. Die Synapsen, die Verbindun­
gen zwischen einzelnen Nervenzellen, 
übertragen Botschaften, die sie nicht 
kennen. Trotzdem funktionieren sie ziel- 
gerecht. indem sie bestimmte stabile 
(dam it in fo rm ationsfördernde) O rd ­
nungszustände (Täler) einnehmen.

Hopfield ersetzt das B ild  der epigeneti­
schen Landschaft durch die Energieland­
schaft eines speziellen Schaltkreises.dem 
Flip-F lop (8). Die zentralen Einheiten der 
Schaltung bilden zwei Verstärker, die 
dadurch gekennzeichnet sind, daß ihre 
Ausgangsspannung m it wachsender E in­
gangsspannung zunimmt, bis ein M axi­
mum erreicht w ird, ab dem es trotz weiter­

er Erhöhung der Eingangsspannung kei­
nen Zuwachs mehr auf der Ausgangsseite 
gibt. Auch die umgekehrte Konstellation 
ist gültig: Eine fallende Eingangsspan­
nung führt zu einem A bfa ll der Ausgangs­
spannung bis hin zu einem M inim um . 
Invertiert man die Ausgangsspannung 
eines jeden Verstärkers und führt sie dem 
Eingang des jeweiligen anderen zu. erhält 
man ein Flip-F lop, das seinem lautmaleri­
schen Namen entspricht. Es rastet sofort 
in einen von zwei stabilen Zuständen ein. 
d. h. entweder fä llt bei einer hohen Aus­
gangsspannung von Verstärker A die 
Ausgangsspannung bei B ins M inim um  
odereine hohe Ausgangsspannung von B 
veranlaßt am Ausgang von A einen T ie f­
punkt.

G leich m it welcher Anfangsspannung 
man das F lip-F lop einschaltet, alsbald 
verharrt es in einem der beiden stabilen 
Zustände. Die Fallkurve der Energie, 
ausgehend von beliebigen Initialpunkten 
und endend in den M inim a, kann man 
berechnen und grafisch als Landschafts­
re lie f darstellen (s. Abb. I ). Kennzeichnet 
man Maximum und M inim um  am Aus­
gang eines Verstärkers m it+1 b zw .-I und 
versetzt Verstärker A in den +1-Zustand, 
sinkt die Spannung am Eingang von B. 
zugleich kippt der Ausgang von B in den 
-I-Zustand. Die invertierte Ausgangs­
spannung von B wiederum stabilisiert den 
Ausgang von A bei + 1. Entgegengesetzt 
verläuft die Entw icklung aus der Aus­
gangssituation -1 bei A. Die beiden Ach­
sen des unterteilten Rechtecks in Abb. I 
repräsentieren die Ausgangsspannung 
eines jeden Verstärkers, die dritte (ve rti­
kale ) Achse zeigt den Wert der berechen­
baren Energie an. Täler (stabile Zustände) 
bilden sich bei den beiden Konfiguratio­
nen - 1.+ 1 und +1.-1.

Verformen läßt sich die Oberfläche der 
Landschaft durch Auswahl und Variation 
der Bestandteile der Schaltung (A rt der 
Verstärker. Spannungspegel, zwischen­
geschaltete W iderstände, zugeführte 
Stromquellen etc.). W ird  beispielsweise 
dem Eingang eines Verstärkers eine posi­
tive Stromquelle zugeführt, hat dies eine 
Vertiefung des Tales auf seiner Seite zur 
Folge. Die Form der Landschaft ent­
w ickelt sich somit in einem kollektiven 
Zusammenwirken aller Bestandteile der 
Schaltung.

Bereits die einfache Konfiguration aus 
zwei Flip-Flops kann schlichte Entschei­
dungen treffen, etwa die. welche von zwei 
gegebenen Zahlen die größere ist. Führt 
man unter dieser Fragestellung den E in­

gängen der Verstärker externe Strom­
quellen zu. deren Spannung proportional 
den zu untersuchenden Zahlen gewählt 
w ird, erzeugt der Verstärker m it der höhe­
ren Eingangsspannung ein tieferes Ener­
gietal an seinem +1-Zustand. Nach Stabi­
lisierung der Schaltung symbolisiert der 
Verstärker, der sich im + 1 -Zustand befin­
det. die größere Zahl.

W irk lich  interessant werden erst vie lfa­
che Zusammenschaltungen von Flip- 
Flops. m it denen sich dann anspruchsvol­
lere Aufgaben lösen lassen. Hopfield und 
Tank zeigen, wie eine kollektive n-Flop- 
Schaltung ein sogenanntes task-assign- 
ment-Problem (die Zuordnung verschie­
dener Aufgaben an Personen, die diese 
Arbeiten in unterschiedlicher Geschwin­
d igkeit ausführen) in allerkürzester Zeit 
bewältigen kann.

Lernen im neuralen Netz
V or allem die Vorteile der natürlichen 
Informationsverarbeitung, also die breite 
Aufnahme und Bewertung gleichzeitig 
einströmender Informationen, die Spei­
cherung von Daten über das gesamte 
Medium und nicht zuletzt die Fähigkeit, 
ohne besondere Instruktionen zu lernen, 
sollten gleichermaßen die künstlichen 
neuralen Netze auszeichnen. Dem­
entsprechend basieren solche Systeme 
prinzip ie ll auf paralleler Verarbeitung, 
systemverteiltem Wissen' und sich an­
passendem Lernen.

W ie schon beim Perceptron baut man ein 
idealisiertes Neuronennet/ mit Einfachst- 
Versionen von Neuron. Synapse und 
neuralen Verbindungen auf. A ls Gewinn 
winken theoretisch fundierte und mathe­
matisch beschreibbare Abläufe des In for­
mationsflusses m it dazugehörigen Re­
geln zur Speicherung und Rückgewin­
nung der Informationen.

Sehen w ir uns die am häufigsten einge-
Nci/.ic  k u i lM ll l l lC  Nci/.W CI NM1 UMUI (III

(10). Idealerweise sollte sie aus vielen bis 
sehr vielen gleichartigen Prozessoren 
(Neuronen) bestehen, die untereinander 
verbunden sind (Dendriten und Axone) 
und miteinander kommunizieren können 
(Synapsen). Der Extremfall einer vo ll­
ständigen Verknüpfung (jede Einheit ist 
m it jeder anderen verbunden) ist dabei 
nicht gefordert, vielmehr w ird  ein Schich­
tenaufbau eingesetzt, in welchem In for­
mationen in einer Richtung, vorwärts 
vom Systemeingang zum Systemaus­
gang. durchgeschleust werden (feed-for- 
ward-Netz).
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A b b . \ e u r a l e s  Setz mit I orwärtsausbreitung

Schematisch dargestellt, sieht ein solches 
neurales Netz wie in Abh. 3 aus. Jeder 
Knoten des Netzes verkörpert ein Neuron 
und läßt sich durch eine Zahl, seine A k ti­
vierung. kennzeichnen; ebenso w ird jede 
Verbindung durch eine Gewichtszahl 
dargestellt. Das Eingangsmuster w ird  von 
einer Schicht Eingangsneuronen aufge­
nommen. die in der Regel verknüpft sind 
mit internen ( “verborgenen') Schichten 
von Neuronen. Diese erhalten als Eingang 
die gewichtete Summe der Ausgänge der 
vor ihr liegenden Schicht. Entsprechend 
dem Grad ihrer Aktiv ierung geben die 
Neuronen Ausgangssignale an die näch­
ste Schicht weiter, bis schließlich in der 
letzten, der Ausgangsschicht, das Z ie l­
muster erscheint.

Mathematisch läßt sich der Netzeingang 
(alle Neuronen der Eingangsschicht / 
umfassend) bei einem Neuron der ersten 
internen Schicht j  in der Formel

Ausgangswert = Eingangswert
Netzeingang = Summe(Gewichtswert *
Ausgangswert)

fassen. Das heißt: jedes Neuron der ersten 
internen Schicht ist m it allen Neuronen 
der Eingangsschicht verbunden, wobei 
letztere als Ausgangswert ihren E in­
gangswert abgeben, m ultip liz iert m it e i­
ner jeweils auf das nachgeschaltete Neu­
ron bezogenen Gewichtszahl; insgesamt 
erhält das nachgeschaltete Neuron somit 
die gewichtete Summe aller Eingangs­
werte. Jedes Neuron der ersten internen 
Schicht verarbeitet nun die gewichtete 
Summe der Eingangssignale und gibt 
seinerseits ein Ausgangssignal ab. das 
wiederum mit Gewichtungen belegt, an 
alle Neuronen der nächsten Schicht ge­
sandt w ird. Während jedes Neuron seine 
spezifischen Gewichtszahlen besitzt, ist 
die Verarbeitungs- (Hier Aktiv ierungs­
funktion für alle Neuronen gleich.

Zur Aktivierung greift man auf eine sig-
i 1 l U i u v  \ .» i v / i  i i i i ^ v  t  i  u i m i i v o i  « . u i u v i v .  u i w

Werte zwischen 0 und +1 ausgibt und 
unter bestimmten Bedingungen Schwel­
lenwert-Eigenschaften aufweist:

Aktivierungswert = 1 / (1 + EXP
(-(Netzeingang + Schwelle) / Steilheit))

Strebt die Steilheit, die den Grad des 
Anstiegs der Funktionskurve bestimmt, 
gegen 0. nähert sich die Funktion immer 
mehr einem Schwellenwert-E lem ent 
(Treppenfunktion) und bringt bis auf e i­
nen kleinen Übergangsbereich entweder 
die Werte +1 oder 0 zur Ausgabe. Der 
Parameter Schwelle verschiebt die Funk­

tionskurve entlang der Netzeingangs- 
Achse.

Der Netzeingang eines Neurons der näch­
sten Schicht k besteht nunmehr aus der 
gewichteten Summe der Aktivierungs­
werte der vor ihr liegenden Neuronen der 
Schicht j:

Ausgangswert = Aktivierungswert
Netzelngangk = Summe(Gewichtswertk *
Ausgangswert)

Schicht um Schicht werden die jeweils 
aktivierten und gewichteten Werte ver­
breitet (propagiert), bis sie an den Aus­
gangsneuronen das Zielmuster abbilden.

Nur in einfachen, aus wenigen Schichten 
bestehenden Netzen kann man noch ohne 
großen Aufwand die Gewichte und 
Schwellenwerte “per Hand' festlegen. So 
löst ein Netzwerk aus zwei Eingangsneu­
ronen und einem Ausgangsneuron m it 
unterschiedlichem Schwellenwert die 
Boolesche A N D - und OR-Funktion (s. 
Abb. 4). Ü bertrifft die gewichtete Summe 
der Eingabewerte den Schwellenwert des 
Ausgangsneurons, erhält die Ausgabe 
den Wert + 1. sonst 0.

Doch gerade die Erstellung der Gewichte 
und Schwellenwerte sollten neurale Net­
ze selber lösen. Daher nehmen diese 
Methoden breiten Raum innerhalb des 
Funktionsablaufs ein.

P rinzipiell gibt man dem Netz in einer 
Lernphase ein Eingabemuster vor. ordnet 
den Gewichtsvariablen zufällige Werte 
zu und schleust die in jeder Schicht neu 
verarbeiteten Werte bis zum Ausgabemu­
ster durch das Netz. Dann vergleicht man 
das errechnete Ausgabemuster m it dem 
gewünschten Zielmuster und korrig iert 
rückwärts (vom Ausgang zum Eingang) 
die Gewichte im H inb lick auf eine M in i­
mierung der Fehler (Back-Propagation o f

Error). M it den justierten Gewichten kann 
ein weiteres Eingabemuster verarbeitet 
und der gesamte Prozeß erneut durchlau­
fen werden.

Eine gebräuchliche Lernfunktion stellt 
die verallgemeinerte Delta-Regel dar 
(1986 von David E. Rumei hart. Geoffrey 
E. Hinton und R. J. W illiam s veröffent­
licht):

DELTA(Gewichtswert,(n ,)) =
eta * delta * Ausgangswert + alpha * 
DELTA(Gewichtswert(n))

M it ( )bzw. ( ) w ird der Iterationsschrittn+1 II
angegeben: die Konstante cm bezeichnet 
den Lernfaktor; alplia ist eine Momen- 
tum-Konstante zur Dämpfung der Oszil­
lationen. Die Fehlerkorrekturvariable 
delta enthält die D ifferenz zwischen er­
wünschter (Z ie lw ert) und tatsächlicher 
(Ausgangswert) Ausgabe. Im einzelnen 
berechnet man für DELTA zuerst die dcl- 
ta-Korrektur der Ausgangsschicht /  einer 
Vorgabe v:

delta „ = (Zielwert. - Ausgangswert.) *
(1 - Ausgangswert k) * Ausgangswert k

Darauf fo lgt die Berechnung der tlclla- 
Korrekturder internen Schicht /. die sich 
gewinnen taut m it Hilfe der Formel:

deltavj = Summe(delta k * Gewichtswert,) * 
(1 - Ausgangswert ) * Ausgangswert

M it den jeweiligen D E L T A -Werten wer­
den alle Gewichte eines Vorgabemusters 
justiert.

Gewichtswert =
Gewichtswert + DELTA(Gewichtswert)

Im Anschluß daran w ird die Fehlersum­
me der Vorgabemuster:

Fehlersumme =
Summe((Zielvk - AusgangkkP)
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und der Systemfehler über alle Muster 
erstellt:

Systemfehler =
0,5 ' Fehlersumme / Anzahl der Muster

Erst wenn der Systemfehlerein Toleranz­
minimum unterboten hat oder die vorge­
gebene maximale Anzahl von Iterationen 
überschritten wurde, bricht die Lemphase 
ab. im ersten Fall erfolgreich, im zweiten 
erfolglos. Im erfolgreichen Fall hat das 
Netz gelernt. Eingabemuster m it ge­
wünschten Ausgabemustem derart zu 
verknüpfen, daß es auch auf ‘ unscharfe" 
neue Eingaben m it den ‘ richtigen" Ausga­
ben reagiert.

Im Listing sind in den D ATA -A nw eisun­
gen die XOR-Bedingungen abgelegt: Die 
beiden jeweils ersten Zahlen geben die 
Eingaben wieder, die abgesetzte dritte 
Zahl die gewünschte Ausgabe, die wegen 
der in der Aktivierungsfunktion auf I 
gesetzten Steilheit statt I den Wert .9 und 
statt 0 den Wert . I annehmen muß - an­
dernfalls verlangt die Formel unendlich 
große positive oder negative Netzeingän­
ge. Im übrigen werden im Programm die 
Werte fü r den Parameter Schwelle in der 
gleichen Weise wie fü r die Gew ichtszah­
len erm ittelt.

Das XOR-Problem entspricht dem Pari- 
ty-2-Problem". d. h. immer wenn die 
Summe der Eingangswerte eine gerade 
Zahl ergibt, w ird der zugehörige Aus­
gangswert auf I gesetzt. Ein neurales 
Netz ohne interne Schichten (w ie das 
Perceptron) versagt bei dieser Problem­
stellung. Der Verlauf der Lernkurve für 
das XOR-Problem läßt sich in etwa fo l­
gendermaßen charakterisieren: Begin­
nend bei einem Systemfehler von 0,10, 
fä llt die Lernkurve nach wenigen Iteratio­
nen auf 0.08. sinkt im Verlauf der näch­
sten zwei- bis dreihundert Iterations­
schritte auf 0.05. danach vermindert sich 
der Systemfehler schneller, erreicht aber 
trilh?vi?nv: nach iibcr4^0  D iirchÜ infin die 
untere Fehlergrenze.

Anzumerken sei noch, daß nicht m it g le i­
chen Gew ichtswerten begonnen werden 
darf und daß unter Umständen das Netz in 
lokalen M inim a hängen bleiben kann; 
oftmals h ilft ein Neustart.

Selbstverständlich hat man sich im Rah­
men des Konnektionismus auch an den 
Nachbau eines Gedächtnisses gewagt. 
Nachzuahmen versucht man hier die 
Fähigkeit des menschlichen Gedächtnis­
ses. aus unvollständigen Vorgaben die 
zugehörigen komplexen Gesamteindrük-

ke ins Bewußtsein zu rufen. Beispielswei­
se kann eine Melodie, ein Geruch, eine 
bestimmte Atmosphäre, manchmal ein 
bloßes W ort einen ganzen Erinnerungs­
film  ablaufen lassen. Ein beeindrucken­
des Vermögen unseres Gedächtnisses, 
das schon Aristoteles fasziniert und ver­
anlaßt hat. eine Schrift über die u n w ill­
kürliche Erinnerung m it ihrer außeror­
dentlichen Fähigkeit zur Assoziation 
(Verknüpfung von Vorstellungen) zu 
verfassen.

Gewöhnlich w ird diese Fähigkeit in kon- 
nektionistischen Modellen reduziert auf 
eine mathematische Verknüpfung aller 
Eingabeelemente und die Abspeicherung 
der Verknüpfungszahlen in Form einer 
Gedächtnismatrix, aus der später m it e i­
ner Teilabfrage die vollständige Inform a­
tion w ieder ausgelesen werden kann. Im 
Gegensatz zur verallgemeinerten Delta- 
Regel liegen zu verschiedenen Versionen 
von Matrix-Speichern Programme in 
deutschsprachigen Publikationen vor. 
insofern möchte ich hier nur auf die ent­
sprechenden A rtike l verweisen ( I I ) .

Zum Stand der Dinge
Glaubt man manchen Propheten des 
Konnektionismus. erwarten uns wieder - 
wie bei der klassischen K l - schöne Aus­
sichten auf Maschinenintelligenz, beson­
ders dann, wenn neurale Netze in Hard­
ware-Schaltungen vorliegen. Zwar wer­
den gegenwärtig noch neun Zehntel aller 
neuralen Netzwerke auf sequentiellen 
Computern sim uliert, m it einer in der 
Regel quälend langsam ablaufenden 
Lemphase. Gedacht und konzipiert w or­
den sind die Modelle dagegen für. w ie es 
heißt, massive Parallelverarbeitung. Wie 
sieht es denn nun aus mit dem Stand der

Forschung und den A nw endungs­
gebieten?

Zunächst ein B lick auf die Bundesrepu­
blik. Ein Verbundvorhaben des Bundes­
ministers fü r Forschung und Technologie 
zur ‘ ‘ Informationsverarbeitung in neuro­
naler A rch itektur" setzt drei Anwen­
dungsgebiete in den M itte lpunkt der For­
schung: a) die Verarbeitung visueller In­
formationen. b) die Motorsteuerung und 
c) die Spracherkennung (12). Noch befin­
det sich alles in der Experimentierphase, 
m it allerdings sechs M illionen DM  För­
derungsgeldern fü r das Jahr 1989.

Weiter sind die US-Amerikaner, auch in 
ihren Ansprüchen. "W ir  versuchen, ein 
Nervensystem auf Silizium-Basis aufzu­
bauen". hört man von Carver Mead (13). 
Immerhin hat er eine künstliche Retina 
aus 100.000 Transistoren konstruiert, die 
besser arbeiten soll als jedes andere von 
Computern gesteuerte visuelle System. 
Seit längerem kennt man NETtalk von 
Charles Rosenberg und Terrence J. Sej- 
nowski. Ihr Computerprogramm, daseine 
Zeichenkette in Phoneme umwandelt, 
läuft auf einer V A X  11/780 und stellt ein 
neurales Netz m it drei Schichten dar. A u f 
der Eingangsseite befinden sich 7 -  29 
Neuronen, m it denen gleichzeitig 7 Buch­
staben (einschließlich Satz- und Leerzei­
chen) erlaßt werden können. Eine ver­
deckte Schicht verarbeitet die gewichte­
ten Informationen und leitet das Ergebnis 
den 55 Neuronen der Ausgangsseite zu.

Ein neurales Netz besonderer A rt hat 
Demetri Psaltis entwickelt. Es besteht 
nicht wie üblicherweise aus elektroni­
schen Schaltungen, sondern aus einer 
netzartigen Anordnung von Lasern. L in ­
sen. Spiegeln und Hologrammen. In den 
Hologrammen sind die Gesichter ver-
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M A X O N
präsentiert seine neue 
Software-Linie

M e r k u i

Merkur ist ein vielseitiges Tool für den 
Monochrommonitor, dos den im ST im­
plementierten VT52-Terminal-Emula- 
tor ersetzt.
Alle Zeichen, die über GEMDOS- und BIOS- 
Funktionen an den Bildschirm geschickt wer­
den, verwaltet und bearbeitet Merkur. Damit ist 
die Geschwindigkeit der Ausgabe erheblich 
höher. Ebenso enthält Merkur eine Reihe nützli­
cher Funktionen, die das Arbeiten mit dem ST 
erleichtern und verschönern sollen. Grafik, die 
im Doodle-Format vorliegt, kann problemlos 
angezeigt und über Modem an andere STs 
'verschickt' werden. Merkur hat auch ein Tasta­
tur-Reset und, und, und...

•  wesentlich schnellere Bildschirm­
ausgabe unter TOS

• erw eiterte VT52-Funktionen w ie  
Zeilenscrolling in beide Richtungen

• eigener ICON- sowie FONT-Editor, 
Installation der ICONs und FONTs 
im System

• Mausgeschwindigkeitseinstellung

• frei einstellbarer Bildschirmschoner

• Tastatur-Reset sowie Kick Off

• beinhaltet verschiedene Bindings- 
Kits für C und Pascal

1

D i s k s t a i

Dieses Programm ist ein luxuriöses 
Werkzeug, mit dem Sie Ihren Disketten­
inhalt verwalten können.
Durch Erzeugen einer Liste hat man einen Über­
blick über den gesamten Inhalt sämtlicher Disket­
ten. Durch seinen integrierten Icon-Editor sind 
Sie immer in der Lage, Ihre eigenen Icons nach 
persönlichem Geschmack zu definieren. Die 
Ausgabe auf jedem beliebigen Drucker ist durch 
Selbsteinstellung der Schriftarten von vornher­
ein gewährleistet. Bringen Sie mit diesem wert­
vollen Programm endlich Ordnung in Ihre Dis­
kettensammlung!

•  eigenes Desktop und dadurch 
sehr große Bedienerfreundlichkeit

•  Ablage der Dateien unter Stich­
wörtern

• zu jedem Stichwort kann ein 
eigenes Icon eingegeben w erden

•  eigener Icon-Editor

•  freie Auswahl der Dateien bei 
der Ausgabe

• eigenes Seitenlayout der Ausga­
beliste bestim m bar (z.B. m ehr­
spaltig, Reihenfolge der Dateien, 
andere Schriftarten)

• Druck von Diskettenlabels mit 
gegenbenfalls eigenen Icons

m

M i n i E d

Lassen Sie sich von dem Namen nicht in 
die Irre führen. Dieser Minieditor kann 
mehr als sein Name glauben läßt.
Unter dem Namen MiniEd versteckt sich ein lei­
stungsstarker Editor mit einer Fülle von Funktio­
nen, die das Arbeiten erleichtern. Blockopera­
tionen sowie Suchen und Ersetzen sind keine 
Neuheiten, und über sie verfügt MiniEd natür­
lich ebenfalls. Operationen wie die Übertra­
gung von Blöcken in einen anderen GEM-Editor 
besitzt aber nicht jeder. MiniEd ist ein Accesso- 
ry und steht deswegen für jedes Programm 
bereit, das Accessories zuläßt.

• um fangreiche Edierfunktionen

• leistungsfähige Blockoperationen

• D irektübertragung von Textb lök- 
ken in andere GEM-Editoren 
(z.B. IST W ord)

• Drei verschiedene Zeichensatz­
größen in allen Auflösungen

• ständig aufrufbereit
• läuft im eigenen Fenster

Name:
Vorname:
Straße:

Ort:

Unterschrift:

Bestellcoupon M A X O N  Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

H ierm it bestelle ich:

Exemplare von "Merkur" für DM 49.00

□ Exemplare von "M iniEd" für DM 49.00

□ Exemplare von "Diskstar" für DM 39.00

Versandkosten: Inland DM 7.50 
Ausland DM lO.(X) 

Auslandbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 4.00 Nachnahmegebühr.
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Nachnahme
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schiedener Personen gespeichert, zum 
A b ru f benötigt das Netz nur den Aus­
schnitt eines Bildes. Ein Ergebnis, das 
auch Teuvo Kohonen m it seinem assozia­
tiven Gedächtnis erreicht. Robert Hecht 
und Todd Gutschow haben auf einer 
Zusatzkarte zu Personal-Com putern 
30.000 Neuronen m it 4X0.000 V erb in­
dungen untergebracht. Die Reihe ließe 
sich fortsetzen: die große Bewährungs­
probe in der praktischen Anwendung 
jedoch fehlt noch.

Daran ändert auch die nachfolgende Ein­
schätzung nichts, in der zudem eine ge­
wisse Ironie liegt. Expertensysteme ha­
ben das Perceptron verdrängt und werden 
jetzt zum Teil auf ihrem eigenen Gebiet 
von mehrschichtigen perceptronähnli- 
chen neuralen Netze überholt, w ie das 
Beispiel von AM PS.einem experim entel­
len akustischen M otorenprüfsystem . 
zeigt. Im Vergleich m it einem konventio­
nellen Expertensystem übertraf es dies 
nach Begutachtung menschlicher Exper­
ten um den Faktor 1.6 bis 6.0. bei nur zwei 
‘ Mannwochen’ Implementierungs- und 
Lernzeit (14).

Eines ist sicher, künstliche neurale Netze 
sind eine Bereicherung der Softwaresze­
ne. ob sie jedoch in ihrer Mehrzahl besse­
re Lösungen bieten als herkömmliche 
Programme, ist zweifelhaft. So gesehen

ist die Einschätzung Marvin M inskys, 
eines der Väter der klassischen K l. nur 
konsequent: “ Wenn sie (die neuralen 
Netze) irgendetwas leisten, das auf ande­
rem Wege nicht getan werden kann, das 
wäre revolutionär.”  (15)

Aber auch dann noch trennten sie Welten 
vom natürlichen Nervensystem, über das 
man so viel und zugleich so wenig weiß. 
Befragt, w ie denn die Riesenkluft zw i­
schen neuralem Geschehen und Bew ußt- 
sein m it ein paar simplen elektronischen 
Schaltungen zu überspannen sei. antwor­
tet die Gehirnforscherin und Philosophin 
Christine Skarda von der Universität 
Berkley offenherzig: “ Nobody really has 
any idea. It's  just a wonder tissue." (16)

Dr. ä  Ehrling
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1 : ' N e u r a l e s  N e t z  m i t  v e r a l l g e m e i n e r t e r  D e l t a - R e g e l
( G F A - B A S I C  V s . 3 )

2 : ' n a c h  P a o ,  Y . - H . :  A d a p t i v e P a t t e r n  R e c o g n i t i o n
a n d  N e u r a l  N e t w o r k s

3 :  
4 :

' ( c )  MA XO N C o m p u t e r  GmbH

5 :
g •

' K o n s t a n t e n  d e k l a r i e r e n

7 : m a x _ m u s t e r % » 1 0 0  ! m a x . A n z a h l
E i n g a n g s m u s t e r

8 : m a x _ e i n g a n g s _ n e u r o n e n % = 5 0  ! m a x .  A n z a h l
E i n g a n g s n e u r o n e n

9 : m a x _ s c h i c h t e n % = 4  ! m a x .  A n z a h l
v e r d e c k t e r  S c h i c h t e n

1 0 : m a x _ n e u r o n % * 5 0  ! m a x .  A n z a h l  N e u r o n e n
i n  v e r d e c k t e r  S c h i c h t

1 1  : m a x _ a u s g a n g s _ n e u r o n e n * = o u  ' m a x . A n z a h l
A u s g a n g s n e u r o n e n

1 2 . u * a x _ d u r c h g a n g  % - 3 0 0 0  ? A i i i a h l  d e r
I t e r a t i o n e n

1 3 : e t a # * 0 . 9  i L e r n f a k t o r
1 4  : a l p h a # = 0 . 7  ? S t a b i l i s a t o r
1 5 : w e i t e r * = 0  ! A b b r u c h - K o n s t a n t e
1 6 : e r f o l g l o s * = l  ! A b b r u c h - K o n s t a n t e
1 7 : e r f o l g r e i c h » = 2  ! A b b r u c h - K o n s t a n t e
1 8  : '
1 9 : ' D i m e n s i o n i e r e n
2 0 : •
2 1 : D I M  g e w i c h t # ( m a x _ s c h i c h t e n % + l , m a x _ n e u r o n % )
2 2 : D I M  a u s g a n g # ( m a x _ s c h i c h t e n % + 2 , m a x _ n e u r o n % )
2 3 : D I M  d e l t a # ( m a x _ s c h i c h t e n % + 2 , m a x  n e u r o n % )
2 4 : D I M  d e l t a _ g e w i c h t # ( m a x _ s c h i c h t e n %  +  l , m a x _ n e u r o n % )
2 5 : D I M  z i e l # ( m a x _ m u s t e r % , m a x _ a u s g a n g s _ n e u r o n e n % )
2 6 : D I M  e i n g a n g # ( m a x _ m u s t e r % , m a x _ e i n g a n g s _ n e u r o n e n % )
2 7 : D I M  f e h l e r # ( m a x _ m u s t e r % )

2 8  : D I M  a u s g a b e #  ( m a x _ m u s t e r %  , m a x _ a u s g a n g s _ n e u r o n e n %)
2 9 : D I M  n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t * ( m a x  s c h i c h t e n % + 2 )
3 0 :
3 1 :
3 2 : '

3 3 : v o r e i n s t e i l e n
3 4  : i n i t i a l i s i e r e n
3 5 : d a t e n _ e i n l e s e n
3 6 : P R I N T  A T ( 2 5 , 1 ) ; " N e u r a l e s  N e t z "
3 7 : P R I N T  A T ( 5 , 2 ) ; " L e r n e n  n a c h  d e r  v e r a l l g e m e i n e r t e n  

D e l t a - R e g e l "
3 8  : P R I N T
3 9 : DO
4 0 : s y s t e m _ f e h l e r # = 0
4 1  : F O R  i % * 0  T O  m u s t e r * - l
4 2  : v o r w a e r t s _ p r o p a g i e r e n ( i % )
4 4  : a e i t a _ a u s g a n g _ o e r e c n n e n ( i « )
4 4  : d e l t a _ v s c h i c h t _ _ u n d _ e i n g a n g  b e r e c h n e n
t  j  . g  w w i c h  L n d «  4. 4i
4 6 : f e h l e r _ b e r e c h n e n ( i % )
4 7  : N E X T  i%
4 8  : s y s t e m _ f e h l e r # = 0 . 5 * s y s t e m _ f e h l e r # / m u s t e r %
4 9 : I N C  d u r c h g a n g *
5 0 : p r u e f e n % = F N  a b b r u c h
5 1 : LO O P  W H I L E  ( p r u e f  e n  * = w e i t e r  *5)
5 2  : g e w i c h t e _ _ u n d _ s c h w e l l e n _ a u s g e b e n
5 3 : I F  p r u e f e n % = e r f o l g l o s %
5 4 P R I N T
5 5 : P R I N T  " m a x .  A n z a h l  d e r  D u r c h l a e u f e  e r r e i c h t "
5 6 : P R I N T  " M i n i m i e r u n g  f e h l e r h a f t "
5 7 : P R I N T  " E n d e  *  < T a s t e > "
5 8  : V O I D  I N P ( 2 )
5 9 : E L S E
6 0 : g e l e r n t e s _ a b f r a g e n
6 1  : E N D I F

— ►
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6 2 :  E N D
6 3 :  '  ...................................... ............................................................................................................
6 4  :
6 5 :  1 B e i s p i e l :  X O R - P r o b l e m
6 6 :  '  ----------------------------------------------------------
6 7 :  • E i n g a -  E i n g a -  A u s g a b e
6 8 :  '  b e  1 b e  2
6 9 :
7 0 :  D A T A  0 ,  0 ,  . 9
7 1 :  D A T A  0 ,  1 ,  . 1
7 2 :  D A T A  1 ,  0 ,  . 1
7 3 :  D A T A  1 ,  1 ,  . 9
7 4  :
7 5 :  P R O C E D U R E  v o r e i n s t e l l e n
7 6 :  L O C A L  i%
7 7 :  '  V o r e i n s t e l l u n g
7 8 :  m u s t e r % * 4
7 9 :  e i n g a n g s n e u r o n e n % » 2
8 0 :  a u s g a n g s n e u r o n e n % s l
8 1 :  m i n _ s y s t e m f e h l e r # » 0 . 0 0 0 1
8 2 :  v _ s c h i c h t % » l
8 3 :  n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( 1 ) * 2
8 4 :  ' P R I N T  " S y s t e m e i n g a b e n : "
8 5 :  ' I N P U T  " A n z a h l  d e r  E i n g a b e m u s t e r  ( 1 0 0 ) : " ,

m u s t e r %
8 6 :  ' I N P U T  " A n z a h l  d e r  E i n g a n g s n e u r o n e n  ( 2 - 5 0 ) : " ,

e i n g a n g s n e u r o n e n %
8 7 :  ' I N P U T  " A n z a h l  d e r  A u s g a n g s n e u r o n e n  ( 1 - 5 0 ) : " ,

a u s g a n g s n e u r o n e n *
8 8 :  ' I N P U T  " m i n i m a l e r  S y s t e m f e h l e r  ( 0 . 0 1  -

0 . 0 0 0 1 ) :  " , m i n _ s y s t e m f e h l e r #
8 9 :  ' I N P U T  " A n z a h l  v e r d e c k t e r  S c h i c h t e n  ( 4 ) : " ,

v _ s c h i c h t %
9 0 :  ' p r o  v e r d e c k t e r  S c h i c h t  d i e  A n z a h l  d e r

N e u r o n e n  e i n g e b e n  

9 1 :  ’ I F  v _ _ s c h i c h t  %>0
9 2 :  ’ FO R i % « 0  T O  v _ a c h i c h t % - l
9 3 :  ' P R I N T  " A n z .  N e u r o n e n  f ü r  v e r d .  S c h i c h t

N r .  " ; i  % ♦ 1 ;
9 4 .  ' I N P U T  " :  " , n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( i % + l )
9 5 :  ' N E X T  i%
9 6 :  '  E N D I F
9 7 :  n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( 0 ) » e i n g a n g s n e u r o n e n %
9 8 :  n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( v _ s c h i c h t % +

1 ) = a u s g a n g s n e u r o n e n %

9 9 :  C L S
1 0 0 :  P R I N T  A T ( 5 , 4 ) ; " M u s t e r : " ;

m u s t e r %
1 0 1 :  P R I N T  A T ( 4 0  4 ) ; " L e r n f a k t o r  ( e t a ) : " ; e t a #
1 0 2 :  P R I N T  A T ( 5 , 5 ) ; " E i n g a n g s n e u r o n e n : " ;

e i n g a n g s n e u r o n e n %
1 0 3 :  P R I N T  A T ( 4 0 , 5 ) ; " M o m e n t u m  ( a l p h a ) :  " . a l p h a #
1 0 4 :  P R I N T  A T ( 5 , 6 ) ; " A u s g a n g s n e u r o n e n :

a u s g a n g s n e u r o n e n %
1 0 5 :  P R I N T  A T ( 5 , 7 ) ; " v e r d e c k t e  S c h i c h t e n :  " ;

v _ _ s c h i c h t %
1 0 6 :  P R I N T  A T ( 5 , 8 ) ; " N e u r o n e n  p r o  v e r d .  S c h i c h t :  " ;
1 0 7 :  I F  v _ s c h i c h t % > 0
1 0 8 :  F O R  i % * l  TO  v _ s c h i c h t %
1 0 9 :  P R I N T  n e u r o n _ p r o _ a c h i c h t % ( i % ) ' '
1 1 0 :  N E X T  1%
1 1 1 :  E N D I F
1 1 2 :  R E T U R N
1 1 3 :  '
1 1 4 :  P R O C E D U R E  i n i t i a l i s i e r e n
1 1 5 :  L O C A L  i % , j %
1 1 6 :  d u r c h q a n q % » 0
1 1 7 :  p r u e f e n * = w e i t e r %
1 1 8 :  ' A u s g a n g s s c h w e l l e n  m i t  1 b e l e g e n

1 1 9 :  F O R  i % * 0  TO  v _ s c h i c h t %
1 2 0 :  a u s g a n g # ( i %  , n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( i % ) ) = 1
1 2 1 :  N E X T  i%
1 2 2 :  ' G e w i c h t e  m i t  Z u f a l l s w e r t e n  b e l e g e n
1 2 3 :  F O R  i % » 0  T O  v _ s c h i c h t %
1 2 4 :  F O R  j % * 0  TO  ( n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( i % ) + 1 ) *

n e u r o n _ p r o _ _ s c h i c h t %  ( i %  +  l )  - 1  

1 2 5 :  g e w i c h t # < i % , j % ) » R N D ( 1 ) - 0 . 5
1 2 6 :  d e l t a _ g e w i c h t # ( i % , j % ) * 0
1 2 7 :  N E X T  j%
1 2 8 :  N E X T  i «
1 2 9 :  R E T U R N
1 3 0 :
1 3 1 :  P R O C E D U R E  d a t e n _ e i n l e s e n
1 3 2 :  L O C A L  i % , j %
1 3 3 :  F O R  i % * 0  T O  m u s t e r % - l
1 3 4 :  F O R  j % « 0  T O  e i n g a n g s n e u r o n e n % - l

1 3 5 :  R E A D  e i n g a n g # ( i % , j % )
1 3 6 :  N E X T  j%
1 3 7 :  F O R  j % » 0  T O  a u s g a n g s n e u r o n e n % - l
1 3 8 :  R E A D  z i e l #  ( i « , j % )
1 3 9 :  N E X T  j%
1 4 0 :  N E X T  i %
1 4 1 :  R E T U R N  

1 4 2 :  *
1 4 3 :  P R O C E D U R E  v o r w a e r t s _ p r o p a g i e r e n ( m u s t e r % )
1 4 4 :  L O C A L  j % , k % , 1 % , i n d e x % , n e t z e i n g a n g #
1 4 5 :  ' d e n  A u s g a n g  d e r  S c h i c h t  0 b i l d e n  d i e

E i n g a n g s w e r t e "
1 4 6 :  F O R  j % » 0  T O  e i n g a n g s n e u r o n e n % - l
1 4 7 :  a u s g a n g # ( 0 , j % ) = e i n g a n g # ( m u s t e r % , j % )
1 4 8 :  N E X T  j%
1 4 9 :  • N e t z e i n g a n g  b e r e c h n e n
1 5 0 :  F O R  j % - l  T O  v _ s c h i c h t % + l
1 5 1 :  F O R  k % = 0  T O  n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( j % ) - 1
1 5 2 :  n e t z e i n g a n g # » 0
1 5 3 :  F O R  1 % * 0  TO  n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( j % - l )
1 5 4 :  i n d e x i = ( n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( j % - l ) + 1 ) * k % + l %
1 5 5 :  n e t z e i n g a n g # = n e t z e i n g a n g # + g e w i c h t # ( j  % — 1 ,

i n d e x * ) * a u s g a n g # ( j  % — 1 , 1 % )
1 5 6 :  N E X T  1%
1 5 7 :  ' a k t i v i e r e n
1 5 8 :  a u s g a n g # ( j % , k % ) * 1 / ( 1 + E X P ( - n e t z e i n g a n g # ) )
1 5 9 :  N E X T  k%
1 6 0 :  N E X T  j%
1 6 1 :  F O R  j % » 0  T O  n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( v _ s c h i c h t %  +  l ) - 1
1 6 2 :  a u s g a b e # ( m u s t e r % , j % ) » a u s g a n g # ( v _ s c h i c h t % + 1 , j % )
1 6 3 :  N E X T  j%
1 6 4 :  R E T U R N  

1 6 5 :  '
1 6 6 :  P R O C E D U R E  d e l t a _ a u s g a n g _ b e r e c h n e n ( m u s t e r %)
1 6 7 :  L O C A L  j * , a u s #
1 6 8 :  F O R  j % » 0  T O  n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( v _ s c h i c h t %  +  l ) - 1
1 6 9 :  d e l t a # ( v _ s c h i c h t % + l , j % ) - ( z i e l # ( m u s t e r « , j % ) -

a u s g a n g # ( v _ s c h i c h t %  +  l , j % )  ) * ( 1 -  
a u s g a n g # ( v _ s c h i c h t % + l , j % ) ) *  

a u s g a n g # ( v _ s c h i c h t % + l , j % )
1 7 0 :  N E X T  j%
1 7 1 :  R E T U R N  

1 7 2 :  '
1 7 3 :  P R O C E D U R E  d e l t a _ v s c h i c h t _ u n d _ e i n g a n g _ b e r e c h n e n  

1 7 4 :  L O C A L  j % , k % , l %
1 7 5 :  F O R  j % » v _ s c h i c h t % ♦ 1  T O  1 S T E P  - 1
1 7 6 :  F O R  k % » 0  T O  n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( j % - l )
1 7 7 :  d e l t a # ( j % - l , k % ) * 0
1 7 8 :  F O R  1 % » 0  T O  n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( j % ) - 1
1 7 9 :  i n d e x % * ( n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( j % - l ) + 1 ) * l % + k %  '
1 8 0 :  d e l t a _ g e w i c h t # ( j % - l , i n d e x % ) = e t a # *

d e l t a # ( j % , 1 % ) * a u s g a n g # ( j % - l , k % ) +  
a l p h a # * d e l t a _ g e w i c h t # ( j  % — 1 , i n d e x % )

1 8 1 :  d e l t a # ( j % - l , k % ) « d e l t a # ( j * - l , k % ) + d e l t a # ( j % ,
1 % ) * g e w i c h t # ( j % - l , i n d e x * )

1 8 2 :  N E X T  1%
1 8 3 :  d e l t a # ( j % - l , k % ) » d e l t a # ( j % - l , k % ) * ( 1 -

a u s g a n g # ( j % - l , k % ) ) * a u s g a n g # ( j % - l , k % )
1 8 4 :  N E X T  k%
1 8 5 :  N E X T  j%
1 8 6 :  R E T U R N  
1 8 7 :  *
1 8 8 :  P R O C E D U R E  g e w i c h t e _ a e n d e r n  

1 8 9 :  L O C A L  j % , k % , l %
1 9 0 :  F O R  j % » l  T O  v _ s c h i c h t % + l
1 9 1 :  F O R  k % * 0  TO  n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( j % ) - 1
1 9 2 :  F O R  1 % * 0  T O  n e u r o n  p r o  s c h i c h t % ( i % - l )
1 9 3 :  i n d e x % » ( n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( j % - l ) + 1 ) * k % + l %
1 9 4 :  g e w i c h t # ( j % - l , i n d e x % ) » g e w i c h t # ( j % - l ,

i n d e x * ) + d e l t a _ g e w i c h t # ( j  % — 1 , i n d e x % )
1 9 5 :  N E X T  1%
1 9 6 :  N E X T  k%
1 9 7 :  N E X T  j%
1 9 8 :  R E T U R N  

1 9 9 :  •
2 0 0 :  P R O C E D U R E  f e h l e r _ b e r e c h n e n ( m u s t e r %)
2 0 1 :  L O C A L  j%
2 0 2 :  f e h l e r # ( m u s t e r « ) * 0
2 0 3 :  F O R  j % = 0  T O  n e u r o n _ p r o _ s c h i c h t % ( v _ s c h i c h t % + l ) - 1
2 0 4 :  f e h l e r # ( m u s t e r % ) » f e h l e r # ( m u s t e r % ) +

A B S ( z i e l # ( m u s t e r « , j % ) -  

a u s g a n g #  ( v _ s c h i c h t % - f  1 ,  j % ) )
2 0 5 :  N E X T  j%
2 0 6  s y s t e m _ f e h l e r # = s y s t e m _ f e h l e r # + f e h l e r # ( m u s t e r « ) A2 

2 0 7 :  R E T U R N
2 0 8  :
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GRUNDLAGEN

2 0 9 P R O C E D U R E  g e w i c h t e _ _ u n d _ s c h w e l l e n _ a u s g e b e n
2 1 0 C L S
2 1 1 P R I N T  " A u s g a b e  d e r  e r r e c h n e t e n  G e w i c h t e  u n d  

S c h w e l l e n "
2 1 2 P R I N T
2 1 3 F O R  i % » 0  TO  m u s t e r « - l
2 1 4 v o r w a e r t s _ p r o p a g i e r e n ( i % )
2 1 5 N E X T  1%
2 1 6 F O R  i % * 0  TO  v _ s c h i c h t «
2 1 7 i n d e x « = 0
2 1 8 FO R  j % * 0  T O  n e u r o n _ j ? r o _ s c h i c h t «  ( i «  +  l ) - 1
2 1 9 P R I N T  " G e w i c h t e  z w i s c h e n  N e u r o n  " ; j % ; "  d e r  

S c h i c h t  1 % + 1 ;
2 2 0 P R I N T  " u n d  N e u r o n e n  d e r  S c h i c h t  " ; i %
2 2 1 F O R  k % = 0  T O  n e u r o n _ j ? r o _ s c h i c h t % ( i % ) - 1
2 2 2 P R I N T  g e w i c h t # ( i % , i n d e x % ) ' '
2 2 3 I N C  i n d e x %
2 2 4 N E X T  k%
2 2 5 P R I N T
2 2 6 P R I N T  " S c h w e l l e  d e s  N e u r o n  " ; j % ; "  v o n  

S c h i c h t  " ; i  « -f 1
2 2 7 P R I N T  g e w i c h t # ( i % , i n d e x « )
2 2 8 I N C  i n d e x «
2 2 9 P R I N T  " w e i t e r  =  < T a s t e > "
2 3 0 V O I D  I N P ( 2 )
2 3 1 N E X T  j%
2 3 2 N E X T  i%
2 3 3 P R I N T
2 3 4 F O R  i « * 0  TO  m u s t e r « - l
2 3 5 F O R  j « * 0  T O  a u s g a n g s n e u r o n e n « - 1
2 3 6 f o r m $ = " V o r g a b e  # # #  A u s g a b e  # #  =  # . # # # # #  

Z i e l  # #  *  # . # "
2 3 7 P R I N T  U S I N G  f o r m $ , i % , j% , a u s g a b e # ( i % , j % ) , j% ,

z i e l # ( i « , j % )
2 3 8 N E X T  j%
2 3 9 N E X T  i «
2 4 0 P R I N T
2 4 1 P R I N T  " D u r c h g ä n g e  i n s g e s a m t  " ; d u r c h g a n g %
2 4 2 P R I N T  " S y s t e m f e h l e r  " ; s y s t e m _ f e h l e r #
2 4 3 P R I N T
2 4 4 P R I N T  " w e i t e r  =  < T a s t e > "
2 4 5 V O I D  I N P  ( 2 )
2 4 6 R E T U R N
2 4 7 •
2 4 8 F U N C T I O N  a b b r u c h
2 4 9 L O C A L  i%
2 5 0 I F  d u r c h g a n g % > = m a x _ d u r c h g a n g %
2 5 1 P R I N T  A T ( 5 , 2 4 ) ; " A b b r u c h  m i t  F e h l e r  -

D u r c h g a n g  >  " ; m a x _ d u r c h g a n g %

2 5 2 V O I D  I N P ( 2 )
2 5 3 R E T U R N  ( e r f o l g l o s « )
2 5 4 E N D I F
2 5 5 I F  s y s t e m _ f e h l e r # < = m i n _ s y s t e m f e h l e r #
2 5 6 P R I N T  A T ( 5 , 2 4 ) ; " A b b r u c h  e r f o l g r e i c h  -

S y s t e m f e h l e r  <  " ; m i n _ s y s t e m f e h l e r #
2 5 7 V O I D  I N P ( 2 )
2 5 8 R E T U R N  ( e r f o l g r e i c h « )
2 5 9 E N D I F
2 6 0 P R I N T  A T ( 5 , 1 2 ) ; U S I N G  " D u r c h g a n g :  # # # #

M a x i m u m :  # # # # " , d u r c h g a n g « , 
m a x  d u r c h g a n g «

2 6 1 P R I N T  A T ( 5 , 1 4 ) . U S I N G  " A b b r u c h  b e i :  # . # # # # # # # # " ,  
m i n _ s y s t e m f e h l e r #

2 6 2 f o r m $ = " S y s t e m f e h l e r : # . # # # # # # # #  A b n a h m e :  -  
# • • • • • # • • "

2 6 3 P R I N T  A T ( 5 , 1 5 ) . U S I N G  f o r m $ , s y s t e m _ f e h l e r # ,
s y s t e m _ f e h l e r # - a l t #

2 6 4 a l t  # = s y s t e m _ _ f  e h l e r #
2 6 5 R E T U R N  ( w e i t e r « )
2 6 6 E N D F U N C
2 6 7 •

2 6 8 P R O C E D U R E  g e l e r n t e s _ a b f r a g e n
2 6 9 L O C A L  j%
2 7 0 C L S
2 7 1 P R I N T  " M u s t e r  a b f r a g e n "
2 7 2 P R I N T  " W e r t e  e i n g e b e n "
2 7 3 R E P E A T
2 7 4 F O R  j « * 0  TO  e i n g a n g s n e u r o n e n « - l
2 7 5 R E P E A T
2 7 6 P R I N T  " E i n g a b e  " ; j % ; "  ( z w .  0 - 1 ) :  " ;
2 7 7 I N P U T  e i n g a n g # ( 0 , j % )
2 7 8 U N T I L  ( e i n g a n g # ( 0 , j « ) > = 0 )  A ND ( e i n g a n g # ( 0 ,  

j « ) < * l )
2 7 9 N E X T  j «
2 8 0 P R I N T
2 8 1 v o r w a e r t s _ p r o p a g i e r e n ( 0 )
2 8 2 F O R  j % » 0  T O  a u s g a n g s n e u r o n e n « - l
2 8 3 P R I N T  U S I N G  " A u s g a n g  # #  *  # . # # # # # " , j « ,  

a u s g a n g # ( v _ s c h i c h t « + l , j % )
2 8 4 N E X T  j%
2 8 5 P R I N T  " E n d e  =  < e >  w e i t e r  *  < T a s t e > "
2 8 6 R E P E A T
2 8 7 t a s t e $ * U P P E R $ ( I N K E Y $  )
2 8 8 U N T I L  t a s t e $ < > " "
2 8 9 U N T I L  t a s t e $ = " E "
2 9 0 R E T U R N

für
TOS, DOS, 
UNIX, MAC, 

AMIGA 
u. andere Systeme
by COMPUTER MAI

svec t t e  
1 2 8

E r ö f f n u n g s -  

A n g e b o t :

ioox Redakteur
1 2 8 . 0 0zum Preis von je DM 

incl. Porto und Verpackung

dBMAN-Vertretung für NRW und BENELUX
T C V C  ^ A m n i i f o r  Telefon: 0 2 0 8 / 6 5 5 0 3 1  • Telefax: 0 2 0 8 / 6 5 0 9 8 1
I O  X 0 ” v / L l l  1 1 | ü U  1“ I O U n  M ax-Eyth-S traße 47  • 4 2 0 0  Oberhausen 11
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A K t u e i i

- S S S ’v e

PD-JOURNAL-ABONNEMENT
Bücher / Software / 
ST Computer - Zeitschriften
erhalten Sie bei ihrem Computer-Händler 
und im Buchhandel

einsenden an:

Heim Verlag
H eid e lb erger Landstr. 194 
6 1 0 0  D arm stadt-Eberstadf 
Telefon 0 6 1 5 1  -5 6 0 5 7

Schweiz
DataTrade AG 
Langstr. 94 
CH - 8021 Zürich

Österreich
Haider
Computer ♦ Peripherie 
Granzer Str. 63 
A-2700 Wiener Neustadt

Name/Vorname

Straße, Nr

PIZ. Ort

Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen 
O Bequem und bargeldlos durch Bankeinzug

Konto-Nr BIZ

Institut Ort

O Ein Verrechnungsscheck über DM _ .liegt bei.
DIi m  V ere inba rung  ka n n  ic h  In n e rh a lb  vo n  8 Tagen be im  Helm * 
Verlag . H e id e lb e rg e r L a n d s tr 194, 6100 D arm a tad t-E be rs tad t 
w id e rru fe n . Z u r W ahrung d e r F r is t g e n ü g t i “
Absendung  d e s  W id e rru fs . Ich b e s t it lg e  d ie  K e r 
W id e rru fs re c h ts  d u rc h  m e ine  2. U n te rs c h rift.

Datum Unterschrift

Ja bitte senden Sie 
mir das

Public Domain Journal
ab _________________________
für mindestens 1 Jahr (12 Hefte) 
zum ermäßigten Preis von 
jährlich DM 55- frei Haus 
(Ausland: Nur gegen Scheck Vor­
einsendung DM 75,- Normalpost) 
Der Bezugszeitraum 
verlängert sich nur dann um 
ein Jahr, wenn nicht 6 Wochen 
vor Ablauf des Abonnements 
gekündigt wird.

Datum/unterschnft



Mega-Drive
Die M ega-D rive-Serie besteht aus einem  Stahlblechgehäuse (M aße wie 
MEGA ST), einem  Schaltnetzteil und dem M ega-Drive Hostadapter III.Mit 
diesem  Hostadapter können Sie alle SCSI Festplatten oder W echselplatten  
problem los am ATARI ST betreiben. D ie Ubertragungsrate beträgt 3,6 M b/s. 
Die M ega-D rive bis 8S MB sind m it Seagate Harddisks bestückt. Im 100 u. 200  
MB M ega-Drive befinden sich Maxtor Harddisks. D ie Treibersoftware besteht 
aus einem  A HDI-kom patiblen Treiber. Program m e wie PC D itto, A ladin oder 
RTOS arbeiten einwandfrei mit dem Controller zusam m en. Er ist desweiteren  
m it Blitter-TOS ( 16 MB pro Partition ) und TOS Version 1.4 ( 32 MB pro
Partition ) getestet. Es können 14 Partitionen installiert werden; ein Back-Up- 
Programm gehört zum  Lieferum fang. Der DMA-Bus ist durchgesch leift und 
gepuffert. Som it können auch weitere Geräte ( Laserdrucker, Scanner u.a. ) an 
den DMA-Bus angesch lossen  werden.

30 MB, 40 ms M EGA-D RIVE DM 1198.-
48 MB, 40 ms M EGA-D RIVE DM 1498-
65 MB, 40 ms M EGA-D RIVE DM 1598.-
85 MB, 28 ms M EGA-D RIVE DM 1798.-

100 MB, 27 ms M EGA-D RIVE DM 2598.-
200 MB, 17 ms M EGA-D RIVE DM 4098.-
44 MB, 28 ms Syquest-Wcchselplatte DM 2898-

Aufpreis 28ms bei 30, 48, 65 M B DM 70.-

Größere Festplatten sind auf Anfrage möglich

ReProk die Business-Software der 90er Jahre
Mit ReProk wird die tägliche Büroarbeit in Ihrem Beticb zum Vergnügen. Angebote, 
Lieferscheine, Rechnungen usw. sind in küzester Zeit erstellt. Sogar die "geliebte" 
Buchführung wird bei Verwendung von Buchfürungssoftware der CA.S.H. Gmbh (TIM I u.
II)zum Kinderspiel da ReProk eine Schnittstelle zu dieser Software hat.Die Buchung der 
Geschäftsvorgänge erfolgt automatisch. Einen ausführlicher Bericht befindet sich in dieser 
ST Computer (10/89).

Demo mit Handbuch DM 39.- ReProk für Atari DM 598.- 

W ir führen das gesamte Programm der CA.S.H . GmbH Augsburg

W ir Liefern auch die gesamte Atari Mega ST Serie sowie Monitore, Drucker 
und anderes Zubehör von Atari, NEC, Star, Panasonic u.a.

Fragen Sie auch nach unseren Kompletlösungen (Hard u. Software)

H. Stiehl Systemlösungen, Reingard-Heider-Str. 6 
6533 Bacharach, Tel. 06743/2379

ATARI MEGA ST 2 1998,- DM
ATARI MEQA ST 1 1498,- DM
ATARI 1040 STF 898,- DM
ATARI SM 124 Monitor 338,- OM
original SM 124 Monitorfuß 39,- DM
Foatplatto Magaflla 30 998,- DM
Wachaalplatta Magaflla 44 2398,- DM
19” DTP Bildschirm Atari a. Anfr.
Laaardruckar BML 804 2098, DM
68881 Co-Proz f. Maga ST 448,- DM

Dlakattanlaufwarka für ST-Computar
vo llkom patibel, an sch lu ß fertig , g rau es G e h äu se  N e tzscha lter 2 * 8 0  Sp u  
ren , 1 M B  un fo rm atiert, M arken lau fw erke , kom plette m it N etzteil und K abel 
3.5” 2 * 8 0  Tr. 720 kB 1 9 9 ,-DM
5.25” 40/80 TV. achaltbar 299,- DM
unterstützt M S-D O S Em u la to ren  w ie  z B  P C  Ditto, m it T EA C  FD  55 FR

Sinclair QL-Emulator für ATARI ST
H ard w are  Em u lato r, h o he V era rb e itu n g sg esch w in d ig ke it 649,- DM
MS DOS Emulator PC-Spa#d 598,- DM

Zuaatataatatur für ST-Computar
m it D ruckpunkt und ..K lick ', g ro ß er T asten kap p en ab stan d  A nsch luß  ohne 
E ingriff über d ie  M id i Sch n ittste lle . D irek tansch lu ß  m it A d ap ter (A ufp reise 
PC -Speed  w ird  unterstützt, d e u tsch e  A n leitun g  298,- DM

SCSI Faatplattan für ST-Computar
h ohe D aten ü b e rtrag u n g sra te  40 m s Zugriffszeit Autoparkfunktion , b is zu 
14 Partitio nen  ein rich tbar, D M A-Ansch luß. m it Scha ltnetz te il, kom pl an ­
sch lu ßfertig
30 MB 1298,- DM 48 MB 1498,- DM

Multisync Monitore, dla Alternativa
G rau stu fenm on ito r 14' B ild sch irm d iag o n a le , F la tscree n , a lle  d rei A u flösun ­
g en  in s/w d a rste llb ar in teg rierte r Sch w en k fu ß , seh r sch arfe  D arstellung  
au ch  in d e r ho hen  A uflösun g , A uflösung  900 *  700 B ild p u n kte 549,- DM
NEC Multisync 3D 1948,- DM

C ltlien HQP 45 24 Nadel A3 Drucker
200 Ze ich en /sec , C en tro n ics. N LQ  Sch ritt, dt H and b u ch  1 198 ,-DM

Ab Oktober Ausstellung und Verkauf 
Am Landgraben 1 • Oberhausen-Holten 

BUSCH & REMPE DATENTECHNIK
4200 Obertiausen 11 ® 02 08/ 68 78 86 Fax 02 08/ 68 05 93

Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert:

Atari-Computer
Atari Mega ST1 incl. SM 11 
Megafile 30

Drucker Star LC 10 
Drucker Star LC 24/10 
Drucker NEC P6 plus 
NEC Multisync II 
Graustufen Multisync 
Vortex-Festplatten HD30 pli 
Mitsubishi Multisync 
Dt. Anleitung Megamax C 
Signum II

Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
WiedfeldtstraBe 77 • D-4300 Essen 1 

Telefon: 0201-422575 • Fax: 0201-410421

1 .7 5 0 ,- DM
9 9 9 ,- DM

2 3 4 8 ,- DM
3 3 9 8 ,- DM

4 5 0 ,- DM
6 4 8 ,- DM

1 3 9 8 ,- DM
1 3 4 8 ,- DM

5 4 9 ,- DM
1 1 0 0 ,- DM
1 2 4 8 ,- DM

4 9 , - DM
3 4 0 ,- DM

SPG

N A L S

A

MULTI-TASKIMG

fflodulo2
SPC Modula-2 das Spracn- 
wunder für Atari ST’s.
SPC Modula-2 ist eine hochentwickelte 
Software für professionelle Entwickler. 
SPC-2 bietet dem Programmierer 
ein Maximum an Features und 
Möglichkeiten, die für sich 

selber sprechen.
•  sehr hohe Lautgeschwindigkeit 

•  verkürzter Editierzyklus
•  symbolische Debugger
•  Compilerteistung: 5000 Zeilen/Minute
•  Linker zum Einsteilen von PRG-Files
•  File-Handler und Make-Utility
•  SSWiS, die portierbare Windowschnittstelle
•  Datenbankschnittstelle ADIMENS-PR0G
•  läuft problemlos auf DIN A3-Monltor
•  und last not least: SPC Modula kann 

MULTI-TASKING, ganzseitig editieren, 
drucken und kopieren und, und, und.
Nur Ihre Hardware setzt die Grenzen.

•  Update-Service, Userzeitung u. deutsches 
Handbuch sind selbstverständlich

SPC Modula-2 
Top-Preis DM 398,- 
Und für Datenbankprofis: 
Die ADIMENS-PR0G- 
Schnittstelle zum 
Top-Preis von DM 198,- 
Pack 68-Verston DM448,-

Für Interessierte!
Sofort kostenloses Info-Prospekt und 
Demo-Diskette (DM 10,-) antordern. 
Telefon 0721/700912

Advanced Applications VICZENAGmbH ■ 7500 Karlsruhe 31 Sperlingweg 19
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AUSGESUCHTE und SORTIERTE Atari-ST Public-Domain-Software
S th f geehrter Leser,
wir sind stolz darauf. Ihnen hier unser neues Public-Do- 
main Angebot vorstellen zu können' In dieser Form wer 
den wir Ihnen in dieser Zeitschrift alle zwei Monate unser 
aktualisiertes PD Angebot darbieten Somit smd wir immer 
aktuell und erreichen hunderttausende interessierter Ata 
n ST User
Um lange Lieferzeiten zu vermeiden, liegen für Sie (dank 
unserer neuen Kopiermaschinen) über 6 000 bespielte 
PO-Disketten bei uns versandbereit"
Jedes Paket das unser Haus verlaßt ist fehlerfrei (VERI 
FY). virenfrei (mehrfach getestet) und mit einem ausführ 
liehen Aufkleber (Inhalt. J versehen"

4 Diskettenseiten im  Paket fü r ab DM 4.90 
pro Paket Incl. Disk

Aue von uns a

Hier ein paar Beispiele
 DES MONATS

TOP

î?TTEST?Vê

•PAKET (S/W MONITOR) «  
intergalaktischer Rennfahrer Es gilt 

Rassantes. sehr realistisches 3D

und vernichten
urqpa vert 
»n Sie alle

»  SPIELE-PAKET (FARB MONITOR) «
DGDB -  Die Farbversion des BaMerknaMers. /*/ Durch 
bruch -  DAS Break Out Spiel für Farbmonitore n  Speed- 
master •  Wenn Sie Monster heben, dann hegen Sie richtig 
mit diesem grafisch gelungenem Arcade Game Finden 
Sw alle Gegenstände und weichen S*e den Monstern
geschickt aus./*/ Megaroid -  Farbversion des Spielhallen 
knüllem Es » It die Asteroiden sauber und schnell zu pul 
venswren r t  Dragonhunt -  Fangen Sie den Drachen.

finden /* /

________ r t  Dragonhunt i I n u n  W W W
bevor er Sie fangt Versuchen Sie den Ausgang des laby 
rmthes zu finden /*/ Bomber -  Gut umgesetzla 
Crambiel TMi Variante Fliegen Sw so weit wie möglich m 
die Höhlen hmem. ohne aozusturzen. r t  Taurus -  Sie 
beherrschen eine Stadt Mit dem Etat müssen Sie gut 
kalkulieren, um Ihre Stadt am Leben zu erhalten

Bestell-Nr : 050005 
»  STRATEGIE-SPIELE-PAKET ( _
Börse -  Werden Sie zu einem Börsenspekulant und ver 
dienen Sw Millionen /*/ Cor ewars  -  Krieg der Kerne 
Erstellen Sie setost em Kampfprogramm und Tassen Sie es 
gegen andere Programme kämpfen und siegen 
Kampf kann man direkt am Bildschirm miterteben /*/

s 4 Gewinnt Spiel

Spiel erst erwirtschaften Ihre gegnerischen Spieler kön 
nen Ihnen Schwierigkeiten machen (f. 2 bis 8 Spieler) /*/ 
Hotelier -  Als Hotelier hat man s schwer Die Gäste wollen 
einfach nicht kommen Nur durch Ausbau Ihres Hotels 
können Sie Ihre Kunden wiedergewinnen Es gilt auch die 
Konkurenz ausz uschalten rt Monopoly -  Die Schtoiakee 
ist weit Zuerst sollten Sie Grundstucke kaufen Mieten von 
Ihren Mitspielern emzwhen und Häuser bauen r t  Fugger 
-  Sie als der Nachkomme des Jakob Fugger müssen das 
heruntergekommene Geschäft wieder flott machen Eine 
schwere Aufgabe, r Metropol -  Versuchen Sie 30 Jahre 
lang ein Volk zu regieren ohne abgesetzt zu werden /*/ 
Football Manager = Managen Sie einen Fußballclub von 
der 3 Liga ab Eintrittspreise erhöhen. Spieler emkaufen.

n PD Pakete enthalten immer 4ns angebotenen F ______
komplette Diskettenseiten auf einer doppelseitigen 3.5* 
Qualitatsdiskette (Made in Japan) Dies ist möglich durch 
ein revolutionäres Entkompaktierprogramm. welches Sich 
auf jeder unserer Disketten befindet' Damit entkompaktie 
ren Sw jeweils zwei Diskettenseiten m sage und schreibe 
in weniger als einer Minute (md entkompaktwren und 
kopwren)" Die Bedienung ist kinderleicht und absolut 
sicher, da vollautomatisch Schon tausende unserer 
Kunden smd begeistert Denn außer des unschlagbaren 
Preises sorgt unser System auch für Ordnung und Ratz er 
sparros in ihrer PD-Sammkjngü!
Bitte achten Sw auch auf Tests verschiedener Fachzeit 
schritten (z.B. Joystick 7-89 und 8/89)!'
Noch Fragen?? Dann rufen Sie uns doch einfach mal an" 
Unter der Tel Nr 67633/16994 sind wir tAgkch für Sw da!"

Bestell-Nr 050030
»  TOP-PAKET DES MONATS (für alle ST geeignet) «  
Darauf hat dw ATARI WELT schon lange gewartet Mit viel 
Muhe und Sachverstand haben wwr Ihnen dw 65 besten 
ACCESSORIES m einem prallvollen Paket zusammenge 
stellt"
(Accessones (VACC) -  Programme, welche Sw von (fast) 
ledern Programm aufrufen können, ohne das jeweilige 
Programm abbrechen zu müssen )

löscht Viren legt Vergleichsdateien an, 
K h u tm rg  /*/ F Ä code -  Verschlüsse« Di 
ED -  Komfortable Umbelegung der Tasta 
Ier -  Bootprg zum Auswahlen aus mehr 
Quicfcmoute-Beschleunigt Mouae/V Terr

»  UTILITY-PAKET COMPUTER DISK FESTPL. «
Filebox = verbesserte Fileseiectbox 16 Laufwerksymbole 
direkt anwahlbar Anzeige der Prg Länge. Zeit. Datum 
*/ WT HD -  Dateisuchprogramm für Festpiatte^geschwm 
digkeitsoptimwrl. Suche mit W ildcards/*/SAKROTAN 4 1 
-  Dieser Viruskiller (der BESTE unter PD) erkennt und 

“ jfifil erstellt Virus 
jien * ASCII 
■ ri Bootwah

. j ls  6 ACC r t
----------------------------  w----  Tamalmon- Guter
Monitor /  Debugger, der durch Alternat Help aufrufbar ist 

| r i  Bitte em Bit -  Das beste uns bekannte PD Kopierpro 
gramm mit automatische Formaterkennung und Umfor 
matierung .hoher Kopiergeschwindigkeit, usw . usw , usw 
n  Formal -  Multitasking Formatierprogramm (formatiert 
im Hintergrund) */M C 87 1 9 -F o rm a tie r, Kopier- Hard 
dwkbeck-Programm r t  Morxxnon -  Monitor für Floppy. 
Festplatte und Ramdisk mit vielen Funktionen (z B -  
direktes Anwahien der FAT / Direktory Bootsektor ) r t  
TotakM -  Vollständiges Löschen von Dateien (physika 
lischi n  M akel MB Make5 12KB -  Computer auf 1MB 
512KB emsteken /*/ Speed -  Floppy Beschleuniger

PAKET t ___________
Spwie Breakout Puzzle. SGR. Muhle. ... /*/ Drucker
Druckeranpassungen Hardcopys. Spooler /*/ Ver
schwdenens Rechner. Kopierprogramme, Uhren. Ram 
disks Fileselectboxen DtSk und Maschinensprache 
Monitor« Harddisk und Diskettenhilfsprogramme

„  050001
 '-Versionen (f mmd 1 MB S/W) «

CALAMUS DEMO -  Calamus DAS beste DTP Pro­
gramm auf dem Atan ST erhalten Sw nun endheh bei uns 
als PD Testyerswn"

' . _  05CÄLÄMÜS" JedeT/aer
. Grafik und DTP interessiert, 
i l  erlebt haben ALLE Funktio

_________  . . .   GINAL Version weit über DM
700 — kostenten Programms stehen Ihnen zur Verfu 
gung Dw einzige Emschrängung Sw können Ihre Werke 
nicht abspeichern" Lassen Sw sich diesen Renner der Fa 
DMC nicnl entgehen!! /*/
Tnstar -  Demo Version dwses token CAD- / Zeichenpro 
pramms mit über 90 Funktionen" 
in der Testversionen sind drei (nicht unbedingt benötigte) 
Funktionen gesperrt Ansonsten können Sw ganz normal 
arbeiten"

Bestell-Nr - 050002
»  ACTION-SPIELE-PAKET (S/W MONITOR) «
DGDB * Das große deutsche Ballerspwl Schießen Sw. 
bis der Joystick raucht /*/ 3D-lnvaders -  Em Aktionspwl 
mit verblüffend schneller 3D Vektorgrakk r t  Megaroid -  
Sehr gut gemachte ASTEROID-Variante /*/ Bounce -  Es 
gibt Probleme auf der Erde Nur Sw können sw beseitigen 

Missle -  Der 3 Weltkrieg bricht aus Schutzen Sw ihre 
Städte vor einem Atomangriff. /*/ Invaders -  Dw Alien 
greifen dw Erde an Sie können sw retten /*/ Cave Mmer 
-  Wenn sw Boukier Dash (TM) kennen wissen Sw. was 
Sw zu tun haben /*/ Pacman .  Pillen fressen und Monster 
verjagen smd seine Hobbies Helfen Sw ihm. r/Go Up - 
Sehr schöne Loadrunner(TM) Variante Sammeln Sw 
Schätze n  Maziacs -  Finden Sw den Schatz im Labyrinth, 
achten Sw aber auf Ihre Feinde"

Bestell-Nr 050003 
»  ACTION-SPIELE-PAKET (S/W K 
Opua1 = Sw smd em ir
nun Nr 1 zu worden. I    ___________  __
Vektor Rennspwl r t  Lander •  Landen Sw Ihr Raumschiff 
auf dem Mond/*/ Bumerang -  Haben Sw schon emmal mit 
emem Bumerang Break Out gespielt?? ln dwsem außer 
gewöhnlichem Spwl können Sw den Bumerang sogar 
schneiden r  / Europa -  Finstere Gestalten haben mehrere

  • : 050010 »  UTILITY-PAKET DRUCKER «
Fonlprintor -  Erzeugung von 9 Nadel Downloadfonts mit 
Editor m Draft ♦ NCQ mit automatischer Installation r t  
Hardcopy -  Bildachirmausdruck m variabler Größe (DIN 
A8 bis AD), für 24 oder 9 (8) Nadler m rechten Winkeln 
drehbar/* Posterpnnt -  Beoschirm m Posterformat aus 
drucken n  Big Banner -  Erzeugung von meterlangen 
Bannern m ver sch Schriftarten und Großen r / NECP2002 
INST /NL10 INST -  Emstellprg für sämtliche Steuercodes 
Der ACC /* / Sticker -  Disketikettendrucker übernimmt 
PRG Namen m Etiketten Bilder von versch Gebieten vor 
handen Mit mtegnertem Zeichenprogramm /*/ Drucker- 
üwber für is t  Wordß(TM) -  Citizen. NL10. Gabigraph

Bestell-Nr.: 050110 
»  UTILITY-PAKET DRUCKER 2 «
Kuvert -  professioneier Schnelldruck von Adressen und 
Briefumschlägen /*/ Power -  neuer Zeichensatz für den 
ST (dw Schritt bleibt nach verlassen des Programmes 
erhalten /*/ PhntDir -  schneller Ausdruck von Directorws 
ri ETI Master = Etikettendrucker . kann auch als ACC 
geladen werden /*/ Geheim -  ver und entschlüsselt Daten 
rt Uberwei - druckt Uberwewungstormulara rt Tempde 
mo -  Demoversion des SUPER Texteditors * TEMPUS'  / 
*/ CED -  bedrucken und hersteiien von KassettonhüNen / 
*/ ZSEditor -  Zeichensatzeditor für 24 Nadekkucker . 
druckt aus jedem Programm mit dem neuen Zeichensatz 
r t  Adress -  em sehr einfach zu bedienendes Adressver 
waltungsprogramm mit Sortwrfuktion /*/ Paste -  druckt 
Adressaufkleber im Format 1.5cm * 2.5cm  l'Verschidene 
Schritten Läuft auf allen Druckern (mklusiev Druckeran 
passung) /*/ Label -  Diskettendrucker übernimmt Bilder
per Mausklick /* Datei = flexibele Datewnverwaltung 
freie Maskenerstellung per Dialog Daten im und expon 
und Steuerzeichen anpassung r T Filecode -  schützt Ihre
Dateien vor unbefugtem Gebrauch H  XMODEM -  das 
absolute muss für jeden Modembesitzer

Bestell-Nr 050011 »  BUSINESS-PAKET «
Verein -  Mitgiiederverwaltung Eingabemögl von Adres 
se. Geburtsdatum * Meda -  Dalaiverwaltung mit frewr 
Maskenerstellung. Anbindung von Senenboeten durch
is t  MailCTM)/*/Probase -  Prof Datenbank (beste PD )

und Flattersatz Block Operationen  rt Scheck
Druckprg für Schecks und Überweisungsaufträge /*/ Artus 
-  Verwartuna von Artikeln aus Zeitungen und Zertschrit

. .  _ ______________   (SW M O N IT O R )«
Börse -  Werden Sw zu en "
dwnen Sw Millionen R H

. i^ D e n_________________   ri Fuffy
Wer kennt nicht Knittel? Kniffeln Sw mit einem der 

besten KmffeiProgramme /*/ Gaierw -  Eine hübsch ge 
startete Patwnce Variante. /*/ Memo -  Der Computer gibt 
eine Tonfoige an dw sw nachspwlen sollen r i  Arger -  
"Mensch ärgere dich nicht" Eine sehr schone Umsetzung 
des Spwis. 7*/ Roulette -  Wer gerne Roulette spielt, wird 
sich freuen Gute Simulation mit toller G ra fik r/sc ribb le  -  
Em gelungenes Scrabblespwl für 2 SpwWr mit einfacher 
Bedwnunö /*/ Soktare -  Hervorragendes 3D Soiitaire 
spwl Die Gestalt der Kugeln ist wählbar ~ Sprengmeister

« -------^      *-■--------------- * sonst
. Schon

Setzen Sw Ihre Steme vorsichtig aufeinander, sonst 
rtw^er^sw Ihnen urn dw Ohren r i  Happy 4

 ........  050006 »  ADVENTURE-PAKET «
Eb-City -  Das außergewöhnliche Adventure mit emem 
sehr intelligenten Parser Lassen Sw sich überraschen. / 
*/ Gägalao -  Em rassantes AKTION Adventure mit 224 
Raumen Vertreiben Sie dw graue Eminenz Doch Vor 
sicht, überall lauern Gefahren /*/ Schta* -  Em SRRE 
CHENDES Textadventure m deutscher Sprache mit aus­
gezeichneter Sprachausgabe Sw müssen als Pmk em 
Dorf vor wilden Tieren schützen /*/ Shertock -  Wer hat den 
Gastgeber getötet Shertock alias Sw. müssen diesen 
fast unlösbaren Fall anhand von Zeugenaussagen lösen 
(Mit sehr schöner Grafik) /* /Trash -  Ein deutsches Textad 
venture der gehobenen Klasse Sw müssen einen Hund 
retten, bevor ihn der letzte Mohikaner m seine Live Show 
einbezieht, n  Vauit -  Deutsches Textadventure mit mter 
essanter Story Em schottischer Schloßherr wurde an 
einem Baum erhängt aufoefunden War es Mord? /*/ L fm  
-  Em Adventure mrt EDITOR Möglichkeiten Dringen Sw 
m unbekannte Höhlen em und machen Sw sich auf etwas 
gefaßt

Bestell-Nr - 050007
»» STRATEGÜ-SPIELE-PAKET (SW MONITOR) «

-  Schon emmal eme Burg zerstört? Nur wenn 
Sw eine Chance über

» GokJ müssen Sw sich m dwsem

Iockerungen das Thema Mathematik heran r i  Rechnen .  
Rechnen für Burokaufteute Umrechnen von Maßeinheiten. 
Prozentrechnen, usw r i  Stundenplan -  Stundenplande 
sigrwr für Schuwr und Lehrer /*/ World -  Fragt alle Lander 
und Hauptstädte der Weit ab Mit Landkarten von BRD 
USA /  Amenka / Europa ' Asien /  Afrika /  Ozeanien /*/ 
Körper88 = Berechnungen von Wurfei / P hem a/Zyinder 
/ Pyram ide/Kegei/Kugel Raute Dreieck / Trapez Kre« 
/usw....

Bestell-N r : 050034
»  GRAFIK-ANWENDUNGEN (SW-MONITOR)«
SIM-Draw -  Ausgezeichnetes, sehr umfangreiches Mal 
Programm aus <fem Ausland /*/ Convert -  Bit-Image- 
Comrerter r t  BW Grafik -  Gutes Malprogramm mit tofien 
Möglichkeiten */ Pamtlu* ■ Extrem luxuriöses Malpro 
gramm mit einer Latte von Extras und einer guten Doku 
m eniakon/*/ A M  -  Kompiexes D ikkrer Brbelungs-Psket 
aus Holland n  Little -  Malprogramm rmt NEC P6 Treiber 
und fantastischen FunktionenTPictureST -  Malprogramm 
mit 4 Ebeben

Bestell-Nr.: 050035
»  GRAFIK-ANWENDUNGEN (FARBE) «
MINI-CAD -  Ertaubt das erstellen 3 Dimensionaler Farb 
grafiken * Neochrome -  Emes der ersten und doch im 
memoch der besten Malprogramme für Farb-Monitorbe 
sitz er "M asterp  -  Konvertiert jede Auflösung m eme 
beliebige Andere /*/ Tenstarß -  Tolles Zeichenprogramm 
das setost profesionelle Programme um längen schlägt 
Mit dwsem Demo können Sie uneingeschränkt zeichnen, 
nur nicht abspeichern Mehr Funktionen als jedes andere 
Zeichenprogramm, m d .3 -0 '!!/* / Van Gogh -  Sehr shönes 
Mal und Animationsprogramm mit dem Sw bis zu 64 
Sprites gleichzeitig darstellen können

Bestell-N r 050036
»  GRAFIK-ANWENDUNGEN (SW-MONITOR) «
Msgap amt -  Demo eines Zeichenprogramms der Spitzen 
klasse. das Ihren ST in emen prof Grafiktermmai umwan 
deit Dieses Programm bietet ungeahnte Möglichkeiten. /  
*/ PPM -  Malprogramm mit intoreaaanton Möglich keiten / 
*/ MF -  Gestalten Sw mit diesem wirklich eindrucksvollen 
Programm Ihren eigenen Trickfilm Sw zeichnen einfach 
die Anfangsposition und Endposition einer Fgur Der 
Computer berechnet die Zwiscnenschntte aatosW r i  AR 
CAD -  Em Programm direkt aus Hokabnd. das einiges zu 
bieten hat

Bestell-N r.: 050017 »  MUSIK- UND MIDI-PAKET «
MIDI TEIL -  Midi macht aus Ihrem ST eine Rhythmusma 
schme Bis zu 5 Schlagzeugklange können aus einem D/
A Wandler erklingen Natürlich gibt es viele Möglichkeiten 
den Sound zu editwrenund zu bearbeiten Einstellung der 
Zählweise. 32 Loops mögheh. Punch m/out. Bandzähl 
we»k.Metronom .Notongr i l k . E d '  ‘ " -  ‘  — ‘ —
gen-/Dynarmk-Daten. spezieller ----------------
Menge KopwrbefehW Auch können beliebige _______
empfangen und auf Diskette gespeichert werden Ein 
weiteres Midi Programm nimmt in Realtime Ihr Musikstuck 
auf und speichert es auf Diskette Besonders lobenswert 
ist daß dw gespeicherter Daten als Notenschrift ausge 
druckt werden können, r/
MUSIK TEIL -  Deluxe Piano ermöglicht das einfache 
Erstellen von Sequenzen Essethtem e2 oktavge Tasta 
tur zur Verfügung Der Akkord oder dw Sequenz läßt sch 
bequem und vom Benutzer über dw Soundparameter 
(Envelope. Waveform Mixer) frei eingeben speichern 
und laden Mit Musik können Sw ganze Lieder im Xbios 
(32) Format (also in jede Programmierspracheeinbaubar) 
komfortabel, einfach und schnell komponieren Dw Mote 
nemgabe erfolgt einfach durch Maus Vorzeichen. Triolen 
Länge der Pausen. Abspwftempo und Lautstärke sind 
natürlich frei einstellbar u mfangreiche Kopwrroutmen sind 
Obenfalls  implementiert. /*/ x32 Conv -  Wenn Sw m 
Musik em Musikstück erstellt haben so können Sw es mit 
dwsem Programm in Xb*os(32) Format umwandeln las 
sen Soundcomputer erleichtert das Erstellen von Soun

ken. verschlüsseln. Find, Passwortabfrage. Hwtory-Funk 
tonen. Batchprozessing /*/ Gulam -  Shell für Moduia- 
Programmwrer. DOS Ahnhche Oberfläche, 61 feste Be 
fehie. Funktionsaulrulesetostedüierberr/Flesh -  erzeugt 
em Shell, mit dem Sw jedes Programm per Menupunkt 
anwählen können /*/ Pascal Conwtox/ M a fr l l t  -  umlang­
reiche Mathelibrary für Modula-2 (Source dokumentiert)

ARTWARE Geschlagene 32 praHvoNe Disketten (1-seitig 
/1 6  Disks DS) feinster Grafiken umfasst momentan unser 
Artware-Programm Dw ca 9000 ausgesuchten Grafiken 

— Degas-Format abgelegt Sw können mit dem 
n Konvertproaramm in alle gängigen Formate 
t werden (für SIGNUM STAD und arte DTP 
len Sie auf dwse umfangreiche und qualitativ 
Grafik Sene zurück Sw wen'

ZEICHENSATZ-PAKET «
_ _ _ _. 3YTEET * BURLING * DATA70 * FINO * 

FOX / FUCHS * PIONEER * ROCKWELL * SUTT9 * 
SCHABLON * SCHWAB * WORMNORM * ABC * ALPINE 
* ALTDEUTI * ALTGRIE * AMBER * AMELIA * ANNA * 
ANTIK4*5 * ANTIK NP * ANTIMKR * ANTI CAP * AVANT
GAR * CALIGRAF * CHANT AL * CIRCULUS * CQMPU 
TER * GOTHIK * HAND * HAND2 * HITECH26 * KÜNST­
LER * MODERNE * NOUTLINE * PEKING * UNIVERSE

>> SKJNUMitm) - ZEICHENSATZ PAKET < .
B o C K L iN ^B a u h a u s  * b l o c k  g r  • b u b b l e  *
LON * CHEMIE * CHEMIE 1 * CHEMIE 2 * CHEMIE * 
MOCHAR * COM PACT A * COMPUTER * COMPU f  l * 
CQMPU LT * COURFE * COURIELT * COURLT * DATA70 
•D E C O  * DESIGN * EGYPTIEN * ARTDECO * BABY 
TEET * FRAKTUR 1 * FRACTUR2 * FARNZGRF * FUT * 
FUTURA * FUTURBIG * GOTHIK * GRAFIK * GRAPH 1 1
* GRAPH3 * GRAPH38 * GRAiPH4 * GROTBIG F * GROT 
CAP * HARRINGTON * HEBRAE * HEBRFETT * HEBR 
HELL * JAPAN

Bestell-Nr 052004
»  S IG NUM ftm )- ZEICHENSATZ-PAKET «
KARIN * KINDER * KYRILLGR * LABIG * LANORM * LCD
* MARCUS ’  MATHE M2 * MELODIE 1 * MOOERN * 
MUSIC * NEWYORK * NORMAND2 * NORMAL I * PCOUR 
FE * PCOURLT * PICTURE * PLOP * PRISII * PUMPBlG
* PUMP9ÖLD * PUMPLIGH * PUMPMED * QUADRATO
* PIONEER * ROCO * ROKWELL * RUSS 2 D * SUTT * 
SÜTT 24 * SCOLA * SCRIBA * SCRIBERE * SCRITTQ2
* SERIFLT * SERIFMKR * SMALL * STRIKE * STRUKT2
* SYMBOL * UNIROMBI * UNIROMME * UNIVER11 * 
UNIVER14 * VABIG * VEKTOREN * VIZA * WERNER

ditor fur Tonhöhen 1_An Bestell-Nr. : 052005
r Drumeditor und jede »  SIGNUM(tm) - ZEICHENSAT
inen beliebige Mididaten ANTROBL7 * PHONETIK * BA

IOEN ‘ ^ E F O N  * 
"'¡HEN * UHREN *

deffekten für ihre Programme Es ist möglich alle Register 
des Soundchips anzusprechen (Tonhöhe, Lautstarke. 
Rauschen. Periodendauer j  Mehrere fertige Soundef 
fekte sind bereits direkt atyufoar Für GFA Basic Besitzer 
werden dw erforderlichen Programmzeilen angezeigt

EROTIK PAKETE Dwse Pakete werden nur an Kunden
ab 18 Jahren ausgelwfert" Jede Diskette enthalt freizugi 
ge Grafiken von VIELEN Pm Up-Grrts m hoher detaiige 
treuer Aufläsung und tollen Farben Jede Diskette enthalt

ten Auswahl nach Stichpunkten. Namen Monat u.a. /*/ 
Datei - flexibW Datenverwaltung 19 Felder mit je 99 
Zeichen r i  Zeitmanager -  Termin Verwaltung mit vielen 
Funktionen Suchen nach Stichworten Daten Notizen 
ausdruckbar oder zu emer Ideensammlung zusammen 
faßbar

Bestell-Nr 050012 »  BUSINESS-PAKET «
Adr 2 -  Adressverwaltung Erstellen eines Telefonbu 
ches mit Geburtstagsliste serwnbrwf und Sotwren nach 
Kriterien ist möglich ri Adressen -  Adressverwaltung. 
Etikettdruck und Texteditor Serwnbrwf möglich Mit 
komfortabler Sortwrroutme * K Kasten -  Verwaltungs 
programm für Adressen. Brwtmarken. Musikcassetten 
Videos ri Ssiector -  Dateiverwattung mit vielseitiger 
GorDarrouSno r  Adress -  Private Adressverwaltung. n  
Finanzmathe ■ Berechnung von Zinsen. Laufzeiten. Til 
aungsplänen, usw /* Aktw -  komfortable Aktienverwal 
tung r /  Anlagen -  Verwaltung von Anleihen. Aktien. In 
vestmentanteilen usw 1*1 Depot -  Aktiendepot für Finanz 
genes r /  Ftou -  Gutes Finanzbuchhaltungsprogramm /*/ 
Versand -  Lohnbuchhaltung und Versanddruck mit vwlen 
Extras ri ST Calc - Gutes Tabettenkalkulationsprogramm 
mit 2600 Zeilen und vielen Funktionen

Bestell-Nr.: 050013 »  HEIMANWENDUNS-PAKET «
IstStep Kalender und Biorythmus /*/ Datebook = Erinnert 
bei Systemstart an Termine. Geburtstage.. /*/ ETAT / 
Hausvg -  Planung und KontrolW des Haushalts Buchung 
Monats Jahresplanung. Kosten Verwaltung. Jahresabrech 
nung. usw /*/ Genius -  Reaktionstest und Gedächtnis 
Schulung mit Auswertung der Ergebnisse /*/ IO-Test -  Be 
rechnet nach grafischen und mathematischen Tests Ihren 
lO-Faklor r /Urlaub -  Berechnung der schönsten Tage im 
Jahr r t  Wascht -  Hrtfsprg für Junggesellen Hilft bei der 
Wäsche und bei der Auswahl der Waschprogramme /*/ 
Alktest -  Berechnet unter Berücksichtigung der 
Körpermaße den theoretischen Bkitafcoholwert. ^  
Abnahmekurve, informiert über Gefahren

verschiedene Bilder, es a.bt KEINE UBERSCHNEIDUN 
GEN Em wirklich toller Gag für Ihre nächste Party

Bestell Nr 053006 »  EROTIK PAKET «
(bei Bestellung bitte Geburtsdatum angeben")

Bestell Nr 053007 »  EROTIK PAKET «
(bei Bestellung bitte Geburtsdatum angeben")

Bestell Nr 053008 »  EROTIK PAKET «
(bei Bestellung bitte Geburtsdatum angeben")

PROGRAMMIERSPRACHEN Da flippt doch der kühlste 
Programmwrer aus denn jetzt bieten wir allen Atan ST 
Freaks unsere neuen Programmwrsprachen Pakete an " 
Jedes Paket wurde mit den neuesten PD Versionen aus 
gesuchter Programmier Sprachen gefüllt Jede Program 
mierspräche wird md meist deutscher und ausführlicher 
Anleitung auf Diskette gelwfert Beispiel und Hilfspro 
pramme sind natürlich auch dabei" Da muß jeder zugrei

Bestell-N r 050018
»  PROGRAMMIERSPRACHEN-PAKET «
Modula 2 -  Eine der interessantesten und NEUESTE Pro­
grammiersprachen auf dem Atari ST » >  Wir Iwfern dw 
NEUESTE VERSION « <  (komplett aut 2 Disksetten) /*/ 
für obiges Programm /*/ TexteottorAssembler -  2-Paß 
Assembler. Disassembler Debugger Editor

Bestell-Nr.: 050019
»  PROGRAMMIERSPRACHEN-PAKET «
Vofcs-Forth ■ Komplettes Förth-System (neueste Version 
auf 3 Disksetten) r/LOGO -  Logo jetzt auch auf dem Atan 
ST (komplett auf 1 Diskserte)

Bestell-Nr.: 050020
»  PROGRAMMIERSPRACHEN-PAKET «
*C* -  Dw beliebte Programmiersprache C jetzt endlich

__________________    A T Z -P A K E T «
ANTROBL7 * ¿HO NfTIK * BASKVIL * CARELIT1 
CAPRICA2 * FRAKTURV * IGROTFERE * SYMBOLS * 
PRIMUS * KELTIC * CHRISMKR * CHRIST 1B * ANT»------
* BROADWAY * COPPERB * FALSCH * GAF 
JUGEN02 * LINEAR * LINIEHOR * OXFORD *
* PLAKAT * SUPASTAR * TIMES * YUPPIE

M ^RRTW ARE^BILDER-PAKET «
MASCHINEN * RQUTENSILIEN * EINKAUF VERKAUF * 
WERKZEUG * MÖBEL * GELD * SCHULE * SCHMUCK *
WIRTSCHAFT * ROARTIKEL * -----------  -----------
LEBENSMITTEL * VERKEHRL__._. — . ______
TYPO * HÄNDE * MEDIZIN * SYÄÖfE * MENSCHEN * 
UMGESETZTE SPRICHWÖRTER * COMICFIGUREN * 
SPORT

Bestell-N r : 052007 
»  ARRTWARE-BILDER-PAKET «
FAHRZEUGE * BERUF HANDWERKSZEUG * TIE 
SAMMLUNG

Bestell-Nr. : 052008 
»  ARRTWARE-BILDER-PAKET «
TIERE * LANDKARTEN * UMRI*ZEICHNUNGEN * TYPO
* SYMBOL * RAHMEN

Bestell-Nr : 052009 
»  ARRTWARE BILDER PAKET «
FONTS * RAHMEN * SYMBOLE * MUSIKINSTRUMENTE
* STERNZEICHEN * SPORT * MENSCHEN * FIGUREN
* COMIC * HINWEISSCHILDER * BAUME * INDIANER * 
NOTIZEN * F E S T E 1 RELIGION * TIERE * ESSEN * 
VERKEHR * STÄDTE

Bestell-Nr. : 052010 
»  ARRTWARE-BILDER-PAKET «
KONVERT APPLE MAC ARTWORKS HITECH * MU 
SIKINSTRUMENTE * PERSÖNLICHE UTENSILIEN * 
WOMAN SERIE * SYMBOLE * MAX HEAD * CELTIC * 
TIERE * MYTHISCHE WESEN

  : 052011
»  A R R T W A R E  B ILD E R  P A KET . .
KONVERT APPLE MAC ARTWORKS Diskette Nr ATARI 
* S-CLIP1 (ca 150 icongroße Bilder) * ALTE WARENZEI­
CHEN AUS USA * BLUMEN * ORNAMENTE * ESSEN * 
AUGEN UND GESICHTSAUSDRUCKE IN A U E N  VA 
RIATIONEN * ROBO CLIP * CARTOON

: 05201: 
ARE Bl

zeigt

auch als Public Domain im Kompiettpaket r t  Prolog -  
Dwse Sprache der neuesten Generation r t  XUsp •  Neu­
este Version dieser Programmiersprache der KUNSTLI

Expert -  Dieses Expertensy

Bestell-Nr 050033 »  DFU-PAKET «
Das läßt dw Herzen aller DFU Freundehoher schlagen" 
Spezwll für dw Daten Fern Übertragung (DFU) haben wir 
alles Gute zusammengesucht und m ein Paket gepackt 
Jam-Term » Gutes Termmalprogramm der Ipfobox m 
Berlin r t  Moses -  Leicht zu bedwnendes Termmalpro 
grarnm r t  MCS -  sehr interessantes MAILBOX CON 
STRUKTION-SET /*/ Kermit -  Ein sehr bekanntes Termi­
nal Programm unter GEM /*/ S-Term-D = Demoversion 
des kommerziellen Programms */ Contact /  STERM -  
Sehr kurze DFU Programm# A  Hack -  Programm für den 
Hacker r t  CON « Schnelles Termmalprogramm * St 
Phone -  Telefonkostenberechnung ’  Termin > Sehr kon 
fortables Terminal Programm * / Term -  mrt X Modem 
*/ TGS -  für Hacker * Pomo-DFU -  Termmal-Programm 
mit Erotik Einlage A  Uniterm -  Ein wirklich sehr konforta 
bies Terminal Programm mit einer Langen latte nützlicher 
Funktionen /*/ BTx Desk =. Hilfsprogramm für BTX Bei 
steltdecoder mrt vwlen automatischen Funktionen

Bestell-Nr.: 050014
»  LERN- und SCHULPROGRAMME «
Funccalc -  PRG zur numerischen Mathematik Eingabe 
und Berechnung von Variablen und Funktionstermen 
Hohe Geschw durch Maschinensprache Simpson Inte 
gratoerechnung A  Plotter -  Komfortabler Kurvenplotter. 
B<s zu 5 überlagerbare Kurven mit je bis zu 20 Variablen. 
AusschmttsvergrOierung Raster. Textemfugung.Zechen 
funktionen r l  Schreibmaschine •  Sehr guter Schreib- 
maschmenkurs zum Erlernen des 10-Fmger-Systems 
Eigener Kurs editwrbar A  Quiddem -  Vokabejprg der 
Spitzenklasse mit sehr guter Benutzerfuhrung Erstellen 
eigener Lernbtoliotheken r t  Artus Kopfrechnen -  Re 
chentramer für untere Schulklassen, führt mit netten Auf

r neuesten
     . er Program
CHE INTELLIGENZ (Kl) A E . . .
stem erweitert sein Wissen im D ialog  ......................
Damit wird ermöglicht. Wissensbanken gewisser The 
mensgebwten anzulegen

Bestell-Nr.: 050032
»  PROGRAMMIERSPRACHEN-PAKET «
Little Smalltalk -  Eine selbstständige Programmwrspra 
che der Universität Arizona Diese wirklich hochmteres 
sante Programmiersprache sollte sich wirklich jeder Atan 
Programmierer mal ansehen. A  Pascal-Comp -  Dieses 
Programm ist eine Mischung zwischen den beiden belieb 
testen Programmiersprachen PASCAL und "C* Diesen 
wirklich außergewöhnlichen Compiler sollte Sich wirklich 
jeder Atan Besitzer mal ansehen / Icon -  Dwse aus den 
USA stammende eigenständige Programmiersprache 
versteht sich als Nachfolger von "SNOBUL 4"

Bestell-Nr 050021
»  PROGRAMMIERUTILLITIE-PAKET «
BasicAESLIB -  Komplette AES BrtXiotek für GFA Basic 
mrt Linker r/B a s ic  C onv-W andelt ST Basic Prgs in GFA 
Basic um /*/ Spnteed Iconedit -  Komfortabler Spnteedrtor 
für GFA Basic Editorfunktionen ww Scrollen, Spiegeln 
Drehen usw " /  Seco = Verwartet BikJausschnrtte (mrt 
GFA Basicbefehien GET PUT) und fugt sw dann zusam 
men A G F A -S h e i-e m  Shell für alle G r A Programmierer 
CLI und Spnteditor eingebaut A  BasicXref -  Crosvefe
renzpra für GFA Basic Basic Prgs untersuchen. Varia 
blenliste erstellen und drucken A  C Library « einige 
umfangreiche Bibliotheken über Lirw A. Floating. Fileor- 
ganisation verbesserte F leseWctroutme r t  C Xref -  
Crossreferenzprg fur C Programmierer alW Variablen 
und Funktionsnamen werden angezeigt Dadurch verein 
fächle Anpassung systemfremder Programme A  Com­
mand » Commandointerpreter Dateien packen, entpak

E-BILDER.PAKET «
KONVERT APPLE MAC * SPORTSACHEN1 * FREI 
ZEIT * SPIEL * URLAUB ’  SEHENSWÜRDIGKEITEN * 
WEIHNACHTEN * WEIHNACHTSMANN * KERZEN * 
WINTERLANDSCHAFT‘ HALOWEENSERIE1-3* FEST­
SPEISEN * FRÜHSTÜCK * SILVESTER * AMOR LIB * 
AMERIKA

Beste ll-N r.: 052013 »ARRTW ARE-BILDER-PAKET «
WEIHNACHTEN * GRATULATION (für Hochzeit. Nach 
wuchs Geburtstag ) * REISEN * MAFALDA SERIE * 
K&PFE * MANN‘ ^ ER,E 1 9 * MISTER 1 3 * POLITIKER

Bestell-N r.: 052014 »A R R TW AR E-B ILD ER -PAKET«
TIERE 1 5  * ANZEIGEN * HASE 1 3  * RÄUBER 1-3 * 
ZAUBEREI 1.2 * SPORT PICTOGRAMME * UNIFORM 
PICTOGRAMME * ANZEIGEGESTALTUNG * SCHLAU 
ER FUCHS * 10 DM SCHEIN * URKUNDEN * JAHRES 
ZEITEN PICTOGRAMME * LAMPENGEIST ANZEIGE 
FORM 1.2 * GESICHTER 1.2 * COMIC<5ERAUSCHE

Beste ll-N r.: 05XXXX »  UBERR ASCHUNGS-P AKET «
Beinhaltet em Paket nach UNSERER WAHL r t  Für Leute 
dw sich rocht entscheiden können, machen wir durch 
unseren absoluten KNULLERPREIS dw Entscheidung 
leichter NUR DM 4 90 bezahlen Sw pro Paket" ( -  DM 
1 22 pro Disksette) n  Wenn Sw mehrere UBERRA 
SCHUNGSPAKE T t  bestellen garantieren wir Ihnen, daß 
kein gleiches Paket vorkommt (Abgabe maximal 10 PD 
Pakeie pro  Bast e ler!! / Zählt NICHT zur Preisstaffei") 
ZEITSCHRIFTEN PD Pakete
Außerdem liefern wir dw komplette PD Sene einer großen 
deutschen ATARI-ST-COMPUTER Zeitschrift" (PO N. 
erschetnungen ca 7 Tage nach Erscheinen 
Unterlagen anfordem"
ZEITSCHRIFTEN PD GESAMTANGEBOT 
Die komplette Sene unserer Zeitschriften PD Pakete (Disk 
Nr 1 bis Disk Nr 224) auf 56 Disketten (Paketen) können 
Sie bei uns zum SUPER KNÜLLER PREIS von NUR DM 
302 40 (ergiebt DM 1 35 pro D isk-N r) bestellen" Beson 
ders interessant für Clubs. PD Neulinge und EDV Hand­
lungen1"  ____________
PD ABO Bitte achten Sw auf unseren s 
ABO Service im PD JOURNAL vom HEIM-Vertag 
Preise & Lieferbedingungen 
Jedes Paket mit je 4 T>sk Seiten pro Paket DM 8 00 
ab 10 Paketen pro Paket DM 7 50
ab 20 Paketen pro Paket DM 7 00
ab 30 Paketen pro Paket DM 6 50
Bestellungen unter einem Mindestbestellwert von DM 
30 — können wir aus Rentabilitatsgrunden leider rocht be 
arbeiten" (IRRTUM VORBEHALTEN /*/ MrtErschemen 
dieser Anzeige vertieren alle älteren Angebote Ihre Gültig

Porto und Verpackung
Bei Lieferung per Nachnahme DM 6 00
Bei Vorauszahlung (V Scheck

FsKs D. Ludwig • Mozartweg 8 • D-7812 Bad Krozingen • Telefon: 07633 /16994
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PROJEKT

Wenn man eine logische Schaltung 
aufbauen und entwerfen will, kann 
man auf die altbewährte TTL-Logik  
zurückgreifen, die m ittlerweile eine 
umfangreiche Standardbibliothek an 
Hausteinen mit vielen Grundfunktio- 
nen zur Verfügung stellt. Hat man sich 
für die benötigten ICs entschieden, 
muH man die einzelnen Logikgatter 
untereinander verbinden. Das führt zu 
einem mehr oder weniger groben  
Platzbedarf auf der Platine und kann, 
in der Kntwicklungsphase, zu manch 
unangenehmen Stunden der Fehlersu­
che führen (wer Logikschaltungen  
bereits selber entworfen und aufge­
baut hat, kann davon ein Liedchen  
singen). Von den Schwierigkeiten, die 
man bekommt, wenn sich die Logik 
später leicht ändern oder eine M odifi­
kation notwendig werden sollte, rede 
ich lieber gar nicht erst.

A ll diese Schwierigkeiten und Probleme 
hat man nicht, wenn man sich dafür ent­
scheidet. ein G A L  zu benutzen. Die Vor­
teile liegen auf der Hand. M it einem G A L  
kann man mehrere Standardbausteine 
einsparen (ersetzt bis etwa 6 T T L -/ 
CMOS-ICs). Damit entfä llt dann auch 
die Entwicklungszeit fü r die Verdrah­
tung der Gatter untereinander. Außerdem 
kann die Schaltung kompakter aufgebaut 
werden. Desweiteren sind G ALs lösch- 
und neuprogrammierbar (es w ird  eine 
Datensicherheit von etwa 20 Jahren bis 
zur 100. Löschung garantiert).

Was sind 
eigentlich GALs?
G A L  ist eine Abkürzung und steht fü r 
Generic Array Logic. Sie werden benutzt, 
um Logikgleichungen hardwareseitig zu

realisieren, zum Beispiel als Adreßdeco- 
der. Nehmen w ir  an. ein Chip in einem 
Computer w ird  unter einer bestimmten 
Adresse angesprochen. Dann würde man 
an die Eingänge des G A Ls alle benötig­
ten Adreßleitungen anschließen und die 
interne Logikm atrix so programmieren, 
daß der benötigte Ausgang (als Chip- 
Select-Signal. d.h. als Leitung, die nur 
dann high w ird , wenn der Baustein ange­
sprochen werden soll) dann aktiv w ird, 
wenn die Adresse des Bausteins am G A L  
anliegt. Und wie programmiert man so 
ein G AL? Nun. als erstes muß man die 
Logikgleichungen aufstellen, d.h. man 
muß festlegen, bei welcher Adresse der

Hi Id I :  Unser Beispiel in TT ¡.-Logik

Baustein angesprochen werden soll (um 
beim obigen Beispiel zu bleiben). W ir 
wollen der Einfachheit halber einmal 
annehmen, daß in unserem Beispiel die 
Bausteine extra Adressen zwischen 0 und 
15 haben, d.h. w ir  haben vier Adreßlei­
tungen (A n (Low -B it) bis A 4 (H igh-B it)). 
Das IC  liege bei Adresse fünf, was binär 
0101 entspricht. Daraus erhalten w ir 
unsere Logikgleichung zur Ansteuerung 
des Bausteins, wenn w ir das Chip-Select- 
Signal m it CS5 bezeichnen, zu (* : U ND ; 
/: N IC H T):

CS5 -  /AJ*AJ7A,*A0

Das IC soll aber auch über einen anderen 
Baustein angesprochen werden können, 
d.h. auch dann, wenn der andere Baustein 
ein Signal (B ) sendet, muß das Chip- 
Select-Signal gesetzt werden. Dies er­
weitert unsere Gleichung zu (+ = ODER):

CS5 -  (/A3'A2*/A,*A0)+B

Jetzt haben w ir unsere fertige Gleichung 
und können diese sowohl m it Standard­
bausteinen (B ild  1). als auch m it einem 
G A L  realisieren. Zur Realisierung mit 
einem G A L  sehen w ir uns diese erst ein­
mal näher an.

So sehen sie aus!
ln B ild  2 und B ild  3 ist die Logik-M atrix 
der beiden GAL-Bausteine I6v8 und 
20v8 wiedergegeben. (Ich werde bei der 
Beschreibung die Daten fü r den I6v8 
nennen, da sich der 20v8 nur in der An­
zahl der Ein- und Ausgänge unteschei- 
det.) A u f der linken Seite sind die Eingän­
ge zu sehen (alle Numerierungen entspre­
chen den Pinnummem am IC). Diese 
gehen sowohl normal als auch invertiert 
auf Spalten in der Logik-M atrix. Bei acht 
Eingängen erhält man also 16 Spalten. 
An den restlichen 16 Spalten sind die 
Rückführungen der Ausgänge (ebenfals 
normal und invertiert) angeschlossen, so 
daß man insgesammt 32 Signale zur Ver­
fügung hat. Im unprogrammierten Zu­
stand besteht keine Verbindung zw i­
schen den 32 Spalten und den 64 Zeilen, 
d.h. an den Ausgängen kommt kein Sig­
nal an. Beim Programmieren werden nun 
Verbindungen hergestellt. Jede Ver­
bindung entspricht einem UND. d.h. 
werden die Verbindungen so gebrannt 
wie im B ild  4 zu sehen (* : Verbindung 
vorhanden), so w ird Ausgang A  dann

164 /T “ "  10/1989
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Bild 2: Interner Aufbau des GAL I6 vS Bild J: Interner Aufbau des GAL 20v8

high, wenn Eingang 1 high. Eingang 2 
low und Eingang 3 high ist (A  = E l* /  
E2*E3). Jeweils acht Zeilen gehen 
ODER-verknüpft auf einen Ausgang, 
d.h. der Ausgang w ird dann high, wenn 
mindestens eine der acht UND-Terme 
zu trifft (Aha! Jetzt haben w ir ja, was w ir 
fü r unser Beispiel brauchen!). Unsere 
Logikgleichung zur Erzeugung des Chip- 
Select-Signals sieht man in B ild  5. Der 
erste UND-Term w ird durch die oberste 
und der zweite UND-Term durch die 
nächste Zeile realisiert. Um die ODER- 
Verknüpfung brauchen w ir uns gar nicht 
weiter zu kümmern, da das der Baustein 
durch die Zusammenfassung der acht 
Zeilen von selbst macht. Doch dies ist 
noch lange nicht alles, was ein G A L  
kann. Kommen w ir  zum interessantesten 
T e il der O U TPU T LO GIC  
MACROCELL (O LM C . die Kästchen 
rechts in B ild  1 und 2), zu sehen in B ild  6. 
Drei Bits (SYN. ACO.
A C l(n )) bestimmen, wel­
chen Zustand der Ausgang 
haben soll:

- 'norm aler' Ausgang
(SYN = 1. ACO = 0.
A C l(n ) = 0: B ild  8)

3-State-Ausgang m it Freigabe durch 
einen Produkttenn und Rückführung 
(von den acht Zeilen werden nurdie un­
teren sieben ODER-verknüpft und die 
oberste bestimmt, ob am Ausgang das 
Ergebnis erscheinen soll oder nicht. 
SYN = 0 oder 1. A C 0 =  1. A C l(n )=  1; 
B ild  9)

3-State-Ausgang m it Register, Freiga­
be und Rückführung (erst wenn an Pin 
1 (C K ) ein Signal (C lockimpuls fü r Re­
gister) und an Pin 11 (/OE) kein Signal 
(inverser Freigabeanschluß) anliegen, 
e rsche in t am 
Ausgang das Er­
gebnis.
SYN = 0. ACO =
1. A C l(n )  = 0;
B ild  10)

Eingang (SYN =
1, ACO = 0,
A C l( n )  = 1;
B ild  11)

lieh läßt sich mittels des XO R -B its fü r 
jeden Ausgang einzeln bestimmen, ob er 
normal oder invers sein soll. Wenn w ir 
fü r unser Beispiel einen inversen Aus­
gang m it Register benötigen, lauten die 
Bits: XOR( 19) = 0. SYN = 0. ACO = 1, 
AC1(19) = 0. Nachdem w ir nun wissen, 
was in das G A L  programmiert werden 
muß. fehlt uns nur noch das Wie.

Die Programmierung
Die Pinbelegung der G ALs während der 
Programmierung ist in B ild  12 wiederge­
geben. Um den Baustein in diesen Modus

fii-
02-
03-
e

= :

CSc I A b « A ; * A , * ft0 I  +B

Bild 5: Unser Beispiel im GAL
Durch den letzten 
Modus besteht die M öglichkeit, mehr als 
acht Eingänge zu erhalten. z.B. ist ein 
Baustein m it 15 Eingängen und nur ei­
nem Ausgang programmierbar. Zusätz-

zu bringen, müssen am Pin 2 (Edit) 16.5 
V  anliegen. Nun kann das G A L  gelesen, 
gelöscht und programmiert werden. Das 
G A L  ist intern in 64 Reihen aufgeteilt

R e i h e  6 0 :  
A r c h i t e c t u r e  C o n t r o l M o rd

Bedeutung der B i t *  
b e i*  GAL 1Sv8 
beim GAL 20v8

P roduK tte rw fre ig äb e  
PT83..•  PT32 
PT83. . .PT32

XORCn» 
12. . . 15 
15 . . .  18

SVN ACKr») 
12 . . .  19 
15 ...22

ACO XORCn)
1 8 ... 19
19 ...22

P roduKtterw fre igabe 
PT3 1 . . .PTO 
PT31 . . .PT0

B it 8 1 50 48 48 45 44 37 35 35 32 31 O

Bild6: Aufbau des Architecture Control Word
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CK OC
• f t c h t u n g :  SVN e r s e t z t  «C O  u n d  SVN e r s e t z t  A C K n )  i n  d e n  FM U X s d e r  O LM C s  12  u n d  19 

CG«L 2 © v 8  : iS  u n d  2 2 )  u n  K o m p a t ib e l  z u  P A L - J E D E C -F u  s e -M a  t  r i x e n  z u  s e i n .

Bild 7: OLMC komplett

Bild S: ■normaler' Ausgang (SYN  = I, ACO = 0, ACI(n) = 0)

(B ild  13). Inden Reihen0 b is 3 1 befindet 
sich die fnse-M atrix . Diese kann direkt 
aus der Logik-M atrix  gewonnen werden. 
Sie muß nur um 900 nach rechts gedreht 
werden. In der Reihe 32 stehen dem 
Benutzer 64 B it fü r eigene Zwecke (z.B. 
Versionsnummer) zur Verfügung; diese 
Daten bleiben auch dann lesbar, wenn die 
Security Cell gebrannt wurde. Die Rei­
hen 33 bis 59 sind beim G A L  16v8 nicht 
benutzt. In der Reihe 60 steht das Archi- 
tecture Control Word, das 82 B it lang ist 
(zum ACW später mehr). Wenn die Reihe 
61 (Security Cell) programmiert wurde, 
kann die Fuse-Matrix (0-31) nicht mehr 
ausgelesen werden. Dies ist ein hard­
waremäßiger Schutz, der sich nicht mehr 
rückgängig machen läßt (Kopierschutz!). 
Ein Beschreiben der Reihe 63 führt zur 
vollständigen Löschung des G ALs (Bulk 
Erase). Die Reihen werden seriell über 
ein Schieberegister beschrieben und ge­
lesen:

1.) Pin P, /V  auf high (G A L  w ird pro­
grammiert) oder low  (G A L  w ird aus­
gelesen) legen

2.) M it den Pins RAGO bis RAG5 die 
Reihe auswählen

3.) Lesen:
- m it einem /STR-Impuls das Schie­
beregister laden
- die Daten m it dem Takt SCLK an 
SDOUT auslesen

Programmieren:
- Beschreiben des Registers m it Da­
ten an SDIN und Takt an SCLK 
-Beschreiben der Reihe m it einem 10 
ms /STR-Impuls

Bild 9: 3-Slale-Ausgang mit Freigabe und Rückführung (SYN  = 0 oder I, ACO = /, ACI(n) = 1)

166 P T “  10/1989

4.) weiter bei 2.). bis alle gewünschten 
Reihen gelesen oder programmiert 
sind

Im  oben angesprochenen Architecture 
Control Word, dessen Aufbau im B ild  6 
zu sehen ist, befinden sich die Angaben 
über den Zustand der Ausgangszeilen. 
Außerdem gibt es dort 64 Bits, m it denen 
der Benutzter angeben kann, welche Pro­
duktterme er benutzen w ill. W ird  das ent­
spechende B it auf 0 gesetzt, so hat diese 
Reihe keinen E influß auf die Ausgänge. 
Dies wurde Vorgesehen, um eine Kom ­
patib ilitä t zu den PALs zu haben. PALs 
sind eine andere Gattung von program­
mierbaren Logik-Bausteinen. Sie haben 
gegenüber den G ALs jedoch mehrere 
Nachteile:
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- feste Ausgangszeile (d.h. die Polarität 
der Ausgangszeile und die Anzahl der 
Ein- und Ausgänge stehen beim Kauf 
des Bausteins bereits fest).

- höherer Stromverbrauch (beim G A L  
durch CMOS-Technik maximal 90 
m A)

- nicht löschbar (d.h. wenn eine falsche 
Logik-M atrix  ins PAL gebrannt w ur­
de. oder sich diese später ändert, benö­
tig t man ein neues PAL)

Zudem können die beiden GAL-Typen 
16v8 und 20v8 jeweils 21 PAL-Typen 
emulieren (dazu mehr im nächsten Teil 
des Artikels). A lsd ie G A L s  1986 auf den 
Markt kamen, gab es bereits viele P AL- 
Typen. Da in vielen Fällen die Logik- 
Matrizen bereits in Jedec-Dateien (ein 
spezielles Format fü r die Log ik-M atrix ; 
näheres das nächste M al) fü r PALs vor­
handen waren, wählte Lattice diese Lö ­
sung. So kann auch ein bereits vorhande­
ner PAL-Assembler (z.B. P ALA S M ) 
weiter benutzt werden. Es muß nur an die 
PAL-Datei das entsprechende ACW an­
gehängt werden. Soweit der erste Te il der 
A rtikelreihe über GALs. Zugegeben: es 
war viel Theorie, aber ohne die Grundla­
gen kommt man nicht weiter und versteht 
auch die Programierung der G ALs (z.B. 
als PAL-Em ulation) nicht. Im nächsten 
Teil werde ich ausführlich auf das Thema 
G A L  als PAL eingehen. Hierzu dann 
auch einige ACWs und mehr zur Jedec- 
Datei. wozu man sie braucht und wie man 
sie erstellt. Desweiteren gibt es einige 
Vergleiche zwischen in TTL-aufgebau- 
ter Log ik und in G A L  gebrannter. Im 
dritten Teil fo lg t dann als Selbstbaupro­
jekt ein GAL-Programmiergerät fü r den 
ST inklusive Software, so daß man dann 
die M öglichkeit hat, selbst Erfahrungen 
m it diesen interessanten, vielseitigen Lo ­
gikbausteinen zu sammeln.

Thomas Werner

CK ocP»n 1 : Takt #(jr Register. Pin 11 (GAL 2©v8:i3»î F re i gabee i ngang #ÿr die Ausg«nge*

Bild 10: 3-State-Ausgang mit Register, Freigabe und Rückführung (SYN  = 0, ACO = /, ACI(n) = (

Literatur:

Lattice: GAL Handbook 
mc 1/88: Programmierba­
re Logikhausteine 
TH Darmsladt: Anwen­
dung integrierter Schal­
tungen, Skript

IO^CK- MIL v MccI 1- EDIT p*v12- RAG 1 RAGO
13- RAGE MI L14- RAG3 MI L
15- RAG4 MIL
16- RAG5 MIL17- SCLK MIL18- SD I N SDOUT

GND - GND STR
GAL 1 6 v 8

A u ß e n :  P i n b e l e g u n g
I n n e n :  P i n b e l e g u n g

20 1 24
“ MCC IO^CK- MIL v MCC ■MCC- F7 I 1 - EDIT MIL -I 13- F6 12 - RAG 1 P*M ■F7- F5 13 - RAG2 RAGO •F6- F4 14 - RAG3 MIL •F5-F3 15 - MIL MIL ‘ F4- F2 16 - MIL MIL ’ F3- F 1 17 - RAG4 MIL -F2-F0 18 - RAG5 MIL -F 1-I9^0E 19 - SCLK SDOUT ' F0I 10- GND-

SD IN GND m I 12 __■I 1 1/”OE
GAL 2 0 v 8

i n  n o r n a l e n  B e t r i e b  
i n  E D I T - M o d u s

Schiebe-Register
• PT** PT*1♦

82 Reserviert 
•3 »ULK ERASE

Bild 12: Pinbelegung der GALs I6v8 und 20v8 im Edit-Modus Bild 13: Interne Organisation

10/1989 JT “ “  167



© Q K C f O Û

TARI ST
Schneider/Steinmeier

PRO GRAM M IEREN
IN

OM IKRON
BASIC

H

MCRKMALE:
► Omikron-BASIC 3 0 - das neue Standard- 
BASIC für den ATARI ST - wird immer häutiger 
zur Erstellung von großen u kleinen Program 
men eingesetzt ► Das Buch .Programmieren 
in Omikron-BASIC" zeigt an vielen Beispielen die 
Entwicklung von Programmen Anhand zahlrei­
cher dokumentierter Listmgs wird der Umgang 
mit den besonderen Elementen dieser BASIC 
Version erläutert ► In einem 1 Abschnitt wer­
den wichtige Unter- u Hillsprogramme vorge­
stellt Druckeranpassung, universelle Zahlen­
systemumwandlung Feststellen der Existenz 
aner Diskettendatei Programmierung grafischer 
Blockoperationen mit dem BITBLT-Befehl u a m
► Ern weiteres Kapitel behandelt den Einsatz 
von GEM-Funktionen In Omikron-BASIC-Pro- 
grammen Der Umgang mit Fenstern Dialogbo 
xen, der Fileselectbox u a m. Auch die Verwen­
dung der zum BASIC gehörenden GEMLIB wird 
behandelt ► Um die Programmierung zu er­
leichtern werden einige Hilfsprogramme ge­
zeigt, die z B das Kopieren mehrerer Files 
vereinfachen oder eine Datei in DATA-Zeilen 
umwandeln Auch ein Editor für Mauszeiger u 
einige Fullmuster fehlen nicht ► Die grafischen 
Fähigkeiten des Computers u die entsprechen 
den Anweisungen des BASIC Interpreters wer­
den anhand der Entwicklung einer dreidimen­
sionalen Grafik mit Rotation u Protektion sowie 
einer Turtle-Grafik u weiteren kleinen Beispielen 
demonstriert ► 4 größere Anwendungen bie­
ten die Gelegenheit sich mit umfangreicheren 
Projekten vertraut zu machen ► Für Schüler u 
interessierte Laien sind einige Anwendungen 
aus dem mathemabschen Bereich gedacht ► 
Zur Abrundung u. Auflockerung enthalt das 
Buch einige Spielprogramme
INHALT:
► Druckeranpassung ► Feststellen der Existenz 
einer Datei ► Das Verwenden mehrerer Bildschir 
me ► Einbinden von Funktionen in laufende Pro­
gramme ► GEM-Programmierung ► Arbeiten 
mit Fenstern Dialogboxen u Menuzeilen ► 
Punktgenaue Eingabe aut dem Bildschirm ► 
Komfortable Filenameneingabe mit Fileselect ► 
Programmierung der Alertboxen ► Hiltsprogram 
me ► Editor für Mauszeiger u Fullmuster ► Ko­
pieren von mehreren Files ► Dreidimensionale 
Darstellung von Funktionen ► Turtle-Grafik ► 
Adreßverwaltung ► Ermitteln von Mittelwerten 
Varianz u Standardabweichungen ► Integration 
nach Simpson ► Spiele

ca. 400 Se iten  D M  4 9 r
Diskette mit allen Nr 8-411
abgedruckten « % ■ «  « -
Programmen D M  3 9 , '

Best-Nr D-431

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

N E U

3 . 0

INHALT:
ATARI hat sich entschlossen, endlich eine wirk­
lich leistungsfähige Programmiersprache mit 
den Rechnern der ST-Serie auszuliefern Daß die 
Wahl gerade auf Omikron BASIC fiel, ist kein 
Wunder, denn diese Sprache ist nicht nur be 
sonders einfach zu erlernen sondern stellt zu 
gleich einen Leistungsumfang zur Verfügung 
der selbst das Schreiben professioneller Anwen 
düngen erlaubt Um die über 200 Befehle mit ih 
ren zahlreichen Parametern nutzen zu können 
ist eine alphabetische Übersicht der Komman 
dos und ihrer Möglichkeiten unverzichtbar, und 
ênau dies liefert .Kurz 1 Klar Omikron-BASIC

Sie erfahren, mit welchen Anweisungen man 
Matrizen multipliziert invertiert oder eine Deter 
mmante ermittelt wie man Linien und Kreise 
zeichnet oder mit welchem Befehl man eine 
Alertbox aut den Bildschirm bringt Außer der 
reinen Betehlsübersicht die an sich schon eine 
enorme Hilfe bei der Programmentwicklung dar 
stellt. geben die zahlreichen Anhänge Auskunft 
Uber die Bedeutung der Modi des BITBLT- 
Befehls die ASCII-Zeichen des ST s oder die 
Zuordnung der Tasten zu den Scan-Codes der 
INKEYS Funxtion Auch die VT52-Codes werden 
in einem Anhang behandelt 
Wenn man einen Befehl aus einem bestimmten 
Anwendungsgebiet sucht hilft der nach Anwen 
düngen geordnete Befehlsmdex weiter Dem Be 
sitzer eines Compilers der für das Erstellen 
eigenständiger Programme erforderlich ist. hilft 
ein Abshcmtl über die Compilerdirektiven und 
andere Besonderheiten weiter 
Die neueste Auflage dieses praktischen 
Hardcover gebundenen Nachschlagewerkes be­
rücksichtigt selbstverständlich die neue Version 
3 0 des Omikron-BASICs

Uber 200 Se iten  D M  29 r
Best Nr B-412

MERKMALE:
► Omikron-BASIC 3 0 ist der neue BASIC 
Standard für den ATARI ST Das vielfach be 
wahrte .große Omikron BASIC 3 0-Buch" gibt 
es nun in einer neuen Auflage, die alle Neuhei­
ten berücksichtigt. ► Das Buch stellt einen 
leicht verständlichen Einstieg für den Antanger 
m die Programmierung einer der leistungsfähig­
sten Sprachen für den ATARI ST dar ► Jeder 
der sich ernsthaft mit den Möglichkeiten dieser 
Programmiersprache beschäftigen möchte, be­
nötigt dieses fundierte Lehrbuch Aber auch der 
Umsteiger von einem anderen BASIC-Dialekt fin­
det hier alle notwendigen Informationen, um mit 
Omikron-BASIC optimal arbeiten zu können ► 
Dem Einsteiger bietet .Das große Omikron-BASIC 
3 0-Buch" eine systematische und leicht ver­
ständliche Einführung, die von den Schleifen- 
und Programmstrukturen über die unterschiedli­
chen Variablentypen und die Arbeit mit Feldern 
bis zu den numerischen und Stringtunktionen 
reicht Weiterhin findet der Leser Hinweise zum 
Umgang mit Unterprogrammen und Prozedu­
ren Autbauend auf diesen Teil ist die Program­
mierung der Multitasking-Fähig­
keiten anhand eines Drucker-Spoolers sowie der 
Einsatz von die Arbeit erleichternden abstrakten 
Datentypen erklärt Wei­
tere Abschnitte beschäftigen sich mit Oateien 
sowie mit der Programmierung von Grafik und 
Betnebssystemfunktionen Auf diese Weise 
wird dem Neuling vom ersten Einzeller bis zu 
komplexen Programmen die Arbeit mit diesem 
komfortablen BASIC-Dialekt nahegebracht ► 
Viele Beispielprogramme die teilweise, wie et­
wa ein Fakturierungsprogramm, explizit ent­
wickelt werden runden das Buch ab Damit die 
einzelnen Programme verständ­
licher werden, sind sie. wo notig, durch Ablauf­
diagramme ergänzt Um nicht alle Listmgs ab- 
tippen zu müssen, liegt dem Buch eine Diskette 
mit allen Programmen bei ► Aber auch, wenn 
man BASIC bereits beherrscht, ist das Buch 
durch seine zahlreichen Anhänge die unter an­
derem eine ASCII-Tabelle eine Übersicht der 
Fullmuster und BITBLT Modi sowie ein Verzeich­
nis der VT52 Codes und einen Index enthalten 
als Nachschlagewerk wertvoll Zu diesem

Zweck wurde auch eine vollständige alphabe 
bsch sortierte Kurzubersicht der Befehle inte­
griert
INHALT)
► Erklärung der Schleifen- und Programm­
strukturen - Primzahlenberechnung -  
Zahlenraten ► Variablentypen und Arrays - 
Sieb des Eratosthenes -  Adreßemgabe
► Numerische und Stringfunktionen -  Alle 
trigonometrische Funktionen wie Sinus. 
Cosinus etc -  Die Zutallsfunktion ► Un 
terprogramme und Prozeduren -  Rekursive 
Prozeduraufnife -  Suche des Ausgangs 
aus einem Labyrinth ► Gratikprogrammie- 
rung -  Grafische Grundelemente wie Li­
nie. Kreis. Rechteck -  Blockoperationen 
-  Flimmerfreie Animation durch Einsatz 
mehrerer Bildschirme -  Erzeugen eines 
Balkendiagramms ► Multitasking in 
Omikron-BASIC -  Druckerspooler ► Pro­
grammierung von Abstrakten Datentypen - 
Die Datenstruktur .Schlange' -  Verkette 
te Listen ► Dateiverwaltung -  Program­
mierung von sequentiellen Dateien -  
Arbeiten mit Random-Access-Da- 
teien ► Programmproiekt Fakturierung -  
Ausführliche Entwicklung eines Pro­
gramms aut ca. 30 Seiten ► Betnebssy 
stemprogrammierung -  Einsatz von 
Alertboxen und der Fileselectbox -  B e  
nutzen von Pulldown-Me-
nüs. Fenstern und Dialogboxen -  Pro­
grammierung einer Druckeranpassung in 
BASIC ► Programmentwicklung und Debug­
ging -  Fehler­
suche und -beseitigung ► Sammlung von 
Beispielprogrammen -  Ausgabe eines Dis­
kettenverzeichnisses -  Backup- 
Programm für die Harddisk -  Turtle 
Grafik in Omikron-BASIC -  Adreßverwal­
tung ► Alphabetische Befehlsubersicht

Hardcover
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Datenfernübertragung

„ Please 
Let Me 

Introduce Myself"
Ich heiße Sie willkommen zu unserer 
neuen DFÜ-Ecke. Hier werden wir 
Ihnen Neuigkeiten in der “Szene”, 
Grundlagen (wie XM odem), Informa­
tionen und neue Mailboxen vorstellen. 
Sicherlich werden nicht alle von Ihnen 
wissen, was man mit der Datenfernü­
bertragung alles machen kann. Aus 
diesem Grunde werde ich Ihnen in 
dieser ersten Folge erst einm al eine 
kleine Einführung bieten, damit später 
auch alle interessierten I.eser mitlesen 
können.

Die Datenfernübertragung ist prinzip ie ll 
die Umwandlung von Daten in Töne. 
Diese Töne können beispielsweise über 
das heimische Telefonnetz überspielt 
werden. A u f der Empfängerseite werden 
die Töne wieder zurückgewandelt in 
Daten und können so wieder verarbeitet 
werden. Welche Arten der DFÜ gibt es 
nun? Diese Frage läßt sich sehr v ie lfä ltig  
beantworten. Da existieren zum einen 
die...

... Mailboxen,
in denen Sie auch als Privatperson anru- 
fen können, um Daten zu lesen und/oder 
zu senden. Eine Mailbox kann man sich 
vorstellen wie einen Raum m it vielen 
Pin wänden. Jede Pinwand hat eine andere 
Überschrift, z.B. “ Allgemeines” , “ Um ­
weltschutz” , "P o lit ik "  etc. An diesen 
Wänden hängen nun viele kleine Zettel­
chen. die die anderen Raumbenutzer ge­

schrieben haben. Sie können diese Zettel 
lesen, aber auch eigene Zettel an die 
Wand hängen.

Bevor Sie jedoch überhaupt in den Raum 
gelangen, müssen Sie sich auf einer 
"Raumbenutzungsliste”  eintragen, die 
vor der Tür hängt. Dadurch bekommen 
Sie einen eigenen Briefkasten, in dem Sie 
persönliche Post von den anderen Benut­
zern bekommen können. Wenn Sie den 
Raum wieder verlassen, geben Sie eine 
bestimmte Menge Geld an den Türwäch­
ter "G rün-D o lla r". So sind Mailboxen 
aufgebaut. A llerdings bestehen die Pin­
wände hier aus sogenannten "Brettern", 
und die Raumbenutzer nennen sich 
"User". Die Zettel entsprechen den ein­
zelnen Nachrichten in den Brettern, wäh­
rend der Türwächter Oberpostminister 
Schwarz-Schilling ist.

Es gibt verschiedene Arten von M ailbo­
xen. Die einen sind kostenlos, die anderen 
kosten eine bestimmte Menge Geld pro 
Monat. Größere Unterschiede gibt es 
jedoch bei der Bedienung der Mailboxen: 
Verschiedene Menüsysteme machen es 
dem Einsteiger nicht leicht, sich zurech- 
zufinden: deshalb werde ich Ihnen die 
wichtigsten Mailboxoberflächen näher­
bringen:

Menüsysteme
IMCA/GEONET nennt sich das (momen­
tan) beliebteste System. Bei dieser Ober­
fläche müssen Sie alle Befehle als klar­

schriftliche, deutsche oder englische Be­
fehle eingeben. Die Mailboxen, die dieses 
System benutzen, sind meist sehr kom for­
tabel. weil durch die klarschriftlichen 
Befehle die Bedienung recht einfach 
w ird. Eine Übersicht der wichtigsten 
Befehle (hier: MagicBOX/MagicBOX 
ST) finden Sie in B ild  1.

File- oder Zahlensystem nennt sich das 
andere, (noch) weit verbreitete System. 
Bei dieser Oberfläche werden alle Befeh­
le durch Zahlen repräsentiert. Für den 
Einsteiger ist dies ideal, weil er sich nur 
drei “ Befehle" merken muß. M it der Zahl 
an sich (z.B. 280) wählt man ein File an, 
etwa "A llgem eines". Hat man das ge­
wünschte File angewählt, muß man “ 01" 
zum Schreiben oder "0 2 " zum Lesen ein­
geben. Weiß man gleich, daß man im File 
280 lesen möchte, kann man auch die 
Zahlen addieren. G ibt man dann bei­
spielsweise "282”  ein, w ird ins File 280 
gesprungen und sofort gelesen. Hieraus 
ist zu erkennen, daß dieses System zwar 
wenig komfortabel ist. jedoch sehr ein­
fach zu erlernen.

Mischsysteme sind auch noch im Umlauf. 
Hierbei können Sie beispielsweise “ R 
280”  eingeben, um File 280 zu lesen 
(R="Read” ), oder “ S” , um durch neue 
Nachrichten zu scannen. Leider kann ich 
Ihnen zu diesem System keine weiteren 
Erklärungen geben, da diese Programme 
sich so stark unterscheiden, daß die Be­
fehle nur fü r eine bestimmte Mailbox 
gelten würden.
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? gibt eine Befehlsübersicht aus

Brett • zeigt eine Brettübersicht
Brett * * zeigt eine ausführliche Brettübersicht
Brett <name> wählt das Brett <name> an

Hilfe gibt einen Hilfstext aus
Hilfe <befehl> gibt den Hilfstext zum Befehl <befehl> aus

Inhalt zeigt den neuen Inhalt eines Bretts an
Inhalt • zeigt den gesamten Inhalt eines Bretts an
Inhalt X- zeigt den Inhalt ab Nachricht x an
Inhalt -X zeigt den Inhalt bis Nachricht x an
Inhalt x-y zeigt den Inhalt von Nachricht x bis y an
Inhalt <name> zeigt alle Nachrichten von User <name> an

Lesen liest alle neuen Nachrichten
Lesen « liest alle Nachrichten
Lesen X liest Nachricht Nummer x
Lesen X- liest alle Nachrichten ab Nummer x
Lesen -X liest alle Nachrichten bis Nummer x
Lesen x-y liest alle Nachrichten von Nummer x bis y
Lesen x.y.z liest die Nachrichten x, y und z

Logoff beendet die Verbindung

Senden an das aktuelle Brett senden
Senden <name> an den User <user> senden
Senden <brett> an Brett <brett> senden

Bild I: Dir wichtigsten Befehle nach IMCA/GEONET  
(hier: MagicNET)

Vernetzung
Da Mailboxen in den letzten Jahren wie 
Pilze aus dem Boden geschossen sind, 
konnten nicht alle überleben. Aus diesem 
Grund haben sich viele Mailboxnetze 
entwickelt. In diesen Netzen sind viele 
Mailboxen zusammengeschlossen und 
tauschen allmorgendlich ihre neuen Da­
ten aus. damit mehr Benutzer etwas davon 
haben. Leider entstehen momentan im ­
mer mehr neue Netze. Dies ist eine 
schlechte Sache, da w ir  in Deutschland 
lieber EIN großes Netz haben sollten als 
viele kleine. Einige Netzkoordinatoren 
stellen sich jedoch quer und möchten dies 
auf keinen Fall. Die Zukunft w ird  zeigen, 
wer in der Netzvie lfa lt überleben w ird. 
Ich stelle Ihnen die wichtigsten Netze vor 
und gebe zu jedem meine subjektive (!) 
Meinung wieder:

Das MagicNET entstand 1987 durch Ingo 
Richardi, den man getrost einen Pionier 
der deutschen Mailboxszene nennen 
kann. In diesem Netz, an dem zur Zeit 
über 45 Systeme teilnehmen, existiert die 
größte Befehlsvielfalt m it über 80 kom ­
fortablen Befehlen. Immer mehr M ailbo­
xen treten diesem Netz bei, weil sie die 
Benutzeroberfläche als die beste em pfin­
den. Das MagicNET ist zum größten Teil 
in Nordrhein-Westfalen verbreitet, a ller­
dings existieren auch M ailboxen in 
Mannheim und Hamburg. Im  M agicNET 
ist die M öglichkeit gegeben, “Point" zu

werden. A ls Point erhält 
man alle Netznachrich­
ten über den normalen 
Netztransfer in gepack­
ter Form und kann sie in 
a ller Ruhe zu Hause 
durchlesen, ohne Tele­
fongebühren zahlen zu 
müssen. Dies ist bei kei­
nem anderen deutschen 
M a ilboxne tz  m ög lich  
(nur im Fido-Net, das 
aber nicht deutsch ist). 
Ein weiterer großer V or­
teil dieses Netzverbunds 
ist, daß die Sysops 
(.ST.S'tem OPerator = Sy­
stembetreiber) sich be­
mühen. andere Netze in 
ih r eigenes m it aufzu­
nehmen. Dafür existiert 
eine eigene Mailboxebe­
ne, “Gate" genannt. H ier 
tummeln sich momentan 
Nachrichten aus dem 
Zerberus- und dem Fido- 
net. Wenn Sie also eine 

große Nachrichtenvielfalt, verschiedene 
Netze in einem und eine gelungene Be­
nutzeroberfläche suchen, wählen Sie das 
MagicNET. Übrigens: Dieses Netz läuft 
auch m it A T A R I ST-Rechnem! Den 
Netzplan des M agicNET finden Sie in 
B ild  2.

Das PCNet existiert ebenfalls seit ca. 
1987 und wurde auch von einem der 
Mailboxpioniere Deutschlands gegrün­
det, von Dirk Gazic. Von ihm stammt 
auch das weithin bekannte Programm 
“ 64sysop“ fü r den C64, das heute überall 
als Quellprogramm erhältlich ist und in 
vielen abgewandelten Formen sein Da­
sein fristet. Das PCNet kann momentan

nur m it IBM-kompatiblen Rechnern be­
trieben werden, eine Umsetzung fü r den 
ST ist jedoch bereits in Arbeit. A ls Benut­
zeroberfläche ist hier eine abgewandelte 
Form von IM C A /G E O N ET gewählt 
worden; dem Standard entspricht sie je ­
doch in keinem Fall. Auch die Befehls­
v ie lfa lt läßt in manchen Teilen zu wün­
schen übrig, ebenso die unansprechend 
gestaltete Benutzeroberfläche. Das 
PCNet ist ebenfalls im Großraum Nord- 
rhein-Westfalen (Köln) vertreten. Nach 
einem Streit des Netzkoordinators m it 
dem Sysop der Foto-Box hat sich ein 
anderes Netz m it dem gleichen Programm 
gebildet, das WWM-Netz. Da dieses nur 
eine Absplitterung des PCNet ist. brauche 
ich darauf wohl nicht weiter einzugehen.

Das ZerherusNet ist das größte deutsche 
Netz. W eit über 70 Mailboxen nehmen 
daran teil. Leider läßt auch hierdie Benut­
zeroberfläche etwas zu wünschen übrig, 
ist jedoch noch akzeptabel. H ier werden 
viele Möglichkeiten geboten, die das 
M agicNET nicht hat: Batchfiles können 
aufgerufen werden. Brett-Unterbretter 
(die nicht dem IM CA/GEONET-Stan- 
dard entsprechen) können eingerichtet 
werden etc. Über das ZerberusNet kann 
auch LINKS (eine " lin ke " Vereinigung) 
erreicht werden. Auch hier ist der Vorteil, 
daß das Programm auch m it einem A T A ­
RI ST betrieben werden kann, leider exi­
stieren aber keine Points (s.o.), vielleicht 
ändert der Programmautor dies noch ab? 
Für die, die das Programm schon kennen, 
habe ich noch eine Information: Das Zer­
berus-Programm w ird  momentan in C 
umgeschrieben und dürfte damit das 
schnellste a ller deutschen Programme 
werden. A ls der H it ist in das Programm 
eine Programmiersprache eingebaut, 
die vergleichbar m it dem Commodore-

M IL L IM A V S M I S S  -

NRW-BOX - 
CENTURV-

KKB

l OS PC B
S E N IL  ----
PA D ER BO X
A SYLUM  ---
MNP
S U E S A U ---

O N L IN E ----
UNO
KA RLC H EN  — 

• C A P- BO X  
P A R A D IS E
IM A BO X ----
UPTO D A TE — 
COMTECH 
D IS C O U ER V  
M ARO I N I  X 
R I S IK O  

-SERUCOM
H EM A -------

-NOUA------
-PED D ER  

S H IO A

MM I S
A C ID - B O X
HBBO X
COM SYS
P IG G V

POM ERBOX
S K IP
B IR N E

SO FT PR O
FANCY
GOOFY
MEGA
F R A N K 'S
COSY
KHM PO INT
G A R F IE L D

-M IR A G E
O RACLE
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Basic V2 (C64) ist: Damit lassen sich bei­
spielsweise Batchfiles in ungeahnter 
Qualität erstellen! Man darf gespannt 
sein. Das ZerberusNet ist über das gesam­
te Land verteilt und verfügt auch über A u­
ßenstellen in anderen Ländern.

Weitere Netze sind das AMNet I I  (A M I- 
G A), das seine Benutzeroberfläche dem 
MagicNET abgeguckt hat (man merkt es 
gleich), das StarNet (A T A R I ST) m it 
einer keinem Standard entsprechenden 
Benutzeroberfläche, die zudem noch 
recht kom pliziert zu überblicken ist, 
sowie das FidoNetiüber6000 Mailboxen 
in aller Herren Länder), welches aber 
keinem Anfänger zu empfehlen ist, da die 
Befehle hier doch recht kom pliziert sind.

Andere DFÜ
Natürlich gibt es nicht nur Mailboxen, 
sondern auch noch andere Anwendungs­
bereiche der Datenfernübertragung. Be­

stes Beispiel h ierfür ist der immer weiter 
verbreitete Telefax. Ein Telefaxgerät ist 
nichts weiter als ein Thermo-Transfer- 
Drucker, m it dem man seine Texte an 
einen anderen Thermo-Transfer-Drucker 
senden kann. Ganz so einfach ist es aber 
auch nicht: Eine Vorlage, meistens ein 
Schriftstück, w ird  in das Telefaxgerät 
gelegt. Dann wählt man die Nummer 
eines anderen Geräts an. Sobald eine 
Verbindung zustandegekommen ist, w ird  
die Vorlage abgescannt, also digita lisiert. 
D igitalisierte Werte kann man sehr ein­
fach in Töne umwandeln (Ton/kein Ton). 
Genau das geschieht auch: Die gescann­
ten Bildpunkte werden in Töne umge­
wandelt und über die Telefonleitung ge­
schickt. A u f der Empfängerseite werden 
sie wieder in Daten zurückgewandelt. 
Diese nimmt nun der empfangende Ther- 
mo-Transfer-Drucker in Empfang und 
spuckt zeilenweise die empfangene Seite 
aus. Diese A rt der DFÜ ist zwar stark

eingeschränkt, man kann sie aber immer 
noch DFÜ nennen. Sicherlich existieren 
noch weit mehr Anwendungsmöglichkei­
ten der DFÜ, auf die ich aber hier nicht 
eingehen kann.

Damit bin ich auch schon am Ende der 
ersten Folge der DFÜ-Ecke angelangt. 
Wenn Sie Fragen zu einem beliebigen 
Thema der DFÜ haben, schreiben Sie mir: 
Ich werde versuchen, alle Fragen entwe­
der im  Rahmen der DFÜ-Ecke oder privat 
zu beantworten. Sie können auch W ün­
sche äußern, was besprochen werden soll: 
Ich bin fü r alle Wünsche offen. Schreiben 
sie an

MAXON Computer GmbH 
Redaktion ST-Computer 
Stichwort: DFÜ-Ecke 
Industriestraße 26 
6236 Eschhorn
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E lectronic Arts bielel jetzt 
eine Zusatzdiskette für den 

Spielknüller Populous an, The 
Promised Lands. Auf ihr sind 
weitere fünf neue Welten enthal­
ten, die das Spiel erfreulicherwei­
se stark ausbauen. Man sollte sich 
aber nicht nur auf altgewohnte

Strategien verlassen, da man damit 
leicht einen Einbruch erleben 
kann. An neuen Welten gibt es 
eine Compulerwelt namens The 
Bit Plains, ein Art Legowelt na­
mens Blockland, ein Szenario zur 
Französischen Revolution und 
eins, das im Wilden Westen spielt 

und zuletzt noch 
ein Silly Land 
mit Riesen.

U te  Promised 
la n d s

H ewson setzt nach dem 
schaurigen Astaroth-Angel 

o f Death auf Roboter, ln Steel steu­
ern Sie eine fliegende Konserven­
dose (sieht jedenfalls so aus!) 
durch Gänge eines Raumschiffs 
und zerstören per Feuerknopf­
druck feindliche Blechkamera­
den. Hübsche Grafik! Aber wie so

K urz vor Redaktionsschluß 
erreichte uns Turtle's Tahle 

Tennis von Starbyte: Weltmeister­
schaft. Weltrangliste, Ein- und 
Zweispieler-Modus. Einzel und

Doppel, das sind die aufregensten 
Features dieses Tischtennispro­
gramms. Für ein kurzweiliges 
Ping Pong-Intermezzo ganz 
brauchbar, ansonsten bietet das 

Spiel bloß einen 
durchschnittli­
chen Unterhai­
lungswert.

T u rtle 's  Table 
Tennis

oft bei Hewson-Spielen, man- 
gelt'sanderSpielbarkeit. Hat man 
einen Roboter abgeschossen, ra­
sen sofort zwei neue heran. Kein 
Wunder, daß die Energieanzeige 
schnell gegen Null strebt. So wars 
jedenfalls bei unserer Vorabver­
sion. Hoffentlich ändert Hewson 
das noch!

X enon II heißt das absolute 
Megaballerspiel. Tierisch 

viele Sprites, farbenprächtige Gra­
fiken. beeindruckendes Scrolling

und hohe Motivation machen das 
Programm zu einem Superknül­
ler!

I ndiana Jones and the last Cru­
sade heißt das Such-, Sammel- 

, Kletter-, Hüpf-, Kampf- und 
Schießspielchcn von U S Gold. 
Ich glaube. Indy hätte den Pro­

grammierer ausgepeitscht... Fana­
tische Fans sollten auf das gleich­
namige Adventure von Lucasfilm 
Games warten.

schieden gestaltete Levels: Bond 
fliegt Hubschrauber. Flugzeuge, 
schießt im Meer mit Harpunen auf 
Schwimmer von Wasserflugzeu­
gen. liefert sich Schießereien mit 

Sanchez' Privat­
armee und rammt 
Tanklastzüge. 
Für Freaks von 
Actionspielen 
ein heißer Spaß!

J ames Bond 007, Domarks 
Doppelnull, erlebt sein neu­

stes Filmabenleuer Lizenz zum 
Töten auch am ATARI ST. Das 
Spiel beeindruckt durch viele ver-

Lizenz zum 
lö te n
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Chariots of Wrath
E s ist mal wieder eine wun­

derhübsche Prinzessin ent­
führt worden. Was geht Sie das an? 
Ganz einfach! Bei dem holden 
Mädel handelt es sich um Ihre 
Braut. Als stahlhartcr Ehrenmann 
schlagen Sie sich wagemutig 
durchs gesamte Königreich, um 
das liebe Mädchen zu befreien. 
Das geschieht etappenweise: Auf 
einer Karte des Reiches markiert 
ein Kreuz die gegenwärtige Posi­
tion des Helden. Je nach Standort 
ist eine von vier Actionszenen zu

absolvieren. Handlungsort der er­
sten Spielsequenz ist eine mittelal­
terliche Burg, in deren Verliesse 
riesige Schurken hinter den Säulen 
hervortreten. Mit einem Faden­
kreuz zielt man auf die Biester und 
erledigt sie durch einen Druck auf 
den Feuerknopf. Durch diese Mis­
setat erhält der Held Benzin. In 
einer anderen Szene hüpft der 
Retter über Plattformen und sam­
melt dabei blinkende Karos ein. 
die ebenfalls zu mehr Sprit verhel­
fen. Wozu braucht man bloß im

Mittelalter Benzin? Diese Frage 
beantwortet sich von selbst, spielt 
man die dritte Szene. Hier steuert 
der Spieler ein Raumschiff durch 
einen dunklen Gang und knallt 
feindliche Objekte wie Totenköp­
fe und schleimende Würmer ab. 
Diese Szene paßt überhaupt nicht 
ins mittelalterliche Ambiente. 
Trotzdem macht sie am meisten 
Spaß. Das Ballerspielchen mit 
vertikalem Scrolling verfügt über 
viele spritzige Extrawaffen und 
eine schöne Grafik. Am Ende die­
ses Levels wartet ein riesiges End­
monster darauf, durch gezielte 
Schüsse erledigt zu werden. Hat 
man das geschafft, ist der Weg 
zum nächsten Spielabschnitt frei. 
Neben den drei beschriebenen 
Sequenzen gibt es noch eine vier­
te, in der man 
genau wie 
bei "Arka- 
noid" Steine 
mit Hilfe ei­
nes Schlä­
gers und ei­
ner Kugel 
aus einer 
M a u e r  
bricht. Alle 
Spielszenen 
w ech se ln

sich stets in unterschiedlicher Rei­
henfolge ab. Einerseits schafft das 
englische Softwarehaus "Impres- 
sions" durch den Spielemix Ab­
wechslung. Andererseits müssen 
bei allen Teilspielen Abstriche ge­
macht werden, da für jede einzelne 
Szene natürlich weniger Speicher­
platz zur Verfügung steht, als 
wenn eine solche Szene ein eigen­
ständiges Spiel wäre. Daher 
kommt es. daß jede Sequenz (bis 
auf das Ballerspiel) sehr primitiv 
gehalten ist. Für ein schnelles 
Spielchen zwischendurch ist 
“Chariois o f Wraih" geeignet. 
Doch wer ein Spiel kauft, der 
möchte länger etwas davon haben. 
Und das ist bei “ Impressions” 
Spielmix nicht gegeben.
CBO

Ql I CHftRIOTS OF_HROTH I | |
K a t e g o r i e : Actionspiel 

B eson de r he it en :  —

Spieler: 1 
M onitor: color

S t e u e r u n g : ^ u *  X  Hertung:

Hersteller: Inpressions 
Info bei: Ari ol as o ft

f .

S eit Boris und Steffi in Wim­
bledon abgeräumt haben, 

kommen auch Spieledesigner auf 
den Geschmack, Tennisspiele zu 
programmieren. Mittlerweile ar­
beiten drei Softwarehäuser an der 
Fertigstellung eines solchen 
Games: Blue Byte hackt "Great 
Courts" zusammen, Image Works 
macht "Passing Shot" und “ Star­
byte" entwickelt ebenfalls ein 
Tennisprogramm. Alle drei sollen 
noch vor Weihnachten auf den 
Markt kommen. Da will jeder 
schneller veröffentlichen als der 
andere; schließlich möchte man 
nicht wertvolle Marktanteile an 
den Konkurrenten verlieren. 
“ Image Works" hat’s als erster 
geschafft: "Passing Shot" ist 
schon Anfang Oktober in den 
Geschäften. In all der Hast wurde 
aus der Umsetzung zum gleichna­
migen Sega-Automaten nur ein 
Durchschnittsspiel, bei dem Reali- 
tätsnähe und Spielspaß auf der 
Strecke bleiben. Daß man die 
Action aus der Vogelperspektive 
sieht, läßt sich verschmerzen. Fast 
ruckeifreies Scrolling, das sich 
stets mit dem Ball bewegt, und die

Passing Shot

dazu richtige Perspektive, bringen 
Schwung ins Spiel. Zu Frust führt 
allerdings, daß man auf dem Bild­
schirm nur den Ausschnitt des 
Tenniscourts sieht, in dem sich 
gerade der Ball befindet. Über den 
eigenen Tenniscrack hat man so 
oft keine Kontrolle, da er nicht 
immer im Bild zu sehen ist. 
Schmettert der Gegner einen Ball 
übers Netz und man hat seinen

für einen Grand Slam-Tuniersieg 
in Frankreich, Australien oder den 
USA nur einen Satz zu gewinnen 
braucht. Positiv fielen dagegen die 
relativ starken Computergegner 
und die gut realisierten Schläge 
Top Spin. Lob und Slice auf. Auch 
der Perspektivenwechsel beim 
Aufschlag kam bei unserem Te­
sterteam gut an. Doch die spieleri­
schen Schwachpunkte dominie­
ren. Deshalb würde ich Tennis­
freaks empfehlen, auf die beiden 
anderen Programm von Blue Byte 
bzw. Starbyte zu warten. Viel­
leicht werden die besser?

CBO

Spieler intuitiv 
irgendwohin ge­
steuert. läßt sich 
der Ball schwer 
retournieren. Da 
wird Tennis zum 
G lü ck ssp ie l! 
Ebenfalls nicht 
zufriedenstel­
lend ist die Tat­
sache. daß man

P0SS1HG s h o t  I

Kategorie: Tennisspiel 
Besonderheiten: -

Spieler: 1 11
Monitor: color 

Steuerung:

Hersteller: Inage Works 
Info bei: Ariolasoft

Wertung :

I H P
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K leine Sensationen gibt es gerade im PD- 
Bereich immer öfter, hier eine kurze Zu­

sammenfassung: TeX, das Profi-Satzsystem , 
erscheint auf Pool-Diskette 2 0 4 9  und 2 0 5 0 ,  
M D -Softw are  gibt einen Zeichensatz für 
Calamus frei (2 0 4 5 )  und.12. Jahrhundert 
wurde erweitert (20 42 ). Übrigens, wer die 
PD -Szene noch nicht kennt, sollte sie jetzt 
bei seinem PD-Pool-Händler anfordern.

In der PD -Szene werden alle Programme der 
2 0 0 0 e r  Serie vorgestellt. Außerdem finden 
Sie dort die aktuelle Liste der Top 1000' PD- 
Programme - nach Themengebieten sortiert, 
wie in der PD-Fibel. Nebenbei verraten wir 
Ihnen auch, warum unsere PD-W eihnachts- 
aktion bereits in einigen Wochen anläuft und 
w as sich dabei alles abspielt.

Viel Spaß mit den neuen Programmen,

Die "23"

2 0 4 1
Adressmanagor 2 .0  D. jetzt mit 
neuen Sortier-, Import/Export-, 
Ausgabe- und Listenfunktionen Toll 
gemacht, von Jörg Trojan (s/w) 
Formular 2 .4  bedruckt Briefe. 
Postkarten. Überweisungen und 
Formulare aller Art Genaues Posi­
tionieren aller Textfelder durch Mil- 
hmeterangabe 9- und 24-Nadel-An- 
passung. Rechnen. Speichern (s/w).

M initaxt 2 .4 9  die kleine, prak­
tische Textverarbeitung Jetzt mit 22 
Zeilen, neuer Dialogbox. Tastaturbe­
legung und schnellem Scrolling (s/w).

Nftllf ill* ^  ** **..**
i im ai »■<iii*i Ini '«■* "m »••»*«• *

Fontm onitor ermittelt, welche Fonts 
in einem Signum-Dokument (SDOI 
verwendet wurden (s/w).
Suchsats 1.1 gibt eine alphabet­
ische Liste der verwendeten Signum- 
Fonts aus (s/w).

2 0 4 2
12. Jahrhundart 0 .4  historische 
Simulation der Spitzenklassen Jetzt 
mit 1-4 Spielern. Justiz. Festungsbau 
und Missionieren Wirtschaft. Politik. 
Religion und Krieg fordern Ihr volles 
Engagement (s/w).

e c

Weltraum erforschen Planeten 
erobern. Raumschiffe bauen ind die 
Flotten der Gegner bekämpfen (f). 
P ro fi-L iga  verwaltet Spielergeb­
nisse der Bundesliga, mit Stand vom 
25.8.89 Alle Spieltage der Saison 
89/90 wurden bereits eingegeben 
Sie planen, simulieren und fiebern, bis 
der Meister feststeht (s/w).

»itiurftanicM 1 "1

i : i l * 1 " l
m v k
»>•.< X— .,.

law krfüp. _ - . • s s r r  M_________

- - T * -
" * •  » m im . a t e r __________ - m .  — 1

bltiUQ: | i

Fussball-ST 1.61 versetzt Sie in die 
Rolle eines Managers Spielertrans­
fer, Finanzplanung und Stadionaus­
bau gehören zu Ihren wichtigsten 
Aufgaben, wenn die Saison ein Erfolg 
werden soll (s/w). 1-4 Spieler

2 0 4 3
Glücksrad das Spiel zur TV- 
Serie Nettes Ratespiel, bei dem 2-3 
Spieler um das große Geld kämpfen 
Q uiz kennen Sie ebenfalls aus dem 
Fernsehen Für 1-7 Spieler geht es 
hier um 96 Fragen und den großen 
Preis (f & s/w).
... , j .
-  I l‘

RflPUNZ i r

u
liazw « iw  I«»  ic«: Mal

11

J

" I I*

2 ee.jf t.tgr.iti M'si
HPQPS.TDH.XZ »EH! 
Di 10 VHöli fokal

Lo tto  '6 aus 49' Vollsystem- 
Simulation für angehende Millionäre 
Gewinnquoten. Kontostand, auto­
matische Ziehung und mehr...
F u ffy  2 .0  die neue Version des 
beliebten Würfelspiels 1-4 Spieler

C ave-R unnar klettert, rennt, 
sammelt und kämpft sich durch das 
Labyrinth, Level für Level. Dafür hat 
er lässige 45 Sekunden Zeit (s/w)

2 0 4 4
Thonatoo grafisch sehr schön 
aufgemachtes 'Wurmspiel', bei dem 
die 2 Spieler versuchen, den Wurm 
des Gegners zur Kollision zu bringen 
B ridgo-it Strategiespiel für 1-2 
Brückenbauer Sieger ist. wer sein 
Bauwerk als Erster vollendet (f).

Orions Run Weltraum-Action der 
Spitzenklasse. Bomb and Shoot 
everything in sight (f).
Ripcord: lustiges Sportspiel. Fall­
schirm-Zielspringen (f).
T w o -Q am a Mastermind und Fang 
den Drachen' - zwei Taktikspiele für 
helle Köpfe (f).

Doch Options Or anon Spaad

v  y i ' i - , .
■ ■ ■ ■ ■ ■

■ V '  -

C alast Strategiespiel für 1-4 
Space-Cadets. bei dem Sie den

S ing le-S kat das Spiel für Emen 
allein (s/w). Spielstark

Dragon der Drache schlägt zurück. 
Fliehen Sie aus dem dunklen 
Labyrinth, bevor der Drache Sie 
verspeist (f).
Black Jack Kartenspiel (f).
K n if f el Würfelspiel mit sehr guter 
Grafik 1-7 Spieler (f).

(f) = Farbe 
(s/w ) - monochrom

2 0 4 5
ASchreib Ein Zeichensatz für 
Calamus DTP Jn <u* V£>
iMjfi ,\ToD TT> / * ¿j -
xjjJczMJAXPQ/zyj-uoiazi^i-

Calamus-Demoversion anhand der 
Sie die vielseitigen Funk tonen des 
DTP-Programms. ausprobieren 
können Drucken ist möglich, dabei 
wird aber der Hinweis 'Demoversion' 
diagonal über die Seite gedruckt

2 0 4 6

Clip-Art: über 60 Bilder mit 
hunderten von Clips (s/w).
IDL Show Bildverwaltung ganz 
einfach gemacht (s/w). 
Show -Bild cke Dia-Show (s/w). 
STAD Dia-Show/Animation (s/w).

2 0 4 7

Toxtar 2: GFA-Tod. mit dem Grafik- 
Befehle per Maus erzeugt und als 
Merge-File gespeichert werden (s/w) 
Crossref 2.1 für GFA-Basic 
C FA -E d it 1.9. neue Version des 
schnellen Editors (s/w).
N o-C LS entfernt C L S  aus GFA- 
Basic Programmen
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Bootutility 2 .0 . bringt Fastload. 
2ms Seekrate. Zeit/Datum, Viren- 
Schutz. Software-Reset und mehr 
S M -S hell das neue Desktop für 
Festplattenbesitzer Bis zu 45 
Programm können bktzschnet über 
Puüdown-Menüs aufgerufen werden. 
10 weitere über die F- Tasten. Sehr 
sinnvoll (s/w).

2 0 4 8
M id i-P auker 1.0 Lemprogramm 
zum Notenlesen und Anzeigen von 
Noten die auf dem Keyboard gespielt 
werden Darstellung der Noten in 
Violin- oder Baß- Schlüssel

Virandatoktor 2 .8  überprüft Dis­
ketten. Programme und Partitionen 
auf Bootsektor- und Linkvrenbefa« 
H ard-In f läßt den Anwender unter 
mehreren DESKTOPINF das 
Gewünschte auswählen 
HD-Scan schnelles Suchen. 
Markieren. Kopieren oder Löschen 
von Dateien auf Disk und Festplatte

K aufm ännische Berechnungen, 
vom Kleinkredit über Eigenbau-

Kalkulation bis hin zur Break- 
Even- Analyse (s/w). 
Varmessungsprogram m  nach 
Rene Descartes (s/w).
KCAD: Kurse. Charts & Depot 
Tageskurse. 200-Tage Schnitt. 
Minimum Maximum /Steigerung 
Varianz und mehr (s/w).

  IsSSS ■ » ss ¡¡¡sr

Ü? >hI6b iJiSi ilif iJäPs ä 1 is s i:  iiisB  is s s s  usas
tau  “ ntTis T f is  “ s
aasi-" . ;s55 üias . ja l f= s -  i j b b - . ;a s s  s a s : u s a s
P N ä , '  a ju s a f c - i i ip w id :

2 0 4 9

Term inplanar 3 .2  die neue Version 
sorgt dafür, daß Sie Ihre Termine im 
Griff haben Adressverwaltung 
integriert, verschiedene Kalender, 
sehr umfangreiches Handbuch, läuft 
auch als Accessory.

2 Disketten: 
2049.A & B 

TeX: Satzprogramm der Spitzen­
klasse - Shareware von Stefan 
Lindner Kaina Demo, sondern die 
neue Vollversion (1MB RAM, zwei 
Laufwerke, bzw Festplatte).

2 0 5 0
T aX -F o n ta  und Druckertreiber 
passend zu Disk 2049. Bitte das 
gewünschte Treiberpaket im Best­
ellcoupon ankreuzen (TeX - C bis G).

C  - 9-Nadel
D - NEC P6/P7 (kompat) 180dpi 
E  - NEC P6/P7 (kompat.) 360dpi 
F - Epson LQ und kompatible 
G - ATARI Laserdrucker SLM  804 
(C.D je 1 Disk. E-G je 2 Disks)

PD Pool sucht noch einige gute Program m e zur Veröffentlichung  
auf den D isketten  2 0 3 1  - 2 0 6 0 .  D ie Vorstellung erfo lgt gleich­
zeitig  in m ehreren großen S T - und P D -Z e itsc h rifte n .

Die vorgestellten D isketten erhalten Sie exklusiv bei folgenden PD-Anbietern:
HD Com putartachnik trendDATA Intersoft C om puter-Softw are M arkart •PO-EXPRESS- J. Rangnow
Pankstr. 42 Am Marstall 18-22 Nohlstr. 76 Balbachtalstr. 71 Ittlinger Straße 45
1000 Berlin 65 3000 Hannover 1 4200 Oberhausen 1 6970 Lauda 9 7519 Eppingen-Richen
030/4657028-29 0511-166051 0208-809014 Tel: 09343 /3854 07262/5131 (ab 17 Uhr)

V.U. - Volkar Uecker HAS Wohlfahrtstätter Schreiber Software Weeske Computer So ftw are-Se rv ice  D uffner
Hohenkamp 2 Irenenstr. 76c Josefstr. 27 Potsdamer Ring 10 Ritterstr. 6
2308 Preetz 4000 Düsseldorf 30 5120 Herzogenrath 7150 Backnang 7833 Endingen a. K.
Tel: 04342-83842 Tel: 0211-429876 02406-3223 07191/1528-29 od 60076 07642-3875

ST Profi-Partner OHST-Software IDL Software Gauger Software LA U TERBA C H  So ftw are
Mönkhofer Weg 126 Nelkenstr. 2 Lagerstraße 11 Buhlstr. 16a Josephsplatz 3
2400 Lübeck 4053 Jüchen 2 6100 Darmstadt 13 7505 Ettlingen 8000  München 40
Tel: 0451/505367 Tel: 02164/7898 06151-58912 Tel: 07243 - 31828 089-2722377

T.U.M.-ST-Soft M1*■*iIII Computer Treff iks Graf A Schick EDV
Postfach 1105 Leloh 24 Nettelbeckstr. 12 Schönblickstr. 7 Hauptstraße 32a
2905 Edewecht 4056 Schwalmtal 6200 Wiesbaden 7516 Karlsbad 4 8542 Roth
Tel: 04405/6809 Tel: 02163/4187 Tel: 06121 - 404302 ab 18 00 Uhr 07202/6793 Tel: 09171/5058-59

□

□

Scheck über DM liegt bei. ich erhalte die Ware
verpackungs- und versandkostenfrei.

Per Nachnahme. Nur Inland!
(zuzüglich DM 6.- Nachnahmegebühr).

□  2001 □  2011 □  2021 □  2031 □  2041 □  2045

□  2002 Q  2012 □  2022 □  2032 □  2042 □  2046

□  2003 □  2013 □  2023 □  2033 □  2043 □  2047

□  2004 □  2014 □  2024 □  2034 □  2044 □  2048

□  2005 □  2015 □  2025 □  2035

□  2006 □  2016 □  2026 □  2036

□  2007 Q  2017 □  2027 □  2037

□  2008 □  2018 □  2028 □  2038

□  2009 □  2019 □  2029 □  2039

□  2010 □  2020 □  2030 □  2040

Weitere PD Disks 
bitte hier mit 
Mumme r angeben

TeX Paketangebot: Disketten 
2049-A. 2049-B plus Treiber­
paket 2050_C. D. E. F oder G.

□  TeX * C 16.- DM

□  TeX * D 16.- DM

□  TeX ♦ E 20 - DM

□  TeX ♦ F 20.- DM

□  TeX * G 20.- DM

Diskpreis: 8,- DM
unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Lieferung an meine Adresse:

G ew i und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.
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Schnarchender GottT od und Terror sucht das 
schöne Land Tessera heim: 

Ein rücksichtsloser Tyrann foltert 
alle Regimegegner grauenvoll. 
Die einzige Hoffnung für das ge­
knechtete Volk liegt beim Gott 
N'Gnir. Nur er kann mit dem raff­
gierigen Herrscher fertig werden. 
Dummerweise schläft dieser Gott 
irgendwo im großen Lande. Es 
hilft alles nichts! Da muß ein 
Abenteurer her, den schnarchen­
den Gott finden und ihn aufwek- 
ken. Um an seine Schlafstätte zu 
gelangen, nimmt der Held eine be­
schwerliche Reise auf sich. Es 
müssen acht verschiedene acht 
verschiedene Königreiche durch­
quert werden. Jedes ist aus ver­
schiedenen Landschaften zusam­
mengesetzt. Da gibt es Wälder. 
Gebirge, Seelandschaften und 
sogar Katakomben. Überall lauem 
die Schergen des Tyrannen, die 
versuchen, den Helden aufzuhal­
ten. Anfangs wirft man Steine auf 
die Widersacher. Später stößt man 
auch auf effektivere Mordinstru- 
mente wie Armbrüste. Bögen und 
sogar magische Waffen. Eine aus­
reichende Bewaffnung ist bei 
"Sleeping Gods lie" unerläßlich. 
Die Grenztore zu den einzelnen 
Königreichen werden nämlich 
von zähen Monstern bewacht. 
Glücklicherweise treiben sich in

der Abenleuerwelt nicht nur 
Schurken herum. Es gibt auch 
friedliche Bewohner in Tessera. 
die dem Abenteurer helfen, den 
schlafenden Gott zu finden. Jede 
Person und alle Landschaften in 
"Sleeping Gods lie" präsentieren 
sich in einem großen Fenster, das 
die Geschehnisse aus der Sicht des 
Helden darstellt. Ein Fadenkreuz, 
das sich mit Maus. Joystick oder 
Tastatur steuern läßt, dient zum 
Zielen und Abfeuem der Waffen 
sowie zum Fortbewegen. Dazu be­
wegt man das Fadenkreuz, einfach 
an den Bildschirmrand, dann

scrollt das Bild sauber zum näch­
sten Teil der Landschaft. Obwohl 
"Empires" Grafiker durch Bäume. 
Büsche. Häu­
ser und Seen 
versucht ha­
ben. etwas 
A b w e ch s ­
lung in den 
grafischen 
Aufbau zu 
bringen, hat 
man das Ge­
fühl, durch 
eine Einöde 
voller trister

Farben zu laufen. Aufgelockert 
wird die langweilige Atmosphäre 
nur durch die zahlreichen hübsch 
gezeichneten Charaktere, die man 
während des Spiels kennenlemt. 
Von der Grafik einmal abgesehen, 
macht Sleeping Gods lie einen 
ausgeschlafenen Eindruck. Viele 
Personen. Objekte und Interak­
tionsmöglichkeiten machen diese 
Mischung aus Adventure, Rollen- 
und Actionspiel spielenswert. 
Mich konnte Empires neues Pro­
gramm zwar nicht vom geregelten 
Schlaf abhalten, einige unterhalt­
same Stunden, habe ich dennoch 
damit verbracht. Wer nicht vor der 
tristen Grafik zurückscheut, sollte 
mal ein Spielchen wagen.

CBO

Qj "  /"sLEEPtHG GOPS L IE  I g
Kategorie: Rollenspiel 
Besonderheiten: P r o g r an n te xt e  und 

A nleitung deutsch

Spieler: 1 
M onitor: color

Steuerung: . a *  X  Wertung:

Hersteller: Enpire 
Info bei: Leisu re s of t

I

BLOOD MONEY
SÄ

« Q 0 4 0 0 n a s 0 9 n i? : i  ■  ■ (K i:i4 '..(i•  i t h i v  i 1

B lutiges Geld, wer jetzt meint, 
handle sich um ein äußerst 

brutales Spiel, irrt. Es ist vielmehr 
ein weiteres Ballerspicl. das sich 
im Grunde kaum von alten Klassi­
kern wie "Katakis" oder "Mena- 
ce" unterscheidet, letzteres Spiel 
stammt übrigens von den gleichen

Programmieren. In England konn­
te es große Verkaufszahlen erzie­
len. in deutschen Landen war der 
Verkauf jedoch bescheidener. Das 
Besondere an "Blood Money" 
sind jedoch ein paar extravagante 
Features. Der oder die Spieler 
müssen, was sonst, auf alles bal-

lem. was sich vor die Laserkano- 
none wagt. Nach Abschuß verlie­
ren die Widersacher jedoch ihre 
Ladung, die die Form einer Münze 
besitzt, sie sollten emgcsammclt 
werden, da das "blutige Geld" zu 
Extrawaffen verhilft. Dazu müs­
sen Verkaufsplattformen angeflo­
gen werden, die hin und wieder 
auftauchcn. Die Grafik von 
"Blood Money" ist ansprechend, 
alle Levels sind gut 'durchgestillt' 
und durchaus keine Beleidigung 
für das Auge. Beim Sound haben 
die Programmierer jedoch etwas 
gespart. Der Schwierigkeitsgrad 
von "Blood 
Money" ist 
recht hoch, 
am besten 
spielt man zu 
zweit gleich­
zeitig, wobei 
der eine die 
Gegner ab­
ballert und 
der andere 
das Geld ein­
sammelt.

FAZIT: Die Spielidee ist nicht neu. 
Ballerspielfans kommen aber auf 
ihre Kosten. Die kleinen Strategie­
elemente bereichern das Spiel un- 
gemein. Besonders das Spielen zu 
zweit macht einen Heidenspaß. 
Vertrieben wird das Ballerspiel 
von dem bekannten Softwarehaus 
"Psygnosls", alleine der Anbieter 
bürgt schon für ein gutes Produkt, 
stammen doch "Barbarian” , 
"Obliterator" oder "Baal" aus 
diesem Hause.

AK

SE BLOOD MONEY

Kategorie: Ballerspiel 

B esonderheiten: -

S p i e l e r : 1 11
Monitor: color 

Steuerung: ^

Hersteller: P sggnosis 
Info bei: Ariolasoft

W e r t u n g :
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Moneten, Macht und miese Tricks
RELAX

N ormalerweise sind Wirt- 
schaftssimulationen lang­

weilig und trocken. Riesige Zah- 
lenkolonnen. nüchterne Grafik, 
un/ühlige Statistiken und kompli­
zierte wirtschaftliche Zusammen­
hänge machen diese Art von Spiel 
zwar realistisch, dafür aber lang­
weilig. Ganz anders liegt der Fall 
bei "OilImperium''. Reline hat bei 
diesem neuen Wirtschaftsstrate- 
giespiel weniger Wert auf Reali­
tätsnähe. sondern mehr Sorgfalt 
auf exzellente Grafik und eine 
spannende Handlung verwendet. 
Als Geschäftsführer einer kleinen 
Ölfirma haben Sie zu Beginn die 
Wahl zwischen verschiedenen 
Firmenemblemen und Büroräu­
men. Geben Sie Ihren Namen ein 
und los geht der Kampf um die 
Macht auf dem Ölmarkt. Bis zu 
vier Spieler können sich an "Oil 
Imperium" beteiligen. Gewinner 
ist. je nach Wahl des Spielzicls,

wer nach drei Jahren über das 
meiste Kapital verfügt, als erster 
60 Millionen Dollar sein Eigen 
nennt. 80% Marktanteil besitzt 
oder seine Gegenspieler ruiniert 
hat. Da wird in jedem ein kleiner 
J.R. Ewing geweckt. Man kann 
nämlich Saboteure anheuem und 
fremde Ölfeldcr in Brand stecken, 
die Hausbank der Gegner ausplün- 
dem. Handelsvertreter bestechen 
oder Öltanks in die Luft jagen. 
Jeder Saboteur kostet Geld. Je bil­
liger sich eine zwielichtige Gestalt 
auf dem "Markt" anbietet, desto 
größer ist die Chance, daß er bei 
Sabotageakten erwischt wird. Das 
hat unangenehme Folgen. Das Ge­
richt pfändet schuldigen Ge­
schäftsführern. die in schmutzige 
Geschäfte verwickelt sind, gerne 
drei Ölfelder. Neben diesen dun­
klen Machenschaften kann man 
als Ölmanager natürlich auch neue 
Felder und Tanks kaufen bzw.

verkaufen. Pipelines bauen, nach 
Öl bohren, sich Informationen 
über den Ölmarkt aus der Zeitung 
aneignen. Statistiken anschauen 
und Lieferverträge abschließen. 
Gesteuert werden alle Aktionen 
per Maus mit einer komfortablen 
Menütechnik. Der ST zeigt das 
Büro und zwei Leisten mit Symbo­
len am rechten und linken Bild­
schirmrand. Möchte man bei­
spielsweise mit dem Schreibtisch­
computer geschäftliche Transak­
tionen durchführen, wählt man das 
entsprechende Symbol und ge­
langt auf diese Weise in ein Unter­
menü, in dem man wieder zwi­
schen verschiedenen Symbolen 
wählen kann. Texteingaben sind 
während des Spielverlaufs nicht 
erforderlich. Alle Vorgänge wer­
den durch wunderschöne Grafiken 
illustriert. Strategicspiclfans ha­
ben in noch keinem Spiel dieses 
Genres eine so gute Grafik zu 
Gesicht bekommen. Doch “Oil 
Imperium" ist nicht nur für Strate­
giefans interessant: Auch an die 
Fans von Actionsequenzen hat Re­
line gedacht.
In drei im 
Programm 
integrierten 
Szenen müs­
sen Sie an 
den Joystick, 
wenn Sie 
nicht das 
Geld für Spe­
zialisten aus­
geben wol­
len. Beim

Bohren nach Öl steuern Sie den 
Bohrkopf und müssen darauf ach­
ten. daß er nicht zu stark abdriftet 
und zerbricht. Ebenfalls mit dem 
Joystick wird gesteuert, wenn es 
darum geht, brennende Ölfelder zu 
löschen. Dabei manövrieren Sie 
einen Arbeiter, der Bohrtürme 
sprengen und sich anschließend in 
Sicherheit bringen muß. In der 
dritten Szene geht es ums Legen 
von Pipelines. In diesem Testbe­
richt können wir die mannigfalti­
gen Optionen von "Oil Imperium" 
nur streifen. Es gibt noch viele 
Optionen, die wir aus Platzgrün­
den nicht nennen konnten. Relines 
neues Strategiespiel überzeugt 
nicht nur durch gelungene Grafi­
ken. Komplexität und eine span­
nende Handlung, die einen oder 
mehrere Spieler stundenlang an 
den Bildschirm fesselt, sondern 
auch durch eine komfortable Be­
nutzerführung.

CBO

Q| I OIL IMPERIUM I
Kategorie: U i r t s c h a f t s s i n u l a t i o n  

Beson de r he it en :  -

Spieler: 1 1111

M onitor: color, n on o c h r o n

Steuerung: X  Wertung:

H ersteller: ReLine Softw ar e  
Info bei: Rushware

SOFTCHEMIE präsentiert: P O L Y G R A F !  
die grafische Program m sam m lung für den ATARI ST:
GAUSSHVT: generiert Häufigkeitsverteilungen aus numerischen Tabellen, komfortable Eingabe mit vie­
len Editiermöglichkeiten und Blockfunktionen, grafische Ausgestaltung der Histogramme, Speicherung 
als Objektdateien oder Pixeldateien
POLYGONE: zeichnet Kurvenzüge in einem Koordinatenkreuz, variabler Maßsteab, komfortable Korrek­
tur- und Änderungsfunktionen, bis zu 90 Kurven pro Darstellung möglich. Speicherung von Kurven als 
Objektdateien oder Pixeldateien
I CONSTRUCT: zeichnet Präsentationsgrafik, speichert ICONS in einer Modulbibliothek. Module sind
vielfältig veränderbar. Shell, Druckerkonfiguration, Screendump, ausführliches Handbuch. 
Einführungspreis nur

9 9 ,-  DM !!! Bestellung: Vorauskasse  per S ch eck  o d er a  Konto-Zahlung
Bank: B ezirkssparkasse H eidelberg  • BLZ 6 7 2  5 0 0 2 0  • Konto 2 3 0 1 4 8 2

6 9 0 0  H eidelberg  1
SOFTCHEMIE
Postfach 1 0 4 8 4 9  • Tel. 0 6 2 2 1 / 4 0 0 0 1 3
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Auto-Monitor-Switchbox
Neu: A.R.S. (automatic Resoltution 
Selection)Mit automatischer Erkennung der 
Auflösung Das Starten von Programmen in der 
falschen Auflösung gehört der Vergangenheit 
an, Programm anklicken: Programm wird 
automatisch in der richtigen Auflösung (Farbe 
oder Monochrom) gestartet 
Softwaremaßiges Umschalten o. Reset erstmals 
möglich TASTATURRESET, und Umschalten 
über die Tastatur
Das Umschalten über einen mechanischen 
Schalter ist selbstverständlich weiterhin möglich

Auto-Monitor-Switchbox
in neuer Version

Funktion Switchbox
Mil der AUTO M onitor Sw itchbox können Sie über die Tastatur 
aus jedem Programm heraus zwischen Monochrom und Farbmo­
nitor umschalten oder einen Tastaurreset durchfuhren Oeswei­
teren ist es möglich über die Tastatur einen Kaltstart durchzu- 
tuhren Die mitgelieferte Software ist resetfest (arbeitet ständig im 
Hintergrund) Desweiteren ist es möglich durch Embmden der von 
uns mitgelieferten Routinen ohne RESET zwischen Monochrom 
und Farbe umschalten
A.R.S.: Oie Software wird nun in emer neuen Version ausgelietert. 
die es ermöglicht, daß das Programm automatisch in der richtigen 
Auflösung gestartet wird Das ständige Starten von Programmen 
in der falschen Auflösung gehört der Vergangenheit an 
Die AUTO Monitor-Switchbox verfugt zusätzlich über einen BAS 
und Audio Ausgang Die Verarbeitungsquafität wird auch Sie 
überzeugen
Update Software: 1 0 auf 2.0 m it A.R.S
gegen Einsendung der Original Diskette +  15 00 DM

Monitor Switchbox Preise
Monitor Switchbox die sich nur über einen mechanischen 
Schalter zwischen Monochrom und Farbe umschalten läßt 
M onitorsw itchbox mit 45 cm Kabel, 
zusätzlicher BAS und Audio Ausgang 
M onitor S w itch b o i direkt an den Rechner 
anstopseibar mit zusätzlichem Audtoausgang

(komplett)

44.90
39.90
29.90

Auto Monitor Switchbox
mit zusätzlichen BAS u Audio Ausgang 
45 cm Monitorkabel mcl Software

Auto Monitor Switchbox ST
direkt an den Rechner anstopseibar mit 
zusätzlichem Audio Ausgang mcl Software 
W ichtig  nur fü r  d ie  Rechnertypen 260/520/1040 ST ohne

59.90
54.90

den Rechner anstop­
seibar (Alte Ausgänge

erreichbar (s Abb }
Jedoch nur für die 
Modelle 260/520/1040 
ST ohne eingebauten 
Modulator geeignet

Auto Monitor Switchbox Multisync
mcl Verbindungskabel Multisyncmomtor
zusätzlicher Audio Ausgang, mci Software v l l  I
W ichtig: M on ito rtyp  angeben W  W  ■  V W

Audiokabel Monitor-Switchbox
2 m 5pong DIN 7.90 2 m Chinch 9.90

HF/Videomodulatoren
Video Interface +  (m bisher unerreichter Qualität)
Es ermöglicht die Farbwiedergabe des Atari ST an einen Farb­
fernseher, Monitor oder Videorecorder mit Videoeingang (ideal 
zum Erzeugen von Videovorspännen) Zusätzlich ist eine AUTO 
Monitorswitchbox mit einem Monitorausgang integriert (siehe 
Funktion Auto Monitor Switchbox) Das
Gehäuse ist abgeschirmt und 4  C t X
atarigrau. Netzteil mtt VDE. GS etc 1 0 3 , "

HF Modulator HF Modulator zum Anschluß M s  A u n  ST 
an jeden gewöhnlichen Farbfernseher Der HF Modulator zeichnet 
sich durch die besonders gute Bildwiedergabe aus Der Ton wird 
über den Fernseher übertragen
mcl FBAS. AUDIO Ausgang. Antennenkabel 4  q a
und Netzteil mit VDE. GS etc I O « l a a
Aufpreis Monitorswitchbox 30.00 DM

Diskettenlaufwerke
3,5-Zoll und 5,25-Zoll-Diskettenlaufwerke in 
vollendeter Qualität. Es werden nur die besten 
Materialien verwendet, z. B. Netzteil vom größten 
europäischen Netzteilhersteller mit VDE, GS, 
Thermosicherung. Die Laulwerksgehäuse sind 
mit einer kratzfesten Speziallackierung ausge­
stattet. Die Chassis werden nicht über den 
Direktimporl bezogen. Dieses ermöglicht eine 
ständige Lieferbereitschaft und einen guten 
Service.
Nau: 3,5' wahlweise auch mit den TEAC FD 235 
lieferbar. Aul alle TEAC Laufwerke 1 Jahr 
Garantie Qualität und Service, der auch Sie 
überzeugen wird.

5,25 Disketten-Laufwerk 3,5 Disketten-Laufwerk

A nschluA fertiges 5.25 Zoll D isketten laufwerk (720 KB)
Lautwerkstyp TEAC FD 55 FR, robuste 
Verarbeitung Unterstützt PC DITTO.
A ufpre is 2 F loppybuchse 27.90,
Schaltung A /B  20 - 339.-

AnschluA fertiges 3.5-Zoll-D iskettenlautwerk (720 KB) 
Lautwerkstyp NEC FD 1037
(25.4 mm hoch) robuste Verarbeitung 
kratzfestes Gehäuse Netzteil VDE 
E inbau 2. F loppbuchse 27.90 249.-

Keyboard Interface
Programming PC Keyboard Interface
(Program m ierbares PC Tastatur Intarface)

Beneiden Sie auch die Tastaturen der großen Computeranlagen 
die jeden Tastendruck mit einem unüberhörbaren Klick quittieren'’ 
Ziel unserer Entwicklung war ein äußerst flexibles Tastaturin 
terface das mehl nur den Anschluß emer PC-Tastatur ermöglicht 
sondern das Arbeiten mit den verschiedenen Programmen

Leistungsdaten Interface
— Anschluß emer beliebigen PC (XT) Tastatur am ST 

umscnaltbare Mehrfachbelegung der PC-Tastatur
— freie Programmierbarkeit der Tastaturbelegungen
— freie Programmierbarkeit von Makros und j  s w

Generieren von Start-Up Files (mit AUTO Load) |
— frei definierbarer Tastaturreset

unterstutzt auch PC Ditto und Rom Port Expander 

Set Programming PC Keyboard Interface +  
hervorragende PC-Tastatur mit Mikroschaltern

Hardware Zubehör

124.-

329.-
So können Sie z B beliebig viele Tastaturkombinationen zu 
emem Makro zusammenfassen und jede Taste der PC-Tastatur 
damit belegen Durch ein Start-Up-File. das selbst erzeugt wird, 
werden d «  programmierten Makros beim Programmstart automa­
tisch übernommen (das Laden emes zusätzlichen Programmes 
entfällt) Das heißt für |edes Programm können Sie Ihre eigenen 
Makros zusammenstellen

T astaturabdeckgehause
Das Tastaturabdeckgehäuse wird einfach über den Atari ST 
gestülpt Alle Ausgänge des Atari sind trei erreichbar Durch 
diesen Zusatz wird der Computer
zum idealen Monitorstander O w / a w / U

Abgesetzte Tastatur am ST
Tastaturgehäuse mit Spiralkabel. Treiberstufe.
Resettaste und Joystickportbuchsen eingebaut

Leerkarte Speichererweiterung
komplett bestückte Speichererweiterung (steckbar) ohne RAM s

aut 1 MB 84.90 aut 4 MB 249.- 
Speichererweiterung
1 MB bestückt, wieder kefarber a a q
(auch für 520 STFM geeignet) ¿ 9 0 . "

Neu: Leerkarte Speicher- 
erweiterung aut 2.5 mb 149.”
Neu Im Lieferprogram m : ROM Port Expander und ROM Port Buffer

Software a la carte
Signum II 357 - STAD 
PC DITTO Version 3.96
NEU: The best Of PD (PD-Paket mit den
besten Spielen Mal. Sound und Anwender Programmen aut 5 doppelseitigen Disketten

159-
169-

44.90

Hardware Zubehör
Uhrmodul intern gegenüber anderen Uhrmodulen 
benötigen Sie keine Software zum Anerkennen der Uhr Die Boot- 
softwaie befindet sich aut ROM s im Betriebssystem 
W ichtig. B e triebssystem  angeben. 4 4 Q  .
ROM K )S  O B fitte r TOS I  l l f . "

Multisync Monitore

35.-

DM 5,90
ab Nr PO 225 

8,00 DM

PD Pakete 1 Paket 
5 Disk
^doppelseitig)

Spielprogram m e 
P.2 Die besten

Utilitieprogram m e 
P.3 Die besten

Mal/Soundprogram m e 
P.4 Die besten

diversen Programme

Verbindungskabel
Monitorverläng. n 5mi 29.90
Harddiskkabel, u  mi 39.90
Druckerkabel i2 mi 24.90
Scartkabel (2 m) 39.90
NEU: Romportbuchse 27.90
NEU: Tastaturkabel

Mega ST i 2 m 39.90

Uhrmodul extern mci T reibersoftware 
_  rutschfeste Unterlage für Mouse Pad Compmermäuse (270 x 220

3 Laufwerke am ST
Floppy SWltChbOX I ermöglicht den Anschluß von drei 
Laufwerken am ST Das Umschatten erfolgt ohne Reset Qm 
Switchbox ist mit speziellen T r r " —  
für 3.5 u 5,25 Laufwerke 
ausgestattet (m Zugriffs LED Anzeige)
W ichtig : C om putertyp  a—

Stecker
Monitorstecker 6.40
Monitorbuchse 8.90
Monitorkupplung 9.90
Floppystecker 7.90
Floppybuchse 9.90
Floppykupplung 9.90

TVM: die neue 
Generation von Multisyncs
Graustufen Multisync Monitor 
(TVM) -  die einzige Alternative 
zum SM 124 Auflösung 900x700 
alle drei Auflösungen des Atari m 
SW darstellbar bestechend scharfe 
Btidqualitat. mit integriertem 
Schwenkfuß C C A

TVM Farbmultisync Monitor 15" Fiat Screen
Farbmultisync mit überragenden Leistungsdaten Alle drei 
Auflösungen vom Atari darstellbar (Monochrom und Farbe) Das 
Bild ist um ca 25%  großer Sehr gute Wiedergabe auch im 
Monochrommodus Der ideale —V “ ) -
Mullisync Kk den Alan ST 1  5 9 8 . "

Disketten
3,5”-Disketten2DD
Qualitätsdisketten 
(Bulkware) eines namhaften 
Herstellers

ab 50 Stück 19?°

Zubehör/Disketten-LW
Floppykabel Atari 3.5 Disketten-LW 27.90
Floppykabel Atari 5.25 Disketten-LW 29.90
Floppygehäuse W c fd  iom, 1037 n n
Teac FD 55 FR. mit Zugentlastung u Gummifuße £ * 3 m m 

NEC FD 1037 mit Anschlußbelegung 1 9 7 . "

Teac FD 55 FR 229." 239.-
Hard & Soft A. Herberg. Bahnhofstr. 289, 4620 Castrop-Rauxel. Tel. 02305/157 64. Fax. 12022 -  Händlerantragen erwünscht

Soeben einqetroffen: Hardwaremäßiger MS-DOS-EMULATOR (PC-Speed) für den ATARI ST 549r
Norton-Faktor 4, CGA u. Herkules Emulation (siehe Test 68000 ST Magazin 7/89, c’t 89). — 5,25”-Laufwerk -I- PC Speed 849,- DM — 
Haben Sie dafür Verständnis, daß wegen der großen Nachfrage zusätzliches Informationsmaterial nur gegen Einsendung eines an sich 
selbst adressierten DIN-A-5-Umschlags und 2,- DM in Briefmarken zugesendet werden können.



SCSI Speed Drive Festplatten siehe Testbericht 68000 ST Magazin 5/89

... eine der schnellsten und leisesten 
Festplatten für den Atari ST...

— Preissenkung —

WÊ

— 1 Jahr Garantie —
— 7 Tage Rückgaberecht —

S C S I -
r r r r a ' i iW J *

Leistungsdaten
Die Verbindung eines reinen SCSI Hochgeschwindigkeits-Hostadapters und die Verwendung von 
SCSI Festplatten ermöglichen Geschwindigkeiten, die bisher noch nicht erreicht wurden 
In der Praxis ergeben sich Geschwindigkeitssteigerungen zwischen 30 — 60%
Die Festplatte ist 100 %  kompatibel zu den original Atari ST Festplatten Das heißt sie können auch 
andere Harddisktreiber oder den original Atari Harddisktreiber benutzen Auch Programme wie 
PC Ditto. Aladm usw. sind aul unserer Festplatte selbstverständlich laulfahig 
Desweiteren ist in der Festplatte eine Echtzeituhr integriert
Die Festplatte wird mit einer sehr umlangreichen Software ausgeliefert Einige Leistungsdaten Auto- 
Boot-fahig. Anlegen bis zu 12 Partionen Bootpartion Irei wahlbar
Zur weiteren Geschwindigkeitssteigerung wird das von uns entwickelte Cache Programm ..SPEED 
CACHE" mitgelretert

DMA Port

1 *

Der DMA Port der Festplatte ist herausgeluhrt und komplett gepultert Das macht den Anschluß 
weiterer DMA Geräte (Atari Laserdrucker, weitere Festplatten etc ) möglich 
Die Festplatte stellt intern einen kompletten SCSI Bus zur Verfügung Dieses ermöglicht den 
Anschluß weiterer SCSI Hardware

Die Technik

Q u a l i t ä t

G a r a n t i e

S e r v i c e

P r e i s e

Das Gehäuse der Festplatte wurde noch einmal überarbeitet Durch eine besondere Art der Luft- 
zirkulation wird die Festplatte ohne störenden Lüfter betrieben und die Lautgerausche der Festplatte 
optimal unterdruckt Das macht diese Festplatte zu eine der leisesten Festplatten für den 
Atari ST.
Das Gehäuse entspricht den Gehäuseabmessungen des Mega ST Durch die robuste Ausluhrung 
kann es auch als Monitoruntersatz verwendet werden
Das Netzteil (VDE GS) vertugt über 65 W und kann auch eine zweite interne Festplatte versorgen 
Alle Festplatten verfugen über einen AUTO Park und sind mit einer speziellen Pufferung aus­
gestattet. die vor Schaden der Festplatte schützen, die durch kleine Stoße entstehen können

Garantie, Service
Auf unsere Festplattensysteme gewähren wir 1 ganzes Jahr Garantie.
Sollte Ihnen die Festplatte trotz unserer guten Qualität nicht Zusagen, gewahren wir Ihnen ein 7tägi- 
ges Rückgaberecht unter Übernahme der Porto- und Verpackungskosten Ihrerseits

50 MB 
28 ms 1 5 9 8 r X ° 1 9 9 8 r

Hard & Soft A. Herberg. Bahnhofstr. 289. 4620 Castrop-Rauxel. Tel. 0 2305/1 57 64. Fax. 12022

Soeben einqetroffen: TIME DELAY: FESTPLATTE UND COMPUTER GLEICHZEITIG EINSCHALTEN.
TIME DELAY ist ein Hardware-Zusatz, der in den Computer eingebaut wird und das gleichzeitige Einschalten von Computer und Festplatte 
ermöglicht. Die Verzögerungszeit kann frei eingestellt werden. Der Einbau ist voll steckbar (ohne Löt- und Blecharbeiten) und kann auch 
von einem Laien durchgeführt werden (Computertyp angeben) — 59,90 DM.



PDP DISC DRIVESII Jetzt mit 1,2 MB

i p

Grundausstattung: 100% ST-Compatibel

PDD-
SERIE

DIES IST 
PDD-3

P D D - 3  EINZELSTATION (720 KB) 335 ,-
★ MIT NEC 1037a/1036a grau
★ MIT FLOPPYKABEL + NETZKABEL (> 1 m)
★ INTEGR. SPEZIALNETZTEIL + TRAFO (INTERN)
★ MIT STECKBAREN ANSCHLÜSSEN
★ 2. BUCHSE, AN/AUS-SCHALTER
★ 720 KB - 1,2 MB FORMATIERT
★ 2. SCHALTER FÜR A/B VERTAUSCH

PDD-13 DOPPELSTATION (2 x 720 KB) 585 ,-
n n n  C  5 1/4 Zoll. Umschalter vorne!
l U U ’ D  40/80 Tracks ♦ Software. IBM-Compatibel 389 ,-
P D D“ 1 6 3 1/2 ZoNjXus 5 1̂/4 Zoll in einem Gehäuse.wie PDD-3 plus PDD 5 zusammen 6 89 ,-
n n n  *10 2x3  1/2 ”  ♦ 5 1/4 ”  in einem Gehäuse QQQ
r U U "  I O  A/B + 5/3-Schalter; wie PDD 5 ♦ PDD 13 zusammen 0 ^ 7 0 ,

WEITERE FLOPPYSTATIONEN (EINF. AUSFÜHRUNG) NEC 1037A grau 169, -

ST-3 ST-13 ST-5 ST-16 Floppy Umbau
EINZELSTATION 

NEC 1037 A/1036 A 
KOMPL. ANSCHLUSSF.

DOPPELSTATION 
INTEGRIERTES NETZT. 

2 X 720 KB

5 1/4 ZOLL, TEAK 55FR 
wesentlich verbesserte Version 

40/80 TRACK

3 1/2 + 5 1/4 ZOLL 
NETZTEIL INTEGRIERT 

DOPPELSTATION

2 29 ,- 4 4 5 ,- 3 4 9 ,- 5 99 ,-

Wir bauen Ihr SF 354 um 
mit NEC 1037 A.

Für nur 219, — DM 
doppelseitig

PDD-4 
498.- DM

wie PDD-3. jedoch mit 2 MB-Laufwerk (1,44 MB - über 2 MR formatierbar) Sub-Miniatur-D-Stecker (statt Buchsen; 
läuft am IBM, Atari ST, Atari II, Atari Workstation, etc. komplett im Metallgehäuse grau, eingebautes Spezialnetz­
teil, Netzschalter, Netzkabel, A/B Umschalter, 1/2 MB Umschalter (bei 2 MB Rechnern geht das automatisch); mit 
Atari Kabel für 2 Laufwerke. Bedienungsanleitung. Achtung: Bei allen Atari ST Modellen läuft dieses Laufwerk nur 
mit 1 MB (wegen Floppy-Controller), wie liefern jedoch bald Hardware-Zusatz, damit Ihr ST auch mit 2 MB läuft. 
Nähere Information: Bitte nachfragen! Kaufen Sie sich nicht für jeden neuen Rechner ein zusätzlich neues Laufwerk.

PC-Speed
100% XT. ATARI kompatibel IBM XT Emulator
arbeitet 100% mit ATARI Programmen, keine Störungen dergleichen, wesentlich schneller als 
ein IBM XT, unterstützt hochauflösende Grafik Text Modus ebenso, 704 KB freier Speicher, 
hervorragendes Bildschirm-Bild; Festplatten plus Disketten plus Drucker kompatibel, keine 
Probleme!
Preis: 545.- Exprass-Elnbau + 75.- SOFORT LIEFERBAR

FLAT LC DISPLAY
12" Bildschirm 640 x 440 Pixel, RGB analog, 8 Graustufen, s/w Bildschirm, flimmerfrei. Außer­
dem EGA/VGA/CGA/PS-2 mögl. 100% ST kompatibel; wird komplett geliefert mit Monitorstecker 
für ATARI, Kabel, Netzteil, Ständer. Aufstellen, einstecken, läuft...
Preis: 2.998,- Einfach professionell

Festplatten 
für ATARI ST 
kompl. anschlußfertig

Profimodelle, SCSI, gepufferte Ports, DMA-Anschluß, plus Kabelsatz. Autopark, ab 30 MB und 
ab 28 ms, 100% ST kompatibel; extrem leise, wird nicht heiß.
Modelle: MHD-30 (32 MB) 1.378,-

MHD-50 (52 MB) 1.758,-
MHD-40 (40 MB) 2.998,- (Dies ist eine Wechselplatte)

Metallgehäuse grau, Spezialnetzteil: alle Modelle auch mit eingebauter Floppy lieferbar.

F I S C H E R - C O M P U T E R
Goefhestraße 7 • 6101 Fränkisch-Crumbach • Telefon 061 64-4601 + 3748 • abends zwischen 19.00 + 20.00 Uhr ebenso.

. ten .. four, three, two, one. ...zero

’ ’ T a k e  o f f ’ ’
ideen
a rch iv
auf Disketten

ist «ne phantastische Grafiksammlung für Calamus tnd 
ssfcstverständhch auch für Signum
Das Grafkarchiv "Take o ff  basiert auf dem uns vom 
Bergmoser ♦ Holler Verlag. Aachen zu desem Zweck zur 
Verfügung gestehen öeen archn/'. das ieden Monat um mehr 
als 50 Grafken erweitert wrd Zer Zeit existieren bereits über 
4500 traumhafter Grafiken öe von ins saison- i/x)
bedarfsorientiert veroflenttcht werden

ST P ro f i— P a rtn p r
* Mönkhofer Weg 126 

2400 Lübeck

Tel.: 0451 -  505367 
B T X  und FAX: 0451505531

ml l f p i r l u  Regerstraße 34,_D-_40_10 Hilden 
E L E K T R O N IK  ~ ' ..........................

W eide E le k tro n ik  G m bH

Tel" 02103/41226, Fax: 02103/31820 ** *>0n
Ladenlokal Gustav-Mahler-Str 40-42. Tel : 02103/31880

A  Sichern Sie die Daten 
a !  Ihrer Festplatte!

>. -  professionell & schnell
¿ V S W ' l S S  M B  S T R E A M E R

■ t i l  U R u M A lM ia  «TW ATARI CTmit 6.5 MByte/Minut® für ATARI ST 
Fordern Sw unter Info an!

Auch als Subsystem mit Festplatte 
An9Chlu6«®rtig®f Streamer 2496 - DM. 

mit 50 MB Festplatte 3790.- DM 
Wir bauen auch Festplatten m Ihren Mega ST emf 

(Extrem letee. zuverlässige 28 ms Laufwerke)

W» emd ATAAI SystemfachhAndier und haben d »  gesamte ST Peripherie auf Lager 
PC » und AT a erwerban ene z B d e  ATARl PC3  (8088). PC4 (80286). PC5 (80386) (a 
Auéerdem fuhren m r em gro8ae Sortiment an Software und Hardware Fordam S*e 
Aüe Pre«ee geNen ab Lager Haden und enthaNen dw geeetzl MwSi

können Sie bei une auch 
Laden zum Anechauan)



LESERBRIEFE

Ein Wort in eigener Sache
In den Jahren, die unsere Zeitschrift existiert, haben wir immer wieder versucht, durch die Be 
antwortung der bei uns eingehenden Briefe ein wenig Licht in das Dunkel zu bringen, das bei 
der Arbeit mit dem ATARI ST schon so manch einen aus der Fassung bringen konnte - eine 
Tatsache, die nicht nur Ihnen, verehrter Leser, sondern auch uns oft genug zu schaffen 
machte Nichtsdestotrotz haben wir uns bemüht, die Probleme zu lösen und diverse 
Leserbriefe zu veröffentlichen, da wir der Meinung waren, daß die jeweilige Thematik auch 
einen größeren Leserkreis interessieren könnte. Trotzdem gibt es immer wieder Briefe, die 
wir nicht beantworten können oder dürfen Damit Sie nicht allzusehr enttäuscht zu sein 
brauchen oder keine Antwort erhalten, möchten wir Sie bitten, sich an folgende Spielregeln 
zu halten, die sich aus unserer Erfahrung ergeben haben. Fällt Ihr Brief nicht unter die 
folgenden Kriterien, hat er gute Chancen, positiv beantwortet oder wenigstens als Hilferuf an 
unsere Leserschaft gedruckt zu werden

1. Leider gehen immer wieder Briefe mit dem Wunsch ein. ein Produkt für diesen oder jenen 
Anwendungsfall vorzuschlagen, verschiedene Produkte bezüglich der Vor- und Nachteile ge­
geneinander abzuwägen und zu bewerten Es ist uns aus Wettbewerbsgründen nicht erlaubt, 
ein bestimmtes Produkt zu favorisieren, selbst wenn wir das eine oder andere in der Redak­
tion überzeugt emsetzen. Wir können Sie in diesem Fall ausschließlich auf die von uns 
möglichst objektiven Tests und eventuell anstehende Fachmessen hinweisen Bedenken Sie 
bitte, daß auch wir nicht jede Textverarbeitung. jedes Malprogramm und so weiter kennen und 
bestimmte Produkte dadurch in das Abseits drängen würden.

2. Oft erreichen uns Briefe, die sich positiv oder auch negativ über bestimmte Händler. Soft­
warehäuser oder deren Produkte auslassen. Sicherlich interessieren uns solche Bemerkun­
gen Bitte haben Sie aber Verständnis, daß wir weder Lob noch Tadel abdrucken dürfen, da 
diese Aussagen meist subjektiv sind. Anders sieht die Sache beispielsweise bei Gerichtsur­
teilen aus. die Sie. verehrte(r) Leser(in). erfochten haben.

3. Aufgrund der Vielzahl an Briefen, die uns täglich erreichen, sind wir leider nicht in der Lage. 
Programmierer anhand von Listings oder ähnlichem zu korrigieren. Dennoch sollte ein 
Problem möglichst detailliert beschrieben sein, denn Ferndiagnosen sind prinzipiell sehr 
schwer, jedoch mit genauerer Angabe der Symptome eventuell durchführbar.

4 Von Zeit zu Zeit erreichen uns Briefe mit der Bitte, die Adresse des Lesers zwecks 
allgemeiner Kontaktaufnahme zu veröffentlichen. Würden wir dies in die Tat umsetzen, würde 
sich der Umfang des anderen redaktionellen Teils beträchtlich verkleinern. Ausnahmen stel­
len Leser in fernen Ländern dar. für die eine Kontaktaufnahme im eigenen Land recht schierig 
ist.

Zum Schluß sollen ein paar Tips eventuell voreilig geschriebene Briefe verhindern.

1. Wenn Sie ein Problem bezüglich einer bestimmten Problematik haben oder an einem 
bestimmten Produkt interessiert sind, finden Sie interessante Artikel darüber eventuell in 
vorhergehenden Ausgaben userer Zeitschrift. Zur Auswahl eignet sich das Jahresinhaltsver­
zeichnis besonders gut. das immer am Jahresende in der ST  Computer abgedruckt wird.

2. Sollten die Probleme mit der Handhabung eines Produktes zu tun haben, wenden Sie sich 
zunächst an Ihren Händler und über diesen an den Distributor beziehungsweise an das 
Software-Haus. Die Wahrscheinlichkeit, daß Ihnen das Software-Haus weiterhelfen kann, ist 
um ein Vielfaches höher als die. daß wir Ihnen helfen können.

3. Lesen Sie aufmerksam die Leserbrief-Seite. Viele Fragen wiederholen sich immer wieder, 
obwohl wir bestimmte Probleme schon mehrfach angesprochen haben.

Mal wieder 1»/, zeilig 
in Is t  Word Plus

Da jeden Monat einige Briefe be­
züglich des cineinhalbzciligen 
Schreibens mit 1 st_Word Plusein- 
gchen, soll an dieser Stelle exem­
plarisch ein Leserbrief abgedruckt 
werden, in dem eine Lösung dar­
gestellt ist. Trotzdem möchte ich 
darauf hinweisen. daß wir es schon 
mehrfach an dieser Stelle veröf­
fentlicht haben. Vielleicht hat 
ATARI irgendwann ein Einsehen 
und legt ein Beiblatt dieser Text­
verarbeitung hinzu, in der das 
Schreiben mit einem Abstand von 
eineinhalb Zeilen beschrieben 
wird.

Leserbrief:
Durch Zufall habe ich ein alles ST - 
Computer-Heft. Mai 88. in die 
Hände bekommen, in dem ein 
Leser ausgezeichnet die Vorzüge 
und Nachteile von I st Word (Plus) 
bespricht.
Für eine seiner Forderungen habe 
ich eine ausgesprochen gangbare 
Lösung gefunden, nämlich den 
Ausdruck in anderthalbzeiligcn 
Abständen. Vielleicht wären noch 
andere ST-Leser an dieser Lösung 
interessiert.
Ich habe dazu die helle Schrift, die 
auf dem Drucker ohnehin nicht gut 
kommt, zweckentfremdet. Vom 
Installieren des Druckers her ken­
nen wohl die meisten die Drucker- 
'HEX'-Datei und haben sicherlich 
eine für ihren Drucker auf der 
Diskette. Diese lädt man sich ein 
und ändert unter der Überschrift 
die Zeilen für E und F. Für meinen 
NX-I(XX) (entspricht dem ST 
LCIO) sieht das dann folgender­
maßen aus:

E, 1B, 32 * Zeilenabstand
’/, Zoll (F4 an)

F, 1B, 33, 36 * Zeilenabstand
'I, Zoll (F4 aus)

Da aber nicht alle Drucker die 
gleichen Bcfehlssequenzen ha­
ben. muß dann wohl jeder sein 
eigenes Druckerhandbuch zu Rate 
ziehen. Danach stellt man mit 
Install.prg eine Druckerkonfigu­
ration her. die man entweder mit 
einer Kopie von lst_Word auf 
einer extra Diskette führt, oder es 
besteht die Möglichkeit, die Kon­
figuration je nach Bedarf mit Hilfe 
der Desktop-Menüleiste umzube­
nennen (die gerade gültige Varian­
te heißt ‘.CFG’, die andere nach 
Wunsch).

Bei gleichmäßigem Gebrauch!!) 
der l.Szeiligen Abstände zeigt 
meine Erfahrung, daß man mit 
einer Seitcnlänge von 47 gut über 
die Runden kommt.

Charlolle Brückner. C H -4133 
Pratleln

GDAT- 
Line-A-Anmerkung
Es hat mich sehr gefreut, einen 
ausführlichen Test unserer schnel­
len Linc-A-Grafik unter APL in 
Ihrer Zeitschirft lesen zu dürfen. 
Einige Details bedürfen jedoch der 
Richtigstellung.

1. Die Programmiersprache APL 
wird zwar von GDAT vertrieben, 
Hersteller ist jedoch MicroAPL 
LTD.. London. W ir möchten uns 
da nicht mit fremden Lorbeeren 
schmücken.

2. Zum Ausdrucken eines Bild- 
schirmauschnittes. wie im Bei­
spiel (8) beschrieben, ist es nicht 
nötig, eine Variable zu initialisie­
ren. Die erste Zeile des Beispiels 
kann also ersatzlos entfallen.

3. Die Textbit-Routine arbeitet mit 
den drei Systemzeichensätzen des 
ATARI, nicht mit dem APL-Zei- 
chensatz. Sie unterscheidet sich 
von der ursprüglichen Line-A- 
Routine nur dadurch, daß sic auch 
Textstrukturen (Vektoren und 
Matrizen) verarbeiten kann.

4. Es stimmt, daß bei der Benut­
zung der Line-A die sichere APL- 
Umgebung verlassen wird. Dies 
liegt aber in der Natur der Line-A, 
die auf der untersten Ebene der 
Betriebssystemgrafik angesiedelt 
ist.

5. Einzelne Line-A-Aulrute kön­
nen tatsächlich nicht unterbrochen 
werden. Dies ist jedoch auch recht 
unsinnig, da selbst komplexe 
Operationen wie das Zeichnen von 
über tausend Vektoren nur Sekun­
denbruchteile in Anspruch neh­
men. Dies ist eine Zeitspanne, die 
kaum ausreicht, die Finger auf die 
passenden Tasten zu bekommen. 
Zwischen den Aufrufen einzelner 
Line-A-Funktionen ist eine Unter­
brechung jederzeit möglich.

Ich bitte darum, diese Punkte nicht 
als Mäkelei am Artikel mißzuver-
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stehen. Der Autor hat sich sehr 
eingehend mit der Materie be­
schäftigt und die wesentlichen 
Eigenschaften unserer Line-A- 
Bibliothek korrekt und einfühlsam 
beschrieben. Weiter so!

M  Burnhardt, Geschäftsführer der 
t;dai mbH. Bielefeld

*

Preiswerte 
Fremdtastaturen und 
1 Megabyte im STFM
Ihre Antwort auf den Leserbrief 
von Herrn Gert Korn in Heft 4/89 
hat mich doch et\Vas verwirrt, da 
Sie schreiben, zu vergleichbaren 
Preisen wie denen der Tastatur­
kappen der Fa. RTS-Elektronik 
seien schon AT-Tastaturen zu 
bekommen. Dagegen nennen Sie 
in Ihrem Bericht in Heft 12/88 
bezüglich Fremdtastaturen am ST 
Preise von ca. DM 250,- und auf­
wärts. Gibt es also noch günstigere 
Fremdtastaturen (für mich als viel­
schreibenden Studenten natürlich 
interessant), die entsprechend 
kompatibel sind?

Eine andere Frage: Ich möchte 
meinen 520STFM auf ein MEGA 
aufrüsten. Könnten dabei Proble­
me mit Soft- und Hardware auftre- 
ten?

Mathias Klodt. 240S Niendnrf

Red.: Zunächst mal muß natürlich 
eins gesagt werden: Die Leserbrie­
fe werden meist nicht von den 
Mitarbeitern der Redaktion beant­
wortet. die auch die dazu passen­
den Artikel schreiben, da dies 
organisatorisch kaum machbar ist. 
Zu der Aussage, daß es günstige 
AT-Tastaturcn unter 250.-DM 
gibt, stehe ich trotzdem, auch 
wenn ich Ihnen aus Wettbewerbs­
gründen keinen Händler nennen 
darf. Ein Tip: Schauen Sie einmal 
in unseren Anzeigenteil, oder, 
falls Sie dort nichts finden, neh­
men Sie sich am besten einmal 
eine oder zwei MS-DOS- oder 
Elekronik-( Computer »-Zeit­
schriften vor. Beachten Sie aber, 
daß Sie diese Tastaturen nicht di­
rekt an den ST anschließen kön­
nen. sondern daß noch die entspre­
chende Hardware nötig ist, um 
diese Tastatur anzupassen.

•

Feste Returns 
anstatt Spaces in 
Wordplus
ln Ihrer Antwort auf den Leser­
brief ‘Feste Spaces in Wordplus’ 
von Herrn Trolldcnier in der ST- 
Computer 5/89 geben Sie ein ver­
blüffend einfaches Rezept zur 
Neu lörmat ierung von ASC11 -Tex - 
ten in Wordplus an.

Ich habe es ausprobiert mit Tex­
ten. die ich mit Signum2 erstellt 
und als ASCII-Files abgespeichert 
halte. Es funktioniert tatsächlich: 
Wenn man ‘Space durch Space' 
ersetzt, macht Wordplus variable 
Textzwischenräume daraus. 
Trotzdem ist nur die Hälfte des 
Problems gelöst, denn leider be­
trachtet Wordplus jede Zeile des 
ASCII-Textes als separaten Ab­
satz und macht daher eben keinen 
flüssigen Zeilcnumbruch. Der 
Versuch. 'Return' durch 'Return' 
zu ersetzen, ist von vomeherein 
zum Scheitern verurteilt, weil man 
mit' Return’ sofort aus dem Menü­
punkt 'Ersetzen' hcrausfliegt. 
Können Sie auch hier eine so 
schön einfache Lösung Vorschlä­
gen?

Dr. Dietrich Pauke.
Röhm Gmbh. 6100 Darmstadt

Red.: Ja! Die Lösung ist ganz ein­
fach: Auf der PD-Disk 78 befindet 
sich ein Programm, das CON_WP 
heißt und in Nullkommanichts 
Ihren Text umsetzt.

•

Kopierschutzfrage - 
BERICHTIGUNG
Bei der Durchsicht der ST-Coni- 
puter Mai 1989 bin ich auf den 
Leserbrief von Herrn Wietschorke 
aus Karlsruhe und Ihre Anwort 
hierzu gestoßen. Da ich als Jurist, 
der gerade auf dem Gebiet "Ko­
pierschutz von Computerpro­
grammen" promoviert, mit diesem 
Thema zur Zeit intensiv befaßt 
bin. möchte ich zu Ihrer Antwort 
Stellung nehmen. Meines Erach­
tens ist die von Ihnen gegebene 
Auskunft teilweise fehlerhaft und 
könnte bei Rechtsunkundigen zu 
Fehleinschätzungen führen, die 
ihrerseits juristische Konsequen­
zen auslösen können.

Zutreffend sind die Ausführungen 
insoweit, als Sie darauf hinweisen.

daß teilweise Verkaufsbedingun­
gen zugrundegelegt werden, in 
denen sich die Anwendung des 
gekauften Programms auf den li­
zensierten Erwerber beschränkt. 
Dies ist zum Beispiel gerade bei 
SIGNUM!2 der Fall, bei dem das 
Softwarehaus eine Anwendung 
nur durch den Käufer erlaubt, so 
daß das von Herrn Wietschorke 
gewünschte und von Ihnen be­
grüßte Verfahren nicht möglich 
ist.

Falsch jedoch ist Ihre Aussage, 
Software könne wie ein Buch 
behandelt werden, jedenfalls 
dann, wenn es sich niehl um PD- 
Programme handelt, auf die das 
Urheberrecht nicht anwendbar ist. 
Im folgenden möchte ich versu­
chen. die Vorschriften des Urhe­
berrechts (UrhG) allgemeinver­
ständlich zu erläutern, soweit sic 
für die aufgeworfene Frage von 
Belang sind. Jeder Urheber wird 
durch das UrhG insofern ge­
schützt. als ihm die Verwertungs­
rechte nach §§ 15 bis 24 UrhG zu­
stehen. Als wichtigstes Recht im 
Bereich der Software ist hier das 
Vervielfältigungsrecht nach § 16 
UrhG zu nennen. Vervielfältigung 
in diesem Sinne ist nicht nur das 
Erstellen einer Sicherungskopie, 
sondern schon das Laden des Pro­
grammes in das RAM des Rech­
ners. Hieraus folgt, daß eine 
"buchartige" Benutzung von Soft­
ware nur dann zulässig ist. wenn 
die Vielzahl von Benutzern hierzu 
befugt ist. Nach dem System des 
UrhG ist dies aber nur der Käufer. 
Diesem wird nämlich durch den 
Kauf gemäß 531 Abs. 1 UrhG das 
Nutzungsrecht eingeräumt, und 
zwar in der Regel (bei Standard­
software) das einfache Nutzungs­
recht nach § 31 Abs. 2 UrhG. 
Dieses Nutzungsrecht erlaubt dem 
Käufer, das Programm neben dem 
Urheberrechtsinhaber und ande­
ren Nutzungsberechtigten im ver­
traglich geregelten Rahmen zu 
nutzen. Ein Recht der Weitergabe 
kann hieraus jedoch nicht abgelei­
tet werden! § 34 Abs. I UrhG 
schreibt vor. daß das Nutzungs­
recht nur mit Zustimmung des 
Urhebers weitergegeben werden 
kann und der Verkäufer diese 
Zustimmung nicht wider Treu und 
Glauben verweigern darf. Ohne 
konkret auf die Frage von Treu und 
Glauben eingehen zu wollen, kann 
man das wirtschaftliche Interesse 
des Urhebers nicht als Verstoß 
gegen Treu und Glauben ansehen.

Hieraus folgt, daß die von Ihnen 
erwähnte "buchartige" Nutzung 
immer dann ein Verstoß gegen das 
UrhG darstellt, wenn dem Käufer 
die Berechtigung zur Weitergabe 
nicht ausdrücklich vertraglich ein­
geräumt wurde. Dies ist aber mei­
nes Wissens bei Standardsoftware 
regelmäßig nicht der Fall.

Es darf hier auch nicht übersehen 
werden, daß ein Buch, welches 
weitergegeben wird, keine Ver­
vielfältigung erfährt. Da aber ein 
Computerprogramm nach § 16 
UrhG bereits dann vervielfältigt 
wird, wenn es in den Arbeitsspei­
cher eingelesen wird, verbietet 
sich im Hinblick aufdas UrhG eine 
Gleichbehandlung von Büchern 
und Software.

Wegen der Strafvorschrift der 
§ l()6UrhG.dereineHöchststrafe 
von einem Jahr Freiheitsstrafe für 
die unerlaubte Weitergabe und 
Benutzung urheberrechtlich ge­
nutzter Werke vorsieht und somit 
sowohl Käufer als auch unberech­
tigten Benutzer bedroht, möchte 
ich Sie bitten. Ihrer Stellung eine 
Korrektur anzufügen, zumal Ihr 
Magazin auch von Jugendlichen 
gelesen wird, die sich teilweise 
über die Rechtsfolgen ihres Han­
delns noch nicht bew ußt sind und 
bei falscher Auslegung ihrer Ant­
wort sich unbewußt einer Gefahr 
aussetzen würden. Die zivilrecht­
lichen Folgen dürften ebenfalls 
nicht unbeachtlich sein.

R. Ref. Derk U. Becker. 
Ludwixshafen

Red.: Wir bedanken uns hiermit 
sehr herzlich für die fachkundige 
Rechtsbelehrung in diesem auch 
in der Rechtswelt noch sehr neuen 
Gebiet und kommen gerne dem 
Wunsch der Veröffentlichung 
nach. Vielleicht bemerken dabei 
auch diejenigen Jugendlichen, die 
völlig bewußt(!) raubkopieren, 
welche Folgen dies für sie haben 
kann. Die Tatsache, daß es 'heute 
jeder' macht, legalisiert es nicht, 
sondern verschleiert höchstens 
eine Straftat. Die oben angespro­
chene Freiheitsstrafe von einem 
Jahr sollte eigentlich genug Ab­
schreckung sein!

•
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ST - Soft-u Hordu/ore Vertrieb

Anwenderprogramme:
ADIMENS/ADITALK Vers 2.3 |6 228.-
ADIMENS ST plus 3.0 359.-
Retouche. Bildbearbeitungsprogr 385, -
Tempus 2 05 
IMAGIC

119.- 
448 -

Scarabus. Signum II - Fonteditor 
GFA-BASIC 3 0 incl. Compiler

95.-
188.-

GFA-BASIC 2 0 incl. Compiler 49.90
Turbo ST 79,-
Interlink ST 79.-
Revolver 129.-
Multidesk 79.-
STop 
G ♦ Plus

129-
79.-

CopyStar 3.0 159.-
Signum II. Text/Graf ikprogr 369 -
alle Fontdisk, f Signum lieferbar
Headline zu Signum 8 9 -
Convert (Konvert.-Progr zu Signum) 89. -
Flexdisk 1.2 66. -
Disk Utility 66, -
Protos 66.-
Daily Mail 175.-
Megamax Laser C. dt Handbuch 348.-
Megamax Laser C incl Debugger 448. -
Creator (Appl Systems) 229 -
Soundmachine II ST neu 189, -
MegaPaint II. V 2.20 
OMIKRON BASIC-Compiler

479.-
169.-

OMIKRON Turbo-Assembler 99.-
D R A W  30 129.-
ST Pascal plus, Vers 2.07 228.-
That's Write Vers 1.3 298. -
1 st Proportional Vers 3.0 115.-
LOW - Powercalc 245.-
K-Resource II 139.-
Anti-Viren-Kit II 75.-
fibuMAN e/1/m. 3 0. 368. - /738. - /938, -
SoundMerlin (Tommy Softw ) neu 289. -
Midisoft-Studio. Mehrspursequenzer 149,-
Cyber Paint 2.0 129.-
Cyber-Studio CAD 3D 2.0 179.-
Adimens Prog. f. C/BAS /Pascal je 199,-
Exercise/Exercise plus 79. /99. -
Steinberg .twelve* 12-Spur-Sequ 9 9 -
BasiCalc 78.-
Querdruck 5 8 -
Spiele:
Action Fighter, dt Anleit 63.-
Archipelagos, dt Handbuch 
Bloodwych

6 9 -
69.-

Populous 65.-
Populous. Datadisk (The pr Lands) 29. -
F 16 Combat Pilot, dt Handbuch 67.50
Battlehawks 1942 (Lucasfilm) 59.-
Dungeon Master, kpl. dt 69.-
Waterloo, dt Handbuch 6 9 -
Elite, dt Handbuch 69.-
Weird Dreams, dt. Anleitung 6 9 -
STOS - The Game Creator 79.-
STOS - Compiler 4 9 -
STOS - Sprites 600 39,-
STOS - Maestro (Musikprogr) 62,-
STOS - Maestro plus (incl Sampler) 199. -
Tankt Attack. Comp, u Brettsp dl 6 9 -
Ölimperium, dt Handbuch 53.-
RVF Honda, deutsches Handbuch 65,-
Space Quest III 79.-
Indiana Jones (Graf. Advent ) kpl dt 59. -
Kult, kpl deutsch 55.-
Kick Off, dt Anleitung 44.-
Pirates. dt Anleitung 6 5-
Times of Lore. dt. Handbuch 75.-
Wall Street Wizard, kpl deutsch 6 5-
Kaiser, kpl. deutsch 119.-
Lombard RAC Ralley. deutsche Vers. 69. -
F 16 Falcon, deutsches Handbuch 74.50
F 16 Falcon. Mission Disk. dt 55.50
Zak McKracken, kpl. deutsch 69-
Hardware:
A-MAGIC-Turbodizer mit neuer
starker Software Vers 2 0 358 -
Turbo-Dizer - Update 1 0 auf 2.0 49-
Mausmatte. dt Qualitätsware 14.50
Laufwerk 1 MB unform Metallgeh 289 -
Hardware-Uhr. Mega-kompat o löten 79.- 
Handy Scanner IV. 400 dpi,
incl. Reader 798 -
Farbbänder für diverse Drucker
Eickmänn Festplatten.
alle Ausführungen auf Anfrage
Joystick .Zoomer* f Simulatoren o. A 89. -
Joystick „KONIX NAVIGATOR* 4 8-
Abdeckhauben
260/520/1040/SM 124/125 ab Lager
Tastaturkabel Mega ST. 1.50 m 34.50
AS Soundsampler III 16 BIT 550.-
VorfciSM OM 4,~ Pm I *Khn«hm, DM 7 -  

UPS E iprns NKhnahmi OM 1. -

Rufen Sie uns an
oder schreiben Sie uns:

Jürgen Vieth
Postfach 404
4010 Hilden

Telefon 0 2 1 0 3 / 4  2022
Katalog kostenlos

Kein Ladenverkauf, nur Versand

M O D E M E
Kennzeichen:
An alle ATARI Rechner problemlos 
anschlieBbar 
- Hayes-kompatibel
Anschluß:
Über RS*232 Schnittstelle/serielles 
Kabel
Lielerumlang:
Einheit. Modembox. modulares US- 
Telefonkabel, 220V-Netzteil, 
Handbuch

A. TAILYN 1200, extern___________

0 - 300/1200 bps für asynchrone Kom­
munikation (BTX mit 1200/1200 bps) 
CCITT V.21, V.22, BELL 103/212A - 
kompatibel Voll- oder Halbduplex; 
8 LED Kontrollanzeigen. eingebauter 
Lautsprecher, Hayes-AT-Befehlssatz, 
automatisches Wählen und Antworten

DM 1 9 9

B. DISCOVERY 1200CK, extern

0 - 300/1200 bps: sonst wie Tailyn
1200 d m  2 4 9 , -

C. LIGHTSPEED 2400, extern

1200/2400 bps; asynchron/synchron 
CCITT V.22, V 22bis, BELL103/212A 
Automatische Wahl der Übertragungs­
geschwindigkeit. wählt und antwortet 
automatisch; automat. Anruferken­
nung, 8 LED-Kontrollanzeigen, ein­
gebauter Lautsprecher, erweiterter 
AT-Hayes Befehlssatz. Telefonnum- 
mern-Speicher. Speicherung des 
Konfigurationsprofiles im nichtflüchti­
gen Speicher 3 8 9 , -

D. SMARTLINK 2400S, extern

0-300/1200/2400 bps; asynchron/syn­
chron CCITT V.21, V.22, V.22bis, 
BELL 103/212A - sonst wie Light-

2400 - DM 3 9 9 , -

E. SMARTLINK 2400M,
MNP Klasse 1 -5 _____________

1200/2400 bps. asynchron/synchron, 
CCITT V.22, V.22bis, BELL 103/212A, 
MNP Klasse 1 - 5 Datenkompres­
sionsprotokoll mit Fehlerkorrektur, 
Voice/Data Umschaltung 
- sonst wie Lightspeed 2400 -

DM 7 4 9 , -

14 Tage Rückgaberecht 
Gewährleistung 1 Jahr Garantie 

Alle Angebote freibleibend. 
Lieferung ab Lager Hamburg.

Hinweis: Der Anschluß der Moderne 
an das öffentliche Postnetz ist verbo­
ten und unter Strafe gestellt.

Gleich bestellen (a. telefonisch) oder 
Info-Material anfordernl

C om puScience 
Computerhandels GmbH
StelnwMpMsaga 5 - 2000 Himburg 3t 
Tel. (040) 353941 - Fax (040) 35 39 45

DER ETWAS
ANDERE
VERSAND!

2 4 - S t u n d e n - S e r v ic e !
W ir garantieren, das |ede Beste llung  spätestens 24 Stunden nach  E ingang unser 
Haus verlaßt, sofern verfügbar A u t alle gekauften A rtike l erha lten Sie natürlich 
vo lle  G arantie. W ir fuhren  jede verfügbare Hard- u nd  Software fü r den  A tari ST. 
sow ie  a lle  Bücher H ier e in  kle iner Auszug aus unserem  re ichhaltigen P rogram m

SPtiUSOFTWARE:
Altertümer 
Archipelagos 
Balance of Power 1990 
Barbarian II (Palace)
Battletech 
Bio Challenge 
Boio Werkstatt 
Buffalo Bill s Rodeo
Dalev Thompson 
Das Reich Anno 1871 
Dschungelbuch 
Dungeon Master 
Elite
Espionage
Eye
F-16 Falcon
F-16 Mission Disk 1
Fish
Fliaht Simulator II deutsch 
iede Scenery Disc dazu 
F.O.F.T.
Fugger
Gauntlet II
Grand Monsterslam
Growth
Hacker
Hostages
Jet
Joan of Arc 
Kaiser 
Kick off 
Kult
Leaderboard Birdie
Legend of Dfel
Leisure Suit Larry
Leisure Suit Larry II
Leonardo
Licence to Kill
Lombard RAC Rallye
Mega Pack Compilation
Millenium
Mmigolf
Ol Imperium
Operation Neptun
Overlord
Pacmama
Pirates
Populous
Populous Scenery Disk I 
Powerdrome 
Psion Chess

75.-
75.-
75.-
60,-
80-
75.-
55.-
80,-
50.-
55-
60-
75.-
35-
60-
35-
80.-
65,
80.
95,-
45*
60-
60.-
70.-
65-
45-
45.-
75.-
95-
65.-120.-
45.-
80.-
70..
80.-

Adimens 2 3 195 -
Aladm Macintosh Enhancer 595 - 
Anti Virus Kit 85 -
Arabesque 275,-
Beckercad-Studenten version 195
BS-Fibu 590-
BS-Handel 490-
BSS-Plus Module auf Anfrage
BTX-Manager 3.02 40Ö
CAD 3D Cyber Stud» 175
CAD 3D Cyber Control 90
Copy Star 3 0 160
Creator 245,
Daily Mail 175
CADia 695
Disk Royal 85
Epsimenu 85
Fibu Man ab 395
GFA-Chemgraf 75,
GFA-Draft plus 340
Systembibliotheken dazu je 145

lus

Purple Saturn Day 
Reise z Mittelpunkt 
Reisende im Wind II
RVF Honda 
Skrull
Space Ouest III
Speedball
Star Trek
Starglider II
Superman
Technocop
Time Scanner
Time of Lore
Thunderblade
Trivial Pursuit
Ultima IV
Vect orball
Virus . . .
Volleyball Simulator
Wallstreet Wizard
Waterloo
Zack Mc Kracken

85. 
60.- 
60- 
80- 
80. 
80- 
55. 
65, 
65, 
55- 
60. 
80- 
75.- 
35. 
85.- 
65. 
75.-

der Erde 55.- 
70.- 
80. 
60- 
95. 
80- 
65- 
65. 
80, 
60.- 
65. 
85. 
55- 
60.- 
80. 
45.- 
65. 
60- 
65. 
80 
75.-

Headlme Signum Utility 
Imaqic
IPA Degems III 
Logistix
LDW-Power Calc 
Monostar/Plus 
Neo Desk 
Omikron Compiler 
Redakteur 
Revolver 
Spectre 
ST Pascal plu!
Spectrum 512 
Star-Writ er 
Star-Writ er Lasertreiber 
Steuer Tax '88 
Superbase Professional 
Tempus 2 0 
Tim II Fibu 
Timeworks Publisher 
Turbo C 
Turbo ST 
Wordstar 
1st Proportional 
1st Adress

95 
440 
165 
390 
245 
35 
85 

175 
145 
125 

ab 495 
240 
140 
190 
90 
90 

590 120 
590 
230 

ab 225 
75 

190 
115 
95

Staubschutzhauben Kunstleder fü 
ATARI SM 124 25
ATARI 1040 o Mega Tast )e 18 
ATARI 260/520 ST 15
Mega ST Set Momt ♦ Tast 50 
andere Momtore ♦ Drucker a A 
Mausmatte 18.-
Media Box 3,5" f. 150 Disk's 40. 
Monitorumsch ohne Reset ab 50.- 
Marcom Trackball 190.
Handy Scanner inc Texterk 450- 
NEC P  6 ♦ 1395 -
PC-Speed 595.
SPAT Flachbetlscanner 985. 
ATARI Megafile 30 1000 -
Vortex HD 60 1980
3.5” NO NAME MF2DD 17.50
3.5” BO ED ER 2DD farbig 28. 
PUBLIC DOMAIN:
Wir haben über 2 000 Programme 
auf über 300 Disketten Nummerie­
rung wie in ST-Computer ♦ eigene 
Außerdem über 10 Ö00 Programme 
auf 2 000 Disketten auf MS-DOS 
JE D E  D ISKETTE nur 5 - DM 
Auch Neuheiten ABO

alog erh 
rzgl 7.-

Unseren Gesamtkatalog erhalten Sie kostenlos 
Lieferung per NN zzgl 7.- DM Versandkosten 
3 - DM Versandkosten, ab 100,- DM Bestellwerl versandkostenfrei

DM Versandkosten Bei Vorauskasse zzgl

Auslandsversand grundsätzlich zzgl 15.- DM Versandkosten

C O M P U T E R -V E R S A N D

. b c h l i c h t i n g
...der etwas andere V e rs a n d  w

ATARI-Fachmarkt MS-DOS Fachmarkt NEC-Fachhandel
Rund um die Uhr: 'S  0 3 0 / 7  86 25 50

Postansch rift: Katzbachstraße 8 D-1000 Berlin  61
Ladengeschäft: Katzbachstraße 6+8 D-1000 Berlin  61 
Fax: 030 / 786 19 04 Händleranfragen erwünscht
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
Liebe PD-Freunde,
Es ist mal wieder soweit, ein großes Jubiläum steht an. Die 
250 te PD-Diskette hat das Licht der Welt erblickt. In mehreren 
Jahren ist durch die Arbeit vieler Programmierer gelungen, 
diese fantastische Sammlung zu formen. Es dürfte wohl kaum 
einen Anwender geben, der nicht ein oder mehrere PD-Pro- 
gramme daraus benutzt. Wir möchten uns im Namen aller PD- 
User bei den Programmautoren bedanken und hoffen, auch 
bald die nächsten 250 präsentieren zu können. Dabei muß ich 
allerdings darauf hinweisen, daß uns nicht an der Menge der 
Disketten gelegen ist. Zwar freut uns diese Zahl, das Haupt­
merkmal liegt aber auf deren Qualität. Würden wir beispielswei 
se auf Demos. Bildershows oder amerikanische PD-Serien 
zurückgreifen, wäre diese Zahl sicherlich schon erreicht, aber 
das haben wir bislang so gut es ging vermieden. Wir denken, 
das liegt auch in Ihrem Interesse

Bis zur 500 sten

WellerTools HD
FIND FILE: Programm zum schnellen Suchen einzelner Datei­
en auf Festplatte oder Diskette unter Berücksichtigung von 
Wildcards (*,?). Hierbei können bestimmte Partitionen einge­
grenzt werden

FIND TEXT: Suche nach Textbruchstücken innerhalb von Da­
teien auf einer, bzw. mehrerer Partitionen der Platte oder einer 
Diskette. Ideal zum Suchen einer Datei, von der man nur den 
Inhalt kennt (z.B. ein Brief an "Hugo"). Das Programm arbeitet 
äußerst schnell, sodaß Wartezeiten kaum auftreten

SETU P: Setup ermöglicht das Auswahlen zwischen mehreren 
Accessories und Autostart-Programmen. Außerdem verlangt 
es nach Zeit und Datum, falls keine Uhr eingebaut ist.

247
I

Libraries 
Modula/PASCAL

LIBS .LPR : Umfangreiche BibliothekensammlungfürdasLPR- 
Modula-System unserer Sammlung (PD 225). Neben String­
funktionen. sind erweiterte I/O-Befehle. MathLib. bzw. Longlnt- 
Math und Konvertierroutinen vorhanden.

STRIN G .LIB: Spezielle String-Bibliothek für das LPR  Modula 
(PD225).Kopieren. Füllen. Suchen. Einfügen. Länge, ect

MATHELIB: Umfangreiche Bibliothek für PASCAL aus der 
Welt der Mathematik und der restlichen Rechnerwelt

Mathematik: Logarithmen. RAD<->GRAD. trigonométrie. Hy- 
perbolicus. Umkehrfunktionen. Binominalkoeffizient. Komple­
xe Zahlen. Lösung quadratischer Gleichungen. Polynomglei­
chungen. Gaussverfahren. Newton. Matrizenrechnungen. Dif- 
ferensation. Integralrechnung. Lösung von Differentialglei­
chungen, u.a.
Kurvendiskussion: Zeichnen von Koordinatensystemen. 
Achsenkreuze und gesamte Funktionen, komplette Kurvendis­
kussionen (Nullstellen. Max.. Min.. Wendepunkte und Sprünge 
nach verschiedenen Verfahren sowie die formatierte Ausgabe 
der Ergebnisse
Sonstiges: Zahlen in Strings. Formatierte Ausgabe von Vekto­
ren und Matrizen. Soundbefehle. VT52. LINE A. u.a.

Textutilities
SNAPFONT: Ermöglicht große Überschriften für Signum!. Die 
erzeugten Überschriften können als Grafik in beliebiger Größe 
in Signum!-Texte eingebunden werden. Weiterhin wird die 
Wandlung von Grafik in Signum'-Fonts oder die Verfremdung 
bestehender Fonts durch Malprogramme unterstützt. Wer 
möchte, kann sich auch seine Fonts im Malprogramm entwer­
fen und mit SNAPFONT nach Signum' konvertieren.
Ein Muß für Signum'-Anwender. Mit Source-Code in 
OMIKRON BASIC (s/w)

A B C  DE F G HI J 
K L M N O P Q R S  T
U B N à P r w h
i j kl  mnopqr

Ein Überschrift mit geladenem Signum!-Font

INHALT INDEX: Programme zur Erzeugung von Inhalts- und 
Indexverzeichnissen von Texten. Was ist lästiger, als dies per 
Hand machen zu müssen? Die Programme nehmen diese 
Arbeit ab und sind sehr nützlich bei Referaten. Büchern oder 
sonstigen längeren Texten

LINGUIX: Komplexe Programmsammlung zur Textbearbei­
tung. Indexlisten. Zeilennumerierung. Wortlisten. Sortieren. Er­
setzen. Suchen und Anzeigen im Kontext. ASCII -> W P. Zeilen­
index. Inhaltsverzeichnisse. Vergleicht Dateien. Zählen von 
Zeichen. Wörtern und Zeilen. Filtern, und vieles mehr.

PH RASER II LASTW ORD: Programme zur Aufwertung von 
Referaten. Seminararbeiten oder sonstigen Arbeiten. PHRA­
SER  beinhaltet ca. 8000 Formulierungen die nach dem Zufalls­
prinzip zusammengewürfelt werden Die Ausgabe auf Drucker 
oder R S 232 ist möglich
LASTWORD arbeitet nach selbigem Prinzip, fügt die Ausdrük- 
ke jedoch direkt in das gerade benutzte Textprogramm ein.

Einige Beispiele: 
progressive Aktionsdualismen 
kompatible Fluktuationskompetenz 
partielle Eruptionssuffizienz 
tradierte Falsifikationssynthese 
elitäre Exemplifikationseventualität 
divergierende Kooperationsstruktur 
emanzipatorische Uniformitätsdeterioration

Umhüllt von einem Satz wie etwa:
Im Rahmen der.. . spielt die.. . eine bedeutende Rolle, was 
eine.... nach sich zieht

wird jeder Text zunehmend interessanter (im liberal inkohären­
ten Sinne, versteht sich)

249

Terminal
TRANSTERM : Mit Transterm erhalten Sie ein sehr nützliches 
Terminalprogramm. Nicht nur. daß es ein pures Terminalpro­
gramm wäre, nein: Sie können beliebige Dateien mit dem 
XModem- und sogar dem Kermit-Protokoll überspielen. Alle 
wichtigen Programme, die Sie zur DFÜ benötigen, sind bei 
Transterm gleich mit dabei, so z.B. auch das Archiv-Programm 
ARC in der Version 5.21 inklusive 80k Dokumentationstext, 
davon allein 30k für Transterm. Transterm ist eine echte Alter­
native zu Uniterm (PD  117). (s/w)

TeX-System
Schon oft haben wir über käufliche Versionen geschrieben, nun 
freuen wir uns. Ihnen ein komplettes TeX-System zu präsentie­
ren. das Ihren ST in ein professionelles Satzsystem verwandelt. 
Das System besteht auf fünf randvollen Disketten auf denen 
das System, viele Zeichensätze. Druckertreiber. Fonteditor 
und Shells untergebracht sind.
(s/w. mind. 1MB)

250 251
TeX-Grundpaket: Auf den beiden Disketten befindet sich das 
TeX-Hauptprogramm. PLAIN und LaTeX (komfortable Macros 
für komplizierte Darstellungen), deutsch und englische Tren­
nungen (sehr leistungsstark). Druckertreiber für NEC P6 
(180*180 dpi) und eine komfortable Shell, die das Arbeiten mit 
TeX. was sonst nur über umständliche Textbefehle funktioniert, 
regelt.
Für die Ausgabe des Textes auf dem Bildschirm sorgt der 
beigefügte Bildschirmtreiber, auf dem das fertige Dokument zu 
sehen ist.

Die TeX-Shell regelt die Steuerung des Systems. 
Übersetzen, Anzeigen Drucken - alles per 

Maus-Tastenklick.

K fe lne  D e m o n rir a t io n  de* TfeX Syriern*

U »wp.1 ml I«  Mfnä* TVrt <<

» ln « «  *>n»k . b n i K t u m «  Folralwil. »«Ydpk

**)-*.)» jfè «», >n ¿t

Ein Text auf dem Bildschirm dargestellt.

252
PD-TeX-Erweiterung 1: Druckertreiber für NEC P6 in hoher 
Auflösung (360*360). Auch dieser Treiber wird direkt von der 
Shell aufgerufen und liefert optimale Druckqualität.

253-254
PD-TeX-MetaFont: MetaFont dient zur Erzeugung und Um­
rechnung von TeX-Fonts. Dabei können Fonts für beliebige 
Ausgabegeräte, in verschiedenen Größen und verschiedenen 
Styles erzeugt werden.

Wir sind auch weiterhin an Bibliotheken zu allen Program­
miersprachen interessiert Hierbei kann es sich auch um 
kleinere Routinen handeln Einsendungen werden nach 
Möglichkeit auf themenorientierten Disketten zusammenge­
stellt

Einsendungen an:

MAXON Computer 
PD Libraries 
Postfach 
6236 Eschborn
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
W as is t T eX ?

Bei TeX handelt es sich um ein Satzsystem, 
das sich deutlich von Textverarbeitungen 
abhebt. Als kleines Beispiel sehen Sie unten 
eine komplexe Formel, welche von TeX nach 
Eingabe der mathematischen Formel eigen­
ständig berechnet wird. TeX verwaltet weiter­

hin Ihre Fußnoten, erstellt Inhaltsverzeichnis­
se, Seitennumerierungen, und Inhaltsver­
zeichnisse. Weiterhin verfügt es über automa­
tische und sehr leistungsstarke Trennalgorith- 
men und vor allem über ein sehr ansprechen­
des und professionelles Schriftbild, wodurch

TeX häufig zum Erstellen von Büchern ver­
wendet wird. Aber auch zum Schreiben von 
eindrucksvollen Büchern ist TeX zu empfeh­
len. Ein Artikel über die Grundlagen dieses 
Systems war in ST-Computer 5 89 zu lesen.

m  -  m  -  /  E  « * ; )  f [  * *  ■
1=0 k.0 x > Xk

lim  ^ 2 + ^ 2  +  - - -  +  y/ 2  +  V 5 =  2

j —0 M l

n Wancla

Die Testausdrucke zeigen die Leistungsstirke von TeX

schlecht

K ILLER : Neue Dimensionen für das altbekannte LIFE. Der 
Spieler versucht, ziehend nach dem Springer-Prinzip, das 
Ausbreiten von Zellen zu verhindern. Trifft er keine Zelle, so 
vermehrt sich die Zellenkolonie. Es gilt, gezielt zu springen, 
sonst geraten die Zellen außer Kontrolle, (s/w)

V IMT* wtrTf Mm RoxxoR lllllw r  »•*»**» *n

♦ ♦
♦ ♦ ♦ ♦

•

♦ . • ■ r  :  •

} • * * j t ♦

ROXXOR: Stilvolle TRON-Variante Zwei Spieler treten mit 
ihren Wagen gegeneinander an. um sich zu zerstören. Das 
Spielfeld ist mit etlichen Hindernissen geradezu gepflastert, so 
das das Spiel zu einer Herausforderung wird (s/w)

Ab Diskette 225 werden alle 
ST Computer-PD-Disketten  
doppelseitig ausgeliefert!

In ti 1 1 I
Undrrtiunitn "l * t  1
IttK 1 J

SIGM A: Diffiziles Spiel gegen den Computer, das Sie sich am 
besten selbst anschauen. Nach einiger Spielzeit ist man jeden­
falls davon gefesselt (s/w)

j  BLAU | *

] S E  C T  ] B  
B E B E E B  

] H S 0 [

EXPLO D E: Ein Spiel zu zweit Die Spieler besetzen verschie 
dene Felder mit ihren Spielsteinen Hat ein "normales" Feld 
mehr als drei Steine zu fassen, explodiert es und die dieses 
Feld umgebenen Spielsteme wechseln den Besitzer

ISO LA: Jeder Spieler versucht den anderen einzubauen, in­
dem er ihm Hindernisse in den Weg baut. Natürlich kann auch 
gegen den Computer gespielt werden

KN IFFEL: Flotte Kniffelversion. mit allem, was dazugehört 
(Kleine Straße. Große Straße. 3er Pasch. Chance .)

Zeichenerklärung:
s/w = nur monochrom 
f = nur Farbe
1 MB = mind. 1 MB freier Speicher nötig

M achen Sie mit!
M öchten Sie ein se lbstgeschriebenes P rogram m  in unsere P D -Sam m lung geben, um es auch anderen Usern 
zugänglich zu m achen? Kein Problem . S ch icken Sie es uns au f e iner D iske tte  zu, sam t e iner Bestä tigung, daß  es von 
Ihnen geschrieben w urde  und frei von R echten D ritte r ist. Bei F ragen steh t Ihnen die R edaktion  gerne  zur Verfügung.
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M  A  X O  N

SOZOBON C 
Ct • • K)
ASTROLABIUM
D . G. naö»

ANAlY sr
K ... . .

NIKI
Di. • w  • ,K
P. . W .* .» P * A X

A*
K POl

PD-NEWS Spezial
Das erste Sonderheft ist da. Der Schwerpunkt liegt im wissenschaftlichen Bereich, 
wo der ST sehr stark vertreten ist. Aber auch andere wichtige Programme werden 
vorgestellt und mit vielen Tips&Tricks bedacht. In der Programmierpraxis lernt Ihr ST 
das Sprechen, aber lesen Sie doch selbst in der neuen PD-NEWS SPEZIAL.

Aus dem Inhalt:
SOBOZON C: Ein C-Compilersystem für den ST 
ASTROLABIUM: Der Griff nach den Sternen 
ANALY_ST: Kurvendiskussion in Perfektion 
NIKI: Der programmierte Roboter 
SPEKTREN: Massenspektrometrie 
REGELSIM: Regelungstechnik 
FONTMASTER: Der Druckgigant 
ST:KLICK: Multiaccessory

Programmierpraxis 
SOLITÄR: Die errechnete Lösung 
SAM: Sprachsynthese im ST 
T AST ATURRESET :Vierfingergriff

Als besondere Dreingabe enthält die PD-NEWS die komplette Liste aller PD- 
Disketten von 1 -245.

Die PD-NEWS wird bei jeder Bestellung (solange Vorrat reicht) kostenlos beigelegt. 
Einzelbestellungen gegen frankierten Rückumschlag (DM 2.40, DIN A4) möglich.

B I T T E  B E A C H T E N

Sämtliche Disketten können ab dem Erstverkauts- 
tag der ST-Computer direkt bei der MAXON 
Computer bezogen werden
Bitte beachten Sie folgende Punkte:

1. Schriftliche Bestellung
- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt 

DM 10,-
■ Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 

(Ausland DM 10.-)
- Bezahlung nur per Scheck oder Nachnahme
- (Im Ausland nur Vorrauskasse möglich)

Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten 
(DM 5.- bzw. DM 10.-)
Bei Nachnahme zuzüglich DM 4.00 Nachnah­
megebühr
Jeder Bestellung liegt (solange Vorrat 
reicht) die neuste PD-NEWS bei.

- Einfacher geht's nicht
Nutzen Sie die PD-Karte in diesem Heft

Bitte fügen Sie keine anderen 
Bestellungen oder Anfragen bei!

Adresse:
MAXON-Computer GmbH 
P D  ST-Computer 
Postfach 5969 
D-6236 Eschborn

2. Anruf genügt
MAXON-Computer GmbH 
PD-Versand 
Tel.: 061 96 / 481811 
Mo-Fr 9P° - 13* und 14* -17" Uhr

- Nur gegen Nachnahme (Gebühr DM 4,00)

o O * »

n e * '

W A N T E D !

WORDPL US- Treiber gesucht

Wir möchten demnächst eine neue PD-Diskette mit Drucker­
treibern für W O RDPLUS zusammenstellen, da viele User mit 
dem Druckertreiber Probleme haben, man denke nur an die 
Installation Wenn auch Sie einen eigenen, ausgereiften Trei­
ber erstellt haben, und ihn auch anderen geplagten Usem zur 
Verfügung stellen wollen, dann senden Sie ihn bitte an uns ein. 
Enthalten sein sollten jeweils die installierte CFG-Datei. nach 
Möglichkeit das zugehörige HEX-File sowie eine kurze Be­
schreibung. welche besonderen Kommandos eingebaut wur­
den

SIGNUM!- und GEM-Fonts gesucht

Auch im Bereich der Zeichensätze werden neue PD-Disketten 
erstellt. Sollten Sie eigene erstellt haben, die Sie als Public 
Domain freigeben wollen, schicken Sie sie uns bitte zu. Zur 
Aufnahme in die PD-Sammlung benötigen wir eine Bestäti­
gung. daß der Font von Ihnen erstellt wurde und frei von 
Rechten Dritter ist. Bitte schicken Sie nur eigene Fonts, da wir 
nur diese aufnehmen können.

MAXON Computer 
PD-Einsendung 
Aktion Druckertreiber 
Aktion FONTS 
Industriestr. 26 
6236 Eschborn
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Sonderdisk
Auch diesmal begrüßen wir Sie wieder zu unserer 
Sonderdisketten-Sammlung. Für alle Spielefreun­
de ist eine Handelssimulation hinzugekommen, 
die neben durchdachten spielerischen Elementen 
auch durch schöne Grafik besticht. Bitte denken 
Sie daran, daß Sonderdisks keine PD-Disketten 
sind. Die Versandbedingungen entsprechen mit 
Ausnahme der DM 15,- denen der PD-Disketten.

TOS 1.0
Hier handelt es sich um die Diskettenversion des TOS 
von 1986, die ein wenig anders ist als die aktuelle 
Version. Es kann Vorkommen, daß ältere Programme 
nicht mehr mit dem aktuellen Betriebssystem funktio­
nieren. Was tun? Einfach die TOS-Diskette einlegen, 
den Rechner starten und schon ist alles beim alten.

y
TOS 1.0 DM 15,-

RCS
Das Resource Construction Set ist ein sinnvolles 
Utility, womit man ganz einfach Menüleisten und Dia­
logboxen für eigene Programme erstellen kann. Es ist 
ein Muß für jeden Programmierer, der seine Software 
professionell gestalten möchte.

RCS DM 15,-

Extended VT52-Emulator
Schneller als der Blitter
Dieses Utility ersetzt den im TOS integnerten VT52- 
Emulator vollkommen. Es enthält neue Routinen zur 
Bildschirmausgabe, die wesentlich schneller sind als 
die im TOS eingebauten Daher erfolgt eine Beschleu­
nigung der Textausgabe um den Faktor 3 bis 5 je nach 
Komplexität Neben der Beschleunigung verfügt der 
Emulator über zusätzliche, programmierbare ESC 
Funktionen, wie z.B. Softscrolling nach allen vier Sei­
ten.

y
VT52-Emulator DM 15,-

Accessories 
Kleine, große Helfer I

LOVELY HELPER
... ist ein Accessory, das sechs kleine, große Program­
me umfaßt: Einen Taschenrechner, einen Kalender, 
den man auf jedes Bundesland abstimmen kann, eine 
Uhr, die in die Menüleiste eingeblendet wird, eine 
Directory-Anzeige und -Druckoption, die nach belieibi- 
gem Kriterium den Inhalt einer Diskette ausdruckt und 
einen komfortablen Drucker-Spooler. Der Quellcode 
liegt in Pascal bei.

Accessories I 
Lovely Helper DM 15,-

Accessories 
Kleine, große Helfer II

PARTCOPY
Dieses Programm erlaubt Ihnen, einen Teil des Bild­
schirms abzuschneiden und auf dem Drucker auszu­
geben oder auf Diskette zu speichern. Zum Aus­
schneiden stehen Ihnen verschiedene Möglichkeiten 
zur Auswahl: rechteckig, polygonal und mit einem 
Lasso. Der Quellcode liegt in Assembler bei.

SPOOLER
Drucken, aber trotzdem mit dem Rechner Weiterarbei­
ten zu können, das ist heutzutage ein Muß. Was das 
ATARI ST-Betriebssystem nicht kann, bietet dieser 
schnelle Spooler. Der hier vorgestellte Spooler als 
Accessory kann nicht nur Texte, sondern auch Hard­
copies spoolen. Abarbeitungsgeschwindigkeit und 
Größe des reservierten Speicherplatzes können Sie 
selbst einstellen. Der Ouellcode liegt in Assembler bei

PRINTTOP
Möchten Sie eine Hardcopy von nur einem bestimm­
ten Fenster machen? Vielleicht trifft das bei Ihnen des 
öfteren zu. Mit diesem Accessory werden Sie immer in 
der Lage sein, das gerade aktive Fenster auf einem 
Drucker auszugeben Der Quellcode liegt in Modula- 
2 bei.

y Accessories II
Partcopy, Spooler & Printtop 
DM 15,-

NIKI - der Roboter
Das Programm NIKI ist eine geschlossene Program­
mierumgebung mit eigenem Compiler und Editor für 
den Anfangsunterricht in PASCAL. NIKI ist das Modell 
eines programmierbaren Roboters, der sich auf einem 
Arbeitsfeld der Größe 10' 15 bewegen und dort Ge­
genstände aufnehmen und ablegen kann. Roboter­
programme sind gewöhnliche, PASCAL-ähnliche 
Programme mit allen Kontrollstrukturen (Verzweigun­
gen und Schleifen), aber ohne Variable. Mit etwas 
Phantasie lassen sich recht komplexe Aufgaben lö­
sen. Ein Teach-in-Modus ist ebenso vorhanden. 
Dadurch lernt' unser kleiner Roboter, bestimmte 
Dinge auszuführen. Eine ungewöhnliche Hilfe zum 
Erlernen der Programmiersprache Pascal!

y
NIKI DM 15,-

VIRUS EX
VIRUS EX dient der Früherkennung von Viren. Es 
prüft Programme auf Veränderungen und erkennt 
somit Viren an der Verbreitung. Damit ist V IRUS EX

bereits für die Zukunft programmiert! Auch eine Dis­
kette oder Partition kann untersucht werden. Zwei 
andere Programme zur Viruserkennung und -be- 
kämpfung sind Bestandteil dieser Diskette:

BCH
Der BootsektorCHecker wird in den AUTO-Ordner 
kopiert. Er meldet dann bei jedem Bootvorgang, ob der 
Bootsektor ausführbar ist oder nicht.

SWatch
SWatch ist ein kleines Accessory. das regelmäßig den 
Speicher überwacht (resetfeste Programme, System­
variablen. VBL-Queue) und den internen Disketten- 
putfer auf einen ausführbaren Bootsektor prüft.

y VIRUS EX

ARIADNE

DM 15,-

ARIADNE ist ein besonderes Zeichenprogramm. Es 
ist objektorientiert und bietet die Möglichkeit, jedes 
beliebige Grafikobjekt (mit Dofipelklick) zu öffnen, 
worauf eine neue Zeichenebene bereitgestellt wird. 
Die Objekte auf dieser Ebene können dann wiederum 
geöffnet werden usf. Diese hierarchische Struktur 
eignet sich besonders zur Darstellung komplizierterer 
Dinge. z.B Blockschaltbilder. Schaltungen. Software- 
Dokumentation. Voll in GEM eingebunden und sehr 
leicht zu erlernen. Auch als Zeichenprogramm für 
Studien- und Diplomarbeiten o.ä. (als Hardcopy in 
Signum!) geeeignet.

y ARIADNE DM 15,-

LEGENDE

Legende ist ein Spiel für zwei bis vier Personen. Es 
geht in erste Linie darum, ein Königreich erfolgreich zu 
verwalten, ohne zu vergessen, daß man den Bewoh­
nern gegenüber gewisse Verpflichtungen hat. Unver­
meidlich sind die militärischen Aktionen gegen andere 
Königreiche, deren Ländereien oder Burgen Sie plün­
dern wollen, oder wenn Sie von einem expansionisti­
schen Trieb befallen sind. Sie sollten aber auch das 
Wirtschaftliche nicht vergessen, denn nur damit kön­
nen Sie Ihre Mitspieler besiegen. Am Ende muß 
nämlich ein einziges Königreich übrigbleiben. (f. 1 MB)

y LEGENDE DM 15,-
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Immer up to date
Mil dieser Sparte wollen wir allen unseren Lesern die Möglichkeit geben, sich über die neuesten Programm-Versionen zu informieren. 
Angegeben werden die aktuelle Versionsnummer, ein eventueller Kopierschutz, die Bildschirmauflösungen und der Speicherbedarf. 
Soflwaiefirmen ist es somit möglich, die ST-Computer-Leser über ihre Updates zu informieren.

Programmname Version Daten Programmname Version Daten

Adimens ST 3.0 N HM Mega Paint 2.20 N H  IM
Aditalk ST 2.3 N HM Megamax Modula 2 3.5 N HM
Adrcss ST / Check ST 1.0 N H Micro C-Shell 2.70 N HM
Afusoft Morse-Tutor 2.0 N HM L M T C-Shell 1.20 N HM IM
Afusoft Radio-Writer 1.0 N HM L Multidesk 1.82 N HM L
Afusoft Radiofax plus 1.0 N H M L IM Musix32 1.01 J  H
Aladin 3.0 J  H NeoDcsk 2.0 N HM L
AnsiTerm 1.4 N Omikron Assembler 1.86 N HM L
Assembler Tutorials 1.03 N Omikron BA SIC  Compiler 3.06 N HM L
Banktransfer 1.0 N H Omikron BA SIC  68881-Compiler 3.06 N HM L
Ist BA SIC  Tool l. l N HM L Omikron BA SIC  Interpreter 3.02 N HM L
BTX/VTX Manager 3.0 N H  IM Omikron D RAW ! 3.0 3.01 N HM L
Calamus 1 09.2 N H  IM Omikron EasyGEM-Lib 1.0 N HM L
Cashflow 1.0 N H  IM Omikron Maskeneditor 1.0 N HM L
C IS-L&G 1.01 Omikron Midi-Lib 2.1 N HM L
Creator 1.0 N H Omikron Numerik-Lib 1.2 N HM L
dBM AN 5.10 N HM L Omikron Statistik-Lib I J N HM L
fihuMAN 3.0 N H PAM  s TERM/4014 3.012 N H
fibuSTAT 2.3 N H PA M s TurboDisk 1.7 N HM L
Flash-Cache/Flash - Bak 1.0 N HM PA M s NET 1.0 N HM L
Fkxd.sk 1.3 N HM L PCB-layout 1.19 N H
FM-Meßtechnik I.O.b N HM PC ditto Euroversion 3 96 N HM L
Gadget 1.2.5b N H PegaFakt 1.3 N H
GEM  interface ST l. l. N HM L phs-BTX-Box 6.0 N H M L IM
GFA-Artist 1.0 N L phs-ST-Box 1.2 \  UM
GFA-Assembler 1.2 N HM L phs-Boxtalk 1.0 N HM IM
GFA-BASIC  68881 1.3 N HM L phs-Boxedi 1.0 N HM L IM
GFA BA SIC  Compiler 3.02 N HM L phs-Cheapnet 1.2 N HM
G FA-BASIC  Interpreter 3.07D N HM L Pro Sound Designer 1.2 L
GFA  Draft 2.1 N Pro Sprite Designer 1.0 L
GFA-Draft plus 3.0 N Protos l. l N H  IM
GFA-Farb-Kon verter 1.2 N H Revolver l. l N HM L IM
GFA  - Monochrom - Kon verter 1.2 N M L Search! 2.0 N HM
GFA-Objekt 1.2 N HM Signum! zwei 1.0 N H
GFA-Starter l. l N HM L Soundmachine ST 1.0 N HM
GFA  Vektor 1.0 N SoundMerlin 1.0 N HM
G+Plus 1.4 N HM L SPC-Modula 2 1.42 N HM L
GrafStar 1.0 N H Spectre 128 1.9 J  HM
Manisch Modula-2 N .l N HM L lst Spceder 2 1.0 N HM L IM
Hard Disk Accelerator 1.0 N HM L STAD 1.3* N H
Hard Disk Toolkit 1.05 N HM Steuer-Tax 2.9 1.10 N HM
Harddisk Utility 2.2 N HM Slcuer-Tax 3.9 1.10 N HM
Imagic l. l N HM L STop l. l N HM
Intelligent Spooler 1.10 N HM L ST Pascal plus 2.06 N HM
Interlink ST 1.89 N HM SuperScore 1.4 J  H IM
K- Resource 2.0 N HM Tempus 2.05 N HM
Kleisterscheibe 2.0 N HM TIM 1.2 N H
Label ST 1.0 N HM L TIM  II 1.0 N H  IM
Laser C (Megamax) 2.1 N HM L TransOle ST 1600 l. l N HM
1 st_Lektor 12 HM Transfile ST 850 l. l N HM
Lern ST 1.22 N HM L Transfile ST plus 3.0 N HM
Link .it G FA l. l N HM L Turbo C l. l N HM
Link .it Omikron 2.0 N HM L Turbo ST 1.6 N HM L
Mag ic BO X ST 7.58 N H  IM VSH Manager 2.01 N H M L IM

Irrtum Vorbehalten!
Datcn-Legende : N = kein Kopierschut/. J = Kopierschut/. H = hohe Auflösung. M = mittlere Auflösung. L  = niedrige Auflösung. 1M = mindestens 1 Megabyte

INSERENTENVERZEICHNIS

ATARI 15
ABAC 51
ADVANCED APPLICATION 162
APPLICATION SYSTEMS 2
AB COMPUTER 98
AS DATENTECHNIK 123
AFM 51
ALTEX 89
BUSCH UND REMPE 162
BIEUNG 139
COMPUTER SOFT U. HARDW 51
CWTG 68
COMPU SIENCE 183
COP YD AT A 141
COMPUTER MAI 21.142
COMPUTEC 114
CIECHOWSKI 25
COMPUTER TREFF 174,175
DM COMPUTER U l
DIGITAL DATA 131
DREWS 98
DIGITAL IMAGE 59
ELEKTRON1KVERS. MICHIEL 174,175
EDICTA 192
FSKS LUDWIG 163
FUNKCENTER MITTE 20
FISCHER 180
GDAT 114
CÄRTIG 142
GMA SOFT 139
CFA 196
GIGA SOFT 24
GAUGER SOFTWARE 174,175
GENG TEC 94
CT1 191

G DATA 
GRAF & SCHICK 
HOFMANN 
H -r T 
HORN 
HOLM 
HERGES 
HERBERG
HEBER KNOBLOCH 
HEIM 
HAASE 
HD COMPUTERTECHNIK 
INTERSOFT 
IDL
ISYS COMPUTER 
IDEE SOFT 
INTERSOFT 
IKS
KNISS SOFT
KI ECKBUSCH
KUHLMANN
KLEEFELD + PARTNER
KURWIG
KAROSOFT
KÖHLER
LAZARIDIS
LOGITEAM
LESCHNER
LIGHTHOUSE
LAUTERBACH SOFTWARE 
MAYER GÜRR 
MARKERT 
MAXON 
NEC
NADLER 
NOVOPLAN 
OHST 
OMEGA

195
174.175 

125 
US  
114
68 

191 
178,179 

142
36.60,106,107 

162
174.175 

57
174.175 

163 
139

174.175
174.175 

20
135 
123 
114 
142 
183 
142 
33 

139 
25 
25

174.175 
142

174.175 
18,40,41,45,52.103,157

11
191

59
174,175,131

123

PD EXPRESS 20,174.175.192
PITZ 131
PORADA 142
PRINT TECHNIK 111
PAULSEN 59
HEBER KNOBLOCH 142
RHOTHRON 42
RR SOFT 142,131
RINGHUT 192
SHIFT 47
SSD SOFTWARE 125
SCILAB 147
SOFTCHEMIE 177
SCHNEIDER 131
SCHEIDT 125
SCHUSTER 57
SENDER 130
ST PROFI PARTNER 174,175.180 
SCHUCHT1NG 183
SLAVNIC 142
SCHON 114
SIEBER 192
STIEHL 162
SCHREIBER SOFTWARE 174.175
SOFTW. SERVICE DUFFNER 174,175 
TK COMPUTER 59
TRY SOFT 25
TOMMY SOFT 33,42
TORNADO 57
TREND DATA 174,175
T.U.M. ST SOFT 174,175
V EIGEL 114
VORTEX 193
V.U. VOLKER UECKER 174,175
WTTASEK 114
WEIDE 171,180
W im C H  147
WOHLFAHRTSTÄTTER 149.174,175 
WEESKE 80,174.175
ZELLER 149



Computer A Electronic & Zubehör H E R 6 I  S 
Obere Ritchbechstr 88 6670 St Ingbert

Telefon (0 68 94) 38 3178 Telefax (0 68 94) 38 28 56
ätsrt-ProduMe:
Meoe-ST 4 124 Maus 9MMr O m *ron oOa» G FA  hpi 3390
Mega ST ?  SM  124 Maus Bhtter Omikron oder GFA kpl 2336
Mega ST 2 wie oben zusätzlich auf 4 M B autger kpl 3196
Mega ST 1 SM  124 Maus Blitler. Omikron oder G FA  kpl 1728
1040 ST1 SM  124 Maus Modulator, Omikron oder G FA  kpl 1328 
Alle Atan STs wie oben, nur ohne Monitor SM-124 abzugl 330, 
Alle Atan-STs wie oben, nur mit SC-1224 Colorm Autpr 
Atau Festplatte Megafile 30 kompl mit Zubehör 
Atari Festplatte Megatile 44 kompl mit Zubehör 
SyQuest §0-400 Wechselcartridge 44 MB 
Atari Laserdrucker SLM-804 mcl Zub ♦ Interface 
Toner-Cartridge für Alan SLM  -804 Laser 
Atari SM-124 Monochrom-Monitor 
Atan SC  1224 Color-Monitor

kpl 948 
kpl 2222 
kpl 278, 
kpl 2800. 
kpl 95. 
kpl 370, 
kpl 688 
kpl 328 
kpl 138,

Ong Megatastatur für Ersatz Umbau Zweittastatur 
ist WordPius und ist Ma.i mcl deutsche Anleit 
Atari Ersatz-Chip »
y ST2 1 4 9 F T 2 ^  Glue - 143.- M FP  - 32. Sh.fter -1 75 . 
WDC 1772-2 - 39 MMU - 149 Blitter - 148 DMA - 151 
Alle anderen Atan Ersatzieile/Erweiterungen auf tel Anfrage'

1. 3.5 Zoll. 720-KB formatiert kpl 222
Floppy 5 2S-T1. 5.25 Zoll. 720/360-K B  formatiert kpl 282
Floppy 5 25-T2 wie oben kein Headk>ad-Ger«usch 
Motor ON nur bei Select Led s f EIN/AUS ♦ 40/80 Tr kpl 333
Teac Lautw FD-55-FR/GFR mcl Atan-Modifikation kpl 235
Teac Lautw FD-135/235-FN/HFN mcl Atan Modifik kpl 185
Gehäuse 5 25 für FD-55 FR  oder comp in Abmessung kpl 24 
Gehäuse 3 5 tur FD135/235 oder comp in Abmessung kpl 12.- 
Gehause 5 25 wie oben ♦ Netzteil für 5 ♦ 12 Vott kpl 55
Gehiuse 3 5 wie oben ♦ Netzteil für 5 Volt kpl 44.-
34 poiiaer Shugartbus-Stecker 5 25/3 5 Sick 3.-
Ong Ftoppyanschiu8kabel 1 8 m 2 *  t4poi Stecker Stck 18
 —  *  | M tecker 3 5/5 25 Stck ‘

A für Zemralbefestigung 
  _ auf Shugart 5 2S/J5

DRAM'S??000t7cS!s MMBeV 
DRAM s 51 1000-XXX ns 41 2Sl

Sick tel A

IS
AB «  1) 1 Wahl Marke Siemens Sick 38 
41 256 XXXns (XX X -  70-150ns) Sick tel A

Sustnequalitât Abm 160' 
12V/0 5amp

-0  56/18p -0  50/16p -0 45

Ware md Druckerk 
rare md. Druckerkabel

 » mcl Druckerfcabel
, fur Star lC-10/LC-10Cotor 
10 Color (4-farbig)
10 (schwarz)

€-24/10 (schwarz)
Umschalter 2-facf

Sick IS . 
100*45 mm. 

Sick 7».-

Sick 1S- 
Slck 0 80 
Sick 0.80 
Sick 1.40 
Stck 1.10

kpl 47» 
kpl 628
kpl 746.

Centronic s Drucker Umschalter 2-fach 
Centron.c s Drucker Umschatter 3-tach 
Druckerkabel Atari ST auf Centronic s

c K f fo ïb a îc  V3 0
GFA Besic V2 0 (Diskette ♦ Handbuch) 
Dataphon s2ld-2 mcl Atar.-ST Schnittstallank 
Atan-ST Floppyumschalter 3-fach (» alle ST's) 
Floppy/ siecker/ buchse Momtor/ stacker/ buchs

ast« oder Malall)
GFA Bas« olus’ Compilar V2 0 mcl Hwidbuch 
Disk's 3 5/2DD NoName im lOerPack Top-Ouainst 
Universal Joystick Verlängerung 3-Meter

C S aouSdTÄorsSos Autoiautspr usw

I :
Sick

ß
Sick

Sick 25.. 
Sick 20 
kpl 235

ab 8.
Stck 44 
Pack 18 
Stck 8 -

Lieteoing per U P S ' Alle Preise m DM mcl MwsT zzoT Porto ♦ Verp ' 
e Selbstabholong nur gegen Termin *  Alle Angebote ti

SciLab Isestr 57 
2 Hamburg 13

ST-STATISTIK
Univanate und multivariate Statistik 
Von Mittelwert bis Faktor-, Cluster-, 
Varianz- und Regressionsanalyse, 
medizinische Tests, T-Test u.v.a.
Volle Grafikeinbindung in 20 & 30 
Balken. Torten. Bänder. Linien und 
Dendrogramme mit dem Grafikeditor 
frei beschriften und gestalten 
Automatische (DIN) und wählbare 
Skalierung und Beschriftung d. Achsen 
Eigener Dateneditor. Ein-/Ausgabe in 
Textprogramme und Datenbanken 
Liest unbegrenzt große ASCII-Files 
Der Preis: DM 349.-
CHEM O GRAPH-PLUS

Perfektes und schnelles Erstellen von 
Skizzen und Strukturformeln aus dem 
Bereich der Chemie in 2D. 3D und für 
stereographische Betrachtung 
Am Bildschirm editieren, rotieren, 
zoomen, spiegeln, plazieren etc. 
Nachladbare und erweiterbare 
Formelbibhotheken. wahlweise 
Normierung von Limen und Winkeln 
Komfortable Beschriftungsmoglichkeit 
Publikationsreife Metafile-Grafik mit 
Fonts und Treibern für alle gängigen 
Drucker (9/24 Nadler u. Atari-Laser) 
Der Preis: DM 699 -

Laufwerke zu Sonderpreisen!
BASF -CANON- 
5’ 4"-DISKETTEN- 

f e f  LAUFWERK
■ 7  Typ AG 6138

80 Spuren, Shugart-Datenbus 
doppelseitig. High-Density- 
Betrieb im IBM-AT möglich 
Paßt auch an den ATARI-ST 

oder AMIGA. Formatiert 720 KB. 360 KB möglich. 
Slimline mit Blende nur DM 9 9 .-
dto.. volle Bauhöhe nur DM 99.-

MINISCRIBE- 
FESTPLATTE 
10 MByte
MFM-Codierung. 612
zylmder. 2 Köpfe. Läuft mit je­

der diese Daten unterstützt.
nur DM 199.- 

dto ., volle Bauhohe nur DM 199.-
dto . wie vor, jedoch mit Controller 
für IBM-komp. XT-Rechner nur DM 399.-

AKUSTIKKOPPLERr: Fabr. Anderson-Jacobson. 
California. M it FTZ-Nummer, 
komplett wn Gehäuse 220- 
VW-Anschluß. Standard- 
schnrttsteKe V 24/RS232 Be­
trieb: Halb- od. Vollduplex, se­
riell, binar, asynchron. 300 
Baud. Übertragung: Frequenz­
modulation. Größe: 11 x 19 x 
32 cm. Gewicht: 2.3 kg. 
Einschl. Unterlagen

nur DM 199.- 
Passendes V 24-Kabei dazu

D M 1 9 .-

COMPUTER-NETZTEILE

Hotln 10 13 °° bis 1600 040 '460 3 /0 ?

Primär getaktetes 
Netzteil für 
Computer usw.
Im aufklappbaren Mi 
hause Primär 220 VW. 5 V - / 
100 A. 24 V -/1 0  A, -1 2  V - /5 A  

D M 3 5 .-

Primär getaktetes 
Netzteil
Im aufklappbaren Metallge­
häuse. Primär: 220 VW. sek : 5 
V -/5  A. 12 V -/8  A. -1 2  V -/0 .5  
A. 24 V -/8  A. mit Anschlußplan 

D M & -
ACHTUNG' Alle hier autgeführten Netzteile sind wenig 
gebraucht, jedoch alle einwandfrei und funktionsge­
prüft'

für Computer usw. 
Typ O ft 3
Flaches perfor« 
hause mit Ringkemtrafo Ma­
ße: 33.5 x 15 x 5 cm. Pnmar: 
220 VW. sek 5 V-/1  A  (4 A). 
12 V -/2 .5  A. 27 V -/2  A. Die 5- 
V-Spannung kann durch Aus­
wechseln einer Sicherung und 
eines Spannungsreglers auf 
4 A erhöht werden. M it Unter- i«wi dmM.-

Typ CNT 4
Flaches
häuse Maße: 33.5 x 15 
cm. Pnmär: 220 VW, sek.: 
5 V -/1  A. 5 V -/3  A. 12 V - / 
0.5 A. 12 V -/4  A. 27 V -/2  A.

DM H .-

ATARI ST
an NEC MULTISYNC
und kompatible Monitore. Um­
schalter für Monochrom und 
Colormodus an einem ST. Au­
dio-Ausgang separat vorhan­
den. Abgeschirmtes Stahl­
blechgehäuse. Softwaremäßi­
ge Umschaltung ist möglich

nur DM 9 9 .-

Q

DRUCKERKABEL,
ca. 1,9 m lang, für IBM und 
kompatible Rechner, ATARI ST 
und AMIGA SUB-D 25pol an 
Centronics 36pol. DM 9,95

9 6 A IM Æ II
electronic
Ladenverkauf: 4600 Dortmund, Bometr. 22 
Tel. (0231) 52 3060, Fax (0231) 57 256 0  
3000 Hannover. HerachelatraBe 31 
Tel. (0511) 326 3 6 1 , Fax (0511) 134 50
Angebot freibleibend Ab Dortmund Versand per 
Nachn nicht unter DM 20. (Ausland DM 50.-)

¥1
Systemlosungen für die 
Qualitätssicherung 
Software - Hardware

In Zukunft 
Vernetzen mit

Das Netzwerk für ATARI 
ST- Computer, das schon 

wieder einen Schritt 
weiter ist

eLAN-TOS
2.0

eLAN-MEGA
eLAN-DOS

eLAN-OS9
eLAN-ST

eL A N -P C
eL A N -V M E

.IXN -EC B

GTI

Wir garantieren 
Sicherheit -
mit eLAN !

Gesellschaft für technische 
Informatik mbH •  Berlin
Unter den Eichen 108a 
1000 Berlin 45 
(030) 8 31 50 21/22



Kleinanzeigen

BIST! HARBWARE
Atari-Blitter-ROM-TOS, a. m 
IBM- Grafikzrichen, 100 DM, 
02630/7525

Verk. Adv. Corruption 40, 
Drucker Scanner 100,02368/5502C

Atari 520», SF314, SM124, Mauv 
mit Originalaoftware (Laser C, 
Star Writer ST, Profi Painter)
DM 1150,
Tel. 08*3/1*91 ab 18 Uhr

Mega ST 4 ♦ Harddisk SH 204
♦ 1 ext. Floppy 3,5 Zoll
♦ 1 ext. Floppy 5 1/4 Zoll
♦ EPSON Farbdrucker JX80 NLQ
♦ div. Büchern und Disketten 
V » 5000 DM Tel. 040 <*47 67 25

32MB-HD VB DM 750 
02237/4880

Speicheren ,̂ f. Atari 520,260 ST auf 
1 MB m. Einbau 260 DM. Atari ST 
auf 2.5 MB 860 DM. Bausat/ auf 
I MB 220 DM. auf 2.5 MB 700 DM. 
Tel 069/686491

Laufend neu ♦ orig. Tastat. ♦ Ge­
häuse ♦ Laufw. Rauch 07031/52607

Speicheren^, für 260/520 ST auf 1 
MB 290 DM 520/104C auf 2.5 MB 
950 DM Tel. 08856/7287

520ST ♦ SFr. 500,-; ST25/ SFr 350,-; 
Omti 5510 SFr IM.-; ST-01 SFr 50.-; 
Adaptec 4000 SFr 200.-; Aladin V3.0 
mit ROMs SFr 350,-; P. G illi; 
Wicken weg 15; CH-8048 Zürich

Sampler 8 Bit 110 DM
02366/41014

1040STF. SM124 ♦ 3.5“ Laufwerk. 
10 Mon alt. VB I0M.
Tel. 0911-513717

Maus zu verk. DM 48 02291/4919

PC-SPEED für A TARI ST
zum günstigen Einführungspreis 

Neuendorf Computersysteme 
Tel.: 0201-408184

Festplatte 105MB 18MS SCSI mit 
Uhr anschl.fertig FP 1900. DM/ 
Mega 2 im AT-Gehäuse mit 105MB 
Platte, 5.25" ♦ 3.5" LW . SM124 FP 
48M DM; 3.5" I W 720 KB neu 180 
DM uvm! Tel 02041-64204 ab 19"

Signum 378.M / Harddisk 30 MB 
40ms 1198 DM / Omti 5520 214 
DM / Sybex-Elektor Bücher IQ40C 
830 DM
Hoffmann Elektronik 0833186371

Blitter-TOS o. altes TOS ♦ TOS
1.4 N EU  gleichzeitig in allen ST. 
umfangr. Anleit. K. Ratsch, Herner 
Str. 127, 4350 Recklinghausen, 
02361/28442 ab 19.M

Atari-Blitter-Chip 06281-8177

Vortex HDPL30 950,- 030-249409

Festplatte SH205 07121/600335

R IE T E  M n V A R E

H H Public Domain H  R 
R  R Software R  R

R R  Atari ST Modelle ■ R
■  R  R R

Public Domain Software 
sollte nicht nur Spaß machen - 
sondern auch für's Taschengeld 

erschwinglich sein!
Wer nicht für 

JED ES B IT  ZAHLT, 
es aber haben möchte, schreibt 

uns!
Klaus Kohler 

Don-Carlos-Str. 33 B 
7 Stuttgart 80 

R R R R R  a l a d i n  R RR RR 
R  Filetransfer nach TOS R 
R mit Konv. v. Text u. Grafik R 
■nach Degas, STAD u. IM G 59.■
■ M. Niett, Am Kottenberg 34 ■
■ 4̂ 99 Borchen. 05251/391849«

PD-SOFTW ARE 
Alle ST-Disks SS ie DM 4,- 

(ind. 2DD-Diskette!) 
iXoppelseitig DS je DM 6,- 
Versand: bei Scheck DM 3,- 

bei Nachnahme DM 8,- 
N. Twardoch, Gröchteweg 22 

4902 Bad Salzuflen 1

*  *  PD  für ATARI-ST. IBM  *  *
Atari)650). IBM(27M). 3-6 DM 
Kat: PO  10DM (7 Disk.). ST-5DM 
Johrend, Neusalzer Str. 9, 85 Nbg

Anwender- u. Spielesoftware 
Laufend n. Programme a. Lager 

Riesenauswahl an Original 
Soft- u. Hardware 

Gratiskatalog anf. o. an rufen 
W . Wünsch 

Soft- u. Hardware, 
07231/766595 

Friedenstr. 212, 7530 Pforzheim

SOrrWARMEXATUNGS EKTWICKLUNO
EDV - Profi berat Sic und entwik - 
kdt Software speziell für Ihre Bc - 
dürfrusse
Info: B. Noack. v. - EichendorfT
Str 6. 8015 Markt Schwaben 
■ ■ I ' «I : 0 81 21/ 59 32 ■ ■

Soft station
2 PD’s von ST-Comp. Forti. 
Nr. (1-2 usw.) DM 5,- 
Bel. Komb. DM 7,- 
sonstige Serien DM 7,- ' 
Disketten wahlw. blau, weiß, 
rot, grün, gelb od. orange 
Verp. Porto plus NN DM 7,- 
Tel. 07195-53707

Public-Domain-Blitzversand! 
Riesenauswahl! Preise: 

ab DM 4,- einseitige Disketten 
ab DM 6,- doppelseitige 

Inclusive Diskette!!!
Auch alle ST-Disks! Auf Doppcl- 

disks beliebig kombinierbar! 
Gratislistc anfordern bei:

A. Gauger Software 
Buhlstraßc 16a, 7505 Ettlingen 

07243/318 28 
Bitte Computertyp angeben!!

LERN PRO GRAM M E
1.) PD-Program me
2.) Kommerzielle Programme 
LT A LERN SO FT 089/8545531 
8032 Lochham. Friedenstr. 7

fürIo Spitzen-Grafik-Prg. 
f monochr. 2 Bildschi

Leonardo 5
Atari-ST monochr. 2 Bildschirme 
Füll-Muster-Editor. Überblenden 
umfan gr. Optionen ü. Pull-Down. 
DM 59,- priv. Tel: 07221-53306

Räumungsverkauf 
Lagerräumung f. neue Software 

Solange Vorrat reicht.
Liste anf o. gleich bestellen 

W . W ünsch 
Soft- u. Hardware 

07231/766595 
Friedenstr. 212, 7530 Pforzheim

R R  Public-Domain-Software RR 
■Preis ie 2DD-Disk DM 4 bis 5R 
■Hard- u. Software zu SU PER B  
■ TREBEN  Kostenloses N i  m
■ bei: B. Jürgensen Hard&Soft ■
■ Holmberg 4 239t llw id w l

*  ATARI ST SO FTW ARE * 
E.innahmcn-ÜberschusvProg. 99,- 
Diskettenverwaltung 49.-

Gratisinfo bei: Thorsten Lavid 
Webschulstr. 44. 4050 M'Gladbachl

■ CCS CO M PU TER SH O P ■
■Hard &  Software - Ersatzteile«
■ Markendisketten 3,5 10 St. ■ 
■ ID  ab 20.- 2D ab 25. DM bei« 
■gr. Mengen Rabatt. Grafiken f «
■ Signum/ST AD ca. 1500 20.- ■ 
■Info anfordern: CSS Gomputrrfl
■ Shop-l.angcnhorncr Ch.670d R  
R 2 Hamburg 62. R 
R  Computer angeben ■

PD-Softwarc ab 2,95 DM incl. Disk. 
Liste gratis. Neumann Edingkweg 6, 
Donmund 13, Tel. 215005

Wärmehcdarfdierechnung DIN4701 
KZahlbercchnung INN4108 
Dampfdiffusion-Tauwasserschutz 
Wärmeschutznachweis WäSchV
Dipl. Ing. V. Koch, Am Mrhnacker 11 
3563 Dautphetal 3. Tel 0646*7652

Wärmebedarf DIN47C1 *  K-Zahl
*  Heizflächenauslegung *  Rohr­
netz *  Demodisk 2-seitig für 
DM 10 Vorkasse von J. Binder. 
Eichendorffstr. 15 • 5030 Hürth

Grafiksammlung 25 Disk - Motive 
aller Art - Katalog DM 20,- wird 
mit Erstbestellung vergütet, je Disk 
DM 20,- Vorkasse-Nachname. 
Weindl Karl, Leutenbacherstr. 12, 
7057 Nellmersbach

G RA U  Graustufc für s/w-Bildrr 
DM 40 ♦ NN. M. Doeper Kreuz 
nachcr Str. 12 • 6530 Bingen 17

Baustatik Baustatik Baustatik
FEM-Plattenprg, Eb. Stabwerkprg 
Dipl.-Ing. U. Precht, Hüttenkamp 
11, 4970 Bad Oeynhausen 1

R «  Public-Domain-Soft w areRR 
Kopie auf unsere/Ihre, single/ 
double. Marken/NN-Diskcttcn. 
Preise?? - kaum zu glauben!
Gratiskatalog bei: O . Schwede, 
Röntgen weg 9/1, 7050 Waiblingen

Original Ahnendatei V5.0 Wolfg. 
Pfeiffer, Espen 5, Dormagen II

ST-PaacaU 120, MCC Ass 80. 1« 
Word ♦ 60, Hanse 30, Profimat 40 
ctc. Tel. 09191/32623

Dringend preiswerte Speichererwei- 
tcrung auf 1 Mbyte für 260ST, 
Grauwertscanner für STAD bis 
200. DM und Scar NL10

R Soft warcberatung/Ent wie Idg. R  
EDV-Profi berät Sie und entwickelt 
Software speziell für Ihre Bedürf­
nisse. IN FO  B. Noack 
v. Eichendorffstr. 6, 8015 Markt - 
R Schwaben; Tel: 082181/5932 R

*  *  Softwareentwicklung *  *  
Schreibe Software, die speziell 
auf Ihre Bedürfnisse zugcschnit- 
ten ist. Ks. Info anford. Thomas 
Leufkes, Knappcnstr. 10, 4353 
Orr-Erkenschwick. 02368/55020

GKBURTSHO RO SKO PEi 
Exakte Zeichnung, Aspekte,

Berechnungsdaten. Interpretation 
für grwerbl. Einsatz!

Td. 06151/23720

ST-Computer Erstausgabe Feb.86-
Jan.88 Topzust. z. verk. 09549/1340

* * *  SCAN-STUDIO
W ir scannen Ihre Vorlagen bis D IN
A4, bis 600 dpi. Nur DM 3,- pro
Vorlage. Audi Kleinstaufträge.
Texterkennung möglich.
Alle Formate. Td. 02451-68179

Suche ST Computer Sonderheft
Nr. 2 (oder Kopie) 0731/3484*
Suche Textaufnahme nach Diktat 
auf Atari ST. Wer schreibt mcdi - 
zin. Text ( ca. 80 S. ) Leicht ( kein 
Ausdruck ) nach Diktat! Preis ? 
Angebote an: II. Bresscr. Schumi - 
chcrring 27. 8000 München 83

THEMA 'PUBLIC D O M A IN '":

’’Echt
i n »
■ I Itoll

Klaus M. ist begeistert. Wie 
viele andere User suchl er 

große Soft- 
und 

i-Sofl-

für seinen 
wäre für wenig 
hat deshalb unseren 
ware-JSj gelesen.

Der H l hat es in sich! Alles 
über die Programme, g e ­
prüft ( Schroll' ist im 0 ). aus 
führlich erläutert und sortiert.
Und es gibt fast Alles:

B. Textverarb. Datei­
verwalt. TabeHenkalk...). A Bc 
(für SIGNUM!). Tsife (incl. DTP- 
Grafik-Lib). nach (55H (z.B. 
Modula-2. C.). Q g  (incl. DFU 
u. Acc.-Lib). Tr J*R  (Lernen/ 
Strategie/Aktion..) und fr**5 
(incl. neuer M idi-Software). 
Mil Klasse stall Masse

M achen Sie s wie Klaus M.- 
■  (incl. P robe-® *) für ^)(dmi 
oder El *£ bestellen I

^ r i i K r i i s i F
JO R G  R A N G N O W  S O F T W A R E
IT ÎIIN Q E R  STR-45 7519 EPR IN Q EN  J 
B 0 7 7 Ü / S I J I  ( A B  17 .00  UH R I

8 5 0  PD-Disks  
lg ] f i i r  d e n  ATARI S T ®
^  W  ̂  ̂  ^  ^  ^  ^  ̂  ̂  ̂  ^  ̂  ^  W W W  ^  ^  W

f tu
f t
B
ft
L
f t
I
f t
C

P D - P O W Ë R - P A C K I
1: EnthRt dH haut an PO-BpMs (#/w) Z  

-  (a / w t.J

fl IhptMRrJ 
n w n n g ,  haRa Rrta.(a/w  * 
hundarta «w  Clp Art» (a/w). C  
dte bcatan MC I Pragramma, i T  
«an Prafl Pragr  f t/wHMB .  J

Dar Praia la PMwt batrlot 40.-OMI Uafarurgg 
‘  * auf 5 Md MartamSafc tnd. R

(Schack adar har). R
. . . . . .  •

10 Md Marhanitahaltanf •
PralM  für da, Au.Upd: 44.-OM/59.-OMI •

H lm r n u n  « f » l l t r «  A n am b atm :

f to
ft

7*30- “ ff»» „- Shnum II..........
- Adanana V2.3..- STAD VU______ 139.80
- Ami W an 10t N......  79.90
- FM Fafaan (d tJ  71.90
- Arahaagua................ 24«,-

fttr 290/520 ST .. Kkk Off_______

I ST  139,90
 259.90
aruna 512 IO

Computer-Software ☆  Ralf Markert
...................f l ft m  Im * I ft B  09343 / 3854 f t

Scanner/Printer DIN A4 "SP/IT"
(•u iflih rllclitr T n tk trllk t ln “ ST-COMPUTW 5/Hl 
In cl. Snrtunri und diutichm Handbuch lu ld tllU h  
fllt iln litn  sinnvollen *l-*rn iram n.

I*  Wirk
Mir unterhalten «Im  ilg tm  FichM crlistitt, und « Ir 
kdnndn eint Ersdtltdllvtrsor|un| Uber Jahre hinaus 
Idrsntlsrsn!

Prostakt und Tistbarlckt tnfordarn bei:

Ringhut GnbH Posttsch 1541, 5070 ltn iin
T ll.l 05101/52550 F ts.l 05102/10555 l t . :  17510151

I  T  P  3 2 I/ O  IN T E R F A C E

clECHNEIKOfFLQNC MIT I I  s u l

Atari Bautatze und Bausteine

MMU
DMA
Shifter
GLUE

DM 124.30 
DM 124.60 
DM 133.30 
DM 113.60

AY-3-8910 DM 17.50 
WD1772 DM 29.00

RP5C15 DM 25.00

66901
68B50
68000PS

PLATON (Version 1.3) Leiterplatten CAD 
Demo-Version

511000-70
41256-100
414256-10

1.2 Mb Disks im Atan-Laufwerk. ST 7-8/89 
10 24 Mhz Quarz. 74 LS 157

HYPER-TAST Interface für MF2-Tastatur 
Atari-kompatibel, keine Software erforderlich 
dto Set mit Cherry-Tastatur. kpl.

FD 1036 3.5" Lw.. anschlußfertig. Netzteil

Porto und Verpackung
Zwischenverkauf und Irrtum Vorbehalten

DM

DM 23.00 
DM 4.70 
DM 16.00

DM 298.00 
DM 20.00

DM 29.90 
DM 9.90 
DM 32.00

DM 10.00

DM 149.00 
DM 333.00

DM 220.00 

6.90

i Vertriebsgesellschaft für b
k elektronische Bauelemente H

LÖWENSTRASSE 68, 7000 STUTTGART 70 
TEL. 0 7 1 1 /7 6 3 3 8 1 . FAX 0 7 1 1 /7 6 7 6 2 4
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ARBEITEN
Die vortex-Festplatte HDplus mit neuer Tech­
nologie braucht den Lüfter nur noch in ganz 
heißen Phasen.
Bei diesen vortex-Fachhändlern glbt's ab sofort die ruhige Festplatte HDplus:
1000: Karstadt. 4x in Berlin: COM. Berlin 30: Computare. Berlin 30; Mükra, Berlin 42; Schlichting. 
Berlin 61.
2000: Bit. Hamburg 20; M + R, Hamburg 20; Walter. Hamburg 54, CreatearpJHamburg 71; Lavorenz. 
2082 Uetersen. Ihlow & Kruse. 2100 Hamburg 90; MCC, 2300 Kiel; Dodenhof. 2802 Ottersberg- 
Posthausen; Bents Büro, 2950 Leer
3000: Com Data, Hannover; Data Division, Hannover; Computerstudio Frank Ueckert, 3180 Wolfsburg 
Data Division. 3250 Hameln; Hermann Fischer, 3500 Kassel. Tel-Soft. 3550 Marburg 
4000: Haase Computer Systeme. 4300 Essen Hörster Computertechnik. 4300 Essen OCB. 4422 Ahaus 
Deto Computer. 4600 Dortmund; BO Data 4630 Bochum. Computersysteme Plüher 4650 Gelsenkirchen: -
Microtec GmbH. 4800 Bielefeld; MC Byte. 4830 Gütersloh
5000: AB Computer. Köln 41; Allo Pach. 5100 Aachen; Logiteam. 5210 Troisdorf; Coco, 5300 Bonn 
H 8 G. 5300 Bonn; Kaurisch, 5500 Trier
6000: Müller & Nemecek. Frankfurt; Data Techmks. Frankfurt 90; Büro Emig. 6090 Rüsselsheim: 
Heim Bürotechnik. 6100 Darmstadt-Eberstadt; CV-Computer, 6450 Hanau; Pfeiffer 6600 Saarbrücken. 
Shop 64 GmbH, 6680 Neunkirchen/Saar; MKV Computermarkt. 6700 Ludwigshafen. Etzkorn. 
6720 Speyer; Gauch + Sturm. 6800 Mannheim
7000: Schreiber Computer 3x in Stufigart. 7032 Sindeltingen, 7100 Heilbronn. 7140 Ludwigsburg, 
7250 Leonberg und 7530 Pforzheim. Seel. 7100 Heilbronn; MKV. 7500 Karlsruhe; Hettler-Data, 
7890 Waldshut-Tiengen; Computerstudio, 7900 Ulm; CSE Schauties, 7980 Ravensburg 
8000: Seemuller München 2; Elektro Egger München 60: ABAC 8000 München 80; COM. München 80 
Promarkt, 8032 Gräfelfing, Münzenloher, 8150 Holzkirchen; Tevi Markt, 8500 Nürnberg; Elektro 
Stender 8640 Kronach; Top 3 Markt, 8700 Würzburg; Reitzner Bürozentrum, 8880 Dillingen; 
EDV Schweitzer KG, 8940 Memmingen
Schweiz: ACS COMPUTER. 6330 Cham, 8052 Zürich ADAG Computer Division. 8006 Zürich, 
Bärtschi & Co, 3000 Bern; Büro Lotscher AG. 6002 Luzern. 6014 Littau und 6460 Altdorf; Büro Vögtlm AG, 
6003 Luzern; Computer Trend AG, 4102 Binningen. 5000 Aarau. 5430 Wettingen. 8021 Zürich. 
8400 Winterthur. FRIDAT SA . 1700 Granges-Pacot; Göldi Computer AG 8640 Rapperswil: MEGA Shop 
AG, 3012 Bern, 4057 Basel 6004 Zürich, 9000 St Gallen; Kurt Peter AG, 8907 Wettswil; Powertronic AG. 
2545 Selzbach; Stectromc. 4625 Oberbuchsiten

In der vortex HDplus für ATARI ST und MEGA ST steckt 
eine total neue Technologie, die weniger Wärme ent­
wickelt. Zusätzlich ist ein mikroprozessorgesteuerter 
Lüfter gegen Überhitzen eingebaut. Dieser schaltet sich 
nur bei Bedarf ein. Das gibt Ihnen Ruhe und Sicherheit. 
Die Festplatte gibt es in 20, 30,40, 60 und 100 MB. Außer 
der neuen Lüfter-Technologie bietet die HDplus ein Anti- 
Virus-System und automatische Festplatten-Abschaltung. 
Natürlich bleiben bisherige vortex-Qualität und Lei­
stungsumfang unverändert.

5  vortex
...UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR



In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

Script - Textverarbeitung ä la Mac

Auf der ATARI-Messe in Düsseldorf wartete Application Systems mit 
einem neuen Textverarbeitungsprogramm namens Script auf. Wer sich 
ein bißchen auf dem Macintosh auskennt, weiß auch sofort, an welches 
Programm Script sich anlehnt, nämlich WriteNow, das auf dem Mac sehr 
verbreitet ist. Nach dem großen Erfolg von Signum! in der gehobeneren 
Anwendungsklasse will man nun in Heidelberg anscheinend auch Pro­
grammen wie Wordplus zu Leibe rücken. Man darf gespannt sein.

Modems und Mailboxprogramme

Die Datenfernübertragung gewinnt in der ED V einen immer höhreren 
Stellenwert. Welche Modems und Akustikkoppler Sie zur aktiven Teil­
nahme benötigen, wie gut sie sind und welche Mailboxprogramme welche 
Vor- und Nachteile haben, erfahren Sie in der Novemberausgabe.

Adimens ST plus

Bei den Datenbankanwendungen auf dem ATARI ST hat sich mit Sicher­
heit Adimens ST einen Namen gemacht. Nach der Netzwerkversion 
Adimens STI gibt es von ADI jetzt eine neue Adimens-Version, Adimens 
ST plus (3.0). U.a. sind Verbunddefinitionen wie Join und View imple­
mentiert worden.

Die nächste ST Computer erscheint am Fr., den 27.10.89

Fragen an die Redaktion

Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da wir ja weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern (ja, 
auch wenn das manchmal danebengeht), haben wir Redakteure ein 
großes Anliegen an Sie, liebe Leserinnen und Leser:
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
Donnerstags von 14,)0-1Z"*' Uhr telefonisch beantwortet werden kön­
nen.
Vielen Dank für Ihr Verständnis
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GFA-BASIC 2 .0  EWS ST
Das GFA-BASIC 2.0 Entw icklungssystem  ST -  Inter- DMI 4 9  9 0  
pre ter +  C om piler -  fü r Einsteiger. #
(U pgrade-M öglichkeit zum GFA-BASIC 3.0 Entw icklungssystem  ST DM 160,-)

H ochgeschw ind igke its in terpreter und integrativer 
C om piler als kom plettes Entw icklungssystem. 
Einbindung von Assem bler und C-Source-Codes in 
GFA-BASIC-Programme. DIVI 198 “

14 Them enschwerpunkte aus allen w ichtigen Bereichen. 
272 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7

DM 2 9 , -

I GFA-BASIC ST: Version 3 .0
Das Um steigerbuch fü r alle diejenigen, die bisher m it 2.0 gearbeitet haben 
und je tz t die phantastischen M öglichkeiten der „großen“ Version 3.0 
optim al nutzen wollen. 394 Seiten, Hardcover, inkl. D iskette, ISBN 3-89317-004-9

DM  5 9 , -

Das GFA-Anwenderbuch
Wann GFA-BASIC? Wann GFA-ASSEMBLER? -  Die 
A ntw ort finden Sie in dem  neuen GFA-Anwenderbuch 
(inkl. Program m iertricks und Anwendungsbeispielen 
zum neuen GFA-BASIC 3.0 Compiler).
Ca. 450 Seiten, Hardcover, inkl. D iskette, ISBN 3-89317-011-1

DM 5 9 , -

GFA-DRAFT-plus ST
Leistungsfähiges, zweidim ensionales CAD-Programm, 
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. 
(Sym bolb ib lio theken zu GFA-DRAFT-plus auf Anfrage)

DM 3 4 9 , -
GFA-CASTELL — Architektensystem

Das A rch itektensystem  für den ATARI-Mega ST4.
M ächtige Funktionen m it anw endergerechter Benutzerführung.
Fordern Sie unseren Sonderprospekt „GFA-CASTELL“ an. Preis auf Anfrage

GFA-STATISTIK
Das professionelle  S tatistikpaket.
Über 70 Verfahren der beschreibenden und schließenden Statistik.
Um fangreiches Handbuch, Beschreibung jedes Verfahrens —  —— — — — 
sowohl von der rein form alen als auch der Anwendungsseite. DFA 998,— 
Sonderprospekt GFA-STATISTIK anfordern.
Cam pus- und Studentenversion: Preis auf Anfrage

*</ß
O l 111 GFA Systemtechnik GmbH 

Heerdter Sandberg 30-32 
D-4000 Düsseldorf 11 

Tel. 0211/5504-0 • Fax 0211/550444




